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Etwas . 

u über 

den gelehrten Charakter des Landgrafen 
Moriz von Heſſen⸗Kaſſel. 


4. 


are den gelehrten Vaͤrſten ſeines Jahrhun⸗ 
derts war Landgraf Mo riz unſtreitig einer der 
erften, und mit den gelehrseften Deännern feines 
‚+ Beitalterd konnte er wetteifern. — In der buͤr⸗ 
gerlihen und kirchlichen Gefchichte hat er ſich, 
durch feine vielfeitige Thätigkeit, gleichfalls eis 
nen Namen gemacht, und aufdem weiten Schaus 
plage der großen Welthaͤndel ſeine Rolle als ein 
bedeutender deutſcher Fürft gefpiele. Sein Geiſt 
durchdrang, durch Hülfe vieler Sprachen, das 
Reich der Wiſſenſchaften tiefer, als alle feine 
gelehrten Vorfahren. Selbſt als Schriftfteller 
zeichnete er ſich zu ſeinem Vortheile aus, und 
ſetzte dadurch auch die Nachwelt in den Stand, 
.D. II. (1) 


2’ 
Aaber feine getehrten Berdienſte urtheilen zu Eins 
nen. Thomas Lanfins ſagt von ihm: 
„Wen unter allen Zürften, die jegt leben, ver⸗ 
„„mag das Ausland, a Reichthum des Geiftes 
„und an VBortrefflichkeit der Kenntniffe, Wil⸗ 
„helm's IV. Bohne (Mortz) an die Seite 
„zu fegen? Er ſchwelgt in den Wiffenfhaften - 
„und verfehlingt fie: er vereinigt alle Weisheit 
naund den Umfang aller: Wiſſenſchaften in ſeinem 
„Geiſte; er iſt Dichter, Redner, Philoſoph, 
„Rechtsgelehrter, Theolog, Maſtkverſtaͤndiger, 
„und was iſt er nicht?“*) Zwar ſchmeichelte 
man den Fuͤrſten ſchon damals, wie jetzt, und 
Schriftſteller prieſen ſich einander wechſelsweiſe 
gzur damaligen, wie zur gegenwärtigen Zeit. 
Mertivürdig aber bleibt Doch das Lob, in wel⸗ 
‚chem ſich 10 Nationen und zo hohe Schulen, in 
Proſe und Verfen von 12 alten und neuen Spra- 


J N 





4) „Filius Guilielmi; (Mauritius) quem exteri ia. 
ter principes omnes, qui hoc tempore vivunt, 
ingenii opibus et excellentia doctrinarum habent 
parem? literarum helluo et gurges eft, ware 
 Qıay et feientiarum orbem animo complexus; 
Poeta eft, Orator eft, Philofophus ef, luris- 
confultus eft, Tbeologus eft, Muficus eſt, et 
quis non et?“ ZLanfius, in conſultt. Europas 
ps Zu 


- 
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chen erſchoͤpften, um Mortiz’ens gelehrta 
Verdienſte zu erheben! Das im Jahr 1638 
diefem Fürften zu Ehren herausgegebene Monu- 
mentum fepulchrale enthält alle diefe unge 
wöhnfihen Lobfprüche, Seine merkwuͤr⸗ 
dige Regierungs » Gefchichte ift oft und vielfältig 
‚befchrieben worden, und erfordert einen weitern 
Umfang, als diefe Blätter, Hier mögen nur 
- einige Haupt⸗Zuͤge feines gelehrten Chas 
rafters ſtehen; denn von diefer Seite zeichs 
nete Moriz fih am vorzüglichften aus. Die 
weitere Ausführung diefer Züge bleibe größeren 
Kunftverftändigen überlaffen, 


Landgraf Moriz, ein Enkel 2. PhHilipp’s 
des Großmüthigen, und ein Sohn 2, 
Wilhelm's IV, mit dem Zunamen des Weis 
fen, und Sabinen’s, einer gebohrnen Prin⸗ 
zeffin von Würtemberg, geb. zu Kaffel, am a5 
Mai des J. 1572, trat am 25 Aug. 1592 die 
Regierung an *), und führte diefelbe, unter 





2) 8, Wil helm IV beſtimmte nie nur in feis 
nem Teflamente vom I. 1586, fondern auch (dom 
in dem früher verfaßten Teflamente vom a6 März 
2576, ald er noch zwei Prinzen, Moriz und 
-Ehriftian, batte, feinen erfigebobenen 


+ 


mancherlei Stuͤrmen und Mißgeſchick, bis zum 
arten März des Fahres 1627, an welchem Tage 
er fie feinem Sohne, Wilhelm V, — biefem 
Herühmten Heiden des dreißigjährigen Krieges, 
dem würdigen Gemahle der Landgräfin Ama: 
Lie Elifaberh, — übergab, um ben Reſt 
feiner Tage in Stille und Ruhe zu verleben. 
Auf einer im Sahre 1631 nad) Gotha angetres 
tenen Neife harte ſich Moriz eine Verlegung 


am Fuße zugezogen; ein Huͤftweh, das er ſchon 


vorher mehrmals empfunden hatte, kam hin⸗ 
zu, und am 15 März 1632 befchloß er zu Eſch⸗ 
wege, wohin er fih begeben hatte, feine Tage. 


Die Bildung Moriz' ens war von feinem 
gelehrten und weifen Vater folhen Männern 
anvertsauet worden, von deren Einſichten und 
gutem Willen man etwas Worzügliches erwarten, 
tonnte. „Die erften Züge,“ fagt Bernhard 





Sohn, Morisr zu feinem alleinigen Nachfol⸗ 
ser. Don diefer Zeit an muß man daber in der 
Fuͤrſil. Deffen : Kaffelifchen Linie, die Einführung 
Des Srfigeburts: Rechts rechnen. ©. Ulr. Sr. 
Kopp's Bruchſtuͤcke sur Erläuterung der Deutfchen 
Geſchichte und Rechte. Zweiter Theil. Kaffel 
1801. ©. 120, . 


si 


Taffo fehr wahr, in einem Briefe an feine 
"Gattin Portia, — „die erften Züge, womit 
die jungen Seelen und Herzen gebildet werden, 
wacfen, wie Buchflaben, die man in die Rinde 
eines jungen Baumes gefchnitten hat, mit dem 
Alter, und dauern immer fort.“ Befonders 
wichtig ift die Bildung eines fünftigen Regen⸗ 
ten, weil von deffen auten oder nichtsguten Eigen, 
fhaften das Wohl oder Wehe vieler Taufenden 
abhängt. 2. Wilhelm gab feinem Sohne 
eine Bildung , die in dem damaligen Zeit 
alter txeffiich heißen konnte. » Der fürftliche 
Rath Burkhard von Ealenberg, nad 
heriger Oberamtmann. zu Rheinfels, wurde zum 
Erzieher des jungen Prinzen auserfehen; zu 
feinem. Lehrmeifter aber wurde Tobias Homs 
bergf, ein waderer und gelehrter Mann, ges 
wählt. *) Sin der Religion wurde er von dem 
Dr. Kaspar Cruciger dem Süngern uns 
terrichte. Moriz hatte vorzügliche Talente 


*) Dieſer Homberak mar der erſte, der die 
Linie zu Vach gefiftet dat. Nachdem näms 
lich fein danfbarer Lehrling Moriz zur Regie 
sung gelangt war, belebnte ibn derfelbe mit 
dem Dorfe Bach, ohnweit Allendorf an der 
Werra, im J. 1596. 


Bw 


* 


von der Natur empfangen. Er befas eine ſcharfe 


Beurtheilung und ein überaus glüdliches Ges 
daͤchtniß. Dabei Hezeugte er fchon als Knabe 


md Juͤngling eine vorzügliche Lernbegierde, und- 


foßte den, ihm von feinen Lehrern ercheilten, 
Unterricht mit unglaublicher Leichtigkeit auf. 
Hierzu kam noch das aufmunternde Beifpiel feis 
nes gelehrten Vaters, welcher die Wiflenfchaften 
und deren Beförderung ala die fchönfte Zierde 
eines Regenten betrachtete. Weberhaupt waren 
die meiften Fürften der damaligen Zeit nicht nur‘; 
Freunde der alten Literatur und Philofophie, : 


- fondern. felbft Philofophen, Philologen, und 


Gottesgelehrte. Wie follte dies nicht auch dei 
ben fih in fo mander Hinficht ruͤhmlich aus⸗ 
zeichnenden Keffifchen Fuͤrſten der Kal geweſen 
feyn ? 


Schon In feinem eiften Jahre verftand . 
Mori; Sriechifch und Latein, und uͤberſchickte 
damals feinem Pathen, dem Kurfürften Au⸗ 
guft von Sachen, einige von ihm in fateinifche 
Derfe uͤberſetzte Pſalmen David's, zum 
Neujahrsgefchente. Noch war er nicht zwölf 
Jahre alt, als er Öffentlich in Schmaltals 
den, in nicht zu verachtenden Verſen, ben 
Streit Chriſti mit dem Antichriften — wofür er, 
mit den Theologen feiner Zeit, den Papfı hielt — 
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beſchrieb. schon früh mußte fein Water Ihn zu 
einem geſchickten Redner zu bilden. Er ließ ihn 

- nämlich mit feinen Geſpielen kleine Dialoge - 
halten, und Heine Schaufpiele aufführen, wors 
in Moriz den Alerander, feine Gefährten. 
den Hannibal, Pempeius u. f. w. vorſtellten, 
und wobei derjenige ,-der feine Rolle am beſten 
gefpielt haste, einen gewiflen, zu diefem Bes 
hufe ausgefegten, Preig erhielt. 


Moriz lieg ſchon frühzeitig ſolche Spuren 
eines nicht gewöhnlichen Geiftes blicken, daß ihn 
fein Vater Wilhelm der Weife fhon in 
- feinem vierzehnten Lebensjahre für ſucceſſſons⸗ 
fähig hielt, und in feinem Teftamente (v. I. 
1586) ein Urtheil über ihn fällte, das aus einer 
foichen Feder nit anders, als san ehrenvoll 
fuͤr ihn ſeyn konnte. *) 





*) „Wie wohl wier auch in vorigem Teftament ges 
wiße vormünder benennt — — — — jedoch 
dieweill der Ehurfürlt (von Sachſen) nunmehr 
wit Tode abgangen, auch vnfer Sohn £andar., 
Moritz mit Gottes anädiger verleihung vler⸗ 
zebn jahr feines alters complirer, und in das 
fünfzebende eingetreten, — — — zu dem au 
infonderheit von Gott dem Herrn, davor feiner 


V. Berpribung der“ 





aft an 


eſftſoen zandfe 
der Schwalm, na, ihrer Lage, Größe, idren 


 ‚Grängen, Gebirgen, Fluͤſſen und. Waldungen; 
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1. 
Etwa 8 
über 


| ven Helehrten Charakter des Landgrafen 
Moriz von Heſſen⸗Kaſſel. 


— 


Yan den gelehrten Fürften ‚feines Jahrhun⸗ 
berts war Landgraf Moriz unfreitig einer ber 
erften, und mit den gelehrseften Maͤnnern feines 
: Zeitalters konnte er werteifern. — Sin der buͤr⸗ 
gerlichen und kirchlichen Geſchichte hat er ſich, 
durch feine vielfeitige Thätigkeit, gleichfalls eis 
nen Namen gemacht, und aufdem weiten Schaus 
plage der großen Welthaͤndel ſeine Rolle als ein 
bedeutender deutfcher Fürft gefpielt. Sein Geift 
durchdrang, durch Huͤlfe vieler Sprachen. das 
Reich der Wiffenfchaften tiefer, als alle feine 
gelehrten Vorfahren. Selbft als Schriftfteller 
zeichnete er fih zu feinem Vortheile aus, und 
fegte dadurch auch die Nachwelt in den Stand, 
.D. II. (1) 


—— — 
F 


IB. 


Das naͤrnliche ſchrieben Motiz'ens 
Examinatoren an ſeinen gelehrten Vater, wel⸗ 
her Brief noch ganz aufbewahrt iſt in Feri⸗ 
narius Trauerrede auf Wilhelm dem. 
MWeifen (gedrudt Marburg 1593). Nicht 
lange hernach erhielt Moriz felbft, auf fein 


‚ Begehren, dieſes Zeugniß von der philofophifchen 


Fakultät, und bewahrte es beftänbig u unter ſei⸗ 
nen Papieren auf. *) 


Der junge Fürft mußte ſich indefien gar. 
wohl zu befcheiden, daB er den Gipfel der ihm: 
möglichen Vollkommenheit noch nicht erſtiegeu 
habe. Eigene unermuͤdliche Forſchbegierde, das 
ermunternde Beiſpiel ſeines Vaters, und die 
Bemuͤhungen ſeiner wackeren Lehrer fuͤhrten ihn 
vielmehr dem hohen Ziele, das ſein reger Geiſt 
ſich aufgeſteckt hatte, taͤglich mehr entgegen. 
In Kurzem machte er auch nicht zu verachtende 
Fortſchritte in der Rechtsgelehrſamkeit, worin 
Rodingus fein Lehrer wurde; er ſelbſt Schreibe 





AN Dies bezeugt Jo. Crosins, 1.c. p. ıı. Ein 
eben fo rühmliches Urtheil fällt über Morigen 
Aegid. Husnius, in einem lateinifhen Briefe 
an einen feiner gelehrten Zeitgenoſſen. 
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von einerh Unterrichte, den er fich im römifchen 
Rechte Habe geben laflen, und andern wieder 
gegeben habe. Nicht weniger Kenntniffe erwarb 
er fih in der Medizin, Botanik, Chemie, Erds 
beychreibung und Aftronomie, worin ihn der . 
gelehrte Dr. Joh. Hartmann, einer der 
geſchickteſten Reftauratoren der Chemie in feinem 
Jahrhunderte, unterrichtete. *) "Nachher wid 





*) Joh. Hartmann mar gu Amberg in der Pfalz, 
am ıgten Tan. 1568 gebobren. Im 9. 1592 
murde er von dem Heflen: Kaffelifhen Hofe als 
Mathematiker beftellt, und erbielt nicht lange 
hernach die mathematiſche Profeffur auf der Unis 
verfität zu Marburg. ent fudierte er noch 
Die Medizin, die er im J. 1599 auszuüben ans 
fieng, und worin er 160 nicht nur die Doftors 
würde, fondern bald dernach auch eine Profeffur 
erhielt, bis ibm im Jahr 1609 noch befonders 
die bis dabin auf Akademieen ganz ungewöhnliche 
Profeſſur der Chymiarrie übertragen wurde, 
Sm J. 1621 berief ibn £. Moriz zu feinem 
erften Leibmedikus nach Kaſſel, und ließ ihm feine 
Marburger Profeffur offen. 2 Wilbelm V 
bebielt ihn ald Leibmedifus bei, und ernannte 
ihn.noch aufferdem zum Profeffor in Kaſſel. Noch 

.. wird der ſtarke cbemifibe. Briefwechſel Hart: 
‚ mann’s mit £, Moris auf der Kaſſeliſchen 
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mete er ſich auch mit gutem Erfolge der Ton; 
kunſt. Moriz.wandelte auf der einmal bes 
tretenen vrähmlihen Bahn unermüder fort. 
- Außer feiner ſchon erwähnten nicht gemeinen 
Kenntniß der lateinifchen und griechifchen Spras 
che, machte er ſolche Fortſchritte in der italiaͤ⸗ 
niſchen, fpanifchen, franzoͤſiſchen, holländifchen 
und englifhen Sprache, daß er. fh mit jedem 
ankommenden Bewohner diefer Länder in deſſen 
Deutterfprache unterhalten konnte. Ein gedruds 
tes franzöfifhes Woͤrter buch von Dos 
riz'ens eigener Arbeit beweiſet, daß er den 
Werth dieſer Sprache lange vorher zu ſchaͤtzen 
gewußt habe, ehe noch Voltaire der Dichter fo. 
vieler deutſcher Höfe wurde. Auch der ungaris 
ſchen Sprahe, worinn Albertus Molna⸗—⸗ 
rus, der Verfafler einer guten ungarifhen Bis. 
‚bel sWeberfegung, fein Lehrer gewefen war, war 
‚er, fündig, wie man aus Combach's und 
‚DanielEremita’s Zeugniß erſieht.*) So⸗ 


Bibliothek aufbewahrer. Kr farb am 7 Des. 
2631. Vergl. Strieder's Heſſ. Gel. Geſchichte 
V Band, Seite 281 fg. | 


%) Combach, in Maufel. Maurit. P. 2. p. 60. 
Daniel Eremita, in itinere German. 
p- 538. — 


y, 


. 


gar die hebraiſche chaldaͤiſche, ſyriſche und perſiſche 


Sprache verſtand dieſer gelehrte Fuͤrſt Am 14Gept. 
des J. 1600 kam eine perſiſche Geſandtſchaft an 
ihn nach Kaſſel, und bewunderte die, ihre Er 
wartung weit übertreffende, Gelehrſamkeit des 
Landgrafen. Act Tage lang beförderte diefe 
Geſandtſchaft den Glanz des Hofes und das 
Vergnügen der Stade. *) Mehrere, in den 





*) Wilh. Dilich gibt in feiner Heffifcen Chronik, 
Th. II. Wefel 1608 (G. 348) folgende Nachricht von 
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dieſer Geſandtſchaft: „Den 24 Herbſtmonais 
iſt zu Caſſel ankommen deß Königs auß Verſia 
Legation, an alle chriſtliche Potentaten abgeſandt. 
Die vornembſte verſohnen in derſelben waren, 
Antonius Scherlius ein Engellender, und darnach 
Sinalybeg ein Verſianiſcher Herr. Die andern 
Diener find geweſen Orusbeg, Secretarius, 
Aflan Alybeg ein alter, Poniatbeg ein junger 
Hofjundebr , Alogla Eammerdiener, Emir Pers 
Hanifcher Prieſter, Alan Aga, ein Auffwahrter, 
Reſſan Küchenmeifter,. Schaffeanbeg vorfchneider, 
Hadgy, Balmierer, und fonft andere Diener: 
Ihr Dollmetſch aber ein Griech von Famaguſta 
auß der Inſel Cypro. Alß nuhn die Legatio das 
ihre bep dem Fuͤrſten verrichtet, iſt fie den aa 
Sept. widerumb aufgewefen, und ihre reife gen 
Prag zu Keyſerlicher Majeſt. gerichtet.“ 


"16: 
Heſſtiſchen Archiven noch vorhandene perſiſche 
Kreditive ſind ſprechende Beweiſe von ber großen 
Hochachtung des perſiſchen Monarchen gegen den 
Heſſiſchen Fuͤrſten. Seine Handbibel verfah 
Moriz mit gelehrten Anmerkungen, arbeitete 
ſelbſt lateiniſche und deutſche Predigten aus, 
und ſchrieb einen’ Kommentar über das 
erſte Buch Moſis, im franzoſiſcher und la⸗ 
teiniſcher Sprache. Daß er aber uͤber dieſen 
fremden Sprachen :feine Mutterſprache nicht ver⸗ 
nachlaͤſſigte, gereicht ihm zur größten Ehre. 
Seine von ihm fuͤr die Trivialſchulen geſchrie⸗ 


bene Conſtitutio fcholaftiva beweiſet, daß er 


auch auf deautſche Grammatik und deutſche Sprach⸗ 
übugenin ·den Schulen gedrungen habe. *) 


„u der Klugheitslehre und in der Kunſt,“ 
fiheim gemeinen Leben mic Vorſicht und Verſtand 


—— — — — — 


*),, Initium inſtitutionis omnis fiat a facilioribus, 
 ideoque "al ſatinam non progrediendum, nifi 
* ſatis praecognita lingua vernacula. In quem 
finem atque ufum Grammatica germanica pro’ 
"incipientibäs breviter concinnata eft, ut fic 
veluti brevia difpofitio quaedam ad ceteras lin- 
. guas commodius difcendas. — — Meta erit 
“ perfecta non "tantum linguae germanieae lectio 
et fcriptio, fed Grammaticae germanicae feu 
vernaculae artificialis cognitio,‘‘ 


[4 
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zu betragen, hatte ſich Moriz gewifſe Regeln 
entworfen, die er auch andern empfahl. Dieſe 
Vorſchriften wurden nachher zu Kaſſel 1604 Im 
Druck bekannt gemacht. *) 


Moriz war Abrigend fo ſehr Anhänger 
des Ramus, daß er den beruͤhmten Lehrer 
der Mathematik zu Leyden, Willebrord⸗ 
us Snellius, der die Erhtk nad 
RNamiſtiſcher Lehrart zu verbeſſern fuchte, im 
Jahr 1600 an ſeinen Hof kommen lies, ihm ſein 
Portraͤt nebſt, einer goldenen Kette verehrte, 
und ihn mit 4 Pferden nach Frankfurt zuruͤck⸗ 
bringen lies. Die von dem Landgrafen feiom 
verfaßte Ethik it ein Beweis, dap des Ras 
mus Methode auch die feinige war, und daß ee 
die Kenntniß des Plato und der Alten Aberhaupt, 
and den erfien Quellen geſchoͤpft habe. 


Bon Moriz’ens mathemariſchen Kennt⸗ 
niffen zeugt folgende merkwürdige und felten 
Hewordene Schrift: Rofarium mathematicum, 
de quo adiuvante Rege. Regum et Principwm 
Principe in illuftri et augufto collegio Mauritiano 

0) 


—/ 





%) ©, Lipenii Biblioth. philofoph, reak p 488. 
e. 2. und Catal. Bibi. acad. Franeof. p 191. 
H. D. UI, (3) " N 


a 


‚se 


Im 


Fa 25 


derſelbe hellt ©: 24 f9,, ein mertwuͤrdiggs latei⸗ 


nifches. Schreiben. bes erwaͤhnten Lehden'ſchen 


ebress Snellius and. Moriz mit, woraus 
die hohe Achtung diefes Gelehrtenfür die von 
gen. &inlichten, und wiſſznſchaftlichen Ver⸗ 
—— Deſſiſchen Fuͤrſten erhellet. Es if 
datirt Lugduni in Batavis Kalend, Septembr. a. 
a, tter eaenm ISD TRTLD N ne 
i | 


00038 
„Er 211 R 


Biere in Heſſen errichtete Gebkude aepgen 
son Moriz'ens größer Neigung zur Archi⸗ 
tektur. Wo nur auf irgend einem ſeiner Vor⸗ 


verte ein Haus ein Statt, eine Reriſt u. bat, 


zu bauen oder zu repariren waren, ba mod 
er ſogleich einen architektoniſchen Entwurf; ” j 


Auch Moͤriz'en ſchien der Weiffſen— 
ſtein, — oder, wie diefe Anlagen jetzt heißen, 
die Bildelms, Höhe der Werfihönerung 
durch neue Gebaͤude, neue Gärten und eine 
Grotte an den Höhen des jegigen Karisbergis 
werth zu feyn. Er nannte diefen anmuthigen 
‚Der fen Mauritioſlum, auch Morigherm, 
und eine Inſchrift an dem Brunnen des‘ von ihm 
‚angelegten Gartens zeigt, daB er nur "Hier das 

on’ Färften ſo ſelten genofiene Vie guuen der 
Natur gentehen tonnee. “ * 

Ber ben’ viethabereien ef gueften achen 

te; nach dem Genius bei darhndne auch 


% 


N * _ er — 23: in .. % 2 Dr Pu A L 4 
ir 


Bi) Pe sim. Budo. ii 
u J IXx. G. 380. \ De 
“ ss) Ürbs habeat curas, qui me mibi reddit ‘ . 
gellus, 2* 
Exigit i ingenuis- gaudia mixta iocis, . 
‚ Horte, fac, ‚placens,. fac, hortule .dulcis 
| inemtag 


"u fündat demine‘ ha iüenfä’dapes. 


2 
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die Gymnaſtik. Die von ihm veranſtalteten 


Ritterſpiele konnten mit den vornehmſten an 


den’ bamaligen beutfhen Hofen derglichen wer⸗ 


den. — 
FR fein mebiſthiſhes, botanſſchee und 

chemiſches Studium betrifft, fo ruͤhmt der dar 
malige franzäfiiche Leibarzt Queréeétan, in 
feiner Pharmacop. hermet. reſtituta, von ihm, 
„daB er keine ſchoͤnere, und beſſer verſehene Of⸗ 
fin in Italien, Frankreich nnd andern Ländern 


geſchen habe, als die in dem Schloſſe zu Kaſſel, 


unter dem Landgrafen Mortiz.“ Auch auf 


zaͤch emiſche Werſuche wendete dieſer Für — im 
Geiſte ſeiner Zeit — große Summen. Com’ 


Sach erzählt, daß er noch auf feinem Todes⸗ 


vtte befohlen Habe, die mehr als 600 (!) Ab⸗ 
Mu . ERBE Ze | 


. P 
— — J v 
a u. 8 


2 ©. Beſchreibung vnd Abriß dero Kitterfpiel, fo 
der Durthl. Hochgeb. Zürft und Herr, Here 


Moris, £ 3. 9. ꝛc. auf die Fuͤrſtl. Kindtaufen- 


Trewlein Elifabethen und dann auch Herrn. Mo⸗ 

"egigen des andernk. 3. Heſſen sc. am Fuͤrſtl. Hofe 

w Caſſel angeordnet und haften laſſen, aufs 

Nigentlicht erPiäret und verfertiger durch Wild. 

J Oil, Vedtuck au Taffel d. min. Brill. 
Be u; 


Km kB m nn — — ——— 
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Handlungen, Die er mit eigener Hand üßer de 
mifche und alchemiſche Gegenſtaͤnde geſchriehen 
habe, in ein Verzeichniß zu bringen. Von ſei⸗ 
nen chemiſchen Operationen in ſeinem Labo⸗ 
ratorium, wobei ihm feine Leibaͤrzte Hart⸗ 
mann und Rhenanus, deigleihen Dr 

Fat. Mofauus und Dr. Gillenius vor 
zuͤglich behälflich waren, . zeugt.die große Menge 
von SBandfhriften. und Briefen der damaligen 
beruͤhmteſten Chemiker, melche in der Kaſſeliſchen 
Bibliothek einen beſondern Schrank einnehmen. 
Ueberdies iſt ihm Kaſſel ſeinen erſten botaniſchen 
Garten, in den Gegenden der jetzigen Karls 
Aug, ſchuldig. Seine Bemühungen um die 
Arzuneikunde bezweckten aber nicht nur die Lite⸗ 
ratur, ſondern vorzuͤglich auch. den Geſundheits; 
Zuſtand feines Landes. Die erſte Medizinal⸗ 
Ordnung Heſſens ruͤhrt von ihm fr. Sie 
wurde zuerſt 1616 gebrudt, und im , 1750 
zu Marburg von neuem aufgelegt. *) Die Unis 





2) Des Durchl. Fuͤrſten und Herrn Miorigen 
Amdgrafen 3u Heſſen xc. Medicinal⸗ Ordnung, 

wie es im Särftenchum und Landen zu Helfen, 
in Sällen und Sachen der Unterthanen Leibes⸗ 
Geſundheit, und fonften Rem medicam betreffend 
hinfuͤhro ſoll gehalten werden. 
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verſieäe zu Marburg erhielt durch ihn die erſten 
Anfalten zur Anatomie und Chirurgie. 


Auf das Stubiam bei. Theologie und anf 
geißlihe, Betrachtungen perwendete Moriz 
viele Zeit, und fas beſonders die Beil. Schrift 
in perſchiedenen Sprachen, Auch ließ er durch 
den, Superinsendenteg Schönfeldt eine. Bi⸗ 
helausgabe beſorgen, bie, 1601 in Kaſſel bet 
Build. Weſſe! gedruckt wurde. "Nach feiner 
eigenen Anleitung, und, wie es heiße, felbſt 
gegebenen Dispoſition, ſind ihr kurze 
ESummarion: und. Cintheilungen jedes Buchs und 
Kapitels, eine Topographie, Chranofogie, und 
Loci communes, nebſt einer. Anweiſung beigefuͤgt, 
„was ein jeder Chriſt zu feines. Amtes, und, Zus 
ſtandes Erbauung, in.der Bibel leſen ſoll.“ Die 
Zuſchrift an den Landgrafen enthaͤlt viel Beſon⸗ 
deres von: deſſen Religion. und Literatur übers 
Baupta- Eine feiner geiftlichen Betrachtungen — 
eine-tune AuhaktsAngahe der ganzen Bibel — 
iſt auf unfere Zeiten gefommen. Sie. ſteht im. 
Maufoleo Mayrit. P. 1.p.). fg. Moriz defugte 
fleißig? die Predigten, vefonders in der Faſtenjeit. 
Die Sonn; und Fefktäglicpen Evangelien. und 
_ Epifteln pflegte er ſelbſt ſeinen Hoͤfleuten zu 
erklaͤren. Einſt hielt er ſogar uͤber die Leidens, 


38 


geſchichte Chriſti eine ganze een. helliger 
Reden. ) — 


rn oo. 4 


Die Diattung liebte , Moriy vera. 
uͤch, feine ſchoͤnen Dichteranlagen ſüchte er durch 
das Studium ber, alten, Klaſſtker immer mehr 
zu vervolltmmnen, und man hat noch eine me⸗ 
triſche lateiniſche Pſalmen Ueberſttzung von han, 
die er. im achtzehnten. Jahre feines Alters vers 
fertige hat, und weiche nachher im Jahr 1593 
zu Schmallalden gedruck⸗ worden ‚Mt. ** Auch 


** . 
— — — Ban 2 


N 


“ er) Medreres djervon ſindet man in Com dð ach a 
“ Orät. füriebr. im: Maufok: Maurit. P! 2. pı 86 fg. 
Ss ah W. IE 8; Caſparfon's wiogr 

“ir * abet dei jefebrien ‚Charakter des Sn. Lhber. 

3 Rort Kaffet 1774 Seite 13. Das’ ade 
Ptogramm eben Birfes Earifrkedes vo nnded 

— lateiniſchen Porrdc, 
"Kalte 1783: 3. dabe ich ro Aller Bemubdung 
kelbſt derw Weraſſet wide mehr auftreiden 
tdinen. Zt nee iv Pi 


>». 


" "se Da Rohndige titet le prä. "chete 
ſenung iſt folgender: — 53 — regli Prophetas 
„Allem varla genere varminis Iatine rei. 
., tum ab ill. ‚Prineipe” ac Domins "pn. | 'MÄURE- 
NO i. L Smalcaldiae; "Mich. Scholtik‘ ih. 


ein 
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eine von ihm verfaßte Poetik, unter dem Ti⸗ 
tel: Poetices methodice conformatae libri duo, 


r 





primebat: 1593. 4. Voran ſteht eine im elegitchen 
Solbenmaße abgefahte Dedikation an feinen Bas 
ser LE Wildeln IV, der beim Anblid diefer 
Arbeit Sreudentdränen vergoffen baben foll. Die 
Pſalmen find ſehr ſthicklich in verſchiedenen Vers: 
arten uͤberſetzt. Ich tbeile hier zur Probe den 
ſchoͤnen 126 Pralm mit. Wenn gleich diefe ju⸗ 
gendliche, in einem Zeitraume von 8 Monaten | 
vollendete, Arbeit (Comback, Mon. fep. P. IL . | 
P- 64.) dee trefflihen Palmen Weberfegung des 
Hel. Eobanus Heffus, die den Leſern aus 
dem IL Cheile der Heſſ. Dentwicbigkeiteh ©. 341 
fa. dekannt iR, nachſtehen ſote, fe darf man nur 
das Alter des Urberfehers nicht and den Augen ner⸗ 
lieren, und man wird ſeinen Talenten Serecuiakeit 
widerfahren laſſen. 


% 
— — —— — — — _ — 


cum Domimus popalunı captivum © carcere 
ducet, 
Gaudi erant hulus, ceu’fomnia grata vie 
| : dentis, 
BSancti Jaudabuny. Dominns, plene ore, in. 
vantem, 
Fortia geftä Dei narrabit Hngua piorum, | 
Tune inter genten dicent et abiqus locorum: 





As 
ab #8; Prin. MAURITIOQ.H. L.:: concinnatk 
„Sail 16:10 - g. (zum viertenmal aufgelegt, 





- dm zu 


Quanta potans mine, ‚Deus ‚popula, exhibet 
. il iri?t., .- 
"Mognifiei bonitgs. fient conſpecta Ichovag » 
“2 Bft werite. a ‚nobis. arturna.laude, cananda. 
5 Nore sage, .fumma poter. captorum wincula 
u . —R ſolve: 
N, Vince aus Babylon | conftrinzit . colla 
| . piopum, -. 
”. Libers ab exiliis ; ‚ torzentes ficcat ut Auſter. 
er ‚Ra Jacrymas,. fesit, et qui fens [va femina 
iv Dr er ‚ fpargit, - 
N ZZ Gandia pie, Aseryrois folasia. psoque querelis 
ne, Pereipiens, Ineta ot Selici meſſe fragtur, 
un: Jgreffi- erifkes-maindarung famima. terraa. 
Goodentes aferunp: mexop : ad terga ma- 
“ ' HERE ‚.nplos» 71 


Der erhe Zuhbe, ‚dab. vor mir Hagenden Er: 

| emplars biefer. Dfalwen- Vcherfegung mar Da» 
...: Biel Toſſanus, dem eo der oben ©. 13 
. erwähnte ehemalige Marburger Profeſſor Dr. 
Joh. Hartmanns' anf Befehl des Landaraten, 
als ein Geſchenk Äberfandr hatte. Auch die bie: 
fe Univerftdts «Bibliorbe‘ befint ein Eremplar 
dieſer Ueberſetzung / aid ein Geſchent Motis'e 





Kaffel 1639. 8. und zum flebentenmal auf⸗ 


“ gelegt, Marburg 1752,83.) zeugt nicht minder 


von feiner Liebe zur Dichtkunſt, als von feinen 
ſchaͤtzenswerthen Kenntniſſen des Me qhaniſchen 
der Poeſie. 9 N 





M 
S Ü 
t 


ens, ber ibm mit eigenee Hand eine Parse von 
Combach (I. c. ©. 64) mitgetheilte Nachricht 
beigefchrieben Hat. Vrtal. 3 berit welchrieh 
Lexikon, ı Theil, S. 116. J 


2) Diele Jahre lang wurde Diele Poetik in dem 
biefigen Paͤdagygium beim Unterrichte zum Brunde 

. gelegt, und; der. Wert. dieſes Aufſatzes erinnere 
ſich noch ſeht wohl, mie er ſelbſt -in der dritten, 
Klaffe Erklärungen dieſes Buches’ bat anbören 
mümn. Die derYortik: voranzeſetzte „Hgerpamess 

ad libellum noſtrum iſt charakteriſtifch. Nachdem 

der Derf. die verfhiedenen Tendenzen der Mens 
ſchen angegeben bat, fagt er von ſich feibk: 


Noftra fed Aoniae Nenatio ſobria Mufae eft,. 
Proque fera cerva vera Minerva placet. 
Nos iuvat iaventis, attexere carınina Mufis, 
Sat fwerit, Mufis ſi plaeuiſſe gueam. . 
. Mufae noßer amgr, ‚daleaa. ante omnia Maſae 
Nofter amor doeti turba neyena chori- 





2 
Gimktich war MörtjiinImpromtd’s. un 


Eleinern "Berichten. : Man: tonmie Se Worte 
Ovid‘ auf thn: muinnben: 


. * uf re >. j 
Sponte fua carmen numero⸗ venie bat ad 
eptos, 
Et quod tentabam fcribere, carmen erat. 


Unter andern faste er am Stuttgarter 
Hofe, da man ihn zu ſehr zum Trinken, und 
beſonders zum Sefundgeit Teintm nöthigen 
‚ wollte, diefen Bars: — u 5. 


‚ Veltra valetudo corpora naftra necat. 


Am andern Tage beklagte er ſich über dieſe 
fchäptiche Hofſitte, und machto bei diefer Gele⸗ 
genhent folgenden Bere: : | 


„Wi uk. Ateriue yachis, haurice. (Alutem, 
FR » Take: Juerum-, releren, perdat ut ipfe 
9 J ar aa 3 : uam. - - 
—N —D6 FR 


, In: cnius medio radianti vertice Phoebus 
Increpat argutae fila canora Iyrae. u. ſ. w. 


Mori ‚zeige in biefer Poetik fo gruͤndliche 

| Kennrniſſe der Sprache und des Metrums, wie 

ſie muncher Beremacher im Umfange des neundedn 
ten Zadrbumerts nicht Hefe 


2 Ä 
Mehrere Gedichte Meriz’ens finden ſich 


im Maufoleo Maurit. P. I. p. 7. fg: unter bee 


Aufſchrift: Carmina Mauritiana. *) . € omsag 
. 7 | 
” Zwei der rue fıögen die, «is viobe- 


Heben: 


s. Threni I. P, ac Dui. MAURI TII, in ob. 
chariff. coniugis, Apnetae ‚Solmenfis. 


Heu mihi! Qui, quo me verto, mox omnia 
cerno. 
Trifia; cui ſua vis non datur ulla dies. 


Heu mihi! cui rapuit vitae fortisque. ‚fide- 


tem, „u... 
Confortem mifero mars inimica viro. 


Heu mihi! Quando mei finem f[perabo do. 2 


loris? 
Eius finis erit, cum mihi finis erit, 


Heu mihi! Cui vivam, vitae cum pars wihi 


deſit 
Altera! cum nolim vivere, vivo tamen. 


Heu mihi! cum ceryo caſti ea: pignora 


lecti, 
Prae reliquis cunctis nobile pignus abeft. 
Heu mihit quid facio? cur me.non carmina 
laedunt? J 
Heu mihi! cur facit hoc, qui facit oinne, 
‚ Deus? 
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. eöhmt auch feine Geſchicklichkeit in Verfertigung 
von Schaufpielen, und gibt uns "ein langes Vers 
zeichniß feiner vorzäglichfien Luft» und Trauer 
fpiele. Unter andern nennt biefer fein Lobred⸗ 
ner eine Anglia, als Nachahmung der Andria 
‚ dei Terenz, eine Sophrowia rediviva 
(eine Anfpielung auf die Liebfhaft Herzog's 
Heinrich's des Süngern von Braunſchweig, 
mit der Eva von Trore, die er für 
sodt ausgegeben, und zum Schein auch hatte 
begraben laffen), eine in s Sprachen abgefaßte 
Sophomerta utopica, eine Kaffandra, 
nad; dem Eunuch des Terenz, eine Tragitomds 
die, unter der Aufſchrift Eſt her, und Sanlis, 
"ein Trauerſpiel. *) 

Die deutſchen Gedichte 2. Mortz’ens 
Haben weder das MWerdienft vorzäglicher Erfin⸗ 
dung, noch hoher Empfindung, feuriger Eins 
bildungskraft/ oder gluͤcklicher Verſifikation. Dies 


darf uns jedoch nicht wundern, da noch ſpaͤter⸗ . 





2 MAURITIUS A. L. in obitum Marei Kreti 
" Suinfurdani, 


Ufo memof mortis vivens, et fic bene vives. 
ERo memor vitae moriens, bene fic moriere. 
°) Monum, fapler P. EL Orat. Comb. P- 66. 
fogg. 


Fo 


hin „Ar den Zlten des dreißigjaͤhrigen Krieges, 
ein trefflicher · latbiniſcher Dichter, der geiſtvol⸗ 
IE 3a8v05- Bald, Kir in einigen feiner 
lateiniſchen Igrifchen Gedichte fih in Neins 


heit der Sprache dene’ Horaz einigermaßen naͤ⸗ 


hert, dem er zwar in. Feinheit des Geſchmacks 
nachſdeht, den er-aber an Gedankenfuͤlle, lyri⸗ 
ſchem Schwunge und genialiſcher Kompoſition 
nicht ſelten uͤvertrifft, "auch deutſche Verſe 
geliefert hat, die man kaum ſchlechte Knittelz 
gorfe nennen moͤchte. ») So theilt der Prof. 


Dre. Imman. Weber, in feinem Schedissm. , 


WR, de erditis Haffise: Principibus, Giffse, 1707. 


4ı. p: au. folgendes Gedicht Morizen’s auf. 


Wiesbaden mit, das in Hexametern -abges 
faßt feya fol : 


au As “ Fa + * 


——— 





Man dark. nur, um Dick —* air. im bart 
zu inden, den VITBänd feiner Werke, nad dee 
Müncen’er Ausgabe, vergleichen; "3.8: ©. ı7 
fg. S. 218 fa. u. am. Bekanntlich fang unfee 
- Herder dan: wahr Balde: feine, in roͤmi⸗ 
ſchen Toͤnen ausgeftchuien: deutſchen Wuipfinbun. 
sen im edelſten Wechſelnanze aller Spivenmiange, 
bald: ſtark erſchuterud bald ſanft x eriuickend / .in 
feines Kerpfichore nad. Zu 


5 


3 
de der Etadt Wißbaden find ſehr luſßlge 


— vw Mäder. f 
Dust fie night. wiemen Be Han natürliche 
LE EEE: 4 Bam, . te 


. Bu bee, die Brantın, bie Duelle verbor⸗ 
| irn gemer Kraͤſte 
J Thut —* —* 3 dedr⸗ viel ſchwehre 


2. Gebrechen 

Er} sun wu wm: rechter Seande ge⸗ 
. heilet. 2; 
Besten. "Dißweiten bie: Bim den Bade 
, en |. ‚beiffet,, 5 
Be. æcwen/ iben ‚Beis, Ziehl und 
—SGurunde vorhandene 
Dog. As die Bader ‚sein Schuld, der 
goͤttliche Wille 
Thut alles wuͤrcken durch ſein allmaͤchtige 
Stärke. 


Mein Luft, Zum Hödften. 
Moritz, Landgraff zu Heffen. *) 


il *) Vergl. bie kleine. dei: -Usber die Land⸗ 
. ‚ssalsa non. Deiienr melde Gelehrte 
‚MALEN. Gichen, und. Marburg, 1784. 8. die 


„ eigenttid; nur sing Meberfatung-der Weber ſcen 
Kndandlung in. 


* vo 
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Weonn Bin’ Jedech edenken, daß der. Hexa⸗ 
meter im Deutſchen eigentlich eeſt in der letztern 
Hoaͤlfte des achtzehnten Jahrhunderts durch 
‚ Moytod, Woß, Adnheeru. a. austzebildet 
worden HE, ſo anden wir ſchẽnender Aber: die 
beaniihen Serumener dent. Mori usıheiten; 

5 Stunt see, ie De Minetheliten Hera⸗ 
meer; folgende Tomte Rermen 
rer Fir: ®raden“,; weihe das Mo- ' 


nat: ſepuier.· P.-1. pi:76: aufbewahrt dat, die: 


aber denuoch den Jaestmifhen Proſteen! des cand · 


grafen weit nenn > HT, 


€ 5% . .» a. .“ 4 st —XRX ” 


© Cop open —* vsß —* Zee 


Aathſen huen, baß:es.gmhch, =: = 
Der ruhns dar That dio nicht yufket a -' 


“ u 


Erräthſtus nice, haſtu die fchuld, = - 


Verleurſt gnad, dand, geminn und huld. 
Mb man helt vbr dich ein Reh, 
RE man ar DIE re are That· 

Entfehuldigen hilfft dich dann nicht... ... .. .. 

Dann auff bie That nicht recht man ſicht, 

Bann du ſchon raͤthſt auß"tremem-Hergıf, 
"72 BOT: GeONE" Derale viat mir ih there: 

.Dannben ihnen iſt · dz Innen, 
* Der Nah verniſach den Bven 


N — “3 


Y' 


Die ſelbſt koͤmen chun und daten: =: 1: 


38 


Da doch lem in Sottes Rath 
Der Ausgang aller ding befaßt. 


Auch die Schwer ber Dose, bie Tons 
kunſt, fand in Moriz'en einen eifrigen Ver⸗ 
ehrer. Lombad rühme. die gihdlicde Modus 
Larion der Stimme des. Landgrafen, und feine 
Verbienfie um kirchliche Geſaͤnge. Er bittet: 
feiste Ciceronianiſchen Zuhörer mm Vergebung, 
daß er, in. Ermangelung roͤmiſcher Ausdruͤcke, bie 
Verdienſte feines Fuͤrſten um die Tonkunſt ihnen . 
nicht anders beſchreiben ‚könne, als wenn-er fage, 
daß ber Landgraf Moretas, Concertas, Madzi- - 
galas, Intradas, Pavanas, Courantas u. f. w., 
zu geifklichem und ‚weislihem Gebrauche, nad. 
ſeibſt gemachten Texten, kamponirt habe. *) 
Moriz'ens Abermiegeube Neigung zur Muſik 
— and mehreren andern Proden dinlaueliq 

ekannt. 


- Man bar vorzuͤglich Moriz'ens Bes 
rodfamkfett. Semunbast, **) Die ex dfter, vor⸗ 





“) In‘: cit. » u. BEE 

©) „Bdeendo taıtem —* u, —— in fei ra⸗ 

. puerit aomiratianem, ete. D. Im. Noberi 
fched. hiſt. de eruditis Haſſiae Priscipibus, p- 18- 

5. D. II. (3) 
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zaͤglich auch aM arburg gezeigt Bat, wo er 
Ger. den mislichen Zeitumſtaͤnden, Reden Aber. 


religioͤſe Gegeuſtaͤnde an feine Anterthanen hielt, 
Denk nie allein vom afademifchen Katheder . 


herab Härte man ihn, im lateiniſchen Reden die 


Sehe des Glaubene verfechten, ſondern auch 
in der She ſprach er uf eine kernhafte Art 


au datz Volt, uns ſuchte dymſelben die Bewegnuge 


grande zu den · von ihm vorgenommenen Veroaͤn⸗ 
derungen : one einander zu ſegen, wie der mehr 


erwähnte Tomb ach · berichtet. ). Freilich ſind. 


die Urtheile über ‚Die griſtliche Beredfamkeit. des 
Landgrafen ſehr verſchleben ausgefallen... Da... 
nssſ Eremita tadelt ihn -desfale, wenn gr 
ſagt? Uno ep’ praeclariſſimam ſuam famam,,, 
pelluit quod, Theolagiae: ftudia.deditus,, odio. 
Chhalicerum, et jlli obſtiuato „affertui ‚Prigeipaliay. 


FB RR warme vemitä, Nm — A, 


. 


14.143 
a. Id ein, ,: Y. 


nn A 2 
Pr Fr —X RN ? 


i. ep 6 6%. H einer Art von Batziien daft . 


* amt x, Vidi:.im; cathedra ſtanteni. 
‚IIRrah; Penn: Ampertalem ;.. quan..pris. mes_ 


ieftas, quae fermonis gravitas ‚, guanta in 


„ins fügyitas, quad in xationibus pondıt ? 
33 “"Andüfles, Perielöm. —R Kon ofantem, Sad, 


"gugd de’ es. dicere folehat Graccin, tonanteia, J | 


ur 
 Tlulinanidm. „A EP 3 
... na .22 
DEZ N Zur 
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et in eomeiliabuliv et concionibus hiae inde der 
elamat, quo odiim adverſus Pontificem et Dranes 
probae beutholicae fe) fiietenltorer (üb 
ingerierer.« #) 8. 
Welchen söbhaftetr Antent ® Morten 

den "Retigtonsftreitigkeiten‘ ſeines Zeitalters ge⸗ 
nommen habe; und’ welche Heftige Bewrgungen 
fein: Bemühen, in der ihm zugefalenen Mar⸗ 
bargiſchen: Haifte "von Oberheffen; Lehre ind“ 
Kirchengebraͤuche 'näch "den Grundfägen der re⸗ 
formiesen Kühe "einzurichten, veranlaßt Habe), ° 
iſt vekunnt. Auch Ave: niche gi keugnen; daß: 
er ſich dadurch feine Lage gar' ſehr verbtrerte 
Habe’) GSehmerzlich war für ihn das bösfans” 
im 1633" erfotgte kaiſerl. Reichehofratha⸗ 
Urtheil in der zwiſchen Heffen⸗Kaſſel und Hefſen⸗ 
Darmftadt nhängigen Saͤche, wegen des Teſta⸗ 
mente Er Late IV. ini eb Bau 
srändenden Erbtheilung beider Hauſer. Denn 
dieſem urtheit gemäß, wurde, wegen der ‚von 


*2 Br) Ki J 





* Ati: Gera Minen a. Rap, Boat 

= og. | ., | 

*) Eohriah,“ ey 8:65: m. = © 163. 
" BSalig’s Hiforte WERE WS. TB: 8756. 
"Säminterns Befreiung von gagens a. 
Maufol. Maurit, P.r pᷣ. “u " 
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Win: äin ſeinem Thelle’ von Oberheſſen vorgenm« 
menen /Aenderumg in Religionsſachen, die ganze 
Erbſchaft Li edge ihm ab⸗ und dem Haufe: 
Heſſen⸗Darmſtadt zageſprochen/ und'ihm übers. 
Das: noch die Erfetzung aller bis dahin aus: dem 
KRafetifchen Op egarn aunhame guegenen Bra | 
gar‘ anbefoplen: Bo en ae 
FisE 1 PR er BSR ——— 244 

a: a8 Yin: Feenad der —— ande | 
lehrern chat Mprtz für beide nicht: wenig, und 
ließ: deſonders der: Univerfirät zu Marburg, der 
‚ern Fahr 1603 feinen: Schn  Ddorig:- zum 
Rektor gab, vie Wohlthaten zufließen. Adnter 
De verehrte. en; ihr die Bio eat 


f ug Saprens sosiege er den Grund⸗ zu einer 
Sof ante: wandandı: in vren.d greise Eoel⸗ 


— — ja st u 
*8) ‚Acta her: oiburälien Smeelien.. RE 
Ba dem Landzrafen eben fo ſedr zum Rudme 
vigtteichte, war ſein geulcucs Feſcdalten auf one‘ 
Sitten der Siudirenden. Er pflehte -daber zu 
ı fageh: 3, Malte ſe habere ichelain defblatanı; :quiin ; 
. »Üiiolutanı, ſatlus viſſe, paucos xosqque boneg ftus " 
Aioſor yalın ‚mingaräfanı: otioſetam aus unorum . i 
ultituuiam babere. a HE EN 
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leute in. den Wiſſenſchaften und, is der Muſch. 
unterrichtet weeden follten: Nach. vier Jahren. 
erhielt dieſe ·Hofſchule ‚eine. augedehntere Eine 
richtung und den Damen: bes: Manritianis. 
fen Kollegiums, anf. ehe ECinrichtung⸗ 
der. Laubgraf Dusimak- hundert. zaufınd, Quiden⸗ 
wendete, und welches er am 3 Okt. son fein 
mit einer Rede einweihete. - Aus eben dieſem 
Jahre ſchreibt ſich auch folgende. feltene Schrife: 
des Landgrafen her: Theſes, ſeu progympanater, 
pro. inaugyratione lectionum ordinaterum felici 
somfcripta in utilitateım Aiudiofae iuventutis, ex-. 
aminähda verb: quetung angufti. auditorii Praeest 
lectorihus prackautifimistradlite, Quae,Deo dantu 
ad 6Oct. hora et Imea confuetis defendere canı: 
nabitur. M. H.L, Caflellis excud. Wilh. Wer. 
ſelius a. 1499. : Won dieſer Schrift:gibt Steg⸗ 
mann. in dem angeführten Programm 7 ne 
meitere Nachricht. 

Im I. 1604 wurbe das Mauritianiſche 
‚Kollegium, nad) dem Todte vandgr. Cudwig!s 
IV. mit dee Morizden, zugefallenen Uniy erſe⸗ 
taͤt gu Marburg vereinighMagegen exoͤffgete 
denſeia⸗ in der Folge eine.neng Ritane r ſch ude 
zu. Kaſſel, unter dem: Namen des Collæagii 
Adel phiei Mauritiani, und ließ darin, außer 
dem · wiſſenſchaftlichen und religiaͤſen Materrichte, 
auch in der Waffenuͤbung, in der Kriege und 


oo. -3R. 
rgeolichen Baukunſt, in ber. Malerei, Muſik, 
reiten, Fechten, Tanzen and. Voltigiren 
Anmorricht ertheiken. : Dieſe Schule wurde er⸗ 
c Ofen ans ey Februar 1619. . Manch erlei widrige 
RER beſonhars die Stuͤrme des Dreifigjähr 
rigen Krieges, bewirkt ·u es jedoch... daß, nach 
dem Tode des Otifters, dieſe Ritterſchule all⸗ 
auch wieder· verſchwand. Dei der Reſtaura⸗ 
tion der Vniverſtaͤt zu Marturg: vd fie, ib 
We 2653 Ihr Ende: LE "ur 
haiyteeend: Yon 
rin gu Bertrentithen Rirssaser. 
+ famenTung (1618. 1619.), melde die in Sol 
ga zwiſch en den Arminianern oder Remonſtran⸗ 
2 og wmid- den Kontraremonſtranten entſtandenen 
* gwiſtigkeiten entſcheiden ſollte, fandte L. Mos 
5 wir Theologen, Geor g Cruciger, Prof. 
ber Theol. zu Marburg, Paul Stein, Hof⸗ 
prediger zu Kaſſel, Daniel Angetstretor, 
HM uiperintendenk zu Kaffel, und. Rudolph Glos 
' uehemi 0%, Prof, der Philoſ. zu Marburg, 
weiche am dem: Schluffe ‚jener Kichenverfomms 
Jung’ Autheil Hatten oder nahmen, und alle 
Shiäffe berfelben genehmigten und, unters 


4 * ur * —— ee, e » D 
su ne . ‘ —X 


| Sonintens Bra von Saft. 
©. 397. für 





el 

Tr. 
ahnen. “). Dennsd- macte- kaine Verord⸗ 
nung Mor bp’ 6 die Oderrechtiſchen Eushlüffe 
‚zu einem ſotnboliſchen Buche in · Deſſen AMdb die 
reformirten Prediger · veryſtichten⸗ fs. nee ge⸗ 
genwaͤrtig, „nur nach der heil. Echriſt, dan fuͤnf 


Symbolen, der Ageturgiſchen Konfeſflen: und 


— Apologle Au Tepe) wa” u R 
KaBR LE ABEL SER GE I 
BT; Shtefenen ſachte Moriz auft —* 
 faitige Art aliszitzelchnen. Seim Hof :wer:Her 
Aufenthalts⸗Ort der gebildetſten und beruͤhmte⸗ 
ſten Männer. Die Profeſſoren der--Untverfität 
...20 Rarburg, die ar old’ehr-Wieinad Yaknes Lau⸗ 
des betrochtete, zoger ofter an feine Tafel, and 
nuterhielt ſich mitt ihnen über allerlei · wienfchoft⸗ 
Uliche Gegenſtaͤnde. Er befaßt, Annex Jemenden 
J einzuladen, mit dem et mp Aber ·wifſcuſchafetiche 
Dingẽ —— taane on Sonnte dieſen 


. " 7: 
een 
, er ı. " 


. - Berne, Shkrhtfäer zit meet 
. Sen: Staat. ©. ih. ‚Efp rianis: abgstrun 
genet Unterricht vor: kirch licher Wireinigumg der 
Vroteſtanten. © —— x Harteanm. Hitebpaſſ. 
P. UI. pi 336: ment m % 

“) ©, gedvderbofe ns Kirchenrecht. E. - 

‚.» Lirchenordnung vom J. 1657, in den Heff- Lan⸗ 

5 Vesofdnungen, Sn ‚6; $32. — 


— u. 


ar: «N, 71? 2 


we 


gelehrien Koͤrſten⸗ üheer die verſchleden » aetigſten 
Gegenſtaͤnde mit Einſicht und Sachkenntniß re⸗ 
ben hoͤren. Mit Gottesgelehrten ſprach er von 


sher-Sheolagie, mit Scaatemoaͤnnern von Regie⸗ 


‚man ai Philoſerhen von Aufgaben der Phi: 


oſophi mit Aerzten non den Geheimniſſen der 


Maar. niit Hiſterikern votenhieit er ſich älter 
nie Annehmlſchkeinen der Geſchechte, und: mit 
Mishtern::metteiferte::em.Anzidep. ſchoͤnen Rufen, 
Kunß. ‚Mer. mit. dieſer Lonſt ertraut war, 
‚Pet. hatte den leichteſten Cingang zum! Hergen 
bea. Furſten· gefunden. Unter Dem Namen⸗ das 
Wohag eg annt en, wurde Motiz auch ig 
Ams623. von dem Fuͤrſten Budiwig von An 
chAlt unter die Mitgkieder. der fruchtbringenden 
Geſellſchaft aufgenemmen. Zum Gemoͤlde wur 
cda ihm ain Spindsiknum-gegekun, mit der Bel, 
Mrifee: Ion Finah WerHebung.:.. Bus Fr 
it N ammins aningrn so neuen: 


1 A009 di 6 Sn as 


aurhle Literatur,: daß ‚er durch die Umerluͤtzung 


Wilhelm Weſſel's, eines Buchdruckers und 
Wormenſchneiders, der Reſidenz⸗Stadt Kaſſel 
ME 3596 biee nit er Murch drack e vel gub, 


DR nz Be = 3 Du BERTE, 12 . aan 
Are rt nlnsäi Bdmirati,at 





SION EN euere Buonal Mena. 
9) & Reumarli3 Beritht van cder 1endibrin 
genden Geſellſchaft. © 28. 26.467 


Yan 
ꝓe 


da bieher fein die Yen Nesrdoungenn Mm 

| Gefur gedruckt werden muͤßten 9 Kae 

‚ BL Pak, Ss Se any He 2 
AMor iz gehoͤrte afſo nicht bieß unter ‚die 
Pr ren. Gärfen ſeines Zeltälters, ſon⸗ 
"Bien: er iſt ine Seneaheit m: der Geltheten⸗ 
Goſchichte Abrchaupe. Arnold Elappmar 
vedeten einſt iſttüſt⸗ dam Lanbgrafen mit diefen 
Wovten and! „,Quistnefeir;'te, poſtquam inter- 
‚die muläiplieibip achoriis vacali , hora idehtidem 
vegerig:. bene mane'mdn:(oishuim capere, Quinta 
:ibellor: ſupplices: at IQuereins:irkfpiceres : deitide 
‚publitae guberkatiöniwacare; nix pranſum -ad 
zekum "adıpimäftrationteni actedereè, quo eönfedto 
‚ed Kteraraa et Philofopbiae füaviffitem paffırk 
15 ſubducere, üisque poft woenam in maltam us. 
qui noctea ‚ishienere;. aded duum, Adeo 
pervicacem, ut avdlli‘,: er tantum non cogi'fäl. 
pifime debeas ad laxandum corpus?“ Orat. 
de: advehtui Peiderid:IV.: Blect; Pal. Caffollas ad 
uramm  Landgsunium © babe “Cadiell, “ 1606, 
yigg tern “tr ar 
= ano ai 2 Bea 
EI Petgh. die —— HR helle der Den. 

sorfommende Abhandlung des Hrn. Hof: und 
Drdend: Rabe Strieder: Grundlage au 
er Heffiſchen Buben fe 
(didte wu: ei wre 


% 
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Wer ie Gere alien IE von 
’Defterteih ge ihn‘ gieichſalls einen großen 
Lobſbruch bei. Balth aſar Erner, Lehrer 
ser Alterthuͤmer an der Schule zu Schönad, 
a Marimilion den: Landgrafen einſt zu 
"SR gefehän zer zu feinen Segleitern: gefagt 
babe: „Ich habe zwar. oft gehoͤrt, daß Landgraf 
Moriz ein’ gelehrter Fürft fei, aber eine fo 
> HHoBe;,; Fektene und. ausgehreitete Kenntniß, als 
0 Bet ihn: fand‘, haͤtt? ich-mig “erwartet re*) 
Den: Altdorſiſche Profeſſor Koͤnig nennt ihn 
den deuten: Apoll. EUR IS R SE EIERN 
>b8 aärnpor Kite a. 5 EEE 42 Zu IE ehe. egna,“ 
‚ Ber Morseinsun fo. merkwuͤrdigen Faͤrſten muß 
feller, auch hey: klainſte, literarische . Nachlaß 


feines Vrie fwechſel anfehen: Mauritii | 


D.G.Hafl. Landgr. et alior. adipfum epiftolae non- 





ER 9 or rn . 4 . 
> 47; BY Fer) 25 Sf nn. rn °$ PL 
. Fi 2 > [3 


IL DEE en 
use ) Axaucxiche anf Ras. IL. i6i9. re 
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= elf heetense edit. Be bafendaro Vexanlas⸗ 
fung zu dieſem Antwort⸗Schteiben erhellt abrigene 

‚ai sanf beim: aus: dem Drift ſelbſt· 
Asuritius Dei Gratie Aöffe —— 
Landgraytus et Cattimelibocoruin ‚‚De» 
dor , Zigentrainenfaum. Niddenariim- 
. gie ‚Comer etc, an 
"Enopiharane — —E—— Rovenendi- et Fi- 
deles in Ckriſto, eademi qua de letto furreximps, 
“ hora’ fer’inter precks acctepimus, perlegiums, 
Fatemur v. id ipfum altioris- indeginin. 66, 
„ guam ut audere cogimur, ‚temporis anguflia ad- 
!-geti, et pijs arbitris, hoe looo, qud -nüflicand? 
cauſa conceiſuimũs, reriotin deflitwi,. pro digni. 
tate er gravirate rei quam proponitis: congroen- 
ter convententerque refpötidere: poſſimutDi. 
viha tr. ope implorata/ eunus- ſaliue, ut et debe- 
mos et jam cögimtit, Tonic is ipſius vorbo pa- 
tefacto utimut, è formulis tribus antiguingem 
F ſub Ferratif Rectoratu introduetam, muatis mu⸗ 
eandn, adhibendam ‘ee, cortis ijeque ehriſtianis 
et pijs, non humanis ner frivolie  rationibg in⸗ 
"Set judicamue· 1* 

Licet enim haec aded generalis videstur, us 
vel ipfs hypoeritis irröpenäl-ofiugs aperire Var 


lnatı nos, samen zordum Hrutatione Deo oh 
Eoxum forutateri;-vera ac ‚perfectifliins, relicta,. 
al lum Dei-verbum: eandidE ag dextre non fer- 
menge ‚pharifann iugellestum confeientias Theo- 
Iogarıwaraßringandka ic. libenzisat: ſentinus, 
nullo stode reonsefberi;mtoad: ullum dogma hu-' 
mena pravidentia elabarstums: aut. ulliue mor-: 
talis authoriteto:promulgatäun canfeientiae hu⸗ 
1yapaeı atringantur, „nihil)dubitanecs- quin ij, 
. WicAufiicato, corde faerüfancto at uniok:vero.ao. 
ieteestabili-verbo--Dei: "namen: deture ſit, ot. 
Asgußenem: confefliohem ſanè st ſeeundum ven-. 


bama Dei; quoad ;eumi:.co: confenti , sekunden. 


tighis pamneta:à fenfir et.mandato ſaerae ſeriptu 
rarıdeprempta rt introduete haud gravatim ap⸗ 
psobare: et propugers voliat ac debsantı 


X Si... 


eu ‚Mabetis;, Ri ROH: —— — filter. * anento. | 
enDei:nerbumdiligente cerde: refpanfun: '- In-; 
quo Bquĩeqʒ deſideretut, id: lapſi teiuporis 


ostofibni,. Nequaquam. ..verd.; nofiz- ins rebus: 
chriftianie:fat noto tandorj et anddte; pro ve⸗ 


fira .in: Deum: pietait..eh im nos atnore, adſeri- 


x 


‘ bey . ..: ‚ha Fa 2 se a” 2. — 2. t net, 


mir, 1 27 —X fr 


Ned, me ossdhonem. ed vidensmr- har. y 
| juramenti Pherdagici: gimgralitste ‚aderifla ‚: (ie: : 
qua tamen veri chrifiant Barile: arquiefgent}. : 
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vel hypocritis vel ipfis et adverfatije ef chriltid- 

ni ovilis diſſipatoribus, veſtram Academiam in; 

vadendi, arque ex ea infignig-&t honores docto- 

rales fuffusandj, quemadmodum novimus in 

quibusdam Issliae:locis:Acadeniizis à noftris &t' 
Germanis factuin: (tacenius odiofa:oxempia) an.“ 

bitramur: id &:.vobis dilisgenti eeısccurate erw“ 

mine :praesavori pufle: : „„„Iniquo non niſi⸗ qui‘ 
„orthodoæxam Satroſunttae Seripturae doctrinam 

„proßteasitur. et ſtoundum hant Auguflanan’ 
„ Confelionem imerpretentor , er emendationis' 
„ noflrse inıecolefijs.pie ot-chriftsane istrodactee" 
„anpitaı aprobtnt 'et introducere vel introduetn 
rocipere, non rechleut,: admittantur, et twli=‘ 
„bus tantum ſpes ptomotienis zb examinatark" 
„bus fiat. Inu fi bend.er- prohò enphrariv eins; 
didatis non officiet, in fola f. Scriprurae verba 

Jjwrare, Sed magis : magiaque: juranteuscbflrin- 
get:tale. juramentum :ad fervandım ea‘, 'quae'in* 
praemiffo eagmine profeſſus fuerit. Valcte etp 
cum Deo . felieiter: promotionem: ‚veflram ubfol:“ 
vite, Data Rötenburgi 16: Martij Anm 1607: 
ie Mauritius Biaßise-Lamdgravins. ri 


Arewendi— finder ſich folgende deutſche Aufri 


ſchrift: Denn wurdigenn vnndt hochgelarthenn 
vnſerm Roctori vmidt Profellsribus.unferek -Vni- 
nermet Moarpurgk; Nathen · vndt Abenn a7! 
trewenn ſambt vnude fonbersii- cf 


| * 

Die vollſtaͤndigſten Nachrichten von 2. 
Moriz’ens Schriften geben folgende Werke: 
Monumentum fepulcrale ad illuftr, celfiff. Prin- 
eipis ac Dni. MAURITII, Haffiac Landgrav. etc. | 
Hemorlam gloriae Teinpiternam erectum. Cas- | 
fellis; proftat Francof. apud Io: Amonium, 1638. ° | 
Fol. Mit vielen Kupfern. Maufelei' Mauritiani 
pars altera. Caflellis,: apud Saurium. ‘1635. Fol. 
3.8. Strteder’s Heſſtſche Gelehrten: Ges. 
Taler; 1X Dand, © 176 A, und die vom; 
Caiparfon und Stegmann verfaßten Gr 
Ingenfeit » Bariton. 
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& 
bracht worden, ohne daß hiervon Zei und Um⸗ 


ſtaͤnde mit Zuberlaſſigteit angegeben werden 
konnen. 


— Auf dem Reichstag zu Sorte ga 
rl, der von fämtlichen Intereſſenten an * 
Kaifer abgeſchickte Karl von Doͤrnderg mit den 
Herrn non Mefenberg. und. Prestewsty, Unter» 
Handlungen, gepfiygen Haben ‚ von denen ſich aber 
Ebenfalls keine ſchriftliche ‚Aufzeichnung findeg. 
Doch wird. die damals, gefchehene Vorzeigung der 
‚Kieinodien : dadurch außer Zweifel, geſetzt, daß 
quf dem nachherigen Roichetage zu Res 
KA j genehurg e ‚unserm. oten Ottober ein 
decretum ex . camera. ‚aulica erlaſſen 
war, des Atalis: ER 
\r —* ba Hr Dafehitbe auf, dem nie 
: spehalteneni :fpehtfchen”" Reichatag zu ſehen 
N frgebrachten Cleindder nis:meht eigencuch 
u vrinuern > fo moͤgten die Inhaber ſolche 
nochmals anher bringen‘ und fich bamit: au⸗ 


melden tan en.‘ 


Aber auch dieſe Unterhanbiing ward durch 
daR,” "Wenige. „Tage. nachher ‚m Regensburg er⸗ 
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fiftere dieſen Orben’*) nach einer, um das Jahr 
1154 erfolgten Betehrung. “) Daher der 





r A‘ 


“ Berhenserner,.ie. de. tökringifihen und 
" Hafhkben. Ghrnmik, : ſchreibt beim Jabe 1156: 
Bud au: dußen gräpteh quan.uff Dex ardo fent 
Bill (als u Wigenbüußen ſint) unde 
⸗derhub ſich von eome hepligen furfen genandt 
Hergog Wilhel m von Aauitanien lande. 

tr 33* leßit man in fafcienlo.“. 


* Der Fafcicalus temporum, auf welchen Ser. 
* ſenberget verweiſet/ ſagt, fol:77. „A: 1194- 
*ktem Wilhelmus, heremita fanetiicaus cica 
hec tempora claruit, qui olim dux Aguitanie 
.., fait, et comes Pictauienfis. Hic primum. totus 
alſcolus fait. Ad quem‘ cum beatus Bernhardus, 
st eum recomeiliaret, directus fuillet,. et. ille 
addis omnibus reconciliari renueret: vir Dei 
* ad altare celebraturus acceffit ipfo duce tamquam 
a ‚excommunicato pre foribus’ ‚expectante. ‚Cum 
autem pax domini dixit, cörpus domini cum 
" fuper patenam "ponit: et fecum tollit atque 
zen facie et flammeis oculis forig egreditur, 
’ dicens ad ducem: Eote ad te procefüt virgisis 
 Klius: qui eſt deminns ecelefie quem tn perfe- 
„„gueris. Statimque" veint alter paulus treinens 
cscidit, quü 'poit Iorich füper audo vekitur, . 


» 


MM 

Mame Vilh elmiter. Bon rem Ordeni⸗ 
Habit werde fie auch Weißmaͤntler gen 
nannt. = ech zur Sahel! m 


Das Jahr, in weichen: das Kioker Sanfte 
Withelmi in Witz inhaufen geſriftar werte I, 
iſt nicht bekannt. IS U berahet adeſen aber 
diem Zmetfel‘, daß die Meinung Eier»), 
ats Hase die‘ Gedurt des Landgrafen Wil⸗ 
Beim?s des erſten Veranlaſſung zur Setif⸗ 
tung: dieſes Kloſters gegeben, ungegraͤndet ſei. 
Wilhelm I wurde im Jahr 1486 geböhren. **) 
Unfer. Kloſter aber heſtand wenigſtene ſchon * 
dreizthaten Jahrhundert. Ein fruͤheres | 
konnte nad jun Zeit auf leerer — 


"Sie diteſte, mir bekannte, Urkunde, —* 
de defes Richters, tt), Erwähnung. fur, * 


4 Base Ge Pad ν FEN 2 


® —2 In der Ditferkaiön: ‘de ditiohe Hafer 7 

J erram eic. $. 29. Bergl. „meine en ei ne 
Sariften, 2. 9," - 

* u Selecta juris, & Ära T V 





v —** Genddichte ber "Sihle; ® a, 


196. 
EN Sie Urfunhe Tautrt, rad. dem Oriainal, dire: 


. Vniuerfigac angeli⸗ “ A 
Er} ui. — me 
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vom Jahr. 1297. Der Pfarrer Santher —— 
eurer "drin dem Konvent De. 
Klofters Sankt Wilhrimi alldort, mir Bewilli 


gutgdes kopharoges Hotur ia Ihr dies. lanerhaib 


— ed 205 kr 


— uenerit, „Nes: ‚Guifherus vorns.et perpetaus. 
auf. Pecjeharum 1, „Misgenhufen Jalutem 
—R feinpiternam. bu Quoniam labilis ei... 
memoria bominum et omnia ‚worte Aiffoluyhtur 
neceſſe en vᷣt älteflimonie ‚yrographi cohfirmen- 
‘ tur que ad pofteros eraufmitionur. "Hine eft 
quod notum facimus tam ‚prefentibüs gnam Tu» 
turis quod nos ob reherendiäm Dei, omnipbten- 

“ is genitricifque eius "Mäfle‘ eteleham f in homrore 


FE ‚Nicolai infra Ihnites noftre 'Pärochie” con- 


Pjtnfetam et Kl nottram eöllatfonem’fp pectantem Di- 
lectis fratribus noftris ordinis Tahıcti- — 
de confenfu domini Nenrici Langrauij rre 
Haſſie que domini cum omnibns attinenciis * 
libere , ac perpetue. vontulirhuf ‚poffidehdam, 
Datum anpo domini: M cc Nanagefihep rimo. 
Dominica qua cantatur. ad te’ leidui,’ Et Yyuia 
proprium non habemuf Agillumi.’- Vtimur -figillis 
domini Wernberj comiMif dioti de uterber! ad. 
que Zegebandi. comarsirtibüs in "bifehopfhhfen 


r x x .. 


L- 8. 2 im gr ir. & } 
er) AN’. s 
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bir Parochlal⸗ Groͤmen jener k Siabi — * 
Kite des heiligen Mikolens.ah.. 


MDas ELloſter gehörte | zur Mainger Dichee 
and ftand zunaͤchſt unter dem Offizial in Heili⸗ 
genſadt. 


Nach den mir bekannt gewordenen Urfanden 
beſaß unfer Kloſter Guter und Gefaͤlle wa 
An 

) in Alendorf an der Werre, 
2) In Almederode, 

3) in Elgerode, 

4) in Elkeshuſen, 

in Ermenſchwerd, on 

6) in Gellingehuſen, 

Din Gerbeshufen, em. . Webeboshann 

...genannt., .. . 
5) in Gerchenbede, er 
3 in GSttingen, . nen. 
a0) in Heiligenſtad 
11) in "Herbnldeshauftn,- nn 
42) in Hohen⸗Gandern, en 
a) in Karmeshuſen.. 
“.,14) in Kish-Candenm, : ie 
w. 352 in Lindenwerre, 
16) in Marteshufen, ‚ 
u) in Nieder⸗ Nuweſeßin 
9) in Dicteshufen, 


* * 


* 


- 


vom Zehen 129], Der Pfarrer Gunther m 
auſen? itt “Darin dem Konvent des 
Kloſters Sankt Withelmi alldort, mir Bewilli⸗ 


guade⸗ kondarsfes Haint ich- dir, tanerhait 


ana mal ur an Bu Er VE 





7 


“ 


> FRRKESE ‚Nos: ‚Guätherus verns, et pexpetnus 
nug ecilefarim „18 Wicgenhufen lalutem 


—— feinpiternam. — Quoniam labilis ei. 


memoria homiuum et omnia ‚worte Aiffplugntur 
neceſſe en ui ellimoni⸗ eyrographl confirmen- 
‘ tur que ad pofteros tranſmittuntur. "ine eft 
quod notum facimus täm preſentibus guani Tu- 
‘türis quod nos ob renerendiam Dei. omnipöten- 
‘“ is genitricifque eius Mäfle” erelefiam { ih, homore. 


beati-Nicolei iofra limites noſtrẽ paroehie con- 


Ne 


ES PAkekamn et Fi neftram collatlonem' fpectantem Di- 
lectis fratribus noftris ordinis Tahıcti — 


de conſenſu domini Henrich‘, 'Langranjj‘ me 


Haflie que domini cum omnibus attinenchis‘ —* 
libere. ac perpetue · contulimuf poflidendam, 
Datum anpo dominl: 'M& ccH Nonateſino primo. 
Dominica qua cahtatur: aa te leuaui, Et Ya 
proprium non habenuf Agilluni Vtĩmur figili⸗ 
domini Wernberj comitif dicti de uterbere' ad. 
que Zegebandi. somarantibus 1 in a bihopfhhfen 


(EL: u . ver 


ber Parochlal⸗ Graͤmen jener 2 — * 
| “on des heiligen Mikolans ab...  -- 


Das Klofter gehört zur Btafner Diehee 
und fand zunaͤchſt unter dem Offizial in Heili⸗ 
genſtadt. 


"Nach den mir bekannt gewordenen Urfagden 
beſaß unſer Kloſter Güter und Gefälle mancher 
Ars 
2) in Auendorf an der Werre, 

2) in Almederode, 

3) in Eigerode, _ 

4) in Eiteshufen,, 

. sy in Ermenfhwerd, 
"6 in Gellingehuſen, 
7) in Gerbeshufen, eg. dedentrehunn 

genannt. 

5) in Gexrthenbecke 

Hm Goͤttinge. 

io) in Heiligenſtadt, 

21) in. Herhnldeshauftn, - u 
23) in Hohen-Gandern, . 
39), in Karmeshuſen 
we. 252 in Lindenwerre, 

16) in Marteshufen, | 

5) im Nieder⸗Nuweſeßin, 

13) in Receshuſen, u 


1 


54° 


pn aA9) in: Megdershufen, . 
20) in Roßbah, 
aı) in Ruͤckerode, 

422) in Ungereden, 
43) in⸗ Wederoldeshuſen, 
24) in Wengershuſen, 
129) in. Witzenhuſen. 


"Eine. Angabe aller diefer Beſi tzungen im 
—8 wuͤrde ohne Mutzen ſeyn, zumal die 
metrfien Namen der Orte ſich zur Stunde er⸗ 
halten haben. 


Das Kloſter beſaß quch wehrere Vanonat⸗ 


Krane .. 
Sm Jahr 1303 , auf Bartholomäus ‚Tag, 
ſchenkten Herrmann, Alberich, Herr⸗ 
mann, Ernſt, und Heiderich von Ußs 
Iar demfelden das Patronat-Recht über die 
Kirchen in Allmerode und Hungershuſen. 
Die Pröfentationen zus Pfarrei Allmerode ers 


giengen an ben Offisiel der Sankt: Martinds 


‚ Kirche in Heiligenſtadt. Unter dem 18. Febr. 


1518 inkorporirte der Erzbiſchof Albert. von 
Mainz die Kirhe in Klein-Allmerode unferm 


Kloſter, mit Einwilligung Widekinds von 
Ußlar. *) u 





ne 


Noannis rerum Mögutinarum T. ‚IP: 3% 


er 

Hier verdient auch bie Kpelle Stem⸗ 
pelshauſen genannt zu werden. Dieſe Ka⸗ 
pelle lag vor dem Thor der Stade Wigenhaufen, 
jur Seite der Bruͤcke. Goͤttfeied Stein, 
Hans, lGottfridus”de domor lapidea) Bürger 
in Wigenhaufen, und deffen Schweſter Oſer⸗ 
kind, ‚verwittwete Somerfogel, flifteten 
diefe Kapelle, zur Ehre des Heiligen Matthias, 
mit Bewilligung des Landgrafen Heinrich's, 
und des Pfarrers’ in Biſchhauſen, zu deſſen 
Parochie der Diſtrikt gehoͤrte. Daß dieſe Ka⸗ 
pelle ſchon 133: geſtanden habe, beweißt eine, 
“am Himmelfahrtstage jenes Jahrs ausgeſtellte, 
u) wodurch Dietrich und 2 errniann 


[ 





a 


w Se lautet im Original igemderoereu 


\ Nos Tydericus et Hermannus fratres de 
Berleuegen et Hermannus filius quandam Con- 
radi fratris noftri recognafeimus publice per pre- 
ſentes. quod gum confenfir vnanimi noftro’et bo- 
na veluntate amnium heredum noftrorum damus, 
lignämus, libertamps ek approprietamus vnum 
lothonem ex duobus wanſis in Willerfhufen 
ſitis, nobis pertinentem. Rectori Cappelle arte 

pontem Ciuitatis Witzenhufen in honorem beati 

‚Mathie Apoſtoli confiruete, pure propter deum 

’et' ob Talütem animafum noftrarüm, ” omni« 


Pi Fe 


*inerhalb vler Jahren dergaten; desgleichen 
2:7 ven den orhsbenen zweitaufend Gulden die 
Haͤlfie binnen Monats⸗Friſt erſtatten, und 
tm Zoͤgerungsfall beide Summen landuͤblich 
gerzinfen Ver AUeberreſt der Sleinodten, 
"das Sahbiere tie dert eorhen Rubinund 
Dee Brope &tmardadı, Teilen auf zwet Jahre 
fang dk Schweinsburgk'auf gewoͤhnliche Res 
ns kognition unter dreifachen Beſchmuß inter: 
legt werden. —Alle Theile ſollen fich bes 
. "mühen, Kaͤufer ausſindig zu madjen ; würde 
polqheg binnen den geſetzten zwei Jahren, 
von den Fuͤchſen geſchehen, fo. ſollen Ihnen 
die Kleinodten gegen eine Rekognitivn zu 
> Hchern Händen verabfolgt, jedoch der Ver⸗ 
kauf nicht ohne Einwilligung ſaͤmtlicher Dar; 
tthhiieen geſchloffen werden; finder ſich aber 
Erlen bier Zeit kein: Kaͤufer, ſo ſollen 
HE oh Ablauf der zii’ Jahre bie Kleinodieu 
2 Yard drei unnaneheiffche Auiveltener geſchaͤtzt, 
54 innd jeder Parthie ihr Authen nach Verhoͤlt⸗ 
niß zugetheilet werden; doch moͤgen ſie ſich 
euch; untereinander ſelbſt auskanfen a. ſ. m.” 


— "ME Begichund auf dieſen duldiſchen 
388] Mergleich, ward Hernady'zü, Franffurt 
zwigen Rat son Dienberg, Anıtmänn 
auf Fuͤrſteneck, Kaspar Magnus Sent 


#7 
wm Shweinsberg, uud Ludwig Fruf 


— von Otemsak, Ah balenda⸗ ver⸗ 
abredet: 


r 


u 


„De Laiſerlichen Sieiuchien durch einen quallı 


fiaixten Maler, eigentlich , mie fiegefchaffen, 
; gbreiffen und ſechs deren Fremplaria machen 
zu Aeffen,.. um. fie. on unterſchiedliche 
Orte zu yerfhided, ‚vorzüglich au ben Chur⸗ 
- fürßen zu Sachſen (Chriſtian I), woſelbſt 
Karl pou Doͤrnberg die Unterhandlung übers 
.. nehmen folle, und an die Signoria zu Vene⸗ 
Aig, wohls Georg Ernſt Fuchs ein Schrei, 
Pen auf italtänifh — weil man zu Mürnberg 
ſolche Emnsipiften. wohl ha € toͤnne — 40 
engen babe le ey 


BREITER ae Bun Di FIR des 


Bateme. Baguns: Schenk vereitelt worden zu 


feyaz heran. die Füchfe beſchwerten ſich, daß er 
Ümen du verſyrochent Abreichuung "3. nice zur 


2 Da Ben BE Eee Sa . 
”" ‚„. 7 . nr 1 
4. LEE ae . Ya von t . oo. 


2. Daß mehrere. dergleichen Ableichnungen wirklich 


2, YOCha auden aemeien, kommt bernad weiter. nor; 


x Skalen, , uennmieeotei oh 


a. 277 aber feine. derſelben bei den ten 


4 “ ’ 


* 


Y 
geſchict Haß, "an "ale Karl von Dornberg Set 


einer vorhabenden Retſe nad) Leipzig, die Klein, 
ödien. mit fich" führen und dem Kurfürfen vor 
eigen wollte, der hierzu durch den’ Oberhaupt: 
mann der Bergftädte, Heinrich von Schönberg, 
ſchon vorbereitet war, fo machte der von Schenk 
Bhwieigkölten wegen der’ Verabfolgung, und 
dußerte ſich⸗ daß er es fireräglicher"Sakte, Durch 
rinen Dealer eine Kontbefaͤkture verfertigen zu 
laſfen und dieſe Dem Kurfarſten zu überreichen, 
ron beinfenigen, was nun hierin noch etwa 
yafdefen; fiber‘ Ach feine weitere "Deeldung.” 
Era Wr ce Mina u ea H 
Nicht glaͤckticher waren die Kauf⸗ 

4Craktaten welche durch Sernähung der 
FPathfe von Biembach mir Nuͤrnberger Kaufleuten 
ehffögen-wurden. Dieſe kamen nach Fulda, wo 

nen bie Kleinodien vorzeigte und ſechszig 
Ranſend Gulden dafuͤr forderte, well angeblich 
il Jawelierer zu Frankfurt den Smaragd allein, 
Jedoch wenn er den Bruch nice haͤtte) - anf 
ſechezig tanfend Gulden und das Schwert: auf 
fechs und "zwanzig tauſend Kronen *) geſchaͤtzt 






— — to 





) Die Krone Torfrieoßngefähr anberthalb Eulden 
gleich geachtet werden. S. R. Mänz-Dibnung 


7 
9 
” 


habe; . Bingegen hielten Die Nürnberger. Raul 
leute, beide Stuͤcke zufommen gengmmen, .ni 
einmal. dreifig taufend Gulden. werth, und. rei⸗ 
feten wieder abs one. u an ein, Gebot. in 
u, Be . 


J Ungeachtet. ler Komabnungen, m war auch 
die durch den verangaführten Fuldiſchen Vergleich 
vom Jahr 1586 den Fuͤchſen von Biemdbach auf⸗ 
erlegte Zahlung von vierzehnhundert Gulden, 
nebſt landüblichen Zinfen, noch immer nicht ges 
leiftet: worden... Zwar hatten fie ſich einigemal 
bereitwillig dazu angeſtelt, zugleich aber ihrer⸗ 
ſeits die ihnen durch gedachten Vergleich unter 
gewiſſen Bedingungen zugelagte Auslieferung der 
Kleinddien serkange. Hieruͤher war viel hin 
und her geſchrieben, auch die mehrmals verab⸗ 
‚gebeten Zuſammenkunkte, durch. mancherles png 
‚beiden Seiten, eingetretene Hinderniſſe. rüdgängig 
worden; fo. mußte z. B. Kaspar Magnus 
Scherf. auf Rem hochzeitlichen Ehrentag non 
Fraͤulein CThriſt inen, ‚der, Schweſter des 
Landgraſen Moriz, welche an den Herzog 
Johann Exrnſt zu Sachſen vermahn wurde, 





2-7 sa mm v0 Lo 


« DOM. 3. Aso⸗ In, Samaußlent Corp. iur. 
Buhl, Er hat Dh 
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tolgte, eleben des Kaiſers Berinitien 
BI *) . aufbupme ‚abaehrochen, . Fa 


TEST : Bi: ‚dem . Kaiſer Rudolph I 
re iepen hie hhehle von Biembach durch 
ihren Gewalthaber, eorg Hueler, um die Ein⸗ 
Köfung. der Kieinodien odern um die Bewilligung 
zu Verkauf von neuem nahuhen, ei wirkten 
nachſtehendes Dekret aus: re 
Adaß Rayferlihe Majeſtaͤt auf. das Andriugen 
nah gicht reſolniren kännten, ehe ſie beruͤrts 
‚ns, Kleinodian feihft geſehenz ‚Solche müßten 
doaoher auf Gefahr der Innhaher, nach Prag 
oder wes Eude Ihr Kayſerliche Majeftät 
zu ber.Zeit ſeyn wuͤrden, ‚gebracht werden, 
grau „Darauf; fi fie alsdann ſich in.einen oder den, 
pr andern ws mit Braden ‚suehtiegen 
48: ‚wollen.‘ N ul si ie 
ann la. diefer Eniſchiut den 3 Neifaben in, 
den. betannt gemacht wurde, that Karl von 
Dämberg, C(der durch eigene Betreihung dieſer 
Woꝛleuerhent, auf dem n Reicherage zu — 


vw 





— 


84* Mar. latt dan „2. Oftober 1526. & 
Bid Geſqh. der Deutſchen, Th, 7. ©. 263. 





6, 
das Terrain keunen gelernt haben tom) gern 
Die von Schenk die vertranliche Etsfaun 22 


.n er trage vie Vorſorge, weil’des Geldes jezt 
am Rapfertichen Hof nicht zu viel, ſo ſey es 
den Fuͤrhſen weniger um Abloͤfung der Pfande 
zu hun, als barum⸗ womit ſie lange Jeit ums 

gangen, um die Ele inoder unter ihre Haͤnde 
zu bekommen u... wu 


Dieſe Beſchuldigung wird es nothwendig ma⸗ 
chen, dasjenige bier kurz nachzuholen, was ſchon 
feäher” wegen Aufbewahtung der Kleinddien 
—* war. ’ 

Seit dem erſten getipinttet ber Vewſchtung. 
föcinen fie, tie gemeinſchaftlicher Einſtimmung 
aller Theilhaber, in der Burg zu Friedberg aufs 
bewahrt worden zu feyn; im Jahr 1'516 wurde 
aber von Burggrafen und Baumeiſtern gedachten‘ 
Butg / "die Täirgere Aufbewahrung‘, oder weniger 
ftend "eine darüber begehrte“ Befondere Verſchrei⸗ * 
bung verweigert, weshalb Withelm von Bibra 
an Wilhelmen von Doͤrnberg zur Neuenſtatt dar 
mals ‚unter andern folgende Worte ſchrieb: 


Swelches CH nit wenig befremdt das wir 
uns unſers teyls als GanErden ber Burt 
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© "Geidbeng. nit hößer und mer : follen haben zu 
wen u. J 


u. ur — 1132 
Das = E v . 


Mader aefäah bie Aufbewehrung der 
REieinodien in dem Stammhauſe der Erbſchenken 
Ah Heſſen, bein. Sqhlofſe zu Sthweinsberg, *) 
wohin fie erwels lich Jedesmal zuruckgebtucht wur⸗ 
bin, fo oͤft ſie "ach ſeit Kaiſer Karls V Res 
bierhngsanttitt, auf ben Steih6tagtn, und ſonſt, 
Serumgefähre worden waren. BE 


ehemals Hatten: war bie gig von Biems 

bach hierin widerſprochen, und in Raͤckſicht, daß 
ihnen der Kaͤrkſte Theil an der Forderung gehüdre, 
nerlange,. das man fich wegen. einge ihnen näher 
arisgeuen. Aufbewahrungsorted, wozu fie vers 
Miehene —— in Vorſchlag brachten , ‚vers 
n magte. Es war. ihnen aber nie gelun. 

gen, diefes cchjufegen, und auch jeßt, da man 
ihnen gleiche Abſicht beimaß, betamen ſte wie⸗ 
| Ana. ARD Antworten. 


un 





21600 622 Ki han Wie J irren zeren, 


na Min ke Eiikı Anh. ber Stadt Shneink 
396 berg, f. use) ine Gelehtl. Eh. A 
ET LT wrrddn A EN sim eg 


cv“ 
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Hierdurch wurben fls nun· 7.717779 
. 
burg eine Klage einzureichen, were dahin gteng: 
EL NED SPL 7 BR PEN Pr HaBE. 
—* die kon. Dönapırg anı 
Versen, —— 

m atzmeis ſchaftlich it. ihnen 
BETEN ER 
bberbriogen, odar ihnen ihr Antheil an der 

Hauptſumme und Antereſſe zu nergiten,. 
oder endlich die ‚gemeldeten Kleinodien bei 
haren Rath zu Ntärnderg au hintere 
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J ; Seftagten kuf 
bieſe K vermuthũich age 
bewirtt egrößere Halle: 
igtet, n gleichformlgerk 
4 Aingeiegenipck 
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Auf dem neuen Neichttage zu iliss 

ER: | gurg gefjah dies mit fo aldklicem Er 
folge durd) Kaspar Magnus Schenk und den vors 

enannten Fuchſiſchen Sacwalter ler, unters 
füge dd die Furſprache vi —E Farten 
und Herren (dte aber ticht' genannt Find); daß 
endlich, wie die Akten lauten, die Katftrliche 
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vs a Daifehens, 
kan n& Schadens, 
5 ¶ verpfaͤnden 


nd zu lahen, 
auch mannig ⸗ 
en Laer 
„2 @6 weit war hen In einen Beitzaummeien 
Hrimcheihundert Jahren / mit tiefes Kekfentichen 
Mfand ſchaft getamimen >aberinady aber· febengig 
Dadhreliefen ab; che fäuntihe'Nieinodkin.ins 
Lauft una herahle waren! Disigang- eigene 
Diißge ſai in dioſer — Ionen] 
a erjaͤhlen verſuchen· naar. 


ri Dr Pielan Sahterfiche. ;Pehıetichat go awer mie 
ac HUDR Org kunden 5: und Ik vielleict beru nod · 
vauhrrian Berkaufubag-Cimerig, au den Käufer 


abachiefert. Manches ch gud Abe Dee augefebrten 
Ausdrüde in dem glei au ermähnenden Zulde . 


2 aiſden · Wergkeiche none Jaht 1386, und an Yiche 
andern Gtelkn der-Sihin » ariliq aubadeten. 
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ruhen Katrat Nagnua Shen wire 
u felhf: anthchde; ) dia Kloinodien aus Han · 
den: der A⸗rſerlichen Maieltäurni-gnoßer Mahe 
bekamen, bezed⸗en⸗· die zu⸗las⸗ hᷣarz one ſenhen 


Dieſe Zumuthung ſchlen Aber dem von Schenk 
micht rautruͤgflca weilaex· argrante daſ hier⸗ 
san — —⏑ ,———————————— 
aerborger· age... am dad Schwett in eigene Rie- 
‚mehrauan;metemmm? Gein-Menbadt: me 
u nuut allauſchr dabunde kehkdnigt „def :98« 
detheor a chuneleer Ash Srradchtiger 1 due tiritin 
Edelgefteine und Perlen, * ahre Yameifen has 
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von Schenk; and. nach Abrriffang defſen Pett⸗ | 
ſthafts, woruneer fie verwahrt gemefen ,- um den 


geringen Preß vVon' zweltraufend Gutden, 


wiewohl ſie, eingezogener Nachticht zufolge/ über 
achthundert Gulden mehr werth geweſen, an ei⸗ 


nen Auwelierer wicht nur Ju verkaufen und das 


Eon! zu dehalten/ ſondern ſogar die allein unan⸗ 
getaſter gignn beiden: gooeren Seucke/ das 


2% me 


par, Magnus Shent. durch „feine Yoreife- gluͤck⸗ 
lich "uvorgelammen ;., quch hatte vr no uͤber 
biefen ganzen Vorgang zu. Augsburg eine Pros 
tzſtation eingelegt, „ welche eine: Reproteſtation 
des Begnerk veranlaßte.. . Disfen. folgte: von ' 
beiden Selten. ein bitarer · Gchriftwechfpi,, "und 
uch: heusigen: Outten würde ob gewiß zu einem 
langwierigen nah: koſtſpieligen -Nechtöfbreie: ges 
frame feyn; x.damals aher, noch nicht:ganz 
von ame: Geiſt der Misterzeikientwähnt, war es 
ſelbſt anter dem · GSeſchlechts adel fehr im Shehrauch, 
bie eitſtandenen Banifhigkekten durch Vermittelung 
ausen Freude nd egwan cn mſchuichten zu 
— a Ns bt 
Die: um: Abehden oetheyen er⸗ 
—* ſeche Sgiederictert brachten 
e— x SE TE 
°) Die von den Gevertsonande. Eebeidern allen 


75 


zu Fulba einen Bergleich zu: Sande, ver na& 
vorausgeſchicktar weitlaͤuftigen · · Ecraͤhlungdes 
ganzen Zuſammenharges den Sese⸗ ‚folgende 
Panen rnmene er Bee SE re van 
Die Füsse feienähren —— wegen 106 
kn aungeingenn EB ersbe:gefciehenen ierkaufe 
‚Aus klataen-Eheiteine, er dundret Galden 
eb min ST Rare Ye 


⸗4. ⸗ . LIE zu: * 
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DR don Sinti. "eimäbtien Edkdiihter 
waren: Veit ulrich Maͤhrſchalk von Ebner 
"u Bemberg und Wuͤrtzbüegk Thumbhert, Betten 
Eter zu Mes pelbrann' Fuͤral. Wurtvurg⸗ 
"rt iſcher Rath und Amntmann zu Waldt Aſchach, Bari 
Suchs von Dorn heim zu Wieſentbaid, SÜRRE 
Birne Nat Und’ Aunimann zu Cinzen⸗ 
bergt; Bier von Karl’ amd Jodann Markt taan 
Diener Badener; "auch: Macyar- Mag 
Se Sen und: dern ſeinen Deitern zu 
ESwcweintbergt eriaͤßlren Eqhhiederichter wiren: 
in Ebrerharde von und zu Buchenau, Dal» 
’ı per Riehafeh gu ende + Waulug von 
 Wulßberaf, Hanauifher Amtmann zu Stein⸗ 
. re Der Mergleich ſelbſt iſt ſowohl ven den 
—— als 808; Den: Intereſſenten "eigene 
— unterſchrieben und bergen Sue 
nam man ln mid 
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tnndhdis sier Jahren derguten; besgleichen 
von den irhobenen zweitaufend Gulden die 
Hälfte binnen Monats⸗Friſt erſtatten, und 
im ‚Bögerungsfall € beide Summen landuͤblich 
Br verzinſen. * Der Ueberreſt der weden 
das Schwert ML dem rothen Rub in, und 
der gesße ESmaragt Wien auf zwei Jahre 
Mn zu ESqweinsvburgkauf gewoͤhnliche Re⸗ 
* kognition unter dreifachen Veſchiuß Hinter: 
legt werden. '— "Alle Theile’follen ſich bes 
wãhen, Kaͤufer aus findig zu machen; wuͤrde 
ſolches binnen den gefegten zwei Jahren, 
von den Fuͤchſen geſchehen ſo ſollen thnen 
die Kleinodien gegen eine Rekognitidn zu 
ſchern Händen verabfolgt, jedoch der Vers 
kauf nicht ohne Einwilligung ſaͤmitlicher Par⸗ 
tthieen geichloffen werben; finder fih aber 
Es! waͤhrend Weſor Zeit‘ ein: Qaufer, ſo ſollen 
si Wo Ablauf det zuri⸗ Jahre bie Rletnedten: 
3 Such dreo nnpartheitſche Juweltever gefchägr,: 
5 Sjeber Parthie ihr Authe nach Verhoͤlt⸗ 
niß zugetheilet werden; doch moͤgen ſie fh 

us untereinander felbft oustanfen u]. m“ 


pi Serichung auf diefen Juldiſchen 
u) 7 A—, Aßa ward hernach zu Frant urt 
—* Rarl von Dsenbeig, Amtmaͤnn 

| auf hurſteneck Kaspar Magnus Sqentk 


mi 
m Schmeinsberg, uud Ludwig Ernſt 


' Suse von die abach⸗ Roc Defender Detr 


abredet: % 
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»Die Kaiferlicen Sieinchien durch einen quali, 


füirten Maler, eigentlich ‚ mir fiegefhaffen, 
abreiſſen und feche deren Eramplaria machen 
zu Affen, wm fie. an untarſchiedliche 
dDrte vu verſchicen, vorzüglich an ben Chur, 
fürken ın Sachſen (Ehriftion I), woſeibſt 
Karl yon Dörnberg die Unterhandlung über, 
. . nehmen. fole, und an die Signoria zu Vene⸗ 
kig, wohis Georg Ernſt Fuchs ein Sgrei⸗ 


ben auf italiaͤniſch — weil man zu Narũberg 


* 


ſolche Concipiſten wohl haben könne = 
bꝛoen date“ nn J 


BREITER a6 zur: Die Sal des 


Bat. Magens. Echent, vereitelt worhes zu 


ſeyn;heunn Die uchſe beſchwerten ſich, daß er 
caen dis verſrrochene Abzeichuung ) nicht zu⸗ 
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„2. aß, mehrere dergleichen Ab eidnungen witklich 


„vorhanden aeweſen, kommt bernad weiter: vor; 
—* bat. 177 ‚abep keine derſelben ba ben Ben 


— V — — un. u. 7 ds vi. . 
pr .. z nen —X ur“. 
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geſchickt Haie⸗, amndals Karl von Vornberg bei 
einer vorhabenden Kette nach Leipzig, die Klein⸗ 
dien: mir fich führen ind dem Kurfürken vor: 
jeigen ‘wollte, der hierzu durch den’ Oberhaupt⸗ 
mann der Bergſtaͤdte, Heinrich von Schoͤnberg, 
ſchon vorbereitet war, ſo machte der von Schenk 
Schwierigkelten wegen der‘ Berabfolgung, und 
dußerte ſich⸗ saß res fuͤrtraͤglicher halte, durch 
einen Maler eine Kontbefaktur verfertigen zu 
garen; und dieſe dem Kurfatſten ia überreichen, 
„a Fr 
RE beinfehigen,; was nun hierin noch etwa 
velchehen ſinder 6 feine, weitere Melzung. 


——— N icucher waren die —* | 
*1 —— welche duch Bemuͤhung der 
| Kar von Biembach mit Nürnberger Kauflenten 

ehflögen wurden. Dieſe tatnen wach Fulda, wo 
Ticin ihnen bie Kleinodien vorzeigte und ſechszig 
Yanfend Gulden dafür forderte, weil angeblich 
ei Jawelierer zu Frankfurt den Smaragd allein, 
Vedoch wenn er’ den Bruch nicht Härte) auf 
ſecht zig tauſend Gulden und das Schwert auf 

Sch“ und iwaniig taufend Kronen *) geſchabi 
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Die Rechen anderthalb: Gulden 
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Habe; .. . Bingegen, bielten_ bie Nuͤruberger aauſ⸗ 
leute, beide Stuͤcke zuſammen gengmmen, . niche 
einmal.deeifig taufend Gulden. wert, und. reis 
feten. wieder ab, ‚ohne. für a0 ein, Gehot # 
un, oh De 


L " Ungeadhter. "aller. Inmahnungm,. war auch 
. bie durch den, vorangefuͤhrten Fuldiſchen Vergleich 

vom Jahr 1586, den Fuͤchſen von Biembach auf⸗ 
erlegte Zahlung von vierzehnhundert Gulden, 
nebft landuͤblichen Zinfen, noch immer nicht ge⸗ 
leiſtet worden... Zwar hatten. fie ſich einigemal 
bereitwillig dazu angeſtellt, zugleich aber ihrex⸗ 
ſeits die ihnen durch gedachten Vergleich unter 
gewiſſen Bedingungen zugefagte Auslieferung. der 
Kleinddien verlangt. . Kierüber war viel hin 
‚und ber ‚gefchrieben y an die mehrmnais verah⸗ 
‚gebeten Zufammentänfte, durch. mancherlei 28 
‚beiden, Stiten eingetregene Hindernjiſſe rüdgängig 
worden; ‚fo. mußte z. B. Kaspar. Magaup 
Scent, anf. dem hochzeitlichen Ehreutag yon 
Fraͤulein Ehrifinen, ‚der, Schweſter des 
Landgrafen Moriz, Welke an den Herzog 
Johann Exrnſt zu Sachſen vermählt wurde, 
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dom 3. 91 in Genau. ent Cosp., iur. 
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als Erifämt in Heffen orſcheinen; fo haste bie 
boͤſe Luft, welche in Heſſen herrfchte, (vermuth⸗ 
NVich eine peſtartige Kraukheit) Die Bewohner ans 
ihren Huͤuſern gejagt, m. ſ. w. Endlich kam 
— — einkt ſolche Zaſammentanft in ber Fuld⸗ 
„1601 | Hidgen Dead: Hamnuikurg zu. Stande, 
man Bonnse ſich aber über Die bemerkten 
ftrutigen Punkte wicht vereinigen, fordern jeber. 
heil lagte gegen den audern, var Natarien und 


Hessen, War Braun rin, um von ih au 


‚ hab der Verzug in Erfüllung bes 
a regelt wine am ihen liege. 


. rohen, in allen drei Bamikten tar Bintese. 
sinanber erfolgte, ‚Sodesfälle, (die wielleicht ber. 
vorerwaͤhnten böfen Luft zuzuſchreiben waren) 
Sonn einen tulſtand in der Sache gemacht, 
Dde auch nachher, unsractet ber häufigften Er⸗ 


digen, midt in Zug gebracht wer⸗ 


 Aun.tonait, To lange Wilhelm von Mottuhar zu 
oummainapant und Dietrich Teuchſes van Wetz⸗ 
hauſen zu Vandtorf, Ne Vormundſchaft über 
von Fuchſiſchen Gohne -führsen, Erſt nad, 
dem letztert bie Woljährigkeit erlangt 
— harten, warb eine neue Zuſammenkunft 

9 Bulbo woraksebet. Die. Theilthaber 
—** Lamen mis den Kleinedien zur Mahl⸗ 
hatt. aj:die ous Jranten Dingsgen ᷣucſen aut, 
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ms vemeinten A damit zur entf chaibigen, daB 


ihnen von dem Biſcheff zu Warzburg eine Tages 
* zu Talgung geer Jeningen“ ‚angefege 
ei. 


gen ein —E——— —* me 
me; “teen "Wante VBerccharo Brhenk u 
Schweinsberg, KRapiruar es Ss za Fülde 
und Probſt des Moers Blankenan Indäyheriger 
Abt zu Falda),; Nament ſeines jungen Berrers 
Volpert Daniel, and: ale: uͤbrigen von Screr 
derer von. Scheuk aind von Döruberg' arnibefende 
Derfonen ein feierliches Proteftations,- Schreiben 
cufſetz en, brin Tie Arie: Bezietzung auf vorhia 
geſchehene nit Drohmaem. wen: eh 
. reg 

s daß Röinet feeneten Taglcckun meh ya 
4 gen, ſocdern "md ben“ andy" achabende⸗ 
Mfunden ſich degahlt machen / bein FREE 
dakan ferner nichts (es are denn nach Be⸗ 
: Yahfang des ihrigen noch” erwas Fair 

“ fehen, und in ſolcher beſchwehrlichen An⸗ 
mumnisn und Woteſtlen wor Mengen ige 
m u een a nn 
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BR diefem Inwement wire an y Note, 
—— mer der Begleicang are Zeu⸗ 
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dunhänniaem Sehr umgändiich wirt auch une 
ihm wzählt , wie er in das dortige Schloß ges 
Isamm, nad. kein unter. Johaun Wilhelm . 
Juchſen Audienz begehrt, .aber keine - erhalten 
habe; wie ar das Proteſtativns⸗Schreiben, Das 
man ih nice abnehmen wollen, bai das Hofthor 
gelegt; me ihm Feldes. zuerſt int. Wirthshauß 
umb nach feiner Abreiſe, ſogar auf die Landſtraße 
nachgetragen und in den Weg geworfen worden, 
w ober ſalches liegen gelaſſen habe, und davon 
geritten ſei, womit er ſeinem Amt ein Genaͤge 
getham au. haben vermeine. *) 
vi Die. bisher zu Shweinsseg, And. in den 
Ingtem: Zeiten. zuweilen zu Herrmannſtein, einem 
dan vor Schenk zuftchenden Schloße bet. Metzlar, 
aufbewahrten Kleinodien wurden mau auf des 
Mackretſfe von Fulda, aus ſonderlichen Urſachen 
¶Bich aber nicht :näher angegelen fiat) den. Ges 
Bräberä Bun ig: und Bunt: von Doöͤ⸗ 
stsiganbsegt: auf. dem Hirsbergt #4) in 


Vrerwahrung dnenogen. J— FRA 
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9) Das Über: den. ganze Voraung uf einengeoien 
Dergament: Bogen niedergefchriebene Motariats⸗ 

nt DEREN. iR. noch ꝓochanden. 

MM) Dei bemals feſte Schloß Serzbera tragen die 
von Dirsbezea von ka Dabkichliden Sanfte 


— — WBileich Mach pr hen erzaͤhiten Vor⸗ 
„618 | fall der vereitelten Sufammienkunft* zu 
Bulda, hatten zwar die Füchfe die ſcheiftlichen 
Anterhandlungen wieder anzuknuͤpfen geſucht 
und verſchiedene Borſchage jur Auseinander⸗ 
fetzung gethan; vorzuͤglich begehrten fie, daß 
ühteen ihr Antheil von den Theühabern in Heffen 
. Heffen zu Lehen. Es wird aber von mehrern 
neuern Heſfiſchen Schrifiſtellern, (z. B. Teude 
born, in der ausführl. Geſch. d. Heſſen, Th. 7. S 
® 499, auch Engel bard, in der Erdbeſchr. der Heff. 
x: Mande, Th. 2. ©. 642) irrig behauptet, daß bi⸗ 
x erfte Belednung an Hanns von Doͤrnberg, 
: ben Hofmeiſter, im I. 1487. von Sandyrap Wil. 
delm HI gefbeben ſei, da ſie viekmehr [chen uk 
. then Jahıy Felder von Landgraf Heinrich DU 
ertheilt worben iſt. Die, folhes beiseifende, ans 
wehr andere, . die Ältere Geſthichte gedachten 
Sdloſſes betreffende, Urkunden, (deren: rinige 
in dem Wenkiſchen Urkundenduche zur Heſſiſchen 
Geſchichte bereits zu leſen find) koͤnnen in einem 
Do: ſolgenden Theile du were ——— 
:::. getiofere werden. 
Wahres und Falſches "untereinander findet 
vi aan ine Ara’ 3: Heſfſiſhet Chro⸗ 
ee Dürabeige- = - -: 
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abgekauft werde. Dieſe wollten ſich aber hier⸗ 
durchkeine wene Laſt aufinden, ſondern beſtanden 
par allen Dingen auf der vergleichsmaͤßigen 
baaren Zahlunge des von dem Verkauf der kick 
‚nen Edelgeſteine herruͤhrenden Ruͤckſtandes, nach 
deren Leiſtung ſie juy- Pertheilung der noch uͤbri⸗ 
gen Kleinodien ſeht geneigt ſeien, font -aber 
von dem Inhalt der eingelegten Proteſtation 
(von welcher, ſtatt des auf her Landſtraße ums 
gekommenen Sriginals, nun eine Abfchrift mit⸗ 
getheir wurde). nicht ‚abweichen koͤnnten. ., 


Dieſem Vorſatz blieben ſie auch in der ‚Folge. 
getreu; . denn von allen nachherigen Verkaufs⸗ 
Traktaten wurden die Fuͤchſe ausgeſchloſſen, und 
ihr neuer Antrag, die Kleinodien dem von ihnen, 
als Kaufluſtigen angegebenen. Herzog. Johann, 
Kaſimir zu Sachſen nach Koburg zuguführ 
ven, aus der. Urſache abgelehnt, daß es jetzt 
gefaͤhrlich ſei, dergleichen ‚weit Aber, Land, AM, 
Bringen. > u 
Ent fohherSrumn: der nfiherbeie. 
—— — RRR 
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die noch anf dem Schloße Herzberg verwahren 
Kleinodien in die Feftung Gießen Aberbracht 
. warden. Dennoch zeigten ſich mancherlet Hofr 
mungen zum Verkauf 68. 
—— Der vorangeführte Johann Bern. 
„625 hard Scene von Schweinsherg,. Abe 
zu Fulda, ſchrieb an Ludwig von Dörnberg, dag 
der Kurfürftlich  Baterifche Kommiffarius von 
Hegſtorff, welchem er den Abriß des Kaiferlichen 
Schwerts gezeigt Habe, ſolches für feinen Herrn 
(den, dur die Geſchichte des dreißigjährigen 
Krieges ſo Bekannten, Herzog Marimiltan 
von Baiern/ welcher die dem ungluͤcklichen Kurs 
fürften IrtedtihV von der Pfalj jenommene 
Kurwuͤrde neuerdings erhalten hätte) anzufaufen 
fühe, und daher in Anfehung des Grundes des 
Veſitzes des Preifeg u. f. 1. Nachricht verlänge, 
Diefe Auskunft ward alsbald’ ertheilt, aber ohne 


weiter erſichtlichen Fortgang des Handels," nn 
—.: Auch mißlang ein fernerer Verſuch, 
— —ooyy»Ät 3 ithekm 
Schie z ehn zu Marburge sin Ahriß des Ochwertg 
zugeſchickt wurde, um ſolchen einem Herzoge von 
Zlorenz vorzuzeigen, als dieſer bei bes Landgra⸗ 
Ten Tuͤrſtlichen Gnaden (wermuchlich, Landgraf 
Georg II zu Heſſen⸗Darmſtade, der damals 
Marburg befaß) einen Beſuch abftattete, 


86 
5. NOS meniger konnte man aber wohl 
1623 in Ernſt von. dem Einfall an 
valk. ben ‚dem Schiwert des weiß Kuniges fein. Glück 
in Indien zu verſuchen. Hieruͤber fchrieb Ludwig 
von Dörnberg an bie. Schenten zu Saweinsbers 
ſolgendes: . 


s. „IR kurz verwichener Zeit ein vornehmer 
Jubilirer von Hanau, Iſaac Mauſenholts da⸗ 
ſelbſt Sohn, mit meinem Vettern und Schwa⸗ 
gem .Sittigen von, Berlepſchen, Hanauifhen 
Hofmeiſter, bey,mir,gewefen, da dann unter an, 
dern vorgelaufenen Discurfen auch Erwähnung 
geſchehen, wie drey pornehme Kanfberren und 
‚Megerionten zu Frankfurt ohnlängft einen Spies 
‚get mit allerley ſtattlichen Edelgeſteinen, ale 
:Demanfen, Rubinen und, andern ‚verfegt und 
geziert, verfertigen lafien, welcher auf zweimal 
Hundert taufend Gulden gewürdigt worden; bie 
ter Spiegel haben fie zu Waſſer einem. König 
in den Indijs. praefentint : umd: verehrt, welcher 
denfelbigen nicht allein zu. großem Danf aufs und 
angenommen, fünbern:.auch hiogegen ben Nego⸗ 
tianden vierfachen Werth an alleriey ſtattlichen 
. Gemäszen erſtattet und verehret. Als nun hier⸗ 
692 des, Kayſerl. Schwerte gedacht, und, ihme; 
: dep Jubilirer auf Begehren. deſſen Abriß vor⸗ 
geꝛeigt worden, hat es ihm ſehr wohlgefällen-. 





En > 
und gewißlich davor gehalten, da ſolchen Rank 
herren hievon wiflend nad fle die Antiquttären 
zu fehen bekommen koͤnnten, daß man ein an⸗ 
ſehnlich Stuͤck Geld von: ihnen davor bekommen 
koͤnnte, ſi id auch erbotten, das beſte dabey zu 
thun, und es duhin zu dirigiren, daß zum we⸗ 
nigſten der Kaufherren einer nach Gießen kommen 
and dieſe Sachen heſichtigen ſolle. — Wäre auch 
meines Erachtens ſicherer und beſſer, ſich mit 
dieſen Kaufherren/ als bey welchen anjetz "das 
Geld, als etwa mit einem hohen Potentaten, 
bey deme man wohl gaͤnzlichen darum gefaͤhrer 
‚werden fötihte, A) in Handelung einzulaßen. —* 


Sn wie weit die Erzählung von dem na 
Indien gegen Spezerei⸗Waaren vertauſchten 
praͤchtigen Spiegel wahr oder erdichtet gemelen, 
will ich hier nicht unterſuchen. —8* So il Ar 


S ’ 


J =» Ba serhefe nadeh daß dies vor: +. beinahe 8* 
bundert Jabren geſchrieben wurde. Int naunzebn⸗ 
‚ven Jahrhunderte Handeln. gebs Geh > a 
bode Porentpten tten und edelll 


—8 unter denjenigen Waaren : Artikeln‘, welche am 
Ende des ſechszehnten Jabtbimderts aus Holland 

Mad Hflifdien: gefäber wurden, werden Boch aus⸗ 
druͤcklich genannt: „vergoldete Spiegel.“ 





— 
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ubeifen aus ·den Alten zu erſehhen, daß ber bei 
derrangefuͤhrten Unterredung zugegen geweſene 
Hofmeiſtere von· Sesiepfch, der Sache. nicht 
zraupte —— —— min von. 
Mornberq fhrieb:; 1a: 

An nu ns ih tip trete et 
SRIR Indianer, jomin hast Grantferter Gen 
Ber in ‚onzefisenbeng: ſtehen, borge 
ing zaͤch, mugten weder; Einhorn, Gold, oder 
nass ahe· aan und Perlen ſo von. niche aqiene. 
ri Mar MC N 


Zugleich iheilte er den al: 


..mchmit: ban. Venetlanern iu Unterhondtungen 
eu, Anzulaften;; welche mach dergleichen Sachen 
in ihren Schatz zu trachten: pfiegten‘; oder 
die Kleinodien nad) Frankfurt zu bringen, 
4erbfr nfelbſt in und. außer den Meßzeiten, vors 
3zzaͤglich bei den reichen Juden, die beteo 
legenheit vum Vertauf ſeyn werde uf: w. 
2 Si man fe erinnere, daß fhon. zuvor 
de dem Venetianern vergeblich unterhandelt wor⸗ 
benfel, fo wurde der letzte Vorſchiag erwahit, nm 


Fi ch 





ur ur % 


Bere ddeniigen handals Eh. 3. 
S. abg „Ye. Ad een oe: 
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auf die Dit⸗ Antereffeneen‘, Reinhard um 
Easpar Magnus Schent, eine Bollmacht 
geſtelt, um bie. Meindbten von Gießen Abzu⸗ 
holen, und, wo’ moöqch; unter vn Gelett ves 
Herrn Landgrafen Geor g's zu Heſſen/ ſficher naͤch 
Krankfurt zu überbringen und zu verkaufen, ober, 
wennſoiches mcht geſchehen kinne, bePun- Rath 
gegen genagſame Notognition zu hincetlegen. 
Der Preiß warb in der offenen Bollmacht auf 
zwanzigtauſend Reichsihnler beſtianat, durch einen 
geheimen Anhang aber dem beſcheidenen Ermeſſen 

der Bevollmaͤchtigten uͤberlaſſin. | 


— 1 Mich dieſe Hoſaung war: khiseſwia⸗ 
. sr endlich aber erxofnete ſich eine 
Amnt di: not mehr" tönfähte. Zu 
. Htto Säfreon son’ Ben; ofalliigee 
Meridali, ſaries un endwig von Böen, 
vderge ee Er 
> » das ein pornchwe— Fuͤrſt bes geig⸗ das 
Kaiſerlichẽ Schwert kauflich an ſich zu bein, 
: den unterſtehen wolle. 
kind diefer Käufer — war der mehrgenannte dr 
Johann Bernhard ſelbſt. J 


In⸗ er zu Fulda heheltenen Zuſammen⸗ 
kunft kam der Handel bald bahin zit —J 


a 


Voß für das Schwert und ben. MSwaragb fee, 
tauſend harte Raichsthaler *) in vier Terminen 
bezablt werden ſollten, waofuͤr ſich gedachter von 
Herdt, zund Volpert Daniel Schenk 
zu Ochweinsberg, als Selbſtſchuldner vers 
huͤrgten. Sie erhielten „dagegen vom Abt und 
Kapitularen, auch den Städten des Seifes Sutbe, 
nasabehenbe ade ichetung: : **) 





* or 
Kt, fi . . 7 
r 


s Diefe Summe wird fehr gering feinen, wenn 
man. fie mit. den vormaligen hoben Crwan 
tungen vergleicht. Sieht man auf die Schuth 
ſelbſt, fo mar auf ben vom Jade ad berruͤh⸗ 

‚renden Kıldland der neunzehntauſend dreihundert 
ſechs und ſechszig Gulden, wovon gehntauſenb 
ein. baaree Vorſchuß waren, ‚überhaupt nur ein⸗ 

getommen: im Jahr 1582 — ämeitaufenb @ülden, 

"and im Jahr? 1630 — ſecht iauſend Reichs haler 
oder neuntauſend Gulden. Särmahre eine ſchlimme 
Binanz für die GBidirbiger! "Bier dirnten Perlen 

mb Edelgelleine zum Untetpfand ;“ jenr' bauet 
man feine Siderden auf bedructe "Staats 
‚Papieren 


J “ Da dieles Arenfüd manches erläutert, mas er | 
berundg vorkommt»: fo bahe.ich es tzollſtaͤndig eine 
zutaͤcen fuͤr noͤthig achalten. 


gr 

Won G. G. Wir Johans Geridarte Apt 
des Stiffts Fuldt, (Tot. Tit.) und: wir des 
Stiffts Fulda Capitularen; Sodann wir Buͤr⸗ 
germeiſter und der Raht der Start Fulda, vor 
. ung felöften und refpeätive ir Vollmacht deren 
Übrigen Stätte wohlermelten Stiffts Fulda. Als 
wir für Uns und unfere refpective Gemwaltgebere 
mit den Veſten auch wohledien, Geftrenger; 
unferh lieben getreuen, auch refpective freunds 
lichen lieben Vettern, und günftigen Jundern, 
Neinhardt, Johann Hermann, Volpert Daniel 
nnd Caspar Magno , allen Schenden zu 
Schweinßpergk; Sodann Ludwig und Burck⸗ 
hardten Gebrädern von Döringenbergf ıc. in 
eine tractation eingelaßen und jeßgemelten bey⸗ 
den adelichen Gefchlechtern, zwey Kleinodien, 
nemlich ein Kayßerlich Schwerdt mit einer in 
Golf verfezten Schaiden von Einhorn, fampe 
sinem Schmaragtt, welche fie de anno 1486, 
Yon weyland Kayßer Maximiliano Primo, allers 
hoͤchſt lobſeeligſten Andenfens, unterpfändtlich 
in Handten gehabt, ‚vor. und umb Sechs tauſent 
Saichöthaler. abkaufft, dargeſtalt, daß jede fol» 
gende Frankfurter Meßen, an Abfchlag dieſes 
verſprochenen Kauffſchillings fuͤnfzehen hundert 
Reichsthaler ahn gangbaren Sorten‘ je fuͤnfft⸗ 
halb Kopfſtuͤck vor einen Rihaler gerechnet, ge: 
dachten beyden adelichen Geſchlechtern allhie zu 
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zueste: abgeſtattet und jede folgende 
Men darmit bis zu völliger Abftattung 
eontinutret und bey waͤhrenden jetzbevorſtehenden 
Hetbſtmeß mit ber erſten Bezahl⸗ und Liefferung 
Angefärigen werden solle; geftälf denn auch zu 
meheer Verſicherung ; der Edle unßer Marſchalgk 
lieber getreuer und refpective Wohledle Ge⸗ 
ſtrenge und Veſte Otto Sebaſtian von Herda zu 
Brandenburgk, beneben gedachtem Volpertt 
Daniel Schencken zu Schweinſpergk, ſi ch als 
Bargen und Selbſtſchuldige obligirt und ver⸗ 
eleben, alles mehreren Inhalts deren über 
ſolchen Kauff aufgerichteten Verſchreibung, deren 
Aufang? Zu wiſſen als bie drey Adeliche Ger. 
ſchlechter, Sthendten zue Schweinſpergk Doͤrin⸗ 
genbergt und Bibra 2. und fi d endet: So 
gkſchehen und geben Fulda den 42 Julii des 
Seg ehünert und. breußiaften Zahıes ꝛc. 9. 


2 
4 
I, rare ne KEG u = 
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“ Diefe euſverſchrebuna Dom 22 Julij 1630 k-. 
In der legten ‚Bablung "urüdigegeben worden/ 
"und wird vermuthlich no im Fuͤrulich⸗Fuldiſchen 
Polatdive anzutreffen ſevn. Die daſelbſt, einge⸗ 
ogener Erkundigung Aa, noch vorfindlichen 
men würden einen Theil meiner Etzaͤhlung he⸗ 
NNltigen / vieleicht auch bin am wieder berichti⸗ 
"gen koͤnnen. 
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sun demnach kundt hieran hetennende, daß wiz 
ſowohl vor uns ſelbſt als auch wegen übriger 
unßer reſpective Mit Intexeſſenten, krafft von 
denſelbigen habenden Gewaltts, in nehfign. 
melten zu Behuff unkers und biefes. 
Fuͤrſtl. Stiffts, und aller.degelbigen. 
gehorfamer.. gettener. Landtſaͤndte, 
geſchlaßenen Tontract, mit gutem zeit⸗ 
tigen Vorbedacht wißen und willen conſentiret 
und verwilliget denſelben auch in allen: und jer 
den darinn befindtlichen Puncten und Articuln 
fo weit ſie ie. Uns und die verſchriebene Buͤrgen 
betteffen, | ratificir ‚und. gutgeheißen; Thun. \ 
dos auch hiemit und in Krafft dieſes, alſo und: 
dergeſtalt, daß gegen verſprochener Liefenng 
eingangs gemelter Eieinodien und gehührendeg 
Quittung, aus dieſes F. Stieffts Ober Einnamb 
| ef. alle und jede Termin, offtbeſagten adelichen 
eſchlechtern, fuͤnfzehenhundert Rthaler in fpe- 
ie oder an andern annemblichen Sorten, obs” 
verftandene Währung ohnfehlbar erſtattet und 
bis zu voͤlliger Bezaͤhlung des ganzen. Kayfı 
ſchillinges derer’ 6000 Kite, zu jeder, Frankfur⸗ 
ter Meß‘, darmit ohne einziges. Zuruͤckſtellen 
continutret und verfahren werden ſolle; ; sie. wir 
dann vor Uns und im Namen wie obgemeltt, 
hiemit traͤfftiglich verſprechen und zufagen, da ß 
in omnem evantum gedachte verſcheſetene 


94 
Bürgen, diefer ihr gelekfketen Bärg⸗ 
Schafft halber, fo wohl gegen Uns, 
gedahte adelihe Geſchlechter, als 
ſoaſt männtglihen, der Gebähr vers 
tretten und allerdings ſchadlos a. 
datsen werden Telten. Ä 


: Rn Uhrkuntt Haben wir gehann Bernhardt 
Aptt dieſes F. Stieffts Unßer F. Secret; ſodann 
wir die Capitularn unſern Capitulariſchen Inſi⸗ 
gel, ad Milivas genannt und endlich wir Bur⸗ 
germeiſter und Naht der Start Fulda, deren 
gerneinen Start gewöntiches Sinfiegel biefer re- 
eognition wiſſentlich ufftrucken laßen. So gu 
ſchen Fuldt Donnerſtagk den 22 Augaſti, Im 
Sechs zehenhundert und dreyßigſten Jahr xc.⸗ 


Hierauf wurde Kaspar Magnus Schenk 
bevollmaͤchtigt, die bei'm Kaufmann Porſten zu 
Frankſurt niedergelogten Kleinodien daſelbſt im. 
GSupfang zu nehmen, und einem dorthin abge⸗ 
ſchickten Kammerdiener des Fuͤrſten non Fulda 
zuzuliefern, zugleich aber, bei ſeiner Durchreiſe 
ducch Friedberg, einen in der dortigen Burg ver⸗ 
wahrtan, mit Original⸗Dokumenten über: die 
Barpfänbung: der. Katfſerlichen Kleinodien ange⸗ 
fuͤllten Kaſten zaruͤckzufordern, zu weldiem Ende 
ihm der Schluͤſſel zum Kaſten, nebſt einer Ab⸗ 
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fehrift: der ehemals non der Burg Friedberg aus⸗ 
geſtellten Rekognition zugeſchickt wurden. . Der 
arſte Theil des Auftrages, ward befolgt, wegen 
Ind andern aber enſchuldigte ſich Kasnar Magnut 
Scent, unter Angehung;des Grundes, daß, da.die 
Aollmacht nicht von.afen Sugergfiensen- beträfs 
tier, der Here Burgkgraff aber ein feltfamer 
MemfStis hiaxia wohl wirkte ndgmrichten ſeyn 
werde. 2 re re 22250 


Bei dem anf ſolche · Woiſa vollzegenen Vers 
dauf der noch aͤbrigen Kleinodien war an die 
ehemaligen Konſorten, die Kaͤchſe van Biembach, 
ger nicht weiter gedacht worden. Sie unter⸗ 
Keen aber nicht, als fich der Abt von Fulda 
noch in aben dieſem Jahre zu Regenaburg it 
fand, bei ihm gegen den geſchehenen Verkauf 
zu proteſtiren; und er, als Kaͤufer, hielt ſich 
daher. berechtigt, gegen dieſe Anſpruͤche eine bes 
fasten, Gewaͤhrleiſtung von ſeinen Werkängern 
zu ſoxdean. Indeſſen ſcheinen es die Fuͤchſe bei 
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2) BDiefergealt ſcheiat der Mftenalen in der 
RKyrg Teiedbena goͤntlich zuxuckgeblicden zu ſeyn. 
Molkeſich Arrfehber darch Zufall wiedrr Raden; 
, fo wisde..man fa Delle: Werabfelgung wohl 
wach erbiſtan ı ';7; Ge 


\, su, 
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bigfer Proteſtatien bewonden geiaffen zu haben, 
da man gar keine Spur findet, daß ie zu wet⸗ 
cam Nechtsnieteln gegriffen Hätten um ihre 
erwalzen Auſpruͤhe geltend zu ˖machen, weichen 
and) durch die, auf ben klaren Inhalt bes 
GBuldifchen Bergleiches vom Jahr 1526 gegrüns- 

date, anſchaliche Gegenrechnung an Kapital, 
Ziuſen und Koſten, Te: wu begegnen sent 
on warbe. | 


J nherdem warm nenqen ben Merfäufern 
8 noch eintge Punkte zu berichtigen. Won 
Seiten ber von Doͤrnberg werden zwar nur 
die Behrüdber Lud wig und Burtban..ale 
MWastäufer genannt; es hoatten aber bie: Anter⸗ 
wandte son weiblicher Seite, in Ermangelung 
vg He Gemichn  Rmröge,. *) niche 
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| : ver vewdin Mehrmals genannte - von Din 
5 getrg war im J. 16cg geſtorben, und hatte Beine 
"Söhne, aber Fünf Tochter hinterlaſſen, die ver⸗ 
„ beitatbet taten? ‘an Heinrich won Eramm , Ge⸗ 
org Ehrtnogh von und au Buchenau, Jobann 
— — Schent zu Suwelncberg, Volbrecht Ried⸗ 
en zu Eifenbach, uud Eprel‘ von Berlepſch· 
Dieſe Tochterndumer hatten, nach Ableben Ihres 
Wönltgerunees, mar ur Den acden end, 


Ganz ansgefälaften werben Karten, Sie mußten 
nun ebenfalls: foͤrmliche Ghewähnteiftungen. üAber⸗ 
nehmen, und. es ward hierüber bes. Schrubens 
viel. Sodann war eine, von geringer. arichm⸗⸗ 
tuſcher Kenntniß zeugende, Gtreitfenge. tarühen: 
entſtanden: wie das Kaufgeld dar ſachſstauſend 
Rihlr. ader die in. jebem- Termin pahlbaren ı5pn . 
Rehlr. awiſchen den von Doͤrnberge und wem: 
Schenk verhaͤltnißmaͤßig vertheilt werden ollac 
da jene, wie aus der anfangs mitgetheilten Berech⸗ 
‚nung ethelt/fdafhudert Gulden mehr, ais dieſe an 
Dem Kaiſer Mar i m lianl m fordem gehaha 
—— Ten 
* —— eieniden Kleinsdien, ſonbern, 
was von groͤßerem Belang für ſe war, an allen 
een; die nicht Nannleden waren, wAnſpiuch 
genommen,. Durch Vergleih erdietten fe guch 
wirklich alle Grundſtuͤcke, welche die_v. D. in 
der Wetterauer⸗Fuldiſchen Mark, und in bee 
Hraffchaft Ridda u. 6 w. beſaßen. Um abes der⸗ 
1: een Güter » Zeefplitterungen auf Dis Zukunft 
. „vorzubeugen, errichteten Ludwig und Burkhard 
. ‚von: Dimbera im Jahr. 1618 ‚einen, Familien- 
Bertrag, dex die Töchter von aller. Erbſchaft in 
FJatzobilien ausfhließt,; and, ‚der ned jegh in 
-enttehenden Redtöfseitigkeiten -gefegliche Rorm 
1. förzißte. Nackommen if, . &. Decil. Supr, Trib- 
; Aypall...Haflo-Caßel, Tom. IN, Dec. Chill. 
H. D. UI. (7) 


pt 


2: zur Wegraͤumung diefer Anſtaͤnde Zeit 
zu ‚gewinnen, war bei dem Abt zu Fulda nad 
Arfucht worden, ben exſten Zahlungstermin etwas 
meiter binauszufegeir, woarauf aber eine. serie 
Dion Autwert Dabin.erfolgten,. 

2 „Beil und uni ‚men Mwifchen den Sinters 
eßenten allerſeits entſtehenden Weiterungen und 
gifferentien ſo wenig gedienet, ſo wenig dieſelbe 
Aus und Unſern auvertraueten Stiefft- concerni- 
zen und. anfechten ;- So wollen Wir vor Uns. und 
unſerm Stiefft uns hiemit außtruͤcklich bedinge 
baben, daß alle Gefaͤhr oder Schaden day dieſen 
Praſamen Leufften an den vorhandenen Feldern 
in ‚ainige mege zuſtehen moͤgten, Uns und unſerm 
Htiefft ohne Nachtheil ſeyn ſollen, und erinnern 

im ‚Äbrigen. g. Ihr woilet nicht, allein mit 
den Intereßenten allerfeits Euch dieſer Berah⸗ 
Fung halber uff foͤrderlichſte und darauff die . 
Geldter erheben vergleihen, ſondern auch in 
Mei: Bay. hen. sinsarefiirtan: Doͤringkbergiſchen 
SDochtermännern es dahin ohufelhar. difpaniren, 

Samt: Wir, auch. vom„benfelben. fuper: evictione 
ahif; ana giaighanh aiecurirt avd eſi chereuwer⸗ 
Ben. mögen.“ . BED EOS su. pr 
;: 9 Wehen, Ririkirkirr iben vom 16. Dr: 160 | 
fügte der Zuͤrſt, zur Ruͤge eines gegen die Hofe 
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— Die zwet erſten Zahlungsſtermine 
Tr 1, maren gehörig berichtiget worden, und 
als ‚der dritte heran nahete, erließ der Abt ein 
neues Schreiben an feine Verkaͤufer, um fle an 
die zeitige Erhebung zu ermahnen, unter beige⸗ 
fügter Bedrohung: „das Geld fonft auf ihre 
Gefahr hinterlegen zu laffen. “ 


— Sn der That var and me Rage bes 


„631 Stifts Fulda mit jedem Tage mißlicher 
geworden. Die ſiegreichen Fortſchritte der ſchwe⸗ 
diſchen Waͤffen brachten den Abt um ſein Land, 
und das berühmte Treffen bei Lügen koſtete hm 
ſelbſt das Reben. O6 Johann Bernhard 
hiet als tayfeter Krieger fiel, oder als inüßiger 
Zuſchauer, ſcheint unter den Gelehrten nicht 94 

ausgemacht, und gehört auch nicht eigenruch 
weinem Zwece ä 





Lautette begangenen —* die ande 
J dinze: 
nn bett glek@ratts micht herweinet, das Unfſe⸗ 
Venter Burkbardt u: Dbringbergk fo inſchwei⸗ 
gentt dinwegk gerogen, obie Begrüßung 
s u. ſ. w. — . — — — 


> RI Vananten mögen jedoch folgende: Ansiäge 
RNEEE En m hin een 
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ln Der gänzlihe Umſturz der Fuldiſchen 

„633! | Verfaſſung mußte alle weitere Zahlung 
Auf die erkauften Kleinodien hemmen. . Doc 
4. u ne 
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Schannat Hikor. Fald. pag. Zt fg. Nam 


- Guftavo Adolfo Suecorum Rege cuncta in Im- 


_ perio fusque deque vertente — Abbas una cum 


D 2 


" fhlis exulare coactus - tandem Armoram Caes 


® nr Le . » 
‘- fareorum Tfortem ac fortunam fequi ſtatuit.- 
— Gatris igitur ubique comftanter iabaerenz, fine» 
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promerait — — cruentiſſimum uina ac memo- 
vabile ad Lutzam — praelium — etiam Abbatem 
nöftrum‘ fußulit. Is enim aciei partem illamı 


€: ‚obequitans gquae Croatis commiffa. fuerat, dum 


u 


. 
25 


a8 
she: 


bi.infperato .terga ;vertunt, ‚et confulis mox 
' turbatisque ordinibus nudum irruenti .Sueco la» 
: tus aperiunt,” icta Sclopeti transfoffus iuteriit. 


Schiler's hikor. Kalender von 1793. ©. 
617. Die ganze Ebene von Lügen bis an den 
“" gtoßgraben war mit Verwundeten, mit Ster⸗ 
benden, mit Todren bededt. Miele von dem 
vornehmſten Adel. waren anf beiden Geiten ges 
fallen; auch der Abt von Sulda, der fih als 
Zuſchauer in die Schlacht gemifcht hatte, büßte 
‚feine Neugier ad feinen ancigen Glaubens 
Eifes mit dem Tode, — 5 
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Hatten die von Schenk, als-nähfe. Anver⸗ 
wandte des erſchoſſenen Abts, Mittel gefunden, 
od, vor feiner Flucht, bei Auszahlung des drite 
ten Termins, die Hälfte des vierten im Voraus 
bezahlt zu erhalten. Wegen ber andern Hälfte, 
‚ ner der Summe von. fiebenhundert fünfzig 

Rthalern, blieb die Gefahr für die von Doͤrn⸗ 
berg allein. Ssudeffen beſannen fich dieſe des 
für fie gänftigen Umſtandes, daß Otto Baſtian 
von Herdt und VBolpert Daniel Schenk 
ſich fuͤr die Kauffumme als Selbftfhuldner vers 
buͤrgt hatten. Lesterer wurde daher um die 
Zahlung angegangen, zuerft in Güte, nachher 
Durch den Mey Rechtens. Er war zu Burghaun 
im Fuldiſchen anfäßig, und hier fam es den 
Klaͤgern fehr zu flatten, daß Koͤnig Guſtav 
Abolph die eroberte Abtei Fulda, nebſt allen 
damit verbundenen Regalien, ihrem angebohr⸗ 
nen Landesherrn, dem Landgrafen Bilhelm 
v in Heſſen⸗Kaſſel geſchenkt hatte. * 


Aus der Geſchichte des in dieſer Sach vor 
Fuͤrſtlich⸗Heſſiſcher Regierung zu Fulda geführten 
oneſes bemerte “ nung ſo viet, deß wirtiich 


me urt tius 6 Berbihke woudellen, wabdiedafetbk 
angeführten Schrifleler- 2 2... 
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auf die Innntſſton in die Guͤtet DEE Volpert 
Daniel Schenk erkannt, die Vollziehung 
aber dadurch vorerſt aufgeſchoben wurde, daß 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Fulda, an 
weiche fih,der von Schent, als an feine Ruͤck⸗ 
bargen, gewendet hatte, zwar zu ihrem Antheit 
die Verbindlichkeit zur Zahlung anerfannten, fi ich 
jedoch auf eine Verſammlung der Stände beriei - 
fen,. um fowohl wegen dieſer Forderung, als 
wegen fonftiger ſchwerer Kriegslaſten, einen ge⸗ 
weinſchalulichen Schluß faſſen zu fönnen. 


ke co 
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ru Ein noch vichtigeres. Hindemig Aber 
„6341 lag in ber nur kurzen Dauer, des Heſſi⸗ 
ſchen Beſitzes der Abtei Fulda, die, nach der 
Ahwediichen Mederlage bei Noͤrdlingen, Sal 
vater. den Krummfeb. aushefepeie, . s 
— Nuninehr beang man,anfs Aen i 
zei den Wolpert Daniel Schent, una nopr 
ihm felbft, oder von der Fuldifchen. Landſchaft, 
. bie Zahlung zu erhalten. Der Abt Hermann 
Wevrg (dom Neuhof 5) wurde hierducch. vers 
muaßt, an die Gedruder von Doͤrn berg ein 


“ 
Pr 2 
— Pr on. 2 u „ I ’ 


wo ge.» . 


NE a et En .. ., 5 
®) Schannas hiſt. Fuld. p 2. ©" 
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Schreiben zu erlaſſen ‚aus welchem folgende 
Stelle das merkwürdige ik: ME 


Beil —"unfere Unterspanen anjego wegen 


ausgeftand r Kriegs Preßureii 
gang ausgı ſteatheils ihres nos 
torifhen U von Hauß und Hof 
ahgewichen Ben, alfo daß wie 
gerne Wir d diefen betraͤbten 


geufften Die etforderte Mittel keinesweges zur 
Hande geſchafft werden. koͤnnen. So ſeindt Wie 
demnach dero gn. Zuverſicht, "Ihr werdet in Eis 
wegung dieſer mehr als zuviel befannter arm 
ſehliger Befchaffenheit dieſes Stiſſts, Euch mit 
Vnſern armen Untertanen noch eine geringe Zeit 
gebuiten, auch bis die Zahlänge Mittel zu ealan⸗ 
‚gen fein werden ;' in Uns oder unſere arme Bauch, 
duforderſt aber bbgedachten - Wolpert Daniel 
Schenken disfalls nicht weiter tringen, geſtaldt 
wir Eurh varumb in Gu erfücensr feindt.eh.uuh 
"andensertd: umb Euch in Gu. zu erkennen ge ⸗ 






Die fes Schreiben hatte feinen 
2642 1645 Qwed- nicht. verfehlt, denn man 
werharrte eine geraume Reihe von Jahren ir 
Gedult, und auf die an genannten Ahr Kerr 
mann Georg, ‚und feinen Naxfolger 300 
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sim Woi WVihivenegg *y nachher wieder er⸗ 
laſſene Erinnerungs⸗ » Vörfteluugen konnte man 
nur Berteöftingen | auf beſſere Zeiten erhal⸗ 
‚een. re 7 " 
— — ** ———— waren 1 Biefe vor Been⸗ 
a6sanıösz] digung des verheerenden dreißig⸗ 
"jährigen Krieges nicht zu erwarten, aͤber ſelbſt 
in den erſten Jahren nad hergeſteutem Frieden 
blieben aͤhnliche Entſchuldigungen von Seiten 
„des Abts, z. B. die vom Stift zu leiſtenden 
Scwerifcen und Heſſiſchen Gatisfattions⸗ 
Gleider, die, vermoͤge Rekchsſchluſfes, von allen 
"Ständen aufzubringenden Dunimen, um Ste 
Vechtiſche Evakuation zü befördern‘, und die 
vom Herzoge von Lothringen detinirte Veſtungen 
izu befrelen, n. 5; w. Bu 


or . so . 





Ww) Schannat ſiſtor. Fuld. page” _ 

“) Somohl’die Madnbriefe, als die Antworten, 
find vol der Eläglihfien Beſchreibungen des 
Kriegs » Ungemadhes. — Aehnliche Bilder ſchwe⸗ 
ben und noch au nabe vor Augen, ald daß man. 
*nothig bäben ſollte, Ne aus‘ vetſtoſenen Jahr⸗ 

sa biimberten hervorzudolen. 

en Man’ vergleiche hiermit Schmi —* re. 
der Deuiſchen/ Cb. ac S. 333 





® 
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— — « . Allen diefen Verzögerungen konnte 
1554 }, nur dadusch ein. Ende gemacht werden, 
daß Ludwig von Doͤrnberg .diefe Angeles 
genheit perfönlich zu Fulda betrieb, und ſich zus 
fett in feinem und der Mit nterefienten Namen 


‚dahin. verglich, bag zwar das Kapital der fiebene 


handert und fuͤnfzig Rthlr. völlig‘, aber ſtatt der 
-feit zwanzig Sahren davon aufgewachfenen. Zin⸗ 
fen, nur einhundert und funſzehen Reichschaler 
behit wurden. 


Dieſe geringe Summe zerfiel in ſehr siet 
‚Heine Theile... Denn die Erben der vorbemels 
‚beten Tochtermaͤnner Rarl’s von Dörnberg 
‚ waren in den. Bamilien von Riedefel, Mansds 


„bad, Buchenau, Oynhaufen, Calen⸗ 


berg, Efchwege u. a. m. zerſtreuet. In den 
Briefkaſten mancher dieſer Familien werden fü ch 
daher, ohne Zweifel, noch Akten unter der miß⸗ 
lautenden Rubrik der —* chwert⸗ Gelder 
ſiadea. J 2 


t 





7 Bum Beschluß dieſer vielleicht weiter ausge⸗ 
dehnten Sefchichts :- Erzählung, als es der Ges 

geyſtand vordiente, ſei es mir- vergoͤnnt, - nu 
noch mit wenig Worten bie Frage zu beruͤhren: 


— — — — — — 


zo 


ki welcher Abſiche hatte ber Abt Gohann. 
VDernhaärede zu Fulda die Saiferigen 
Eleinbdlen angelauſt? gene. | 
D U. 
er. e- Hope Biesbateen war oht in dem. 
räntigen Zeitpunkte bes Ankaufes nicht zu den⸗ 
ken. Daß ſolcher auch nicht ſowohl Privatſache 
des Feten, als vielmehr Angetegenheit dee: 
gangen kandes war, erhellt unwiherſprechlich aus⸗ 
den Worten der, vom Abt, den Sapitwiaren und 
Orkan des‘ @tifes‘ ansgeReiten Beriherung: 
Bir et. e— . 
Labaß dee Kaytract zu: Seh, Unßers Aau 
dieſes Fuͤrſtl. Stiffts, und allen Arkelkägen, 
gehorfamer. setrener kendſtande gefölogen 
u‘; “werden # . ; J 
xy, 'ä r 
, DM nähe Aufſal⸗b Sieräber: geben, FR 
on ME Aebte Hevemzann Beorg und. Fa as 
him eylaſſene Mahnſchreiben, worin wiederhals 
angefahrt wird, daß der Abt Johann 
Bernhard bem Kaifer Kerbinand II 
das Schwers feines Ahnherrn zu Res 
gensburg verehrt Habe. Diefe Behaup⸗ | 
Mage welcher in: den Antworten "dor Aebte 
nicht widerſprochen, ſondern nur ein gea 
heinonßorgles Schweigen: daruͤber beebachtet 
en ar ee 


— 


u, 
wird, 9) ſtiemit · xuit dem abrigen Zeienwfſt nd en 
wohl aberein. Denn daß der Abt Johann Vern⸗ 


hard im Jahr 1630, gleich. nach geſchlo ſtenem 
Kauf, eine Reife nach Regensburg vorgenommen 


hatte, iſt aus den’ Alten wahtzunehmen, - und 


daß der Kaiſer mu dieſerZeit daſelbſt eintraf, 
um: mit den Kurfuͤrſten her Mittel zur gaͤnzlichen 
Veruhigung Deutſchlands zu berathſchlagen, iſt 
ans der Geſchlchte bekannt, **“) weiche uͤberdies 


hialaͤngliche Beweiſe und Gruͤnde von der da⸗ 


rn 


maltgen großen Anhängbichfeie aller: geifilichee. 


Faͤrſten, und insbefondere des ungluͤcklichen Abts 


Irh aun Bernhard, an das Oeßorreichiſche 
Hauß liefert. | ein. tn 
wi F J Sn. rn — —— 
Aller Zweifel ſcheint endlich dadurch zu ver⸗ 
ſchwinden, daß Ludwig von Doͤrnberg in 
der letzeen as bin Abt Joach im, im Jahr 1654 


eingereichten Vorſtellung beſtimmt verſichert: 


daß er das Schwert, welches die Kayſer⸗ | 
= ige Mexjefät für ein fuͤetreffliches Praͤſent⸗ 





— 


5 Nod jetzt ſcheint man in dulda hievon nicht 49: 


us. willen, oder nicdts ſagen zu wollen. 
uw Geſch. der Deutſchen TH: 2. 
©. 325 18. Ä 


vor | 
aufgenommen Habe, und das in der 
SchazCammer zu Wien mit ſehr großem 
Ruhm gezeigt und Hoch Aftimirt werde, 
Jahrs zuvor allda ſelbſt geſehen, u. ſ. w.“ 


Iſt aber unſeres weiß Kuniges Schwert 
noch jetzt in kennbarer Geſtalt vorhanden? oder 
hat ſich fein Andenken unter einer Menge Koſt⸗ 
barkeiten von groͤßerem Werth verloren? 


0 Bierauf werden wohl nur die Herrn Auffeher 
der K. K. Schatzkammer antworten koͤnnen, 
wenn fie anders das hier Niedergeſchriebene lefen 
duͤrfen und moͤgen. 


/ 


% 1 . « 2 —E 

Se Pan r B u H. v. Doͤrnberg. * 
8 re 7 . 4 ‘ ’ .. .7 

u‘ . . 
rd ev en. yr \.h, 1 > 
j . ” t 

ar) le 1 
$ st . j . « . t, 

ar; J 

* 
8 
ee, 1 , 
Ep se) 
[3 en . * 

den; Ka ! 

r . "ie Dr n — 
Sul 112 "N F —E X* 
len FAR vun * 35 ” « x “ 

v. * urn Lg r: 1 FA 

J „hr: 2 * Lu .. l; S.. Fr 
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Kurzgefaßte Grundlage 

BTW 11 7 
Heſſiſchen -Buchorufer.s Gefchichte, 


* 4 
q . ft .„. 


Sei es auch, daß dieſe Nachrichten nicht in 
Sedermanns Kram, wie man wohl zu reden 
‚pflegt, dienten; fo werden fie doch hingegen eine 
Luͤcke ausfüllen, die bisher bei der Heſſiſchen Ges 
lehrten⸗Geſchichte noch Statt hatte. Ganz auss 
Ffuͤhrlich dabei zu feyn, mögte wohl die Gränzen 
der Heſſiſchen Dentwürdigkeiten überfchreiten, 
wo für allgemeiner snägliche Auffäge Geld blei⸗ 
ben muß. Was. hier vorgebracht wird, gründet 
fih auf fleifiige Nachſpuͤrungen gedrudter und 
ungedruckter Quellen. Wenn dereinft in dem vier, 
zigſten Jahre dieſes Jahrhunderts das vierte Buchs 
drucker⸗Jubilaͤum zus Feier kommt, und etwa, 





. t io 
"wie bei dem verfloſſenen dritten, ein neuer Geßner 
mit einer allgemeinen Buchdrucker⸗Hiſtorie wies 
der auftritt, dann FO ihm, wenigſtens von, 
Beffen aus, ein moͤglichſt richtiger Leitfaden 
“hiermit angeſponnen ſehn, „den er alsdann weiter 
verfolgen und mit mehrerer Zuverläffigteie, als 
Sener, ausweben kann. . i . 


Zuerſt alfo von: | 
we glegfel. 








“Mad des Friede. Chriſtian Leher's typogr. 
iubil. d. i. kurzgefaßten Hiſtorie der Buchdrucke⸗ 
rel, feipz. 1740, 3. S. 5o. und des Chrn. Friedr. 
Geßners in 4 Theilen herausgegebenen Buch⸗ 
brucker⸗Hiſtorie, unter dem Titel: Die ſo nd⸗ 
this als nuͤtzliche Buchdruckerkunſt und Schrift⸗ 
gieſſerei — Lpz. 1741. 8. im aten Th. ©. 96. 
wäre Johannes Faber, oder Fabri, der 
xerſte Buchdrucker in Kaffel gewefen. Es wat⸗ 
det aber Hierbei ein Irrchum ob. Dis Buch, 
welches man ju dem Ende als Beweis anführen 
hat den Titel: „Divi Hieronymi yitae 
cuin Pätrum;%# am Ende? "per clürſcũ· 
Viedieum et Philofophuin hominum · me-' 
v"Pantalionem  “Perque 'Iobänners Fabri' . 
u igrigiam arslfisenn. De VitivSanctorum 














‚ııı 


Patrum vokimina in. Cafellarum oppido feliciter 
impreffa fans. .Anog Domini MCCCC. LXXV. 
heroys:calidoney Iuce penultima menfis augufii. 
Amen.“ Fol, Proſp. Marchand vermuthete zwar, 

daß das: Cafellarum oppidum vielmehr. Caſhel 
in Irland fen muͤſſe; man ſ. deſſen Dictio- 
naire hiſtorique, T.11.,p,134, Note C. Allein 
auch er hat darin gefehlt; denn dieſer Idhau⸗ 
nes Fabri druckte anfaͤnglich, und nur ein 
Jahr vorher, nämlich 1474, zu Turin nie Jo⸗ 
Bann von Petro das Breviarium- Romanum , wie 
Leßer ©. 75. gleichfalls bemerkt: hierauf 1475 
bas obgemeldete YBuch:. in Cafellarım oppido, 
und in dem nämlichen Jahre wieder zu Turin; 
Pantaleonis de Confluentia Summa Lacticiniorum; 
Taurini, per ‚Io. Fabri,. 1475: Da aiſo Jar 
hannes Fabri im J. 1474 und 1475 zu Turin 
gedruckt hat, ſo kann es auch zu gleicher Zeit 
an einem ſo weit abgelegenen Orte, es fei Kaſſel 
in Heſſen oder Caſhel in Irland, nicht. geſche⸗ 
hen ſeyn; ſondern «8 iſt zu glauben, daß der 
Ort Tafel. das zwifchen Turin und- Valenzia im 
Herzogthum Montferrat gelegene Caſ ale ſeyn. 
muſſe, wohin ſich Fabri aus einer oder der any, 
Bern Urfache auf eine kurze Zeit degeben und ber 
ſagtes Buch allda gedruckt habe, daß er aber nachher. 
wieder nach Turin zuruͤckgezogen ſei. Die von, 
nl“ Ponzer in (, Aunel. tYPOBE:. Vol. 2. p. ä 
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angaführten ‚isalienifchen: Sariſeſtellor beſtaͤtigen 
dieſes auch vollkommen. Aber auch in Turin iſt 
Kabri nicht beſtaͤndig verkliehen, denn im IE 2490 
druckte er zu Leyden,;. ‚la Confolation „des 
pauvres pefcheurs, m .pprimee à [ya par. Feap 
Fahris 2490. 4..(0. DAN a. a. O. ©. 
fo,oucht P. Sexti "Terentii Comediae.cyan Do- 
nati Commentarltgar elicina Job. Fabri« Lugd. 


#490.,Eol. “ * ai 23 ‚N. Ze 2 De 


Nor Ben u Wan a Re 
_. Bon on gieng Fabri endlich nach Stock⸗ 
Beim, gro 3— folgendes Bad. Mudte: 


* ar 3 reujagum, Stergnen/g. gap ums 
a. &. ad.laudem et gloriam fanctiffime et indi- 


vidue Trinitstie, Poris, ſilii et Spiritus fancti. 
beatiflime virginis Marie MatrisDomini noftri Iefu 
Chri@} sertuepık Märfruni Exkilli „et: Botvidl 
ac omnium fanctorum, Breuiarium 3 novo emen- 
dem ac Spprime. carrectumn slenpadsnu ‚wyorem 

t t, gpnwetudigem.. inſignis acoltſie ‚Sineguenfie.ad 
correctiſCimi Exemplaris diligentiſſime im- 
yusliym felieitex Snit Modutit, per: Tohannems 


Fehrh -Auua [glsis. millfime: guadeingefne 


WRBAg efpR0. gun V..Kalandas Augeflin.4 
Por. eregleich in dem hezauf. gefelgten Sahre 
a6 mir Bohr. abgaperigen: ſeyn uͤſſen iſt ars 
eu. zu erſehena lrasianisın Lectndı 
"ER Tesiehn iipfaleniar Er a indem mp 


8 . „Te * * 
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heatorumque Laurench Erik et hemici wart 
sup. — Breuiarium fecundum ritum et moren - 
infgnis ecchdfie Upfalenfie'— imprefliun >. Ab 
ſumtum ut perficeretur per prudentem virum 
pie memorie_ Iehauuenm. Fabri imprefforem -Ho)- 
inenfem.  Confamstumgue ibidem per inagiftros 
imprefforie artis. Sollkitante ejuſdem Isbannis 
‚prefesi: uxore relicts ſae diyus Anze. Annp 
Domimi MCDAÄCVI. peidie Kis acubris 4 
—* Mich. Denis Aunl, TR pP 403.) 


7 Mal tieſer Derihtigang Die 28 gen 
vs Riemand anders, au 


iidein mare | 
der eefe Ontunde wat mie. 


. een mer im 3. 1295" men 

Amannte Hofſchule ſtiftete, melde im J. 1599 

‚unser dem Namen dei Manritiantſchen Tolle 

‚ame: sine ausgebehnteet Eimtlhtung bekam, 

geaf ar feldſt die Veranalenng. saß. feinene 
| —— 


| ——— ante warden men. "Ge. gandie 
| —* —A—— 
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amıderherms-.: Das Dahr 1597 bracht? dam 
ont, hiefer Prefie:: „Encyclopedia. Peincipis- il- 
uſdx. D. Mewritii :Haß.-Landge. — Caflellis, ext. 

"db. Maſſeliu⸗ 15970 4° (S. Heſf. Set. und 
Sri: Gef Bi 1 
kakr : PR 


nr Weffel:beftzehte Ad, „der-Unserfkägnng Tel, 
nes Färften nicht unmerth zu ſeyn. Et ſuchte 
in ſeiner Kunſt immer beſſer fortzucſchreiten, gab 
adabei ſelbſt den: Sormenfhndider: ab, und blicb 
ofteta ſehr thaͤtig bis an feinen im Aug. 1626 er⸗ 
foigtan Todz. (ſ. Heſſ. Gel. u. Scht. Geſch. 48. 
©. 64) 12.5 eh a, win ten it 
So made ihm für die damalige Zeit fols 
Tgmdes: Buch otele Ehre, das deu TAN hat: 
„Heſſiſches Wapenbuch: dariunen auch Sie 
Farſten zu Heßen, ſo in 593 Jahren von Ludo- 
vico I. Batbato. biß auff vnſere ige loͤblich res 
gierende Fuͤrſten vnd Herrn 2. Moritzen L,2. 
räßıötgen IV. das "Ihhtiche Sürfkknihume‘ Seht 
Abehleren, beſchrleben und Agebildetfeind, Sämpe 
<itler angehotiger BEar- vnd Hertſchafften, Ar - 
Eprtötibten,"Befu@tägen, Adeiihir ErbXmpter 
SON Srarne Wapen. "Sir Foldhe Form geſchnitten 
"Und: publläret "Buick WILKE Wegen, &. 
Ssrkatten Brut ” 
Freibesi gas Eaffrb, mi Johr 
WDOCHKLI BE EA In u nun m 
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> Ya gehsrt unter andern dafkıs- die Hin 
dem Superint. Gregor. Schönfeld: herausgege ⸗ 
dene / deriſche Biten die Weſſen mie Hofzfehtts 
‚sem derſehen, i6or in Foh-gebrudi dat. Mo 
verſchiedene „Wild: Duich ſche Werke” €. He. 
G. u. S. G. 3%. ©. 85 u. f.) „Guil. Rodingt 
pandestse <aanitelet, vn rwe⸗ BL“ na m 
Bahrſaeinlich Romnme er ‚von Srmn, \ 
wd ein Arnd Weffel ſeit dem J. 1581 einer der 
erſten Buchdrucker geweſen iſt; (f. Abhandl. won 
der Buchbr. Kunſt, bey Gelegenheit das zu Bre⸗ 
men oele erien Jubel · Jahrs S. 81) 


Ra "un auch war mehudeung iR er A 
L “Ai Moäfoigte J 


:Sohannes : werte ® 


Halten ft, DS er n6 

roman MR6 And, Wid- 

ven; Bremäg: ex 

ir, Bleibt —— 

S10. druckte 

heuenb, „p.. 24 "on 

is ſcinet Profi. = 
1:43 Grete, Sanleri Oratio Qua» PhilippaHafl, 

‚bandgr, m. ‚am, is.17 Aug,’is Litstehfiiptde- 





—A J 
u snibeifen in- She phil 
ullkentire =: Spt Akarips: iisabinus ſuit. 
ap Area el Tipp: > prime. 
MDCKAVI, * uguB. asass ahdie ſogenannin 
DES. W U ehfeifih riften, m gol. | 


wir LER —* 


gie A ag) w * 200 
muthlich geftorben ift. 


let rt Amen tomesntlent, "RT, 
HT. Vniet wvon An: sehen sine 
1 VS rn Pu 
BR KGERENE | 


' Conr. Ledlerhohi Fafeioulüg Viventiüi * 7 
zum Ehrengedechtnuß bey — 77 nn 
ERhlünasgen. ferinunn, des Rare 
and Cantzlers Bene. Lerſners Wutib. ER 
Hair ECafſel, ey Sod aun mertels 
MDCXXXUX. ne 


„io. Tombickä’ "de REN ‚idigs 
zum: HDi - * Axcud. „Ja hie 
N nur 0 rd meer nt 


da Reed rooms Geha , , he 


Bohannes Sant, Ei dia 


Dieſer war . 98 DR "Stadt Nette 
„gebürtig. Anfauge dru er in Frankfurt a. M. 
ee Fo rer Prrſſeracht Morburg. 
te che ec Re, TE 
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em, Jo anvea Mintel... ſeit 693; anfäkie we) 
war bire-Hminerfitdids Suchdumnler, XE 
Aarger Unkvarſnat ———— 
Mas vorzuͤglichſte von, hen: Mes 


ern irrt 


TI. Neubergers. Soliloquia. vom. aötrlihen 
Sehen, eines, aber un, J Bier, Belt 
Cafl. . fl. 1633, 8, „ 

„C. Drefincourts Krim der Rise Got: 
HB, ausderd Fmazik d. Wilh. Dior. Thaurer. 
Eafl. 1633. 12. . Benj. Bramers Apollonia⸗ 
Gattus 163% a Dog MeufolumMeiritiinum. 
Cal, 2635.80 
ac! Er ars: m. A 16365, 68° 3. alt;. Sind. 
Muchr.) Srine Wigtws. amp nux im, J 
1635 noch mit einer geringen Drna ſchrift vor. 
— 


Hai, On Diet ezich ec 


J WMeahdemt tr vorher, , 163 z,, andy. in Greben 
fein gedruckt, z. ®. des T. Neubergers Neuck 
Betbuch, 12, druckte er in den 8 1633, un) 
1634 zu safe: mon 
NEL 
*. . Ba BSlaſiuß "Bro. 

Denia. wort: 2A$3: bie 1695.. Er hard. im 
Sy 5 order Dal; In:feinem. 45. Jabre 


v 


"rs 
18. m.) Mine feiner Drucſcheiften it: „An⸗ 
mdiige Vuterl d Zeitvertreib edeler Ges 
‚mögen ober elfeit, der‘ wu auf, dem 
Beenif. Über. 2035. * 


Beine ® "inter ren’ Mann 
And: die A Frau. —— 
dag vian Werts, Bir 





















Er tomme mit feinen Arbeiten in böräiafich 
+ Paar Beifpiele_ ‚feiner 
fe find: „Betrachtung 

‚aus d. Fran atet 





43 & gr 

um logicor. 1644. 3. 

to fale fetreto Philöf. 

bei: Jed d Ehaghe 

gatrgeel. Betrachtung vnnd Vnterricht von des 

fien des Leibes Jeſu Chriſti — a. 5 ‚sranidt. 

Überf. 1647. 8.“ 

Be parlor feine'Rrdn, Eiifabetg ges. 2. MR 
AM, man. au der ——— [ea —R 
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19 
"Salomon Shademwig. , -. . 


Sieſes fleißigen Mannes, Keöeiten fangen 
721 mie dem Jahre 1531. in der Heſſiſchen Stadt 
Grebenftein, und flir 1644 in Hofgtiss 
mar-an;. hier fam 2. B. aus feiner Offizin: 


nt. Menbergerd neives Bettüchlein; Heffgeiße 


mar, 1644, 12, 1650 herlogee er feine Preffeh 
nah Kaffel,'und arbeitete bier bis zu feinenk 
im Januar 1683 erfolgten Tode, nachdem ey 
ee Alser von’ ” und g Mod, erreicht hatteı 


8: — 
Iee, 32 22 Er 


og 


yayıa "igeiiete feiner gebruckten brbteren Kerle 
‚And; „M, FE. ‚Wendelini Exescitationes theolö- 


| gie. vindices pro "Fheologia chrifkiana. ° CAM, 
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„Heſſiſches Wapenbuch: darinnen auch Sie 
Fuͤrſten zu Heßen, fd in 593 Jahren von ıLudo- 
vico I. Baibato, biß auff. anfere Abt loͤblich res 
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Er komme mir feinen Arbeiten in ber Jahren 
AbAa5 his 1651 vor. Ein Paar Beiſpiele feiner 
gebrugten größeren Werke find: BVetrachtung 
der Eytelkeit der Kett; aus d. Sranzöf. abei 
„non 8. Wilh. V. von Heſſ. 1641. 12. Io. Cro- 
cii Anti- Becanus. T.I. IL, 1643. 4 ' ‚Greg. 
"Stennarii fyftema canonum logicor.: 1644 3. 
‚Ne. Nuyfement Tr. de vero fale feereto Philofo. 
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— 1647. z.“ 


& verlor. feitie Bean, Cunsei‘ Heb· m. N. | 
ae ma au der “Saminfiät; 6 RI 


u. . Er 
u R ‚. Par „r 


5 Ei; 
"Salomon Schadewiq. re 


. Diefes fleigigen Mannes Arbeiten fangen 
ſich mit dem Jahre 1631 in der Heſſiſchen Stadt 
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- "rat Gohn des vorher gerla inten. Heinrich 
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Die worzaglichſten Serke aus ſeiner eeſ⸗ 
find: La Religion chretiense' prouvee per 
Raifonnement par Jean des Champs. Cafl. 1753. 
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ampiſchen Erben nunea y 1äzrlfeinem Rs 
men, aber nur eine kurze Zeit, denn Vereits⸗ amn 
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a5 Mpe. 2753 gieng er in's Grab; (gedr. Trauer, 
ged.). Et hatte fich 1743 d. 7 Februar mie Anna 
Darbara Amalie, des Hof⸗Qpfermanno ob. 
Dav. Flohr's in Kaſſel Tochter, verheirathet, 
(8. DM.) welche untar ‚ber Firma - 


Sodann Frie drich Samen Bittns 


noch im J. 1754 die Acheiten foetegen ließ. 
zweiter Mann: 


Johana Martin Lüdide, 
den fie in dem nämlichen Jabhre, im April, wies 
Aue helrathete, rrat Dann: aluhald in bie Hffizin 
a, und vente bis zu feinem am 26 Jul. a0, 
in 48sten Jabra, Tfich. eneigneten Ahftarhen. . Die 
Haupıfkublihien feiner Arbeiten ſiad: Tree: 128 
Rp: der Gammlung Hefſ. :Lanbet «Pirkuungen, 
ꝓon 1767, und ker ame Tb. won ıyno. Sol. 
Collestio. Desif. Appell. Heil. Caff. sr lic}. M. 
&. Gı de Caugieller, Tb ro T. U. ıTk 
To n 

Danid Ektenne 


Min Bruder des vargenannten Semmias, 
gm au Movemb. rss gabonen. Mit Deu Gare 
Meſea feines Bruders trat er 759 in: Fe ' 
008 el Er, Asp na REN: ar 


* 


2 
Aas Pine Proeſſe tum. ©.- „Aeterrnäfehge 
—* Faesi das Götwikhe. sur Wallnftein 
beer berr, Ta Par n J PR 


w . . » 


heknrich Esmiitt. 


I in Kaſſel geberch. Er erlernde fine Ana 
bei ſeinen Vettern Huther und Harmes, berei⸗ 
ſete darauf verſchlebene Offizinen Derätandd, 
ward dann unterm 14 Maͤrz 1760 zum —8* 
druder in Kaſfel emanne, und tried fein Werk, 
bis er den ii mir 1716 ſtarb. 
PIE — Er 
* Aurrt Geicashets er — cine 
—8 Der ;: un als diefe 1262 farb, nahm 
er Annen EChriſtinen, bes Bereiters Gruber sch 
Kaffe! Hinzerlaflene LT. minder gar Bf ae 
wird unse oonfammeh. > >. ’ 


Des Mein, PATER Ah) * mehr 
anpzeidwiende Artzeiten ſiãnd ı =» Wurfad) rc 
ſchreibung von Kaffel, 1767. 3. „Beſchreibung 
der Gefundbrunnen und Baͤder herholzelamat. 


1772. 3.“ 
8 .r. u en A ic 2 > Fu we \ wo „2 
y Bern . u ..n „3 a 
%. Dee EN Yen. 
te Be ze SE Re Ze ar 
Rn) D. UI. (0) 
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VDasid Eſtienne Sohn (Matthias 
Karl Friedrich) unter dem Namen: 
Johann Friedric Eſtienne. 


Er folgte ſeinem Vater zwar in der Offtzin; 
wegen ſeiner Minderjahrigkeit aber gab ſein 


Veiter, Johann Friedrich, den Herrn ab, und 
zwar von 1768 bis 1776, da ſie dieſer unter 


ſeinem eigenen Namen führte. 


i.gohenn Martin, adicen Bittwe 


Ste ſetzte nach ihres erwähnten Donnek 
PR; jetzt zum zweitenmal als Wittwe, von 
1771, on, die Buchdruckerei fort. Als ſie 1774 


im Sun. ſtarb, ‚that folches r Sohn aus der 


ee Ehe, der aa vor {kommende Philiny 
Site, zaͤmpe. 


[ 34* al 
Ru 


Pre ImaMenhan sr Buhdruderei. 


5 Diefe ſtehet uner der reformirten Waiſen⸗ 

haus · Direktion, und iſt im J. 1772 errichtet. 
Zum’ Buchdrucherherrn davon wurde Sofann 
Albrecht Warmeter, unter dem’ Titel: 
lommiſſäriug, beſteltt, der in Göttingen eine 
reife harte, und földhe auch abweſend durch einen 

atıor forsfühten ien Im 3. 1733 ehice 
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erden Titel: Ober⸗Kommiſſarius. In Anſehung 
des ihm obgelegenen Rechnungsgeſchaͤfts über 
bie Buchdruckerei gerieth er ins Stocken/ und er 
wurde 1794 feiner Stelle entſetzt. Er lebte noch 
bis zum 5 Februar 1797 da er in einem Alter 
yon gr J. u. 6 Mon. als ein Mann. von now 
zuͤglicher Geſchicklichkeit in ſeiner Kunſt, auch 
son einem ſonſt gutmuthigen Charakter die 
Augen hob. Br 

Seit Barmeier's Abgange iſt dee Sekretas 
sis Johannes BindoTd zum -Rednungss 
führer angeſtellt. Schon feit 1775 iſt Engels 
Hard Meurer der Buchdrucker⸗Faktor. 


7. inger den hoͤchſten Orts privilegirten Ar⸗ 
beiten der Heſſiſchen Quart⸗ und Duodez ⸗ Ka, 
lender, des Staats und Adreß⸗Kalenders, der 
Polizeis und Kommerz-Zeitung, find aus diefer 
Buchdruckerei manche anfehnliche Werke hervor. 
gekommen; "als 5.8. Moench Enumeratio 
plantaxum indigen., Haft. inf, P. 1. 1777. 8. 
Regn. Engelhard's Erdbeſchreib. ‚der Seh. Caff, 
Sande, 1. 2. Th. 1773. 8,. C. W. Lehderhofe'ns 
Heſſ. Caſſ. Kirchen⸗Stgat. i7gp..4. Nachticht 
von SGeſchlecht der Schlieffen. 1730. 4... Ehen 
diefelße in einer verbeſſerten Auf. 1784. 8... Dab 
Meye Luther. Gefangbuch, 1783. 8. Eine B 
bel⸗Ausgabe, 1734: 8. G. F. Ge Auszuge | 
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and ben Predigten Äber die chriftliche Glaubens 


Lehre, 1788. 8. und über bie Sittenlehre, 1700. 


3 1.8 Kopp's Handbuch der Heſſ. Caſſ.. 


 Renbesuerfafi. and Rechte, feit 1796 in 4 Baͤnt 
den, 4.3 ein Werk, das noch in der Somfegung 


begriffen A 


. Auch ſehr ſaubere Muſik⸗Noten⸗Arbeit 
wird aus dieſer Offizin, meiſtens auswärts hin, 
geliefert. 


Wenn in den Jahren 1773 bis 1785 eine 
Lotto⸗Buchdruckerei in Kaſſel exiſtirte, fo 
iſt zu bemerken, daß dieſe eigentlich von der 
Maifenhaus/Buchdruckerei abhaͤngend war, von 
“a aus man ein Paar Preſſen hergab, welche 
dh ganz beſonders mit Zahlenlotto⸗Arbeiten bes 
Schäftigen mußten, ‚bie 1785 jedoch glücklicher 
Weiſe ihre Ende gewannen, weil gleich mit dem 
Megierungs antritte des Durdlauchtigften ik 
eis IX die ganze Operation aufhoͤrte. 


BHilion Atto Hampa 


Ein Sohn des vorhin angeführten Johaun 
Friedrich Hampe, 1746 d. 28 Januar geboren. 
Wit dem Tode feiner auch vorhin angeführten 

Mutter ıyra Abernahm er die Buchdruckerei. 
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Im J. 1769 1. April heirathete er Johanne 
Eliſabeth, die Tochter des Handſchuhmachers 
Chrn. Friebe. Weiß in Kaſſet. Er ſtarb am 
"rs Fun. 1786, und. feine Wittwe ſetzte hierauf 
die Buchdruckerei fort. 


Vorzuͤglich iſt von ihm der Druck des zten 
Th. der Samml. Heſſ. Landes-Ordnungen, 7777; 
fo wie des 4ten Th. 1782, und des. sten Ih 
1784, 501. Hif, litt. de Voltaire, par — ds 
Luchet. T. I=VL 1780. % 


Johann Friedrich Ofienne. 


Ein Sohn: des obigen Idhann Samuel 
Eſtionne, 1745 in Kaſſel gebbren. Er uͤbernahm 
die David Eſtienniſche Buchdruckerei, die er 
für feinen Vetter, den Matthias Karl Friedrich, 
bisher verwaltet Hatte, feit 1776 privatibe. Von 
feiner Arbeit iſt z. B. „Recuell de Pochius par — 
kuchet (auf dem Titel fiehet: a Londzes, und 
gar kein Name) 1777. 3. Genealogiſches 
Handbuch: vom Fürkk Haufe Heſſen, 2780. 8 
Verzeihnig der Hochfuͤrſtl. Heff. Gemälde, 
Sammlung, 1783, 8. &. 5. Goͤtz Erziehungs 
Predigten, 1. Th 1791 » 3. 1792. 8. 7 


232 | 
beineid Schmiedts Relikte. i . 


* Gerte die Holbuchdruckere ihres oben er⸗ 
währen Mannes ſeit 17 80 bis zu ihrem, a. 24 Jun. 
2799 erfolgten Tobe, da ſie 49 Jahre erreicht 
hatte, ford. Sie heirachete zwar im J. 1780 ihren 


Gefellen, Idhunn Peter Hubert Deny, wieder, 


dech aber behielt die Hoſouqhdruckerei die bern 
Pöriehene Virma. N 53. . 


PR u oo a 
hinvr orto danben Bitiwe. “ 


Mie ſchon gemeldet, fahrte fie feit 1786 die 
Druckerei ihres Mannes fort; Anfangs und bis 
ins Jahr 750 durch einen Faktor, Juſtus Heyl, 
ſodann aber durch einen andern Faktor, Johann 
Heinrich Martin Aubel, 1768 im Sept. 
in Kaſſel geboren, der bisher in der Hofbuch⸗ 
druckerei zu Hannover konditionirt hatte, und durch 
Verheirathung mit ihrer Tochter Amalie Doro⸗ 
thea 1791 ihrSchwiegerſohn geworben iſt, der auch 

im Begriffe ſteht, ſich mit einer eigenen Preſſe zu 
etabliren und vielen Eifer und Applikation in 
ſeiner Kunſt beſitzt. 


9 Johann Peter Hubert Deny. 


Er iſt zu Hagenau im Unter: Elſaß, wo fein 
Bater als ein beguͤterter Bürger lebte, 1757 ' 
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am’ 13 Septemb. geboren. In diefer feiner 
Vaterſtadt lernte er von 1772 bi 1776 die wu . 
druckerkunſt, und verſcheukte fein. Poſtulat. 
konditionirte ſodann in Stracburg, Toul, Der, 
Calais, Pirmafens, Luxemburg, Mainz, Mars 
burg und: Kaſſel. Als Hies. fein. Prinzipal, 
Heinrich Schmiede, In Heften Offtzin er ſtand, 
‚mit Tode abgieng, fa heivathete er, mie vorgedacht, 
defien Wittwe, verfah die Gefchäfte bie zu ih⸗ 
rem Tode unter ihrem Namen, folgte aber nun, 
vermöge, eines Fuͤrſtlichen Reftripes vom 5 
2799, ‚ als wirtlicher Hoſbuchdrucker. 
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Beihreibung 
der Niederheſſiſchen 
Landfchaft an der Schwalm, 


nad ihrer. Sage, Groͤße, ihren Graͤnzen, 
SBGebirgen, Fluͤſfen und Waldungen. 


Dieſe ſqone fruchtbare Provinz, welche zwar 
"A Anſehung der landſtaͤdtiſchen Verfaſſung mit 
ber Grafſchaft Ziegenhain ein Ganzes ausmacht, 
"aber doch in gewiſſen andern Hinſichten für ſich 
beſtehet, kann und wird auch hier, wie in der 


Engelharbdiſchen Erbbefchreibung, außer Verbin⸗ 
“ dung mit jener Hefchrieben werben. Bon dem 
Schwalmſtrome, welcher die. Aemter Borken, 
Homberg, Felsberg, und das Gericht Jesberg 


durchlauft oder berühren, führe dieſelbe den Na⸗ 
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men, der ihr beigelegt nette: In den aͤlt eſten Zeiten 
war ſolche ein Theil des deutſchen Voͤlkerſtammes 
der Ratten, enthielt Mattium, deren Haupt⸗Nie⸗ 
berlaffung und die dem Kultus ihrer Nationals 
Gottheit geweihte Donner⸗Eiche in fih; fpäters 
hin gehörte die Landſchaft zu dem Hefffeh-Frän. 
kiſchen Gau. 

Frei, offen, hoc, keine pin und wieder 
auffteigende Höhen abgerechnet, und von reizen⸗ 
der mialerifcher Anſicht iſt der größese Theil der 
Provinz; ganz anmuthig wechfeln in derfelben 
die fruchtbarften Aecker und Wieſen mit von 
Holz und Sträuhen bewachſenen Hoͤhen ab, 


und find von einer weiten Mit Waldung bedeck⸗ 


. ten Bergſtrecke eingefaßt. 


Bewährte Seographen fegen bie Landfchaft 
.. an ber - Schwalm. mit ihrer weſtlichen Spige ns 

tee 26Gr. 34 Minen, mit ihrer öftlicken un⸗ 
ter a7 Gr. 27 Min. der Länge, mit. ihrer 
ſuͤdlichen unser so Sr. 54 Min., und die nördliche 
. amter sı Gr. ı7 Min, der Braite. Gebr uns 
gleich iſt dieſer Bezirk, ſowohl in Anfehung feiner 
: Ränge als feiner Breite; ‚fein ‚größter Durchs 


Weller geht von Mitternacht gegen Mittag, wit 


einiger Meigung nach Oſten, nämlich von Bals 
bormibis Salzberg im Gericht Neuenſtein, und 
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betraͤge 54 geographiſche Meilen. In- ander: 
Richtungen, aus andern. Punkten, kommen nur 
5 foiher Meilen heraus. Der Durchmeſſer von 
Morgen ah Abend betraͤgt zwiſchen Lohne und 
Deute nur ı3 Meilen, dagegen zwiſchen dem 
Amt Homberg und dem Gericht Jesberg 5 Mei⸗ 
“In: Der Flaͤcheninnhalt enthaͤlt etwas Aber 16 
.. geegraphifche Gevierte⸗Meilen, der um vieles 
ſtaͤrker als die. Diemel⸗Provinz bevoͤlkert iſt, 
Da, zum wenigſten gerechnet, auf 40000 Men⸗ 
ſchen auf demfelben wohnen, weiches aſcine, na⸗ 
ı gärtichen Gruͤnde darin hat, weil diefeibe. am. 
' ‚es frnmibares und tar durchgaͤngtg bebanet iſt⸗ 

— Die Graͤngen fon Brieherfeffikhen Lanbfhaft 
—8 Schwalm 'ſind nach der Abendſeite dia’ 
Graſſchaft Waldeck, die Kurmainziſchen Aenuer 
FJeizlar und. Maumburg, nad Das Miederheſſiſche 
Diemel ⸗ Amt Wolfhagen, nad. Mitternacht und 
Mogagen die Kaſſeler Aemter Ahne, Banne, bie 
Aemter. Rotenburg und Spangenbarg, und nach 
Mittag das Fuͤrſtenthum Herelet unbble Befr 
ſaet aiegendam. az 


Ron. ben unserusärts aeiegenen gan Ic 
Hissin- die Gegend von Homberg, von-da- duf. 
beiden Seiten der nach. Hersfeld. führenden Straße 
Lauft. in: fallender und ſteigender Hoͤhe ein mit 
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waldung Bewachfener Gebiegracten/ Weihe am 
das Knuͤllgebirge· ich Achtbar ‚anfchließer." Von 
einer ‚andern ‚Seite entdeckt man das Hohe: zum 
Theil: wir. Waldung: vevecte Kellergebiwge und‘ 
den · Langenteg. I : R 


De gnallegehort z zu ber. erke Pr de. 
Gisiige diefer Landfchaft, und verdient vor den 
Abrigen, ſowohl der Häheats Ausdehnung wegen, 
den Vorrang; von demſelben wollen. mehrere 
des Landes Kundige behaupten, daß jener, der 
Hoͤhe nach, dem Weisner gleich ſtehe. Sollte 


diefes ſeyn, ſo moͤchte das jedoch wur von dem’ 


Außerfien Gipfel mie Beziehung auf die in der 
Aaßerſten Vertiefung gelegenen Dhaͤler angenom⸗ 
men werden koͤnnen. Jedoch darf man auch die: 
Hoͤhe dieſes Gebirges, welches ſich zuletzt in zwet 
‚mbeträchtlichen Huͤgeln verliert, von denen der 
etne der Nechberg, der andere oder der mie Holz 
bewachſene aber der Knuͤll genannt wird,’ mühe: . 
nach dem Thalgrund, in weichem das Staͤbtchen 
Schwarzenbern darunter gelegen iſt, Beftinnen, 
fondern muß von dem Spiegel. der Schwalm 
oder der Efze bei Hebel ausgehen. Nimmt 
wan bier den Auferften Fuß des Gebirges und 
Bringt dabei in Anſchlag, dag die allmaͤhlig aber: 
immer doch ſteigende Höhe von de, bis zu dem: 
aͤußerſten Punkte, eine Weite über: zwet deutſche 


"no 


Motten: miße ; "T6-1äßt ſich daraus vom felbſt ein 
lachter Schluß auf die Erhasenheit machen. 
Dudeſſen nimmt dadeigentliche@ebinge erſt jenſeits 
Hemberg feinen Anfang. Aber auch von da auf 
dem Wege nach der hoͤchſten Region And mehrere 
Ortſchaften und manche fruchtbringende Feidflu⸗ 
zn, ats Flaͤchen auf ſanften Gebirgotucken, vor⸗ 
Banden; indeſſen immer höher Reigen dieſe am; 
Sp uhher man zu der Spitzo bes Berges. gelanget, 
deſto :merktichen uud fühlbarer entdet man dem 
Ein ſlaß des talteren Rlima’s auf Menſchen, Vieh, 
Frucht und Pflauzengewaͤchſe, deſto ſichtlicher wire - 
die Sterilitaͤt. Beſonders in den Wintertagen 
iſt die Kaͤlte auf und an dieſem Gebirge immer 
auffallen ſtaͤrker, als im dem. untergelagenen 
Thatgruͤnden; daher ſiehet man auch dort dee 
Schnee fon Fuß tief den Bodm bedecken, 
wenn ar danſelben hier kaum wie ein frifchen 
Reif uͤberzogen dat. Mon der aͤußerſten Höhe, 
oder von dem Nechberge, kann man bei wolken⸗ 
laeren Fruͤhlings⸗ oder Herbſttagen eine eben fo 
weite ati: anmushige Ausſicht nach Ober⸗ und 
Mitderheſſen bis in das Kurbraunſchweigiſche 
. aubm. Auch den Weisner dat man im Auge. 


Gent gleich die Anferpe Varg ſpitze einen 
ieten Stand zu haben, fo verhäle es ſich doch 
s: alfa; : fondem, wie fchon gedacht, ſtehet 
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vieſelbe mit ſich anfchlichenden Bergen md Wald⸗ 
Höhen in ſichtbarer Verbindung. Unterwuͤrts, 
in einiger Entfernung von dem Rechberge, findet 
warn zwei anſehnliche mit Karpfen beſetzte herr⸗ 
ſchaftliche Teiche, ferner zwei Weohnungen weit 
den Landwiet hſchaftlichen Gebuͤnden, welche den 
beiden herrſchaftlichen Rechberger Erbmeiern zu⸗ 
ſtehen, die das in ber Maͤhe gelegene Land 
bauen, ſich vorzuͤglich aber mit der Viehzucht 
abgeben: noch tiefer. nach Reppershaufen hin, 
liegt der AAwmmershagen, ‚ein den von Scholley 
zuſtaᷣndiges Vorwerk, oder vielmehr Viehhof. 


In dem ‚verborgenen, Sechooſe dieſes Gebir⸗ 
ges hat man Spuren von Eiſenſtein, Steinkoh⸗ 
dan and Bafalt aufgefunden; Vruͤche verſchle⸗ 
dener Gattangen von Oteinen find auch an dem⸗ 
ſelben im: Sage. Ob und weiche andere Mas 
talle moch im Innern vergraben liegen- dieſee 

iſt bis dahin unbekannt. F 


Gerade der Lnaͤuhoh⸗ gegen aber, —* 
Often, davon durch ein Thal abgeſchieden, ſcheint 


der in dar Maͤhe des Martefleden Raboldshauſen 


gelegene Eifenderg, jenem den Rang ftreitig 
machen zu wollen, wenigftens fcheint es dem 
Auge fo, warn man ſich auf der aͤnßerſten Hoͤhe 
befindet; doch dürfte dieſes woht nur eine vptiſche 


No. 
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Taͤuſchung ſeyn. Beinahe ringsum iſt der. - 
Berg mit Waldung umgeben, nur eine Seite 
des zum Dorfe Salzberg gehörigen Feldes er» 
ſtredt ich Bis zu dem Roͤdder, einer einfchärigen 
Nottwiefe; die andern Seiten find mit einzeinen 
Bäumen bewachfene Wäften und Triefcher der 
naͤchſtangraͤnzenden Ortſchaften Raboldshaufen, 
Salzberg, Friedgerode, Obernaula, Wahls⸗ 
Haufen und Willingshagen, die von ben Eigen⸗ 
ahämern alle zehn Jahre, ein Theil nach dem - 
- andern, ausgeftellt und mit Heidekorn beſaͤet 
meiden. Das Unbefäete ift Huthe für das Rind» 
und Schaafvieh. Auch dem Landesheren gehören 
mehrere der ſtellbaren Trieſcher und Waſten. 


Das dieſer Berg Eiſenſteine enthalie, dieſe⸗ 
Deuter ſchon fein Name an, und iſt keinem Zweifel 
ausgeſetzt. Sn Älteren Zeiten follen, nach eins 
gezogenen Nachrichten, Eiſenſteine an dem Ab⸗ 
hange diefes Berges, auf dem Dbergeißer Forfte, 
zu Tage gefördert worden feyn. Noch gegens 
wärtig wird eine gewiffe "Stelle daſelbſt das 
Eifenhaus genennet. Cine andere im Mittel 
*—Aiche Gegend führer den Namen: die 
rkaute. 


bet den Berg gehet im zwar keine gangbare 
jedoch reiſet man in Sommertagen, un 
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ber Grete willen, über denſelben nach Obernaula. 
Durch Veranſialtung des gegenwärtigen Juſtiz⸗ 
Beamten ſind, weil man ſich leicht verirren kann, 
hin und wieder Shane als. Beifer angepllanzt 
worden. | 


x 
vr.” ı 3 », 
v J 1. 


J— Eine sehr. veijende Ausficht Hat man auf ber 
Höhe des Berges, nad) dem Kersfeldifchen und 
in das Fuldiſche, welche der Knuͤll, durch Dielen 
| Berg, verhindert, nicht zeten tann. 


Mit dem Knülgebirgg in entfernterer aber 
doch anſcheinender Verbindung befindet fich der 
Mofeberg, eine, halbe Stunde. von. Homberg, 
Diefer Stade gegen Writternacht gelegen. Bei 
der erften Anſchauung ſcheint derſelbe ein fär ſich 
beſtehender Berg zu ſeyn, ‚der, von, der großen 
Maſſe gbgeriſſen, in die Wolken ſteiget und ꝓwi⸗ 
ſchen ſich und dem tiefer gegen uͤber ruhenden 
Wirrberg einen Thalgrund hat: allein bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung der Lage und Verbindung 
ergiebt ſich demungeachtet ein gewiſſer zuſam⸗ 
menhang. Der Berg ſelbſt bat: die Geſtalt eines 
laͤnglichen Grabhuͤgels, er enthoͤlt eine .aufgga 
thuͤrmte Maſſe von blauen Steinen, zwiſchen 
welchen nur einzelne Grasſpitzen, aber wenig 
Kraͤuter, aufteimen. .Die eine Seite iſt uͤber⸗ 
dies Me Bäumen und Geärhugen einig, entz 


14. 


Sa. Etwas Gehdize entdeckt man auf der 
Seite, auf welcher ſich der Berg nach Falkenberg 
neiget, unter dem Namen des Junkernholzes, 
befomnt. Unfern daran ſchließt ſich, in allmaͤh⸗ 
liger Vertiefung und Trennung, hinter dem 
Rotenburgiſchen Vorwerk und Dorf Falkenberg, 


der Harlerberg, deſſen Waldhoͤhen ſich hinter 


dem Dorfe Hebel verlieren, von der andern 
Seite aber fich nach dem Amte Felsberg ſtrecken. 
Diefer legte Berg liegt auf der. Straße von 


Kaſſel nach Marburg vor, und verhindert es, daß 


mem die Ausſicht nach Humberg and bem Mos 
ſenberg nicht eher, als über Niedetmoͤllrich, ber 
tonimt. - Eine doppelt⸗ſchoͤne Ausſicht hat man 


‚vonder Hoͤhe des Moſebergs; auf det eine 


Seite einen reizenden Ueberblick von einem des 


traͤchtlichen Theile der Schwalm⸗Landſchaft, nach 


der Grafſchaft Ziegenhain und Waldeck. Von 
der andern Seite erblickt man mit bloßen Augen 
Die: Reſtdenzſtadt, Wuhetmnshoͤhe und die Bes 
gend. Mit Huͤlfe eines Sehrohrs kann man 
einen Tom der Serien Ober/⸗Neut adi wahr⸗ 


nehmen. 


Auch der Heiligenberg, ein ſpitziger in dem 
Augenn von Felsberg auf der andern Seite 
der Edder gelegener ſehr hoher Berg, welcher 
fig; in der Ferne darch einen einzelnen auf dem 
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tel ſtehenden Baum dem Auge Fehr kenntkich 
macht, ‚verdient in mehrerer Hinſicht der Erwaͤh⸗ 
nung. Auf biefer Felſenhoͤhe lag das nunmehe 
ganz-zerfiötte Haus, Heiligenberg genannt, 
Der Erzbiſchoff Kurt von Mainz erbauem 
daſſelbe in den Jahren 11833, 84 ober 36, gegen 
Ludwig, den damaligen Landgrafen von Ihäs 
ringen und Heften. *) Gudenus meidet auf. 
reiner geſchriebenen Chronist des ı3rdn Jahrhum⸗ 
derts, wie Erzbiſcoff Siegfried von Mainz 
wegen diefem Ort 1232 mit Konrab, des 
kandgrafen Ludwig's Bruder, in eine Zehbe. 


gerathen fei *), wovon die Folgen für Friziar 


sunächft Sehr eraurig, aber auch nach dem Hetrafs 
fenen -Wergfeich wicht weniger nadırheillg- für 
Selten waren. Bir von Wolfershanfen;, - 
eine ausgeftorbene Heffifche Familie, erhtelten, 
nad Ausweiſung einer Urkunde vom sten Maͤrz 
1247, dieſes Schloß, als Brfa bed: bei der Wise 
deraufbaunng erltttenen Ochadens, von Dem 
Erzbicchoff. Was in jenen Feitlaͤuften häufig 
zu geſchehen pflegte, das geſchah auch hier, was 
eigentlich zur Beſchuͤrung gerigen Tote, -Da6 


” G. —— ns Meonioenta Hl. x. 1. 
S. ab. 

8* GS. —* Codex Biplomadic Tom. AcP: sm. ; 
H. D. II. Gi) 


wants" feinen: eyſten Wefktmunmg..; entgegen, 
ſpaͤterhin zum Raubſchloſſe gemisbraucht. Die 

Geiſtlichen bemaͤchtigten ſich feiner, und behaup⸗ 
teten es bia zu ſeiner gligen Zerſtoͤrung 2; wozu, 
Me nian 4: Topogrenbie, und nach Waͤn⸗ 
de lmaunm's Beſchreibung yon Heſſen, der Un⸗ 


Asng und die. Unzucht die Veranlaſſung herheige 


+ 3 3 1 


fuͤhrt haben. Hd: Aufı;ber. Hoͤhe dieſes Pergas 
ſegten ſich die krauzoͤſiſchen Trungen in hem Fold⸗ 
sage. des Jahrs 1762, den Alſiieten gegen uͤber, 
zeſt, ſo daß die Stadt und das Schloß Felg⸗ 
her g: zwiſchen beiden Haerhaufen lag. ‚Wie 
Franzoſenl behaunteten fich ſieben Schen,.his zu 
ihrem Ruͤckzug nach der Lahn. Naͤchſt diefem 
. Ada. -Tieges bie. Karthauſe, ageine um Dem 
cherrſchaftlichen Pachtgute Mittelhof gehoͤriger 
Hof vor: dem Woalde, der Quiller genannt. 
„Bien: war vor ‚Zeiten. an. Nonnen⸗Klager, 
HMrmonſtratenſer Ordens, unter dem Mamas 
Knmenberg Landgraf Luswig III, der. es 
ieder gebanet hat, gab ihm nachher den; Mar 
men. der, Kapthauſe, Das: 6: noch, ‚kührt. 
Ken tanbercf Marks. ward AR: wegen Inap 
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©) Merian’s Topographie, S. 45. 


SR Winkel mannzs Beidreilung, yon. Helen, 
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Schönen Aue, zu einer‘ ohmung- für —* 
of eingerichtet. ” 


Synberg ‚ein ‚Sera bei dem Homberei⸗ 
ſchen Amtsborfe Verne, auf der Seite nach dem 
Gericht Frielendorf zu, verdient: weniger ſeiner 
Hohe, als vielmehr deswegen angeführt zu 
Herden, weil zur Jeit der Hierarchie, aid Malz 

noch Aber’ Heften feine Episkopal⸗Gewalt Abır, 
nen: auf dieſem Berge gehalten worden feyn 
’ follen. "Gegenwärtig if der größte Theil Des 
Berges mic: hochſtaͤmmigem Holze, mit Gt 
“Rei and Vuſchwert dewachſen. 0% 


re Bas andee- Hauptgebirge der Odin, 
Bandfdjaft iſt der Keller, der an Höhe: ad 
AAudbehnung unter-den Niederheſſifchen Gebirgen 
ſogleich hinter den Weiſner und Knull geſetzt zu 
vwerben verdient. Dietdange deffelben von Mor⸗ 
ger gegen Abend mathe 15, von: Mittag näch 
Mitkernacht ˖ aber nur’ eine Meile. Von dem 
Spiegel des Arfeflaſſes an genommen, has:ber 
sMeller- eine perpendikulaͤre Hoͤhe von 773 Reha. 

oder 1085 Kaſſelnſche Zuß. Dieſes Gebirge 


t. er 8 
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wimms feinen Anfang, an dem Felde der Bergfreis 
heiter, einem Waldeckiſchen Dorfe, und dem News 
gefäßer Walde, ganz auf jener Seite an dem 
Streitwalde; daſſelbe lauft an: Urf, Sesberg, 
burch das Amt Schönftein nach Densberg, und 
. endiget fich bei der Rommershaufer Huͤtite. Auf 
der andern Seite. fiäßt es an.den Gießwald, 
dehnt ſich nach dem Todenhäufer Wald und Dorf 
sorbei, über dam. Todenhoͤuſer Felde gränge das 
Gebirge un den Wolfihaar: Wald, Haafen, Bald 
und. die Fiſchobacher Hätte, und hat bei dem Vers 
decheitn Felde ſeinen Lauf vollender. 


Der Gebirgraͤcken iſt nicht eben, fondern es 
wechfeln Erhöhungen mit Vertiefungen ab, wel 
Ge. letztere ſich in Gründe und Thäler nach. vers 
ſchiedenen Gegenden verfͤchen. Die Oberflaͤche 
af groͤßtentheils mit ſchoͤnen Rothbuͤchen und 


Eichenholz bewachſen, mehr feucht als trocken, 


en. mehreren Stellen ſogar bruchich. Am hoͤchſten 


Punkte befindet ſich eine Brunnen ⸗Quelle, welche 


end). im trockenſten Sommer. nicht: gänzlich vers 
KFeget. An den Wald⸗Revieren dieſes Gebirges. 
iſ noch eine. Beſonderheit zu bemerken, nämlich 
9 Buͤchen⸗Heiſter, die man in einem Zirtel fiehet, 
und die fo dicht zuſammen gewachſen find, daß 


Ögseinige. Fuß von der Erde hoch einen einzigen 


Biamm ausmachen, apne daß. man unterkheiden. 


149° 
kann, ob hier ein’ ober mebrrf Vaume ſtehen; 
dieſe 9 Stämme laufen nach und nach regelmaͤßig 


immer weiter von einander, ſo daß das Ganze 
einem großen Trichter aͤhnlich iſt. Wenn etwas 


zwifhen diefe Bäume geworfen wird, fo muß 


fotches,, um es herauszuholen, mit Leitern oder 
‘ fangen Stangen herbeigefchäfft werden, | 


Gegen Morgen haben bie Gemeinden von 
Obernurf und Zweiten‘, fo wie die von Adel de. 
Lömeriftennifchen Grundes, beträchtlide Waldun⸗ 
gen. An der Sommerfeite find zwei herefchäfts 
liche Forſte, der Sesberger und der Densberger, 
welche jaͤhrlich 3 bis 4000 Klaftern Hol zum 
Brand, und das nöthige Bauholz für die Unter 
thanen in mehreren‘ Aemtern abgeben. Gegen 
Abend hat das Samt⸗Hospital Haina anfehn⸗ 
liche Waldreviere; auch findet ſich daſelbſt am 
Abhange des Gebirges ein Eiſenſtein⸗Bergwett, 
die Haingtube denannt, welches ſchon mehrere 
hundert Jahre tm Berrieb iſt, wovon ein Thei 
für die herrſchaftliche Eiſenhuͤtte zu Rommers⸗ 


haufen, dei andere für die Hospital Hainaiſche 


Hoͤtte zu Fiſchbach, bearbeitet wird. An dir 
mirternächtfichen Seite befigt auch der Fürft von 
Waldeck einen gewiſſen Waldantheil, das Neu 
giſatß genannt. Am Fuße des Gebirges, an ber 
Sonmerleite, liegen die bereits angeführten 
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Ortẽ er, Ari etiein Eiſenhammer, „terne® 
Wickersdorf, Brinkgenhainer Hof, Densberg; 
das Rommerehaͤuſer Hatten und Bummerwerf; 
ünd Dodinhaufen‘ ; einrzum Hospital Hana ge⸗ 
gdrtges Dorf Hingegen an drrWinterſeite bie 
Fiſchhacher Hätte und zwei Hammer: Feuer; ndem 
Not Hainu gehörig; : Teriet die Neubuuer 
klorri mit einer Eiſenhuͤtte und drei Haͤmmern 
auf Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſchem Grund and Boben 
welche aber für Fuͤrſtlich⸗Heſſiſche Rechnung ber 
detHen werden. Mon dem Urfe Fluß werben die 
Eifenwerke auf der Winterſeite, hingegen jeme 
herrſchaͤftliche Kütte ib jenes Hanmimerwork wen 
vet MNotthe and Sie gerieben. eeten vn 
. no eged ent 
Im Sn in meren Seiten: wär Worigens das 
Wislfergeblrge bekanntz wahrſcheimich fühete met 
Veinſelben Bas ehemalige Dorf, desgleichen“ die 
Made; ober der Untergau/ der die Orte Ziue ſten, 
Bariaburg, Geismar; Züfchen und Valhorn ik 
Fi en euthieit den Ahalchen Nomen. * nt 
230 NL ter 
AN Oas vritte aber munder berbichuiche 117 
derze vr tOrovinz an der "Sean, iſt ober 
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Banainbergi-iehhen bei dam Gericht Schau⸗ 
enhurg feinen Anfang nimmt, ſich zwiſchen Nies 
Denflein,: Dres. und -Defie hinausdehnt und mit ' 
Waldung bedecht iſt, an weicher die von Dal⸗ 
wigk, die Otadt Gudensſberg, und verſchieden⸗ 
Gemeindes, ihren Antheil haben. Mit dem 
Habichtsgebirge ſtehet dieſes Gebirge in einer 
anſcheinenden· Verbindung, feiner enge nach A 
Baffettr mehe-lang als breu. in vote 
Te, 

‚at nDiben — uege eine Heine: haibe Stunte 
son dev; Stadt udenaberg entſernt, hat ziug 
 aufehnlicher Hoͤhe uud vortrefliche Ausſicht. Nach 
einer auf dieſem Berge 1736 gemachten Beebach⸗ 
tung, kann man von da 55 Ortſchaften wahres 
nehmen. Bin Theil⸗ deſſelben iſt mie. Hufchwerk 
Bewachſen, welches zu dem Dtadtgehoͤlze. aahiut 
And von Zeit zu Zeit abgetrieken witd. Die 
Aufwatfe: und Verſchanzungen, melde auf bie 
ſeme· Merge und vorhanden: ſind, leitet man aus 
bem dreißigjaͤhrigen Kriege ab. Man tragt fih 
außerdem mit manchen auf dieſen Berg ſich be⸗ 
diihenden ifabelhaften Geſchichten, welche faͤmt⸗ 
Sid Is Geproge leur: Dichtung haben, vund 
darum um fo weniger eine Bemerkung verdienen. 
Bon der Karlskirche, die hier geftanden Haben 
ſel, finkenifieh. auch: nicht die allergeringſte 
Spur. Landgraf Karl ließ 1725 hier me, 


2 


‚anaben, we nm heim stiekarkitibfe: yon Leiche 
‚Uruchtern und Todamgeripnen.. fand.) - Nu 


iner in dem Bafſer Kirchenbuche enthaitenen 


ader Zauberei werhäthtige - Derforin.: auf einem 
Huͤgel an der Abendfeite bes Odenbernges ſtoau⸗ 
gulirt und verbrannt worden find, | u 
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Auf der Mordfeien;biefes. Borges maillti:äe 


‚Bed. ‚eine. ſehr ſtarke Quelle, der Bleik, 
BR riunnen ‚geriammt, ‚van. dem Die + Fäbelhafte 
age erzaͤhlot  Rank’d. dea Gooßenı Pferd 
dabe fie mir dem uf gehadie, : Bmifcen ofıyer 
dachtam Hügel: auf der: Abendſeit⸗ and dem 
PHopfenteiche wurde vor einiger. Zeit varſteinortes 


On. von: einer anſetordentlichen Feßagleit ge⸗ 


WB... DE See Po See SE \ key 

IL IE B1 Ps Or EIT TB 
Min dah een Berg von bem-Ddin, ‚und bie 
Dtgt Gadenberg von dem Odoenberg ihnen 
Mayen enhalten habe, diefes iſt rijd blesbt eine 


Nahe Vermurhung, 'für- die: man’ weiler · nichtz 


Mir ſhrande anfuͤhren lan. 
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na Os; Sthopiate liff, de urmds Sepmiche:. Ge: 3 
it ea audia Heſſ. Erdieſchr 2. Tbeil 
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MSchifbare Fluͤſſe fehlen ber · Lund ſchaft an 
a Schwalm, denn die Frida berährt Bieftiße 
nur ber Geifee in dem Amt Gubensberg. Außer 
bdieſer verdienen die Edder md Schwalm als die 
groͤßern, die Efze uid v die Ense als bie Meinen 
bemerttuzu werden, 


et 2 . 


Die Eoder hat an dem — in dee 


BSauͤrſtanthum· Waffen Umgen,; an dem Füße des 


Rothhaars, eines Gebirges, ihren Urſprung mit 


Lber vahne, fließt von da nach der Graffchafe 


Wintgenſtein/ ſetzt ihren Lauf weirer auf Berker . 
wang ſort, gahet durch das Heſſen⸗Darmftaͤdtifche 
Amt Battenberg, bei der Stadt gleiches Mär 
‚mens: wasbeh, Tommnt albdann bei dem Dorf 
Hals ht 5bas: Deffen⸗Kuffetiſche· Amt: Fraukon⸗ 
berg, zu ber Stadt dieſes Namens und zuben 
Dorfe Biermänden unter Heflenftein worbet. 
Abermals heſacht die Edder in ihrem Fortfluſſe 
Has Darmſtaͤbtiſche dei Schmiebtlothheim in’ der 
Berrfhaft- Peters : won hier gehet fie Bei’ dem 
MDorfe; Aſſel indie Grafſchuft Watdeck Aber, 
flieſſet bei dem Dorfe Bergheim und bei Jei 
vorbei. Unfern letzterer Srabt kommt ber Fluß 
bei Obermoͤllrich und der Zennerfchen Gemarkung 
in die Heſſiſchen Aemter Gubensberg und Hom⸗ 
beerg, flieſſet an dem Felsberger Amtsdorf Nies 
dermoͤllrich Hin, nachdem fie. endlich bei Ruͤhnde 
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die Sthwalmm tan ſich gezogen Hat, ſo gehet Me 
ch an Felsberg weg, und verliert ſich aufegt: 
6 Grifte in dem Ame Gudencherg m den “ 
mi. — 


Egen dee romiſche Ser Daritu oᷣ 
—8 dieſes Fluffes bei der Gelegenheit, wo. 
erden: Uebergang der Legionen des Germauikus 
md die · Zerſtbrung Mattiums, Dev: Hauptbe ⸗ 
fthung der fliehenden Kauen, berichter,sungde 
dem Namen Adrauna. Wen Schriftſtellern det 
achten Jahrhunderts: wird: bie :EhöerifAdarno; 
Aderna genannt. Ein in dem Jahre 772 am 
den Ufern diefes Fluſſes von den verbuͤndeten 
Dreaten und Allemannen uͤber ‚die Suchſen, 
wähifheintich bei Vattenberg im Darmſtaͤdniſchen/ 
erfochtener "Sieg: macht dieſen Gluß. niche 
weniger in. er Sergeichichte Heſſens dent 
mirigen- 


‚Me is ine: belentere abi Pine Bien. 
wͤrbigkeit dieſes Fluſſes führe ah an, daß er 
nes Gotd:im Sande mit ſich führe; des⸗ 
ihn der beruͤhmte Heſſtſche Dichter Hei 
n. Hefſus Aederam auriſluam: nennet; 


ugelhard/s Dei Eidbeſcht. S · aa. 
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Kr -diefen Golde lies Laubgraf "Bari von 


Heffen in dem⸗ Jahre 1677 Dukaten mit ben 
Umfchrift prägen: Carol. I. Haffse Lenderan; 
vel Moneta prima aurca Aederae aurifunes 


Aehnliche Goldftäde ließ Landgraf Friedrich 


4.1773 mit ſrinem Biſdniß ſchlagen. Die Ges 
genſeite dieſer Muͤnze ſtellt diejenige Gegen, 
der Edder vor, in welcher das Gold aus dem, 
Band gowaſchen wird, vuͤmlich bie Gegend ven 
Niedermoͤllrich, nebſt den noch vorhandenen 
Nuinen des veroͤdeten Schloſſes Felaberg, und 


hate Ste. Vin: ; Se Is: fulgene littara Adranıa 


surifiune: * ———— 
D on “ fl 

De andere Biah ‚von weichem die GORER . 
—8 ihren Namen erhalten hat, iſtdia 


Schwalm, von aͤltern Schriftſtellern Suualuauahe 


genrannt. Dieſe entſpringt an: dem Worgebirga 
des Vogelsberges, in dem Oberfuͤrſtenchum 
Heſſen, Darmftädeifchen Antheils, unter so Grad 
3a: Minvten der: Breite, gehet von⸗ da üben 
Alsfeld und Gerührer: nnter dem 50 Grad 46 
Minuten Niederheſſen über dem Kaſſeliſchen 
Dorfe Schrecksbach in der Crafſchaft Ziegenhain, 
ſtießet durch die Aemter Neulirchen nad Ziege® - 


m 


See . 
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hain Aber der Stadt gleihes Namens, bei der 
Stadt Treyßa vorüber, und gelanget bei Schlier⸗ 
bach in das angränzende Amt Borken, durchs 
edit daſſelbe, verläßt es unter Singlis, gehet 

bere den Homberger Amts dorfetn Lendorf und 
unfern Uttershauſen, wo eine hoͤlzerne Bruͤcke 
Aber den Fluß angelegt iſt, vorbei, gelangt in 
Bas: Nmt Felsherg bei Unshauſen, wo dit Ges 
lee der Efye dingutommnen. Unter dem sr 
Grade’ z Minuten ber’ Breite vertiniger ſich dies 
fer Fluß bei Ruͤhnde, dem Schloß Altenburg 
gegen uͤber, mit der Edder, nimmt deren Nas 
min’an, und faͤut unter dem 51 Ser 12 Din: Ä 
et derſelben in die Sale. 


Ekze, auch Eier genannt, ‚ir der dritte 
Pr »Heinere‘ Fluß der "Sandfehaft. Derſelbe 
mienmt ſetnen ·Arſprung aus mehreren Quellen 
des Knuͤllgebleges in den Gerichten Neuenſtein 


und Wallenſtein, von wannen mehrere Baͤche 


wii der Abendſeite ihren Fall Haben. Nachdem 
fich bieſe Baͤche bei deim Homberder Amtsdorfe 
Boͤlkershain oder Voͤlkershagen vereiniget haben, 
ſo Be He ben gemeinfhaftlihen Namen 
Bon Tegterem Orte flieſſet der Meine 
Seit durch Rernsfeld, bei Holzhauſen, unter 
der Stadt‘ Homberg, "ferner an den Dörfern 
Kapderf; Maͤhlhauſen, Berge, Hebel worüber, 


— — 
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und verliert ſich am Eude bei dem Dorie Un 


haufen in der Schwalm, . 


Der viert ebenfalls, Heinexe Eis der —* 


ſchaft iſt Die Embs, welche nicht weit von dam 


zerſtoͤrten Schloſſe Falkeuſtein, hinter dem Lan⸗ 
genberg in einem Grund hervorgehet, uͤber 
Breitenbach, Merxhauſen, Sand, RKirchberg 


‚Ober und. Niedervorſchuͤtz lauft, unddie im Ymis. 


velaberg, bei Boͤddiker, in die Edder faͤlt 


Die Ziſchgelchiechter, weiche in dieſen — 2 
in den Baͤchen und Teichen ber Laudſchaft gefau⸗ 
gen werden, find: 1) der Hecht/ Efox ineins. Von 
einem beſonders guten Geſchmack ſind diejenigen, 
welche in der Edder gefangen werden: 2)die Karpfe, 
Carpio;-3) derYal, Muraena Angyilla;, nie Em, 
tele, Fario. Ban .diefen. find diejenigen, von 
vorzuͤglicher Guͤte, welche man in.den. Boͤchen 
findet, aus denen die Efze entfteht. ;.5) Wark,: 
Cyprinps.. Barbus; 6) Karauſche, Carauſinat, 
7) Weisfiſch, Rutilus; 2). Sardum Seria 
9) ) St, Canssr Aſtacuas. 


zu er. Rondfhaft, ſi iud wehrere Brofe und 
Kühne Teiche zu. ſinden. Dig. Seträchtlichten- 
ſind die Rechberger. gm. Knuͤll und „ber Defler, : 
welcher 96 Aecker mißt und mit Hechtun Karpfen: 
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und Räranfihen beſetzt iſt. Zwiſchen Market und 
Hadamar im Amt Gudensberg war ein Teich 
von 33 Aeckern, der feit 1772 auf: hoͤchſten Be⸗ 
fehl ausgetrocknet, zur Wieſe umgefchaffen ward, 
„mi jett jaͤhrlich gegen 30 Suder Heu lleſert. 


vn 


Nicht ſo reich an Holz, als die Diemel⸗ | 


—* iſt dieſe Provinz: dennoch ſend n 
berſelben einige Schöne zuſammenhangende ¶Wel⸗ 
ibungen anzutreffen. Die anſehnlichſten ſind vie 
Keller, Langenberger und Quiller Reviere: Nicht 
Wenitger verdienen die grboßtentheils zuſammen⸗ 
Hhaͤngende, nur durch zwiſchenliegende Feldfluben 
igetrennte Hotzungen gwiſchen Homberg vis zu 

dent Geißgrunb; und zwiſchen etſterin Orr! und 
den Fulda⸗Ufern nach Rotenburg bemerkt zu 
werden. Der groͤßere Theil dieſer Forſte gehört 
zu dem Oberforſt Homberg, und beſtehet aus 
den einzelnen Forſten von Niederbeisheim, 
Nemsfeld, Allmuthshauſen, Wabern, Wallen⸗ 
ſtein, Muͤhlbach, Obexnaule, Ober⸗ und Nieder⸗ 
Grenzebach, Allendorf, Waltersbruͤck, Frielen⸗ 
dorf, Wiera, Merzhauſen, Mengsberg, Dens⸗ 
verg, Gerſtenhauſen, Großen⸗Englis, Jesberg, 
Neunkirchen, Goͤrzhain und Ottrau. Auch von 
dem Oberforſt Habichtswald gehoͤren die Forſte 
Sand, Lohna, Vorſchuͤtz, und endlich der Forſt 
Melgershauſen aus dem Oberforſt Spangenberg 
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Hierher. Mehrere von Adel und ie Kemmu⸗ 
‚nen beſitzen ihre beſondere anſehnliche Waldre⸗ 
viere, letztre in ganzer und. balbem, Gebronge. 


Sn dem Boden dieſer Wolder tommen vor⸗ 
zigli⸗ folgende Holzarten fort: x) Die beiden 
‚in Deutſchland gewöhnlichen. Eichgefchlechter , 
Quexrcus robur et femina; 2) Rothbuͤche, fagus 
„Ärtvatiea; 3). Birke, Betula albas :4) Ahorn, 
„Acer platanoides; 5) Efchen, Frazinus excellions 
:6). Espen/ ‚Populus tremula; 7) Erlen, Berula 
:alaus, and 8) Hainbuche, Carpinus Betulinus. 
Mit den Pflanzungen verfhiedener Gattungen 
‚908, Nadelhoͤlzern hat man in neuern Zeiten qauf 
mehacren sun nenne Beriade + gemeqe. j 
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über "die, \ 
im. Heſſen⸗ ⸗Kaſſeliſchen angeorbnete: 
and - Biſuationen . a 


yon 


" weni 


—2 auf das Ober⸗ ‚Stefenum. | 
6: Kr b — . . ,.2 


Weeide nnd Wernch iachenn Ah len, Sehen. 
Ehre und Eigenthum der vollkommenſten Sicher⸗ 
deit genießen, die Tugend belohnt, das Later 
beftraft wird, da if gut mpbnen, und das Volk, 
weiches diefer Wohlthat senieht, mit Rede olüds 
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von den in Seren; Waſſeinſchen Antheils; vers 
ordneten Land⸗Viſttationen eine durchaus unrich⸗ 
rige Idee macht. Selbſt manche ununterrichtete 
Einlaͤnder ſcheinen den Zweck dieſer fo heilſamen 
Anordnung gänzlich zu verkennen und die Sacht 
aus einem ſchiefen Geſchtspunbee zu beurthellen. 
Hoffentlich wird mm es alſo nicht ganz über 
fſtaͤhßig finden, wenn ich über diefes Geſchaͤft 
une Sedauden mietheite. Ith Aaube DapR 
wenigfiens einigen. Beruf zu haben, da. ich, als 
Fiskal des Ober⸗Fuͤrſtenthums, die Viſitationen 
in diefem Lanbesanthulle.bereitd zehn Jahre lang 
vorgenommen. bebe; foiglich es wehl wagen 
darf, ohne die Beſcheidenheit zu —— zu 
behaupten, daß ich über den Vortheil, übee 

den Zweck und die ganıe Eineichtung biefer Si, 
van, er dinge Gran wein Dune, - 


vr 
7 * \ 
. . 
a 
. 
> . . - m. 


20 jeder Bonbeiterr vi poreffetis tegide- 
4aeincy ſublinis pelitiet et iurindictionis-Yupre- 
mac, als weſentlichen Beſtandtheilen der —* 
Hoheis, berechtiget fer; ſoiche Zufigs und Pole 
zei⸗Viſttatienen anzuordnen; diefes iſt fo wenig 
sis sepmiabeten Tüibenfenuches. fhhtaı dab ihc 
46 hier gar nicht anführen wüche:,. werjn nicht« 
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gewiſſe auf die Patrimonial⸗Serichte im Ober⸗ 
Fürftenehum Bezug habende Umſtaͤnde mich nie 
thigten, in der Folge dieſes Verſuchs nochmals 
auf;diefen Grundſatz zurückzutominen. : Da: von 
Wellen Landesgefigen;, ‚von einer genauen’Aufs 
fm Aber Veras Berbachtung und von einer uns 
partheiiſchen und ſchnellen Verwaltung der Ges 
nz aug enſcheinlich das Wohl der 
edes Sraard, die Stcherhelt des 
dar Ehre and ſelbſt des Lebens ab» 
nwiderſprechlich jeder Regent bes 
ſetbſt verpflichtet if," für<diefe 
Gegenſtaͤnde der Landerverwal⸗ 
m; da endlich die Land /Viſllatio⸗ 
eine Aufſtcht Über dieſe Sigen ⸗ 
fände bezwecken: fo iſt wohl dan; unverkennbar 
jeder. Landesherr befugt, über alle Gerichte des 
Br ößne einige Ausnahme ‚” folhe Hunters 
ſuchungen zu verfügen. 


EISEN 


¶ Den Mir Won mie mie. gemiß überein 
Aigimen . und. Überhaupt, bei Darftellung , en 
Gache mir mit ſichererem Schritte folgen fänz 
men; wenn ih mich hier gleich Aber den 
unit her dand / Bißtationen Aberhaups,änfere: _. 
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Diefer iſt nämlich dreifach 


: 2) Unterfuchung, ob den ergangenen Verord⸗ 
‚ungen, hauptſoͤchlich den bie Verwaltung 
Der Juſtiz betreffenden gnd allgemeinen 
„Sande Poluet, Gemchen gemaͤs gelebe 

ee . Ja ren 


—* Fürforge, daß die unterthanen von feinen 
„ Beamten auf irgend. eine Art. bedruͤckt 
: werden, und ihre daräber.allenfals habende 
..Befhwerden. ohne Koften. zu der Hoͤchſt⸗ 
"eigenen Kenutniß ihres. guädigften Landeie 
dertn bringen, und wenn dieſelben gegruͤndet 
Br fi „eine ralunige und ſ Here * 
vperſprechen konnen. nn EN 


a Handhabung der tdi 
Gerechtſamen. 


$. 3* 


Dieſe gewis ſehr wichtigen Gegenſtaͤnde find 
bet den ifo ver ber 
rucſichtlgen. vn N 
-. Caspar ‚Klick de aerario — * 2. cap. &o. pag. 

738 faq. edit. Norimberg. de auno 1671. : 


364 
und. nad) .biefe: . 
Abaueru⸗ Frisfch de viß sarionibes presieie 


libus wtiliser inftiruendis Halae 4750 cap. 
4: Pag: u. 


E wrauen ſich doruͤber folgendermafen aus: viß- 
tandae autem funt leges, mores, ‚univerhtates, 
terra, perfonas, a 
Beide Schriftſteller von a. wahren, wiewoft 

heutige⸗ Tages gar oft verkanntem Werthe, mas 

‚gen von ber Wichtigkeit ſolcher oͤrtlichen Land⸗ 

Polizei⸗ und Juſtiz⸗Unterſuchungen ‚ganz durch⸗ 
drungen. Der gedachte Klock ſagt in dem ans 

gezogenen Werke lJ c. nro. 13: OPrinceps quam 

levis haec, quam tuta, quam iuſta viſitandi ra- 

tio! quam frequenter haec via tibi calcanda, fi 

omnia tüta velis, pacata omnia. 


Ahasverus Fritſch aber hat die angezogene 
Ahhandlung gewidmet: omnibus Germanise 
principibus a ad maiorein Dei gloriam, ‚reipublicne 
% fubditerum Glen | 
ET Wera HE Dir Ka Bu 22 BES 


6 4 | 


DO vun: Aeich beides der. älteren Peufung 
— Bekomme 1 ſich als eine Heine Ueber⸗ 
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treibung barftellen mögte; fo kann doch gewiß 
Miemand, welcher bie. verfchiedenen Klaffen, for 
wohl der, Diener. als Untershanen, ia ihren bes 
fonderen Wirkungskreiſen zu beobachten Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, den: großen Nutzen folder Bis. 
firationen verfennen, Denn ba nur menige 
Menſchen, mithin niche affe Beamten, vollkom⸗ 
men find; ſo iſt eine nähere Aufſicht Aber deren 
Amtsführung zuverläffig eben fo noͤthig als gut. 

Wer wird es andy wohl nicht für einen Vortheit 
ber Verfaſſung erkennen, wenn jeder Unterthan 
alle ſeine Beſchwerden und Wuͤnſche ohne Koſten 
vortragen und — im Fall ſolche bei der ſofort 
an Dir und Stelle bewirkten Unterſuchung ges 
gruͤndet und gerecht gefunden. werben — auf- 
deren Apftellung oder Gewährung. mit, oegrun⸗ 
Berer Zuverſicht Hoffen tann. 


— ur $. 5a il 


“886 find auch dieſe Bifitationen keinesweges. 
etwas. fo nenes und ungewöhnliches, als.mancdk. 


‚Hlauben, Der oben angezögene A Fritſch und. 


Schlözer, im Briefwechfel 10. Theil 56. Heft 
S. 112. leiten diefelbe van den Vißitationibus 
ecclefiafticis und von den Millis ac legatis regiis 
ab. Wenn man auch zwiſchen den jetzt gewoͤhn⸗ 
uchen Laub Vifitativnen und den chemolti i4, 
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Hefſen und: menhhen angraͤnzenden Landern ein⸗ 
gefuͤhrten Send: ‚ Gerichten einen Vergleich an⸗ 
ſtellt; wenn man befonders erwägt, wie auch 
bei dieſen Send⸗Gerichten vorzuͤgtich darauf ge⸗ 
ſehen werden mußte, daß die weltlichen Richter 
das Volt, beſonders die Armen und Waiſen 
nicht unterdruͤckte 


EP Ropp ausfuͤhrliche Nachridt von 
si der aͤlteren und neueren. Verfaſſung der 
geiſtlichen und Evil» Bexichte, in den 
Fuͤrſtl. eſſen⸗Raffeliſchen Aanden-· 

1. efler Theil, aten Seat, zur Xonbedung 
6. 87 fe: " 


"Wenn man endlich. bemerkt, daR auch hei Siefen 
. Send » Gerichten die Unterſuchung an Ort und: 
Stelle, vorgaͤngig einer oͤffentlichen Befanntnias 
"Hung, geſchehen mußte: ſo iſt eine gewiſſe 
Ae huͤlichkeit zwiſchen beiden Anordnungen, aͤlteren 
und neueren Stils, keinesweges zu verkennen, 
obsleich beide in Anfehung ihrer Urquelle und 
in Rackſicht der dabei denbelihen Perſonen ſehr 
verſchieden fi nd. 


41* 


6. 26. Er Br; 4 


Sie Land » Vifitationen wurden übrigens 
Im Ober⸗Fuͤrſtenthum Ion vor beinahe zwei⸗ 
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bundert Jahren gehalten, wie ein Extrakt „polie 
tiſcher Land⸗Viſitation des Ober⸗Fuͤrſtenthums 
Heſſen beweißt, welcher abgedruckt iſt in der: 
eurkundeten Nachricht von der Kommende 
‚Schüffenberg, worin derſelben Landſoaͤßiger 
Auſtand dargethan wird. 2. ‚ebell, Beilage 
Vro. 232.C. Gießen 1755 . 


: tur fcheint zu jener Hait dae Geſchaft ‚eine 
von dor jegigen: Ginrichtung ganz verſchiedene 
"Tendenz: gehabt zu haben, und beinahe aus⸗ 
ſchlteßlich der Konſtatirung und Wahrung der Lan⸗ 
deshoheits Gerechtſamen gewidmet gemeſen zu 
ſeyn. Schon die Benennung: politiſche Lande 
Viſitation, macht dieſes nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, und der Inhait des an der angezo⸗ 
genen Stelle abgedruckten Extrakts beſtoͤtigt dieſe 
geaͤußerte Vermuthung noch mehr, indem dieſer 
ſich einzig und allein mit Begruͤndung der Lan⸗ 
beshoheit über die Kommende Schiffenberg bes 
ſchaͤftiget. Der Zeitpunkt dieſer Viſitation fälle 
ohrehin auch gerade. in den bekannten . fehe 
merkwuͤrdigen Succeſſlons⸗ ‚Streit, über den 
Theil der Heffifichen Staaten, welcher durch das 
den 9 Dftober 604 erfolgte Ableben weiland 
Landgraf Ludwigs zu Marburg. erlediget 
wurde. Die GSefchichte diefes Teit dem Tode 
des genannten leuten Landgrafen von dei. Mar⸗ 


and Karauſthen befege ift. Zwiſchen Werkel und 
‚Hadamar im Amt Gudensberg war ein Teich 
von 33 Aeckern, der feit 1772 auf hoͤchſten Bes 
fehl ausgetrodnet, zur Wiefe umgefchaffen ward, 
und jetzt jaͤhrlich gegen 30 Buder Heu liefert. 


Nicht ſo retich an Holz, als die Diemel⸗ 
een: iſt dieſe Provinz: dennoch ſind in 
berſelben eintge ſchoͤne zuſammenhangende Wal⸗ 
dungen anzutreffen. "Die anſehnlichſten find vie 
„Keller, Langenberger und’ Quiller Neviere. Nicht 
Wenitger verdienen die geößtentheils zuſammen⸗ 
haͤngende, nur durch; zwiſchenliegende Feldfluͤren 
izetrennte Holzungen gwiſchen Hombetg "bis Yu 

den Geißgrund, unb zwiſchen erſterm Orr! und 
den Fulda⸗Ufern nach Rotenburg bemerkt zu 
werden, Der größere Theil dieſer Forſte gehört 
zu dem Oberforſt Homberg, und beſtehet aus 
den einzelnen Forſten von Niederbeisheim, 
Remsfeld, Allmuthshauſen, Wabern, Wallen⸗ 
ſtein, Muͤhlbach, Obexnaule, Ober und Nieder⸗ 
Grenzebach, Allendorf, Waltersbruͤck, Frielen⸗ 
dorf, Wiera, Merzhauſen, Mengsberg, Dens⸗ 
Herg, Gerſtenhauſen, Großen⸗Englis, Jesberg, 
Neukirchen, Goͤrzhain und Ottrau. Auch von 
dem Oberforſt Habichtswald gehoͤren die Forſte 
Sand, Lohna, Vorſchuͤtz, und endlich der Forſt 
Melgershauſen aus dem Oberforſt Spangenberg 
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Stecher. Mehrere von Adel und niele Komm, 
nen befigen ihre befondere anfehnliche Waldes, 
ine, legıre in. ganzem und. balbem, Gebrange. 


Sn dem Soden dieſer Wolder tommen vor⸗ 
zügtich folgende Holzarten fort: x) Die beiden 
in Deutſchland gewöhnlichen Eichgeſchlechter, 
Quercus robur et femina; 2) Rothbuͤche, fagus 
ybrotiea; 3) Birke, Betula albas 4) Ahory, 
3Acer platanoides; 5) Efchen, Fraxinus excelſior 
0 Espen, Populus tremula; 7).@rien, Betula 
als, and 8) Hainbuͤche, Carpinus Betulinus. 
Ri den Mflanzungen vesichiebener Gattungen 
„908. Nadelhslzern hat man in neuern Zeiten quf 
“mehsenen Gegen oneuqe Verſaqe sende: 
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— Adeund Bershisteit- Ah tion, Sehen. 
Ehre und Cigentdum der vollkommenſten Sicher⸗ 
beit genießen, die Tugend belohnt, Das Laſter 
beſtraft wird, da if gut mobnen, und das Volk, 
welches diefer Woblthat gericht, mit Rear oläde 
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von den in genen, Kaſſeilſchen Antheils; ver⸗ 
ordneten Land⸗Viſttationen eine durchaus unrich⸗ 
rige Idee macht. Selbſt manche unumterrichtese 
Einlaͤnder ſcheinen den Due dieſer fo heilſamen 
Anordnung gänzlich zu verkennen und die Sache 
ans einem fhiefen Gefiigteguntse ‚gu beurtheilen. 
Hoffentlich wird man es alſo nicht ganz übers 
fißig finden, wenn ich über diefes Geſchaͤft 
mic Mirbuuten mieheite. Ith Winnbe DagR 
wenigftens einigen. Beruf zu haben, da ich, al 
Gistal des Ober: Fuͤrſtenthums, die Viſitationen 
in diefem Landesanthetie bereits zehn Jahre lang 
vorgenommen. habe; folglich es wehl wagen 
darf, ohne die Beſcheidenheit zu —— 
behaupten, daß ich über den Vortheil, uͤber 

den Zweck nnd die ganze Eineichtung biefer Pu 
tenenw * aimsgemn samt wetheuen Biene, - 


er’ 


-. 5. 


“ 
ur . . 
‘> . . 
Rue Zu 
® 
9. Se nn 


dai jeder Bandeiterr vi  poreftatis Iegida- 
4awior, fehl: pelitiet er iurisdistionis-fupre- 
mae, als weſentlichen Beſtandtheilen der Lande 
hoheie, berechtiget Set, ſolche Jufbigs und hear 
gei : Viſttationen anzuordnen; diefes iſt fo 
eints sepnhabeten Mid erarach as Hhhig:: daß 
es hiex gar nicht anführen wüche:,. meun 2. 
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gewiſſe auf die. Patrimonial⸗Gerichte im Oben 
Fürftenthum Bezug habende Umftände mich nör 
Migten, in der Folge dieſes Werfuchs nochmals 
auf:diefen Grundſatz zuruckzutominen. Da von 
Welten Landesgeſetzen, von einer genauen Auf⸗ 
re Aber Ders Berbachtung und von einer uns 
partheiiſchen und ſchnellen Verwaltung der Ger 
heinlich das Wohl der 
18, die Sicherheit des 
nd ſelbſt des Lebens abs 
qlich jeder’ Regent ber 
‚pflichtet tft," far· dieſe 
Inde der‘ Landesverwal ⸗ 
dtich die · Land ⸗ Viſt iatio⸗ 
Ticht Über dieſe Sägen, 
fände bezwecken: fo it wohl gan; umvrlkennbar 
jeder. Landesherr befugt, über alle Gerichte des 
EANWEE} “Ohne einige Ausnahme,” foldhe Hunters 
ſuchungen zu verfügen. et 


m 


1; Mom gird- hierin mit mir gewiß abereim · 
Ainimen „und überdaupt bei Darftelung , ben. 
Gache mir mit fihererem Schritte folgen kän⸗ 
wen; wenn ih mich hier gleich über den 
Bunept der Sand: Vißtationen Aberhaupa,äufees, .. 


ve Fan LE SEE en Zr Nez 





163 
Dieſer iſt naͤmlich dreifach · 


u Unserfuchung, ob den ergangenen Verord⸗ 

:aumgen,. hauptſaͤchlich den Die Verwaltung 
der Juſtiz betreffenden und allgemeinen: 
; Bandes. PolaelnBefegen ‚ni: wei 

J wid... EN “ + 


R * Zat ſothe daß die, Untertanen. von feinen. 
„ Beamten. auf irgend eine Art. bedruͤckt 

, werden, und. ‚ihre darüber. allenfalls habende 

Ey Beſchwerden ohne Koſten zu der Hoͤchſt⸗ 

J "eigenen Kenutniß ihres gnaͤdigſten Landei⸗ 

Br BR bringen,. und wenn.diefelben gegruͤndet 

ſiud, ſich „eine —A und ſchere Huͤlfe 

perſprochen koͤnnen. 2.0 


2 "Handhabung. der tdi 
Gerechtſamen. 
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er lock de aerario; RE 2 6ap! bo. Pag: 
: 738 faq. edis. Norimberg. de auno 1671 : 
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unp nach „biefein: 
Abasuerus Frisfch de eifansionbes previncie 
libus wtiliser infitwendis. Halae 1750 cap. 
4. Page 18. 


übten ſich daruͤber folgendermafen aus: viß. 
tandae autem funt leges, mores, univerfitaten, 
terta, perfonae.. , ı 
Beide Schriftſteller von wahrem, wiewohf 
deutiges Tages gar oft verkanntem Werthe, was 
zen von, der Wichtigkeit folder oͤrtlichen Lands 
Moligeis und SuftizsUnterfuhungen ganz durch⸗ 
‘drungen. Der gedachte Klo ſagt in dem ans 
gezogenen Werte 1.'c. uro, 13: O Princeps quam 
. levis haec, quam tuta, quam iufta vifitandi ra- 
tio! quam frequenter_ haec via tibi lcanda, fi 
omnia tuta velis, pacata omnia. 


Ahasverus Fritſch aber hat die angezogene 
Abhandlung „gewidmet: , omnibus Germanise 
grincipibus ad maiorehı Dei gloriam, reipublicae 
.“* fubditerum Yahıteun 


Pa 


6 nun- gie beides der. älteren —* 
nn Bären ſich als ine Heine Mebers 
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treibung darftellen mögte; fo Tann doc gewiß 
Niemand, welcher bie. verschiedenen Slaffen:;, ſo⸗ 
wohl den Diener ale Unterthanen, in ihren bes 
fonderen Wirkungskreiſen zu beobachten Gelegen⸗ 
heit gehast hat, den großen Augen, folder Bis. 
firationen verfennen, Denn da nur menige 
Menſchen, mithin nicht affe Beamten, vollkom⸗ 
men find; ſo iſt eine nähere Aufſicht uͤber deren 
Amtsführung zuverläffig eben fo noͤthig als gut. 
Wer wird es and wohl nicht für einen Vortheit 
der Berfaffeng erfennen, wenn jeder Unterthan 
alſe ſeine Beſchwerden und Wuͤnſche ohne Koſten 
vortragen und — im Fall ſolche bei der ſofort 
an Ort und Stelle bewirkten Unterſuchung ges 
gruͤnidet und gerecht gefunden. werben’ — auf 

deren Abftelung oder Gewaͤhrung mit gegräne 
Berer Zuverſticht hoffen kann. | 


2 $. 5,. 


Es find: auch dieſe Vifitationen feinesiegen, 
mas fo neues und. ungewöhnliches, als. manche. 
glauben. Der oben angezögene A; Fritfch und. 
Schloͤzer, im Briefwechfel 10. Theil 56. Heft 
©. ı12. leiten diefelhe van den Vifitationibus 
ecclefiafticis und von den Millis ac legatis regiis 
ab. "Wenn man auch zwiſchen den jetzt gewoͤhn⸗ 
uchen Lanti⸗Vifitativnen und den chewolen in 
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Heſſen und menden angränzenden ändern ein⸗ 
geführten &end » Gerichten einen Vergleich an⸗ 
fielt; wenn man ‚befonders erwägt, wie dud) 
‚bei diefen Send⸗Gerichten vorzuͤgtich darauf ges 
ſehen werden mußte, daß die weltlichen Richter 
"das Wort, beſonders die Armen und Waiſen 
nicht unterdruͤckten; 


* P. Kopp ensführliche Nachricht von 
der aͤlteren und ‚neueren: Verfaſſung der 
geiſtlichen und: Cioil⸗ Gerichte in den 

Fuͤrſtl. eſſen⸗Kaffeliſchen Landen . 

4. Eerſter Theil, ates Stck, ger Ambehung 
.ı :G 8. fe: ' 


"Wenn man endlich bemerkt, daß auch bei diefen 
Send⸗ Gerichten die Unterſuchung an Ort und 
Stelle, vorgaͤngig einer oͤffentlichen Bekanntma⸗ 
"Hung, geſchehen mußte: ſo iſt eine gewiſſe 
Aehuͤlichkeit zwiſchen beiden Anordnungen, aͤlteren 
und neueren Stils, keinesweges zu verkennen, 
obgleich beide in, Anfehung ihrer Urquelle und 
in Rackſicht der dabei handelnhen Perſenen ſehr 
verſchieden fin. 


6. 7 J 1: . ‘ 
Die Land » Vifitationen wurden ürigens 
im Ober⸗Fuͤrſtenthum ſchon vor beinahe zwii⸗ 


\ 


a) 
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Sundere Jahren gebalten, wie. ein Sptrakt Holle 
tiſcher Land» Bifitation, dee Dber Fuͤrſtenthums 
Heſſen bemeißt, welcher abgedruckt if in der: 
eurknndeten Nachricht von der Kommende 
Schiffenberg, worin derſelben CLandſaͤßiger 
Zuſtand dargethan wird. 2. ‚ball, Beilage 
Vro. 232.C. Gießen 1755 . oo. 


: ur (heine zu jener Belt das a Geſchaft ‚eine 


von der jsgigen. Binrichtumg ganz verſchiedene 
"Tendenz: gehabt zum Haben, und beinahe aus⸗ 


ſchlteßlich der Konſtattrung und Wahrung der Lan» 


deshoheits⸗Gerechtſamen gewidmet gemeſen zu 
ſeyn. Schon die Benennung: polbtifhelands 


Viſitation, macht biefes nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, und der Inhait des an der angezo⸗ 
. genen. Stelle abgedrudten Extrakts beftäsigt diefe 
geaͤußerte Vermuthung noch mehr, indem dieſer 
ſich einzig und allein mit Begruͤndung der Lan⸗ 
beshoheit Über die Kommende Schiffenberg ber 
ſchaͤftiget. Der Zeitpunkt dieſer Viſitation faͤllt 
‚ohuehin auch gerade in den bekannten ſehr 
merkwuͤrdigen Succeffions ⸗Streit, uͤber den 
Theil der Heſſiſchen Staaten, welcher durch das 
den 9 Oktober 2604 erfolgte Ableben weiland 
Landgraf Ludwig's zu Marburg. erlediget 


‚wurde. Die GSefchichte diefes Teit dem Tode 
des genannten legten Landgrafen von der Mar⸗ 


RR 


Güter te, zwifchen den butden Hochfuüͤrſtlichen 
: Bhufern Heffen, Kaffel und Darmſtadt, mit fo 
vieler· Erbltterung geführten und erſt bei Me, 
genhree Des Weſtphaͤliſchen Friebens durch einen 
Vergteich vom 14ten UApril 1648 beigelegten 
wichtigen Erbfolge⸗Otreites iſt zu bekanut, als 
daß ich Darüber hier ausführlich zu ſeyn Kauchte. 
Ich fchränte mid daher auf die zur Sache ges 
Hörige Bemertung ein, daß das Hochfuͤrſtliche 
Baus Heſſen⸗Darmſtadt unter dem ı April 
‘4833 von dem Kalſerlichen Roichshoftathe zu 
Nogensburg ein Fehr guͤnſtiges Mocheil erhellen 
—5 und in deſſen Gemßeheit im Maͤrzu684 
I Kur Rh und Kur ⸗Dachſen, unerv atideen 
ik in dew Weſttz des ganzen Ober⸗Furſtentharus 
Reſetzt worden war; damals auch, Inhaits des 
I arte Wan 54 September 1627 3u0 Darmtadt 
' "ofepiognen Bertiags,danta verbilch. 


nnRlhuäben a. Behhicher, De. en, 9 Dun 
cr SE 443, Br 7ER — 
E Seſchichie —eS— 
jus S. 248 u fi Ba 
ee. ne TUT 1F 
on —— perffigte * DaB: FOOTER 
le Hans Hefſen⸗ Darnflabt: im Aue: 177 
Yleubefaagte : policiidge Laude Bifingiion in bee 
Abſahte - won die Landacherriichen Gerechtſame 


gr — — J — ————————— — — —. ” 
BL - 2 . . 


in den —E—— meuan Ladetauthel 


autzumitteln · und zu hegranden. Iu diaſar Hin⸗ 
ſicht: bin ih dahen auch außer Stand. ber ham 
„weiteren. Inhalt. jenası: Viſitauras· Puosakolik 
‚was au fagen,“ da ſich doſſolbe, hewandten 
Umſtaͤnden noch⸗ Va Sirene: Brain nie 
rdet. en 1 

in on et na TH. 9— 
ui DE . * a — J 
vi Dieſe —E a 26m: in dan 5 
faͤnſtlich Heſſen · Darmſtaͤdeiſchen Landas anthezle 
„ganz, ‚Anker. Gebrauch, gelommen :ugd-, bis jent 


- spchuniche.twieben aitgefährs worden... Auch in 


a Mychkuͤrſtlich · Haſſan⸗⸗Kocteliſchen Gahbigte 
wenden ſolcha Land.» Miftariemen, mie Se ieit 
gehraͤuchtich ſind, sie Sehe: fodt und zarar nid 
auf einmal: -nagenkhuets.: ſondern AT gieagen 
mehrere weit unvollfommnere Einrichtungen vor⸗ 


Fürs © Zus wurde naͤmlich durch ein⸗Rgie⸗ 


zungs : Yusfchteiben‘ vom ı7: Aug. 1730 
re eyeil.4..-pise bahn. ehe: 

„baß alle Unterthanen in den Staͤdaen eder anf 
dem Lande, welche ſich oͤher die Beamten in 


diaſchung? der Aocidanzien oder Ga zur beſchwa ⸗ 
- ai haͤttenn, ſolches demAd vonn va Flex uui Mars 


bvurg aneigen, biafer: Dakaufı die Socht unter: 
fſachen läd un ie Regierung: zu weiteren Misra 


s 
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fügung berichten falle.“ Es leuchtet aber von 
ſelbſt ein, daß diefe Verordnung aͤußerſt unvoll⸗ 
kommen war; denn nicht zu gedenken, daß die 
‚Unterthanen aus den entfernteren Städten und 
Dörfern, . oft ſechs bis ſieben Stunden gehen 
mußten, um ihre Beſchwerden vorbringen zu 
koͤnnen; ſo war überdies auch eine jede daruͤber 
anzuſtellende Unterſuchung, da ſich ber Advocatus 
Fiſci nicht an Ort und Stelle befand, ganz 
augenſcheinlich mit unendlichen Schwierigkeiten 
J und mancher Beirtänfgtei Arnäyf wu 


8. 8. 


"Durch ein Regierungs: Ausſchreiber vom 
12 Junii 1730 (2. ©.. 4:Cheil Seite 293) 
wurden daher fogenannte Sand: und Rüge: Ges 
‚richte, nach „dem Beifpjel anderer benachbarter 
Orte, eingefuͤhrt. Dieſe ſollten durch beſondere 
in das Land geſendete Kommiſſarien alljaͤhrlich 
gehalten und dabei haupiſaͤchtich auf Abſtellung 
ber in Anſehung der Juſtiz, Polizei und Oeko⸗ 
nomie eingeſchlichenen Mißbraͤuche und Unord⸗ 
nungen Ruͤckſicht genommen werden. Zudem 
Ende wurden befondere Lands und Ruͤge-Ge⸗ 
richte » Fragen mitgerheilt, welche an des oben 
bemerkten Stelle in der Sammlung ber Landess 
ordnungen abgedrusts ſind“ und mit den in A; 


+ 
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-Frisfeiferach? &ih. pag. 20 fag. eingerüdten‘ Lande 


u Viſttations⸗ Punkten ziemlich genau ubereia⸗ 


ſtimmen. ' Ducch ein weiteres Regierungd» 
Ausſthreiben vom 29 8Sebr. 1736 (1%: ©: “4 
Theil Seite 361) wurde wiederholt befohlen, 
daß dieſe Zands Rüge,» Sericher ahaͤhrlich des 
Hulcen und den von den Kommiffarien gemach⸗ 
ten notaminibus punktlich gemäs gefebt werden 
ſolle. Das Regierungs⸗ Ausſchreiben vom 
18 Sept. 1736 (&.©. ater Theil Seite 413) 
ſchaͤrfte ditfes nochmals ein; auch warden dabei 
neue in einigen Poften abgeänderte Rüge: Ges 
vichts » Fragen mitgetheilt. Diefe Abänderung 
beftand hauptſaͤchlich darin, daß die verfchiedenen 
Gegenſtaͤnde mehr von ‚einander abgeſondert 
und unter ſotgende Nubriten gebracht waten: 


ee) Bands) gathierunde auf Ronfikotiäle 
Süden; Bu 
iR "s Adminiſtratton der, Jußtzz 
PR 


—* Sol, Traukſteuer, Eigene und dergleichen 
Sachen betreffen ʒz 


* Edoiribotian une Steuurn betreffend. 


"7% . 


eg 


2 
x 5. 


‚Dice Bad und- Rage » Gerichte, tamen 
übrigens ſehr baid wieder ab: - Zufekt- geſchieht 
Berfelben Erwaͤhnung in der Greben⸗ Öednung 
vom 6Xffispember 1739: Ar VE Nro. 3. Art 
A:Nro. a. Ark XKEKPFI Nro. 13: Ant. XLV 


1 





Dan. 5. Are: XbWLL Ne. * ©. 4 Ebeib 


eie Sig: We): oo. 
SDR: en 

» Wade hahe 4 m. den 1 Miahfäen Repoftuten 
Nacricten ‚gefündeh ‚woraus ſich ergiebt, daß 
hielt Land⸗ unb- Raͤge⸗Gexichte im Ober Fvaͤr⸗ 
Bauthum. zuletzt im. Jahr 1739 gehalten worden 
Hai: . ‚Eine beſondere Berordming aber, wodurch 
dieſe an ahrgaſchafft woͤrden wären, babe ich 


mitbt gefunden; auch bedurfte es dieſer im Grunde 


WER da jedes. ah dazu defonbere Kormiffe: 
rien. ernaunt warden, -felgfich „" ſobald diefes 
iywerblieb,: Die Same von ‚for. ihr ‚Ende gu 
winnen mußte. ui 


2 [7 « 

rn CIE er wur * Fa \ *72 No 

Fi A nn 25 3: rn, 

36 DRG Pe £ . J ri v 27 Jr} ‘ 
x 


§. 10, 


Obgleich nun diefe: Sant und Ruͤge⸗Gerichte 


allerdings in mancher Raͤckſicht nüglich waren, . 


fa AR: doch von der andern Seite. nicht zu verken⸗ 


nen: daß ans der Veriniſchung fe: vieler Ge⸗ 
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genſtaͤnde, welche unter ſich in gar keiner Berbin⸗ 
dung ſtehen, Verwirrung entſtehen mußte; daß 
dergleichen · Prorotelte Thon: nach "Dei. Ganzen 
Zuſchnitt, ohne dabei die manderlei ſich erkige - 
nende Nebenumſtaͤnde zu rechner, unyehruer 
weitlaͤuftig werden mußten: daß ſolche Kom⸗ 
miſſionen, wobei uͤberall die“ foͤrmliche Mg 
Gerichte gehalten wurden, ſehr viel Zeit und 
Geldaufwand erforderten, und Haß enstih ders 
ungeachter, bei dem oͤftern Wechfeln mit dei 
Kommiffarien, den Zweck niemals vollſtaͤndig ers 
zeicht warden konnte, . Nach inte in dem ſiska⸗ 
liſchen Repofituren beſindlichen Höhften Rrw 
folution vom.23, November 1745, an 
den damaligen Regierungsrach und Advocatus 
Risci Hahmel zu Marburg ſcheinen diefes un⸗ 
‚gefähr die. Gruͤnde geweſen zu. ſeyn, wershalb 
man die Lad⸗ und Ruüͤge⸗Gerichte eingehen‘ 
Aieß, - und dem gedachten Advocatus Fisci: antı 
druͤcklich den. Befehl ertheilte, det den nachher 
eingefuͤhrten Land⸗Viſitationen die vorhinnige 
Land Ruͤge/⸗Gerichts brosen nicht zum Grund 
. gu legen. 
mo 2 8. vr. | 

‚Bon dem Jahr 2739 an, bis zum Jahr 
3745 habe ich weder ‘in ben Verordnungebaͤnden, 
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ndch in ben: fiskaliſchen Repoſituren, eine Spur 
von einer Eintichtung deu ‚Art finden können. 
In dem gedachten Jahre 1y45 aber wurden end⸗ 
Lich die noch jeßt gebräuchlichen Land⸗Viſttatio⸗ 


nen angeordnet, und zu dem Endzweck für: den 


Rath und Advocatus Fisei' J. C. Kopp zu 
Kaſſel, und Für deſſen Kollegen‘ I. a: Hahmel 
au Drarbirg; unter dem vierten Mas 1745 
befonders Parente auggeſerucget. "tu: © ‚4 Theil 
Sole 8) | 


sap Diefen Petemen wurde ei eigen 
Advocatus Fisci aufgegeben: In 


»Dornämlih auf alle, big: dahin ausgelaſſene 
und ferner ausgehende Ordnungen und deren 
Befolgung, wie nicht weniger; daß bei den 

Ra „" Bürfllichen Territorial⸗ Episkopal⸗ und an⸗ 

Ddern Gerechtſamen; moch auch bei Einbrin⸗ 
=> gung der heerſchaftlichen Intraden etwas 
‚0 nachthelliges und unverantwortfiches "BAT 
siugehe,: ſodann daß die Stadt DEP nid” 

Vormunds Nechnungen, auch die Beſtelluug 


vi: der Vormaͤnder vhne Anſtanb jur Radtigtent | 


w. 'pefbebert; ferner, daß an Ben heerſchaft⸗ 
ichen Inkraden nichts entzogen werden mdg?,“ 


v.und uͤberhaupt auf alles daR ‚ was das herrs 


ſqaftliche Intereſſe und: des Landes wi 


) 2 2Y$. 


:: aß erfordern, fletßig Kufiiche und Obacht | 
=. ‚guıhaben und fih nah, allem dem, was. 


unrercht und dien ſtwidrig geſchehe, es betreffe 


wen es molle, genau zu erkundigen. Was 


ein jeder Advoeatus Fixi.davon in Erfah. 


.. zung bringen würde, ſolle er: entmeber der 


Regierung s oder. dem Landesherrn ſelbſt, 
. anzeigen: . bes Endes dann der Advoratug; 
:.:.Fisei ſich perſoͤnlich auf das Land begeben; 
durchgehends ſelbſt Nachfrage she und⸗ 
alles ſo einrichten ſolle, daß ihm nichts ver⸗ 
;, Inrgen bleibe, und er penigkene einmal 
das Jahr herumtonme. « | EN 


. . 
. * 27 vo... —W u; 
9) J et . 9. 12. N 
. , . 
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‘ ea BE En EEE Een En BEE SEE Ze BE Ze td 
.; Dadiefes Patent bie. Grundlage dar Hand» 


Viſitationen if, ſo wird. die Mittheilung deſſen 
haupeſaͤchlichſten. Inhalts wohl keiner Eutſchul⸗ 


diaung bedürfen: Im Anfang fand aber die 
Sache — mie dieſes wohl hei jeder wichtigen 
Menerung der Fal.fenn moͤgte — maucherlei 


Sehwierigkeiten. Der damalige Advocatus Fisci 
des. Ober · Faeſtenthums ‚Fand. ſogar noͤthig, bei 


ſeinent guaͤdigſten Landes fuͤrſten, um ein beſon⸗ 


deres HProtektorxium gegen bie, Vetimroͤchtigun⸗ 


gen der Kolleglen zu bitten. Durch sine hä. ſt e 
Refotusion 298.23. Nopember 1745 
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wie her derſer aigeſiecgen, N dem“ 
Avbeacur Fisch Ver veſondere hoͤchſt⸗/ landes herr⸗⸗ 
USW Tunes. Sogat verweigerte man: 
enfündtnh ven Advooanm- Ritci bie mölhigen- 
tenfüpferde,, an TOR einem Amrsvet zum an⸗ 
vern orten zu Fine; fo daß desfalls, unter 
Demi zu · Zunuar 1746, ein beſonderes Patem 
mageeetiger werden mahee welches fi ben 
ven tor in Uefchreft oe. Aus 
an ditſen iſt aiſo ieiat In ermeffen, daß auch 
⸗ Wiſtturions Protokole, 1“ der Voll⸗ 
.. WARTETE micht Dee könnten: Mach und! 
nach wurde aber die ganze Einölprhng zweite 
maͤßi ger getroffen und dem Advocatus Fisci ein 





feſteret Weg ver berrichnet. WO ERRÄE 
matt Eure. — — A 
sens 124 3:X x en “ a Le N FR) \ „ 4 
arlc:9 Pa ee ee. N 


NE ech Be: eben angtzetene ha qhſte fein 
en vᷣbm 23 Nov. vXFventhielt dir Mocrchrift: 
Kr den Wiſtiationen Yunimarikt fohs Teiiteri- 
Asbtäfpketa} Yu werfen: Dabei wurdeauch 
— ‚IF ertennetngegeben daß 

| —R———— keine · eigentliche Gerichts⸗ 
 - Age —— Veen Venehmen 
uſtcerſtichen in darüber Oris berichten 
ne" were h eNRefblution 


yon RT Be a 777 Maedeatu⸗ 


*8. ne. R PR er * 





.m—m — — - 


am 


Fisci hau der Rater ſehr angemegenen Begchl:. 
es nicht blos Hei der Anzeige und Denunziation, 
bewenden zu laſſen, ſondern bie: Deuumglaren: 
darüber zu Hören, die Sache, ſo viel moͤglich, 
in's Slare zu ſetzen, und alsdann Darüber gut⸗ 
achtlich zu. berichten. Auch warde darin noch 
dem Advpgptus Fisci befohlen, durchaus nicht 
mehr bei den Beamten and Predigern zu logiren. 


Peſonders merkwuͤrdig iR aber im dieſer Hinſicht 


eine ſchriftliche hoͤch «Tandesherriihe 
Reſolution vom 14 Jannar 1749 an den 
——— ——— 
Es heiße barins .. ... . 


„Nachdem aber datjenig⸗, werwegen ſethene 
Viſitationen hauptſaͤchlich angeordnet worden, 
in euren eingeſendeten Land⸗Viſitations⸗ 

Protokollen nicht enthalten iſt; fo befehlen 

er a geͤdigſt hiermit, in's kuͤnftige 

dor allen Dingen. zu unterſuchen? wie 4 

... am Dastige, Graͤnzen mit den Benachbarten 

‚Rabe ab ſolche berichtiget ſind oder nicht 7 
wionnicht meniger, ab die Beamten ihrem 


Amt: und Pflicsen: Geuäge: leiſten, oben. 


in .. Klagen. über Diefelben. eintorumen?. wie fie- 
die Juſtiz varwalten 2 Ob bie Repoſtturen. 
SDchuld⸗ and Hypotheken⸗ Bücher allenthal⸗ 


— —⏑ ⏑ (A fan). Ob de, 


SON 





. 
— —— — ——— —— — — — — — ——— — — — —— nun 
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"die Ordnungen gehalten?. au; wegen Eins 
führung der Sporteln, den darüber auszu⸗ 
ſtellenden Quittungen und zu fuͤhrenden 

Baichern, den vorigen Steafbefehlen .ein 
Genuͤge geleiftet worden? oder was ſich 
dagegen ein und anderer zu Schulden kom⸗ 

“men laſſen? Geſtalten ihe dann folches 

alles genau anzumertken, auch die Denuns 

“ fun ‚gegen die‘ Denungianten. darüber or⸗ 

bentlich zu hören, wo nöthig, die Zeugen 

" Tummariter zu vernehmen und folhes alles 
inſs Licht zu ſetzen; folglich eure Protokolle 

ſo einzurichten habt, daß Wir Uns mit 

“ Veſtand darauf entfehließen Können“, 















5. 14 





bieher unbekann ⸗ 
rſchriften über die, 
en wird man das 
Eingange dieſer 
derſelben ſagte. 
ulicher darſtellen, 
wenn ich nun zu der genaueren Beſchreibung des 
Geſchaͤfts ſchreite, fo wie es jetzt vorgenommen 
wird, 
Wenn man den Beaiteten Zweck dabei - 
volltommen erreichen, mil; ſo ." durchaus i · 
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thig daß kein Beamter und tein Magiſtrat. einer 
Start erfährt, daB die Viſi tation des Orts vors 
genommen werden fol. Der oben ‚angezogene 
C:: -Klock I. c. Nro.7 pag. 739 und A. Fritſch 
l. c. 2. 44 fahen dieſes gar wohl ein, indem ſie 
ſagen: repente quoquę improviſo, ignote et 
quäddo minus quid tale cogitari poterit, vih- 
tandum, uͤtꝰ vifitatos ſe prius quam vilitandos 
fentiant, Dieſes if zwar, von manchem ns 
unterrichteten ſchief beurthetlt worden, aber hoch 
ganz unverkennbar noͤthia, da. die Abſicht der 
Viſttatidnen iſt, den. Zuſtand der Dinge, wie er 
| gewoͤhnlich iſt, und nicht wie er etwa für eine 


kurze Zeit vorbereitet werden ann, zu unterſu⸗ 


chen. Beſonders aber erfordert auch die Unter⸗ 
ſuchung des Depoſiten⸗Weſeis, wie ich nachher 
zeigen werde, biefg Vorſicht ganz unumgaͤnglich. 
Jeder Unbefängene. wird auch, darin gar feine, 
Unbitfigkeit finden, da man von jedem Diener 
mie Recht fordern. kann, daß er die Verritung 
aller Teiner Dienſt⸗ Obllegenheiten einer bils,. 


ligen Prüfung, jeden Tag sont ſeglet —* 


ven konnen. — 


. > .. vv. 
. ; ‘ 
Zum wo: Ten! Der‘ 


ER: Lie —8 


Erz nun’ der‘ Advocatus Fisch in der, 
Stadt vber an dem Anitöort angekommen uͤt 
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wo er die Viſitation vornehmen wi, ſo laͤßt er 
fofore durch feinen verpflichteren Expbedienten 

“dem Beamten und dem Condepolitarius bie 
Schluͤſſel zum Depofiten- Kaften abfordern, uns 
‚ Hehäte ſolche in feiner Verwahrung. . 


feuern: Punkae vom, 8 Jul. 1782 
$ (Bu ©. „6 Tpeil, Seite 
Boden werden, werte ein ganzes Am Prem 
"werden fol, zwei Ausſchreiben erlaffen;, «fo ‚wie 
dieſelbe unter den Ziffern J. md" Hr Dieſer Abs 
; Handlung ändefügt ſind. Beide iiffen Am jedem 
zu dem Ante gehörigen Orte, bet Glockenſchtag 
Öffentlich betannz gemacht werden, damit in dem 
ganzen Amtsbezirk bekannt wird, daß die Viſi— 
tation gehalten werden ſolle. In dem Ausſchrei⸗ 
ben Ziffer I wird zu dem Ende der Tag beſtimmt, 
der Akıcss Einwohner Feine Ber , 
ragen Tann, jtdes Ortd Greben, 
ind Vorſteher aber in Perfon ser, 
a, üm über ihre Amrefahrung 
ort’ zugeben" Das nin Aus 
bezieht ſich allein auf die nter⸗ 
epoſiten ⸗ Weſens; md enthaͤlt den 
alle wind’ Jede; “werhenohrgäftige 
dei’ Amt hinterlegte Gelder: in 
ſolche ah einem im Auoſchreiben 






} 
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beſtimmeen Tag unſehlbar vorzeigen follen. Bet 
Viſitation der Städte, wo jedesmal ber Advo- 
satus,Bisci. ſich aufhält, bedarf es feiner ſolchen 
‚Fchrifelichen Befehle, fondern es wird dem ‚zeie 
tigen Bürgsrmeifigr ‚nur mündlich ‚aufgegeben, 
der durch Anziehung der Giocke verfammelten 
Buͤrgerſchaft befannt zu wachen, duß die Viſi⸗ 
tation gehalten ‚werden und ſie zu dem Ende 
Deputirte wählen follte, - welche au einem bes 
Rimmten, Tage: Dia Beschwerden der Bürgerfhaft, 
‚und was ſonſt apa Heßten der. Stade gereiche, 
Yoryatsagen hätten. Daß dabei jedem Cinwohr 
van; unshefpindene fpeiſtehe, die ihn allein ‚betrefe 
onden Beſchwerden · ebenmohl verzuttagen, dieſes 
 badarfı wohl ‚kaum, einen. DEmMsrfung-,.. ...... 


2 4. 






5 ee A 
we nun. 
afitiren zaubern 

onaufũ dia auß ere 

Sigendinmen wird r 

erg s æaͤmlich uaterſucht, o 

wahl wermahrt an: ſicheren 

ↄfla gehoͤrig eingerichtet mund. | 

verband? und ob jedes 
»:-machdenk ea die darin beimbliche Akten erfordern, 
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entweder durch Buchſtaben ober ganze Rubriken 
zweckmaͤßig bezeichnet iſt? In Anfeßung:-der 
vbrhandenen Akten ſelbſt tommt es aber vorerſt 
Darauf an, db ih Gemaͤſheit ber Unter⸗Gerichts⸗ 
Ordnung von 1770 At 3: %.221 ud Dee 


Bronung: von Werbeffteutg Ines Juſtiz ' 


ſens som Iahr 1967 9.34: (0:6 Theil 
Seite 410) die —— von andern 


Aal) J. B. Kuno Büchern; Kontrutrri 


Sign: Che Protokollen mid "andern Gegem 


ſtaͤnden der iariediecionis voluntariue yahail 


abgeſondert ob: bie Projeß⸗ Aktin Rah wei 
erſten Buchſtaben von des Klaͤgers Ztamin Ted 
ponitt? ob’ alle Akten⸗ Buͤnde gedegernt vun 
zwecmaͤßig rubrtzirt ind u. fine dan 
Te J r nr 


- ‘ 3* u. ea ae 
“ s ta: 2 y “ = . N. X Da Va ———— — Pur 
ko. 17. or 
N .. . 
p . x ? vr 5 


ae DAT ST um m after 


ak en Anfehiung des nneren Sofern. —* | 


Ropoſituren wird ſedunn unterſucht sias# »atiu- 
hat in aus 7 Re EEE Sn LiS änyon. y 
Un JE 37) Rupettörihiäbet ſoͤmrliche Aktenhvor⸗ 
‚Nndon? : vb zu Rn inte ‚alle Akten Bunde 

numertred n die Reporiovia unter tiefer Mummer 

eſnetrugen? Sie Reperioria ſebſt· aber Inkc Das’ 
mess up Guchen; Virzeichnifſeuͤ verſehrn ſind, 
damit man darin alles mit leichter Muͤhe ſinden 

koͤnne? 2 


— — — 


a 
2) Ob gemaͤs der Unter⸗ Genidtsordnung. 
von 17323 Art. 3 F. 25. bei dem Amt ein Ge⸗ 
neral⸗Protokoſſ gehalten. und: in daſſelbe die 
ergangene Endsbeſcheide von Wache zu Woche 
eingetragen: worden find? daffelbe auch unig ainem 
Mamentı Berseichniß,; nach der Cuuricheung Des 
NRepreſitur: ſelbſt verfehen IR 2. Ochon mehrmals 
Haba. ich. gefunden, daß; man :hiefe. Gevareb 
Prmotalle-für ſehr anweſentlichr Akten⸗Stoͤrfe 
gehaltenhat coboleich heran Fugen ſehr angee⸗ 
ſchainlich A. Denn. ſelbſt Geb der gutsarn 
Maͤnkalichkeit and Vorſicht bann bei Verlaguug 
der Manoeſcuren, bat Feueragefahr und andera 
Galegenheiten, marches. Akten⸗ Stud verloren 
gehen; alsdann iſt es aber ˖dach etwas keiten, 
das in einem eingebundenen Buch befindliche 
General⸗Protokoll zu, bewahren. Zu. jeden 
Stunde muß man daher Koch im Stande ſeyn, 
wenigſtens das park eines jehin vchan⸗ 
delten Rechtsſthattes, maͤmlich ven. darin arfeigt 
ten Endsbeſcheid, zu finden. Wegen der erfor⸗ 
darlichen Bi enistäfkbigkeitiifkiesitahen ach durch⸗ 
aus nthigdaß die Enbebaſcheide entwedar ner 
eimem erxpflicht eten Altuarius in; das Generaia 
Proyrokoall eingetragen amd: unterſchrieben Werden: 
aan haider. Mächten. set eigenbäntig aunter 
Mamiti." un. SAL Kran ph Sand 


r Y ads f: 


X 


EL TRUE id DET er 58 Bin. 
‘ . gar r 5, 18, " 
IS TEST Ice SEE ril Mi 3 Bern Ay ae — 
singt Wr: hierdet naterhustꝛ De 
irn ordriennf® og gpmaes da men Fr 
N, DE Berger —— — 
ud: Bufinarimnigehjätig publigiei,nsgefimmelt, 
gehören dA init? Anand Sachun v Verzeichniß 
verfehen find ? an . 7 wre 


BIT HE Sporen sank: ııten - 
cebt:r7dg (deren heil, Beitetourifg.) 
anne der Seren, ige 
ADachricht her Amtsuutergebenea, sandefhlayen 








‚ARE Ob Dportel und Neben⸗ oder Einsfander - 


„Regiker vorhanden amd worfhrifeamäßig einge, _ 
euer: Auch die  ringesrägenes: Bolten scht 
vrduungtwiorts · aberſebtander· nn 
Bd ν tin 
SEE 7}. 03 42 1 9 ſehr wechtiges ken Cini find 
able Kontrakten⸗Buͤcher, Aber deten-Biniichtung - 
enhauprſuͤchlich die Verorduungmom Men: Jan. 
IR ©; 4 Uri er dar) Vorſchrif⸗- 
Amnenenthuͤlt. Dar Birfen Montralten? Buͤchern 
‚gerade: berfölte säbffenstiihen zGlanbe; gebachrt, 
3: weldyeni ber: wirklich ausgefertigte nd gerichtlich 
Meter ſelbſt: hat, ſo bedarfres wohl 


Baader /VBeamerkung/ Haß von där genuen und 


tichügen Führung: eines ſolchen Kontrakten⸗ 


#0 | 


Buchs fehr vieles ahhaͤnge. ueber die Einrich⸗ | 
tung derſelben beziehe ich mich im Ganzen les 
diglich auf die a:shenamgefühnte Veroronung 
und wegen des damit in Verbindung ſtehenden, 
‚mar Anchaͤnbigung des hoſraͤtigten Wertrags zu 
kewirkenden. Ab⸗ und Fufchreidenk auf: die Vere 
erdnung vom Mai b9 — VW.4 6. Theil j 
Seite 533 u. f. ) | . "ir 





Er Ale wahechdintleonvde· mch. bemerten, 
hdaße nach, dem Ssi Den:eruäbnten Rewrdohgg 
som aller. ıyan-dis Keonerakten⸗Muͤcher fe ain⸗ 

gesichtet werben. ſellten, daß darin jagen 


Eindeohner· der Stadt oder des Ams Ein Diät, 


ewenigſtens eine Soite, gewidmet, auf. Dicke Aue 
3Mamae ⸗eines jeher Etadt⸗ oder AmteEinwohners 

oben an geſchrieben und. hierauter der geſchloſſene 

Vertrag eingetragen werden ſollte. Da aber 

e maucher Gerithts Untergebene ſehr? ſelten, zus 

pmwedewa :gunsteine: Koonmallte- abfchliehn, Vahtn ⸗ 

gegen eienm ancheen: Ardern mohrers: Blaͤttar: ad 

| Aganze Gegen: Kiche: hinreichen >. Ma (ih Die Ra⸗ 

\ a ara der Auwohner durch Tod und sambere 

‚MBorfhllerin:jedem Zahrzehend betraͤchtlich⸗ wers 

bänderw; : da Yaffo aus allem diefem/ offenbar: die 

q Ankonvonienz entſtanb, daß bie. von mändem 

Ageſchloſſene Kontrakte an mehreren verſchiebenen 

»Orten geſucht werden mußten, Hingegen die mit 
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andern Namen bezeichnete Blaͤtter ganz leer 
blieben; da endlich ein folhergeftalt eingerichs 
gerös für win ganzes vft betraͤchtliches Amt bes 
flimmtes Kontrakten⸗Buch eine ungeflaltese und 
läftige Groͤße haben mußte, ſo AR durch ein 
RegierungsReſkript vom 20 April 
2993: bei Einrichtung. der neuen Kontrakten und 
Hypotheken⸗Buͤcher für das: Ame Klrechhain 
mein gerhafier Antrag dahin genehmiget worden : 
daß a): für: eines Jeden zu dein Amce gehörigen 
Ore ein ber Zahl Feier: Einwohner angemoſſe⸗ 
nes, beſonderes Kontrakten⸗ und Hypotheken⸗ 

Buch angeſchafft und b) in daſſelbe die Koncrakte 
nach der: Zeitfolge der erhaltenen: Beſtaͤtigung 
eingetragen werden duͤrfen; wobei es jedoch 
e) unerlaßliche Pflicht iſt, bergleichen Buͤcher 
zu paginixen, und mit einem genauen Verzeich⸗ 
niße den Namen beider Kontrahenten zu verſe⸗ 
Gen. Gerade dieſelbe Einrichtung iſt auch in 
der Graſſchaft Hanau aeſeblich eingeführt, 


wi 5 Kobp ——e zur Renarach der 
Peer affeliſchen Verfaſſg und Rechte 
a Theil Anke: Buch Seue as 


IE Ze 
Ei 


‚Einen: gleich großen: Einfluß auf Die Sicher⸗ 
deit des Eigenthums md. des’ ganz ‚unenchedtr 
lichen aAre dir⸗ haben em ae BR 

.b). bie Hhetheten Wien. In Anfopung 
ver formellen Einrichtung: derfelben firtder alles 
dasjtnige ſtatt, was ich bei dent nächfinerhenger 
henden Gegenſtand geſagt habe. Sch bemerke 
daher nun, daß die auf den GBatern haftende 


Aftadungdr amd geſchwiſterliche Herausgifts⸗ 


eher, in das Smpochaten Buch jedes Orts 
motiet tar den machherigen Creditoribus hypo⸗ 
tkoreriis bei Beſtaͤtigung der Obligationen be⸗ 
kannt gemacht werden muͤſſen. Ns la 


Verordnung vom 21 April 1786 6. 7 u. 10 


und vom 6 1786 $ 3 eo. 728: 
& 7 ai OB | 


Auch muß, wenn Gebäude zur Sierheit PR 
Kehrisbn earden edesmal der ‚Brandfoffens 


N 
+ —* 


we wie hair, ‚Gebäude verfihert gm. 


Verordnung vom 27 Xpril 1767 6. 12. 
(&.©. 6 Theil Seite 422 fg.) 


ü 


W u Er . 


« 3 
4 


7 .. 
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‘ 


7) Srfordert die Orbnüng auch ein- beſende- 
res Teſtamenten⸗Buch zu halten und in daſſelbe 
bie geſchehene Hinterlegung und refp. Zurädgabe, 
oder Eroͤfnung allet bei’ dem Gerichte: hinter⸗ 

| Ka Teſtamente ſotgtnig au ptoiototieen. 


> Iſt zu uaterſuchen MR ‘ein: or: 
PR vorhanden und’ inderffelbe: Jahr 
‚and Tag, wann die Aeltern geftorben ; die Nas 
"men und dus Aiterder hinterlaſſenen Kinder; 
die Beſtellung det Vormander Aufſſtellung des 
Inventariums und Abhoaoͤrung der Rechnungen 
gehoͤrig protokollirt worden ſind. 


verordnung vom 24 Jalü 1767 ( C. G. 


je ‘6 THE Seite 439 u fh 
F PO 1 PR . 2.. 1 


2 2 anchgefeßen,.. 06 ie Ehelich⸗ —* 
Ehe⸗Prototelle gehoͤrig neſommelt, orönmges 
‚mibhigseitgericheet; geheſtet umd wit Qeitenzah⸗ 
len, auch eintufich hienauf beziehenden Regiſter 
den 1 find. 
\ Dekoroküiig. dom 2 Januar 3723, und 18 
gvruar. (Ei 3 Wen⸗ Weise 398 
u “60'926: © A Bad lad .ne 


2* 22 —R ot fi > 
— FAR”) .. 2.5 oo 5, 
“ 3-2 a era De ne we 


mu 


Z 
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Desgleichen 16) die Straf, Protofolle, 
Rüge Negifter und Protokolle, nebſt allen Dazu 
gehoͤrigen Literalien. 


2 


4) DE Der, Advasatup Fisch Die Ereh— 
‚gitien Bbher ‚vorlegen Jaflen, welche die Beam 
ten au Mahrung.der hertſchaftlichen Serechtfamen 
3. ®. in Bezug auf bie Ländeögrängen, Serichtäs 
barkeit der, Städte ‚und, Patrimonial⸗Gerichte 
uf w. Hhren muͤſſen, ul 3 | 2 BERN 


en ; % FR . 
» oo: Bar re ee Ber “« 
BEE CL T 1 une SE 25 2 BI ED IE 15 2 5 SET Zu zer 


’ [3 


Armere Pipsichtengönuing. ‚non, 1733 Arts 
and eu De, Gele 1382 


o ’ “eo N J 
wun hy Yi- ir 4 yrtd —RBR 12222 —AA weder “” 
\_ . ® " tt. * ur n “ PR Dee 73 E97 .5 — — 
4 
835358 47 — * x” t. ER on 2 ı Ja 
7’ = I2.4 Br  ı von . * .* ıO:E 


$. 21. 


er ur“ Pr 2) 3* „ei . \ u , 
4 1 in“ DR ne & Fe Deuts, sat 


ar we“. 
wo: e. . a 


12) Wird Leai. diefer Viſttation norzüglich 
‚geprüft, ob die Beamten bei. Inſtruirung und 
Sea VA Disco g binbfchute wehrranis er⸗ 
wahnter Unteru Gerichteordamg Ben Zatzr uy32, 
‚unbe nenen pa Deiehl eine Fobeiaci, 
ae Bar · genranen⸗nuch (hao mel 
BB BRIERETUET 
2 Inen 3).insbeſondre in Gemdgheit. deg 2fet. 3 
Br. Veſer Verordnunge ſich bemühen haben, bie 
entſtandenen Rechtsſtreite, ſo viel moͤglich, durch 
guͤtlichen Vergleich beizulegen 
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34) Hierauf Ye beſonders auch in Anſehung 
des nach Der Verordnung vom 16 Sept. 1788 


zu Abwendung der Konkurs⸗-Prozeſſe, mit den 
Glaubigern zu verfuchenden: gütlichen Auskom⸗ 
mens, Ruͤckſicht zu nehmen und überhaupt zu 


unterfichen‘, ob bie Konkurs⸗Prozeffe vor allen 
andern beſchleuniget und nicht erwa Aber ‚bie. i 


Gebahe verroͤgert worden Mind. 


DE a Zu : 


ns I Tre u 2 
un “in nr ’ , 


29) Maſſen die Beachte au eigen; "dag \ 
fie- die wegen des Stenipelpapierd iImter bem 


29 Aug, 1765 (&:®. 6 Cheil Seite 2749 er⸗ 


gangene Verordaung gehoͤrig heobachtat haben: 
In Anſehung dieſes letzteren muß ih jedoch he⸗ 


merten, daß, fo wie nach der Veroronung vom 


25 We 177453 (. ©. 6 Theil· Seite * 


bei Sachen deren Gegenſtand weniger als 's 


kr 


Rthlr. beiraͤgt, keine Gerichts⸗ Sporteln gemoin, J 


men werben duͤrfen; eben fo nich vinen KRegie⸗ 


[3 


rungs Zirkalare vom 14 März 1788 auch dar 


bei Fin — erforberlich iſt.“ Nach u 


dieſenUmnlaufſchretbetih ind emem Exirat⸗ ge⸗ 


beiden: Rahel Protokdus vor“? "GbR, „1790 J 
(82.0. 7 Theil Seuüe 395) muͤſſen jeboch, wie . 
billig /Lie Kopiats Gebuͤhre von verlangten Ab⸗ 


ſchriften bezahle werden, und nach. einem Ex⸗ 


trakt gebeimen Raths⸗Protokolls d.d. Kaffel 
den 7 Mini 1782 kommt überhaupt die Abftels 
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Iung ber Gerichts⸗Sporteln ig ſolchen gring⸗ 


fügigen Snen bins Einlänkern. iu ſtatten· 


‘ AN, 


22: 


Sei Bifktarion der Städifchen Kepsktueen 
onen natuͤrlich mahrere ‚hier. erwähnte. Gegon⸗ 
ſtaͤnde nicht beruͤckſichtiget werden, weil die mehr⸗ 


ſten Staͤdte des Ober⸗ Fuͤrſtenthums in cauſſi⸗ 
iurisdictionis contentioſae gar feine und in cauflis 


iurisdictionis- voluntariae nur eine ſehr einge: J 


ſchraͤnkte Gexichtsbarkeit haben. 


B. A: Gatimer mei. ‚prateie: Se 3 3; : med. N 


Paz. 34 fg. - 


Dahingegen find. von. den Magifiraten der Oiddi⸗ | 


RX 


einige Andere Alten» Städe, z. B. dad Wahl⸗ 


Protokoll, das Stadt⸗Protokoi und. das — * 


Prototof vorzulegen, 


vr 


und dei Aktuarius geſchiehr, ſo wird anch Die... 


Durchgehung der Stödtifhen. Lirgralien, MM: 


Gegenwart des ‚ganzen. —— mesiu 
vorgenommen. de 


: . .e $ . 3 a * 4* 
» be ee in Et, r Fang + ar Der 1* 4 —8 


8 wie. "brigens die. Ungerfud sung . de . 
Amts, e Repofituren. in Gegenwart des Beaamten 


.. * * 
. —æ) 
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6. 23. 


Das bisher angeführte macht dann den Im 


Halt des Haupt Protokolls aus, in welches außer: 
dem nur noch der weitere Fortgang ber Viſuation, 
dem Geſchaͤfta⸗Styl gemäs, von Tag zu Tag 
ganz kurz prosofollist wird, Am Schluſſe diefes 


Haupt:Prosotolls wird auch jedesmal bemerkt, 


go ber, Advocarps Fisci logirt and. den Tiſch ges 
habt Hat. Dieſes gründet ſich auf. die sten 
Angejogene ſchriftliche hoͤchſte Reſolution vom 
Aen April 1747, durch welche dem Advocpeug 
Vieci ‚ausdrädlich. unterſagt warden, iſt ‚bei 
Beamten ner Predigerg zu. logiren. Sog 


ven Unungesrichtete, gewohnt, jede 


nfeitig zu, betrachten, fih biecüper 
x fonderbare Art aedußeeh. Jeder 
ch an Worten Lebende. Dans wir, 
in landetherrlichen Vefehl nur von 
ehen. wo der Adyoratus Fisc fi 


yen Ort aufhält , aun die Vifltariop 


. Db es nun gleich allerdings Tehr 

‚ wenn ‚jemals ein, Advpcatıs Fisch 

Vigren ſellu, deffen Art zu fehen;und zu uce 
R en duch eine Mahlzeit eine Andere Rice 
‚ung hetommen koͤnnta; ſo dk do die bei Diefer 
Vag fagung im Mittel liegende weiſe Abſicht gar 
wit an vertennen: da der Landmaun und 





idz 
Nichtaufgeklaͤrte, mithin der groͤßere Theil der Bur⸗ 
ger, ſicher das Vertrauen zu einem Advpcatus 
Fisei verlleren · varde welder, während {older 
Geſchatte bei deni VBeamten logirte und mit 
demſelben ſchmauſte. 


mi 






. — 
“> ah“ Heeridigung er. eiwdhnten zuin 
Haupt / Protoern gehörigen eiffen“Unterfüchung, 
wird (dm, in Geniägpeit ‘der Weroronung 
vom Hug 1785 (EB. 6 Theil Seite :07%) 
a Mreufione. Punfte vom 8 Jul, 
1782720. Theil, Seite 1066) und'der 
Vet oropan ge vom 3 Frovembei 1789 (2,0, 
TBEHd Weiie 372) Vie Anterfuchäg: det De 
torimien. St i 
P . 















erh 
) tin Fisei in did 
Koblt Cöhdepoßtarik, id 
fteßt, Au ünreruge, N} 
ude Ad den im Mittel 
liegenhin Canbeüherkgäh iarniäg, Tal Sob.hek - 
— ———— nero Wohl vetwahtte und uince 
Wohverteta WÄR iſ Dterguf (Ar deed 
Var” ſtxtathchen Erpedienten”" den Deyoftets 
xd een⸗nunt beit" gleich Harder Ankunft, In Ver 
bahrung drunmenen Gchtaſehr Werne; ehe 
SD. . (13) hi 
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nad, ob bie Depofiten, Protokolle, Rechnungen 
und Belege fih orbnungsmäßig darin befinden, 
und nimmt dieſe, ſamt dem baaren Gelde, her 
aus. Die Rechnung wird ſodann yon dem Zait⸗ 
ununnkr an; mo fie zuletzt revidirt worden: war; 
durchgegangen, mit den Belegen verglichen, und 

hiernach abgeſchloſſen. Das ach diefem Ab⸗ 


ſchluß in Kaſſe verbleibende Geld muß alsdann 


euntweder baar vorgezeigt, oder durch Beſcheini⸗ 


gungen bewieſen werden, daß ſolches zur Lane 


Afliftenze Kaffe eingeſchickt worden iſt. Hiernaͤchſt 
werben: auch noch die von den Unterthanen in 


Gemaͤsheit des unter Elockenſchlag publizirten J 
Ausſchreibens, (K. 15) produzirten Ocheine uͤber 


hinterlegte Selber — wenn dieſelbe verordnungs⸗ 
moͤßig vom.De-. und Condepofitarius- unteofchries 
ben; find. — mit dem vorlaͤuſig formirten, Dach. 
nungs⸗Abſchluß verglichen, und nach dieſem allem 
daun beurtheilt, ob die Rechnung richtig und 
der baare Kaſſen⸗ Beſtand vorraͤthig iſt, oder 
nicht? In dem erſteren Falle wird die Rechnung 
won: dem. Adwocamıs Ficci unterſchrieben und: Gas 
glanbigt; in dem fehteren Gall aber würde. man 
befugt: und verpflichtet feyn, alle für die Sicher⸗ 
heit der Kaſſe on Mestehrungen; oihne 
maps. in treffen. Zr 


ICE 1 5 Bde Ba 7 
— . 
9 
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8. 33. 


Diefe "Unterfuchung ber Depoft —* 
nungen wird jedoch, nach dem Regierungs Aun⸗ 
ſchreiben vom 16 Sept. 1782 (. O 6 Cheil 
Seite 1085) nur bei herrſchaftlichen Beam; 
niet ‚bei ‘den Juſtiziarien der von Adel, vor⸗ 
genommen. As ich aber bei der unter dem 
2. Sept. : 31799 gehaltenen Viſitation des von 
Schenkiſchen Eigen fand, daß daſelbſt weder ein. 
Corndepofitarius "beftrit, noch. ein ordoentlicher 
Depofiten »Kaften: zu Aufbewahreng der. depo⸗ 
wirten: Gelder angefſchufft war; fo bemerkte ich 
dieſes in: dem erſten Spezial s Prossfell, und 
fügte. folgenden Antrag beyr ‚fo: wie bie Pu⸗ 


. seimbniets Gerichte ſchuldig ſeien, alle Landes⸗ 


geſetze, beſonders in Anſehung ber Juſtiz, Po⸗ 
lizei und oͤffenelichen Sicherheit u: befolgen, 
ebenſo liege denfeiben auch ob, die wegen: dei 
Depoſiten⸗Weſens ergangenen Biroednungen BE 
heobachten. Dieſelbe ſeien alſo auch ſchulbtg⸗ 
einer Gondepofitariun.zu beſteſlen, einen · doppeit 
nerſchloſſenen Dopeften » NQuſten ' anzuſchaffen 
nf... Dieſer unterthaͤnigſte Antrag wurde 

auch. durch Exrtrakt gabeimen Raths⸗Protokoula 
d. d. Kaſſel den 4 April u 
nehmigt. 


36 
6. 26. 

Nach Befeitigung diefer Geſchaͤfte, It der 
folgende Tag gewöhnlich zu dem hauptſaͤchlichſten 
heil der Viſitation beſtimmt. Alsdann ers 
ſcheinen nänrlih bei Viſitation eines Amtes, in 
Gemäsheit der erlafienen Ausſchreiben (f.$. 15) 
famtlihe Greben, Bauermeifter und Vorfteher, 
und alle Mitglieder der Gemeinden, welche iv: 
gend erwas, fie allein Betreffendes, vorzufragen, 
haben. Bei Bifitation der Städte finden ſich 
aber die Deputirten fämtlicher Zünfre oder Vier⸗ 
tel der Stadt ein, weiche die Bürgerfchaft in 
Gemaͤsheit der von dem Buͤrgermeiſter unter 
Glockenſchlag geſchehenen Bekannimachung .ges 
waͤhlt hat. In einem wie in dem andern Falle 
haͤlt der Advocatus Fisci an die Verſammlung 
‚eine. kurze⸗Rade, in welcher er den beilfamen 
Zweck ſolcher Viſitationen darftellt und Die Ans 
weſenden zur Freimuͤthigkeit und Wahrheitsliebe 
ermuntert. Hierauf traͤgt der Advocatus Fiscj 
erſt einige Fragen vor, und ſchreibt die darauf | 
foldende Antworten nieder: ſodann werden 
aber die einzelnen Beſchwerden und Erinnerun⸗ 
gen protokotlirt. Dieſen Gegenſtaͤnden find, 
‚um alle Verwirrung der perſchiedenen Punkte zu 
wernzeiden, und die Ertheilung der demnaͤchſtigen 
hoͤchſten Reſolutionen zu etleichtern, noch fuͤnf 


Te Ne 
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befondere Protokolle gewidmet: Das zweite 
Spezial» Prototoß enthaͤlt nämlich ausfchließlich 
Gegenſtaͤnde, welche für das Reſſort der Regie⸗ 
rung gehören. Das dritte Spezial: — 
iſt fuͤr das Konſiſtorium; das vierte fuͤr die 


BOber⸗Renth⸗Kammer; "das fuͤnfte für das 
Steuer-Kollegium, und das ſechste fuͤr das 


Ober-⸗Renth⸗Kammer⸗Forſt⸗ Departement be⸗ 
ſtimmt. 


han 
In dem zweiten Spezial s Protofofl- kommen 
alfo nur Gegenftände der Landeshoheit, Juſtiz 
and Polizei vor Mon Amtswegen wird hier 
beſonders unterſucht: 


1) Ob die Land⸗ Stadt: und Dorſs Gein— 
zen berichtiget und gehörig: abgefteinige Mid, 


auch die Graͤnzzuͤge nach Vorſchuft der Landes⸗ 


Ordnungen geſchehen. 


„Sekt, vom 15. Aug. 720. 9. 2. HER, 


3, Theil Seite 832). Regierungs⸗ Aus⸗ 
—— vom 17 Mai 1799... . 


2) Ob den ergangenen Feuer / Ordaungen ge⸗ 
mas gelebt wird; die Feuer⸗-Viſitationen fleißig 


"und unvermuthet geſchehen; die Feuerloͤſch⸗ 


rd 
Geraͤthſchaften In erforderlicher Anzahl vorhan⸗ 
den und in guter Verfaſſung ſind? 
„Biebe U, 5. Kopp’s Bandbuch Zter Theil 
- Seite. 482 und 513 u. f. 


"sy Ob in jedem Orte zur Sefdtderung. des 
Kommergeb® richtiges und gehörig goeichtes 
Geinͤß porhanden iſtzſolches auch: zuweilen 
von jedes Orts Vorſtand viſitirt wirds ::°77:.:B 


„Beben Ordnung vom "abe 1730, Art. € s 
Nro. I (8, ©., 4 Theil, Seite 613). 


J 3 Ob Beamten, Foͤrſter, Bandbereiter u und 


andect Biotl s Bebiente:die Unterthanen mit Err 


hebung von allerhand Nasuralien und Piktua⸗ 
lien beſchweren? Den Predigern iſt dieſe Er— 
hebung durch ein Konſiſtorial⸗Reſkript vom 
24 Gept 1776in ſoweit ſolche als pars falarii 


herkoͤmnmlich iſt, unter Beekachtung.d der PATE \ 


Diskertion⸗ geſtattet wauden 


—X Su 3 
223 n wer" 
Ze 


6. 28. 


| 5) Ob den Unterthanen von irgend einem 
Begamten unentgaldliche Fuhren angeſonnen und 
on. benſelben geloiſtet · werden undeee 
GSeeben Ordnung von 1739 Met: 31 9. >18 
(©. 4 Theil, Seite 629.) ON 





— 
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Sportel ⸗ Ordnung vom 11.$ebrı1749.6.48, 
(&. ©. 4:Ebeil,: Geite 1022). -—-i 


vorhin geſchah zwar einmal der Antrag, 
daß dergleichen Blitfuhren herrſchaftlichen Bes 
dienten. allenfalls unter der Bedingung geftattet 
werden. könnten, wenn folhe ‚jedesmal in die 
Quittungsbuͤcher der Unterthanen. förmlich. eins 
getragen würden: Durch Die darauf unter. dem 
26 Nov. 1782 erfolgte Reſolution, iſt aber 
dieſer die Dröglichteit eines, Mißbrauchs nicht 
ausfchliehenbe Antrag nicht genehmiget worden. 


- 38) O6 die Untertanen gegen bie im Watal 
Hegenden Landesgeſetze mit Berichts Sporen 
Überndiimen worden. : TE 7 ur 75}. 
EEE Zn Er EEE SS — — —RB 
7) O0b aber dien Verwaltung ber Zußiz 
Beſchwerdeiſt ,ſplche ·verzoͤnert dder wohl un 
aus unerlaubten Nibenabſecheen das Rechtagk⸗ 
* 


IE one. . . ——R 
29) Ob: die Vormunds Rechnungen alljhritch 
abgehoͤrt worden unð alle vaterloſe unmandige 
Kinder geherig mit Vormandern . ussforgt 

ſind? la 
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Ob den gegen Vertheiluns den geſchloſſe · 
nen Gater unter dem iß Ang. 1750 (&. ©. 
4 Theil, Seite 1069), unter dem 19 Novemb. 
1773 (&.©. 6 Theil, Seite 737), end unter 
‚dem 21 April 1796 (2.0.7 Theil, Seite 58 
u. f.) ergangenen Landesgeſetzen Herne’ gelebt 
Borden? Hierauf zu sehen iſt auch insbe ſondere 
Pflicht des Advocatus Fisci , nad) einer höchſten 
Reſolutian vom: 13 Sept; ı750 an den das 
maligen Rath und Advocatus Fisi Hahmel 

an Maerkurg. 


10) 06 in jeder‘ Gemeinde ein Eyemwiar 
der Greben· Ordnung vom 6 November, 1739 
Vvefmadlich iſt⸗ Greben und Vorſteher "ih nach 
deren Vorſchriften gebührend achteit/ auch jedem 
Gemeindegliede geſtaiten, dieſe Vetordnung eins 
zuſehen ? 


41). Ob zufolge der. Verorduung vom 9 
Des. 1748 (2. © g-Ebeil, Selte::1007): 088, 


gleichen der Verordnungen vom 2 Mai 1786 


und 11 Mai 1789 (Im ©, 7 Theil. Seite 59 

Aamd 342) bei Eheverlöbniſſen, Dein, 
Kindtaufen und VBegräbniffen aller uͤberflußige 
und fhädliche Aufwand nermieden werde ?: 


229 Ob in ſaͤmtlichen Gemeinden wegen 
orgung der daſelbſt einheimiſchen und Ente 


a i 


R 
—A— 


‘20% 


|  feraung: feine: Bettler und Vagabunden, die 
| Sandesgefegmäßigen Anſtalten ‚getroffen worden 


„em nd I 
"4 Tpeil Seite 42... 2 oayhn 


Greben⸗ :Orduung, von 1739 an (4.0. 
Ä 4.Cheil Beite 610). ... ... * 


verorduung. vom. 2000. —2* . 


J 13) D6 überall Gemeinde; Bade” vor⸗ 
handen, und die gefaͤhrlichen Privat» Backofen 


eingeſchlagen worden find? 


u ‚Beben: Ordnung von 1738 Ari. 10 (6,0. | 
. 4 Tbeil, Seite. 614). u | 
vVerordnung vom a7 Sebr. 1286. @& ©. 

7 Theil Seite 38} "in 


er ſich in den Orten’ Juden aufhalten, 


ewvrelche nichts Landeähereiähehh Schutz begtei⸗ 


tee at Sn RINTADTET Re Se a BL rap" 


4 "die Getnlinden far Untirhoftnpg 


Ri , ger t Wege und Bracken gehörig PAR. dam, 


nr . Er 


nn TEE 


128 Dieſes ſind die erheblichſten Senenltinde 


welche der Allvoeatus Fisei zum Behuf des zwei⸗ 
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sen Spezial · Proeokolls von Amtswegen in Un⸗ 
terſuchung nimmt. 


Das dritte Sptzial⸗Protokoll enthaͤlt, wie 
ich oben auführte ($ 36), die für das Konſiſto⸗ 
vum. gehörigen Gegenkände;. befonders 


-Ty O8 die Kirchenkaſten⸗Nechnungen gehoͤ⸗ 
eig geht worden und-bie Kaftenmeifter ſolche 
Maͤnner find, deren Moralitaͤt und Vermoͤgen 
bie erforderliche Sicherheit gewährt? 


A 2) Chen, dieſes wind in Apfehung den. Hos⸗ 
Bien und milden Stiftungen. unterſucht, auch 


3) gefragt, ob über Prediger und Schul⸗ 
Gebieten, in Anfehung ihrer Amtsführung, der 
rem, us — Veſchwerden ſind? 


⸗ 


en u ar nn 
Alts ſe bae Deyakzenknt hie Zoer enth⸗ 
eine, und ſolchergeſtalt zum vierten Spezial⸗ 
Ptvtokoll gehoͤrig, Widmer der Advocatas Fisel 
voraglich Tälgenden Begeeſtanden ſeine Aus⸗ 
martkſamteit nn | 
Faire : 4: 
9 6 in — der: Erhebung her 
Ale Intraden eine Beſchwerde obnal⸗ 
tet 7’ die Unterthanen bei: ſolchen Gegenſtaͤnden 
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Absrnsmmen; rvervortheilt ober: tonft Aringe ' 
werden ? DD 


Ä 


u 2) 066 die in Siefee Ruͤckſicht wegen bes Eim⸗ 


und Ausmeſſfens der Fruͤchte auf herrſchaftlichen 


Boden, ünter dem 7 Mai 1791 ergangene 
Landeſ⸗MOronung CH ©, .7 Theil Geite.452) 


‚genau beobachtet? ſolche auch jährlich publizirt 


wid? md auf- jedem derr ſhaſtlichen Boden 
angeſchlagen MT. ..:.; em 


3) Ob die Zehnd⸗VGrdnung vom 16 Jul. 

1734 (X. O. 4 Theil Seite 463) ſchuldigſt be⸗ 

onaahert me. jährfich. vor der Aerndte publizirt 
— 


Meben der e Beflimmung der bei Erhebung 


der Zehnden eintretenden verſchiedenen Rechte 


und Verbindlichkeiten bezweckt dieſe Verordnung 
hauptaͤchlich, den Nachtheil der Zehnden ſoviel 
als: moͤglich nan.. dem Landbauer abzuwenden 
Ich ſteile aber, anheim, 46 dieſer med. picht 


ein, ſicherer durch bie in dem Fuͤrſtenthum Gais 


—— 


reuth getroffene Einrichtung erreicht „werben 
koͤnnte, vermoͤge deren jeder Grund⸗Eigenthuͤmer 
den Zehnden von: feinen. Aeckern von ſechs zu 
ſachs Kahren felbſt pachtet. Es iſt noaͤmlich da⸗ 
ib: der jährliche: Ertrag der. Zehnden von jet 
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dem Grundftä duch Taratoren nad einem 
billigen Durchſchnitt beſtimmt worden, und dies 
fen Betrag giebt dann jeder Eigenthumer an 
Ge sber Maturalien ab. 


Reichs⸗Anzʒeiger vom Jahr 1799, monat 
Bean Seite 260f. 





.2 = 


Aa 96 die unterthanen in Anfehung des 
Bienfwefens gegründete Beſchwerden haben, 
aud) bie Dienfe richtig quittire und desfalls 
den verfhiedenen Gerichten — si 
und verglichen werden ? 












mals kam die Verwandlung der 
; in ein Surrogat an Fruͤchten 
im Heſſen⸗Kaſſeliſchen zur 
— des Ackerbaues und 
te dieſeibe im Jahr 1774 zum 
Preisfrage, und erkannte auch 

darauf der Schrift von 
3 ;Paulue Dhenwas Samaogas der wand ⸗ 

und Spann + Zienfte - - 

den Preis, und der Abhandlung von 5 P. 
Wagner, unter gleichem Titel, das Acceſſit 
zw Beide Abhandlungen kamen zu Kafel im. 





295 


Jahr 1775, mit einer Worrede, van. Munde, in. 2 
Heraus. Auch trugen. im Jade 1775 die in Ge⸗ 
maͤsheit ihrer Inſtruttionen, 
©. von Berg's teutſches Staats magarn 
1 Beft Seite 19 u. f. 2 wel Seite 
258 fs · 


zu Wabern verſammelte canmug Landraͤthe, 


auf Abſtellung der Dienſte gegen Entrichtung 
einer Abgabe, in Geld oder Fruͤchten an, Es 
iſt auch wohl nicht zu leugnen, daB alle R tug 
talsDienftleiftungen Sehr nachtheilig find, eb 

ders weil der geringe Vortheil derfelben, 
dem ungleich größeren Nachtheil in gar d 
Verhätenig eher. Diefes hat befonders der 
oben angezogene Paulus in feiner gekroͤnten 
Preißſchrift ſehr einleuchtend di 
außerdem kann man ſich von der F 
fes, auf Erfahrung und mathema 
Serehnurigen beruhenden, Sage 
den für dieſes Fach klaſſiſchen 
uberzeugen. R 







von. Bonnenfete: @eansfhe:ive-Pölie, 
-zandlung und Finanz⸗Wiſſenſchaſt, 2 
R Teil S. 89 Seite 114 u. f. u 


Oreininin Forenfs Tom. ‘ “s 3 fü 
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Mekonomiſche Nachrichten, S577 bis 582. | 
r anndverifite Magaʒ. I. 1773. ©: 56. 37. 


Bergiue Polizei und Kameral⸗ Magaz in 
J | r Band, Seite, 18. 2 und Seite 18x 
31. 
ESuůsmilch von der oniichen Ordnung in 
„den. Veroͤnderungen deß menſchlichen 
| Geſchlechis· Theil G. 221 er Tori 
25: 8. 292 um 3022. 
BB; Rramm oͤlonomiſche Senedopköie: F Che 
+34: Dienfigelo.: 


DE in. digfen Werten 6 bie. u — 
—*— große Nachtheil der Oienſten wind abern 
dadurch noch um ſo auffallender, weil eine zehn⸗ 
jaͤhrige Erfahrung und ſo manche von mir in 
dieſer Beziehung gefuͤhrte Unterſuchung mic 
üherjeugt: haben, "daB es ſeſbſt bei den beſten 
Geſetzen und ‚bei einer mia Argus⸗Augan ge⸗ 
maßfneten Aufficht, dennoch gang:- unmoͤglich if... 
allen Unterſchleilen und jedem Bemug int’. 
Dienftwefen vorzubeugen. Ob ich nun gleich 
allerdings erkenne, dag einige wenige Dienſt⸗ 
arten; nine Verwandlung: in. ein. Surreogat, > der 
inhipidyellen Verhaͤltaiſſe wegen, nicht geſtarten, 
ſo bin ich. doch. auch von der andern Seite uͤber⸗ 
zeugt, daß die Dienſte im Ganzen keineswege 


ET 


5097 \ 


ein To nothwendiges Uebel ſind, als e8° Wohl 
ſcheinen moͤgte. Berdits vor mehreren Jahren 
habe ich daher dieſen Gegenſtand ‚in befonderer 
Beziehung Auf das Ober; Fuͤrſtenrhum bearbei⸗ 
set, und dieſen Verſuch mit unterthaͤnigſtem Be⸗ 
sicht meinem gnaͤdigſten Landesfuͤrſten und Seren, 
Hochfarſtlichen Durchlaucht, in tiefſter Eh rſurcht 
Aberreicht. Hlerauf erfolgte nun Zwar unter 
dem’ 7 Mai 1797 die hoͤchſte Neſolution: bes 
ruhet. Da dieſe aber nicht völlig abſchlaͤglich 
iſt, ſo kann ch, beſeeld von Vaterlandsliebe, den 
Wunſch aͤußern, daß dieſer wichtige Gegenſtand, 
bei unſerer ſonſt ſo gluͤcklichen Verfaſſung, dem⸗ 
naͤchſt elek weiteren: tandesohteriichen Biere 
gewardiget m weißen ’ möge. © | 
BE EEE tet han ind 
BE EEE Le 227%) ul. Er 
5. FE BEER REG jr 4$15J 
3Zch do; daß. man diife —— 
ga unpaſſende Bemerkangen verzeihen wird; 
und Germerte'inunn weiner/daͤß, alz zum Rifſert 
der Oben» Dei Römap geharig, üntcriagt 
wir Re Zu apa aha md 
. ee Zu FE FE Pas a! . 2: 6: Ye ur fangn 
2 Ob die, weisen ven Dflanjen. der wilden 
und: Obſtbaͤume ertheilten, heilſame Berordrunen 
gen befolgt werden ? Für jede Gemeinde eine 
VBaumſchule angelegt? auch. em Aufſſichter 


BR pe ET 


208 


darüber beſtellt iſt? und alle ſchickliche Pläge 
gehörig bepflangt worden find? Weshalb ich 
mid, da hierüber. fehr viele Verordnungen ers " 
iſtiren, der Kürze wegen beziehe auf des Herrn 
Meg. Rath's Kopp Handbuch zur Kenntniß der 
veffen⸗Kaſſeliſchen Kandesverfoffung und 
Rechte, ı Th. Seite 467 fg. 


Da es nach dem $. 18 der Inſtruktion für 
bie Landraͤthe, und nach dem Myırakt geheimen 
Aathes Protokolls vom 2 Sul. 1790 (RL. ®. 
7 Thl. Seite 411), vorhin hauptfählih der 
Landräche Pflicht war, auf diefen an manden 
Orten nod äußert vernachlaͤſſigten Zweig der 
Detonomie zu fehen; fo wird jegt, da die Lands 
rathe nicht mehr in Aktivität find, ein Advoca- 
tus Fisci bei Bereiſung des feiner Auffiht ans 
vertrauten Bezirks, " diefem Gegenftand eine 
vorzagliche Aufmerkſamkeit widmen muͤſſen. Eben 
dleſes darſte dem Advocatus Fisei auch in Anz 
fehung der Beobachtung bes Nahrungs; Zuflandes 
and der Induſtrie der Unterthanen überhaupt 

biegen; da auch diefes fonft Gegenfiand der 
ige eines Santrarge war. 


S. u. 8. Zope Abhandlung von Kanoı 
rachen, vorsöglich im Zeſſiſchen; in: 
von Bergs deutſchem Stans: Magazin. 


ur 


. ’ — {on u 
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Vand 1 def 0 vef⸗ 
J BEAT: Beige. 258 is · u — 


—VF 


© 24 dm Moͤblen · Brdpnngen vom ⸗ 
Jul. 1738 (&.©. 4 Theil, Seie 519), Dun 
Greben· Örönung vom Sabre 1739 Art. 
XXXYVLUI (ebendafelbfi Seite 631) ,: und Deu 


Verordnung. vom 22 Sebr. 1753 (L.G. 5 


Band‘; Seite Or). Folge geleiftess ſolchergeſtalt 
die Mahlgaͤſte von den. Muͤllern nieht: vervor⸗ 
heile, au, um dieſes zu vuhaten, die u 
fen: fleißig viſitiret worden? ur: 


2.7) Ob die Tauben· digbuung vom 22 gebe. 
1737 (©. 4 Theil, Seite 436) una deut 
desfalls pon biefiger Regierung, . unser dem 


's Disember 1308, tulaflene geſchaͤrſte Zichhare 
be⸗abachtet, mithin die Tauban nicht Ober bie 


eingeſchraͤnkte Zahl gehalten, zus aatzeit oil 


gelalamı morbun Fand. num. DE Eee 


) Ob die Gemminds: Bednungen orkente 
Sich gefährt, 14 Tage vor ber Abherung der 
sarfaupıcken Eiemeinds zur Ginfiht: naygelsge 
wa darauf gehbrig absehter waren: . 


017 . a 
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9) 96 das Eins und Abzugs⸗Geld für 
anädigfte Herrfchaft genau gewahrt worden ift? 


$. 35. 


“Das fünfte Spezials Protofol enthält — . 
wie ich ſchon oben $. 26 bemerkte, — bie für 
das Steuer s Kollegium gehörigen Gegenftände, . 
insbefondere 
7) 96 die Kontributions/ und Steuer⸗ 
Rechnungen · gehoͤrig gefuͤhrt und abgehoͤrt wor⸗ 
den find? auch in Anſehung der Repartition 
und id Erhebung dieſer Gelder leine Veſchwerde ir 7 


J 2) Ob bie Saatı u aazerboder in enter * 
Berfaflung find 7 e 


5) Ob in Anſehung der Gemeinds⸗Gebroaͤuche 
een nichts zu erinnern iſt? wie dies 
ſelbe verwaltet und benußt werden? ob nicht 
allenfalls eine Theklang: berfeißen mit Vortheil 
vorrunchmen MET: - 


4) Ob das Ab⸗ und Zuſchreiben genau ges | 
wahrt wird ,. und der Soniönsione ‚Umfag vor ⸗/ 
(Hm geſchieht! 


J 


a1, 


8. 36. on 


Da die Städte, und inshefondere die Vers 
waltung der ftädtifchen Einkünfte, der befonder 
ren Auffiht des Steuer » Kollegiums untergehen. 
ſind; fo wird bei Viſitation der Städte in dies 
fem Spezial» Prototolle noch weiter beruͤckſich⸗ 
tiger: 

5) Ob die Kammerei⸗Rechnungen richtig 
gefuͤhrt und abgehoͤrt werden der zeitige Kaͤm⸗ 
merer ſicher und die Vaͤrgerſchaft mit demſelben 
aufrichen it? 

6) 06 oben dieſes in Anſehung ber: Vau⸗ 
Rechnung der Fall iſt? auch beide Rechnungen 
vor der Abhoͤrung von den Depuͤtirten der. Buͤr⸗ 
gerfchaft eingefehen und monirt worden find * iẽ 

7) Ob mit der Wahl der Rathsglieder und 
der übrigen ſtaͤdtiſchen Bedienten osfervangmäßlg.. 
und unparthtliſch verfahren worden? 


:3) Ob das Geſchoßbuch in der Ordnung TB 
and mit&rhebung und Verwendung bes Sefchoffes: 
pflihemäßig verfahren wird ? 


9) O6 dies auch in Anfehung des Lelher 


Sue der Fall, und bei‘ Verleihung ' der" 
Stadtgäter das Wohl der Stade befoͤrdert 
. worden if? 


"812 


10) Ob ein Inventarium über die Stadts 
Gebäude und Güter vorhanden ift, und wie 
mis deren Verwaltung und Gebrauch verfahren 
wird ? 


11) Ob in Anſehung der Aufnahme neuer 
Bürger und des Bürger » Geldes etwas zu erin⸗ 
nern iſt? 


12) Ob der gieiſchheller gehoͤrig erhoben 
ind zu uUnterhaltung des Stabepfiafters‘ ver⸗ 
wendet we 
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Da bewöhnlich eſchwerden üßer Pr 

an Holz, Beſchraͤnkung dev Huden und: Über 
andere Gegenſtaͤnde vorkommen, welche vor das 
Reſſort des durch eine Verordnung vom 
1Aug. 1799 mit der Ober⸗Renth⸗Kammer wieder 
verbundenen Ober⸗-Forſtamts gehören; fo find 
diefe alsdann der Gegenſtand des fechsten 
Spezial s Protokolle, Zumeilen giebt es auch 
noch mehrere Kofondere Protokolle, 3-9. füt- 
die: Ober » Weges Kommifflon, wenn Beſchwerden 
vorgetragen werden, welche auf ben Landſtraßen⸗ 
und Chauffee Bau Bezug haben. 


FE 


5 . 


F 21% 


6. 38. 


Wenn nün in allen diefen befonderen Pro⸗ 
tokollen die auf die vorgelegten Fragen erfolgte 


Antworten niedergefhrieben worden find, fo 


werden alsdann in diefelben, mit gleidhmäßiger 
Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Departements, 
die Beichmerden und Erinnerungen eingetragen, 


welche von ganzen Gemeinden, o)er einzelnen 


Mitgliedern derſelben insbefondere‘, vorgetragen 
worden find. Weber alle Gegenftände aber, 
welche einer Erläuterung bedürfen, werden 
hiernäthft die ſaͤmmtlichen Behörden vernommen, 
au Sie davuͤber allenfalls vorhandenen Akten 
eingeſehen, und in Anfehung der Punkte, deren 
Inhalt folches erfordert, nimmt der Advocarus 
Fisci fofort an Dre und Stelle eine beſondere 


Unterſuchung vor, 


9. 39. 


Hiermit iſt dann vor der Hand dad Geſchaͤft 
Beendiget. Die Deſiderien, welche auf Haren 
Landesgefegen beruhen, werden vor der Rüdtreife 
von dem Advocatus Fisci durch fehriftlihe Auf 
lagen und Refolutionen. befeitigee. Unter alle 


ubrigen einzelnen Poſten aber, bei welchen etwas 


zu bemerten ift, fegt der Advocatus Fisch, nach 
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der Ruͤckkunft, fein Gutachten, und bereitet alles 
zur Einfendung des ganzen Vifitationg » Prototolls 
vor. Diefe geſchieht unmittelbar an des gnaͤdigſt⸗ 
regierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht, mit einem unterthaͤnigſten Bericht, 
in welchem die Gegenſtaͤnde, welche hauptſaͤchlich 
einer hoͤchſten Verfuͤgung beduͤrfen, beſonders 
angemerkt werden. Gewoͤhnlich werden dann 
ſaͤmtliche Spezial⸗Protokolle den verſchiedenen 
oben erwaͤhnten Landes⸗Kollegien aus dem ges 
heimen Miniſterium zur Berichts⸗Erſtattung zu⸗ 
gefertigt, und die hiernaͤchſt darauf erfolgende 
hoͤchſte Reſolutionen dem Advocatus Fisci zur 
Bekanntmachung und Vollziehung mitgetheilt. 


. 40. 


Durſch alles dieſes wird man alſo hoffentlich 
uͤberzeugt ſeyn, daß dasjenige, was ich oben 
von dem augenſcheinlichen Nutzen und dem viel⸗ 
umfaſſenden Zwecke der Viſitationen ſagte, nicht 
ohne Grund iſt. Ich beziehe mich desfalls nur 
noch auf das Urtheil eines ſehr unterrichteten 
Mannes in 


Schloͤrers Briefwechfel, zo Theil 56 Heft 
Seite 110 u. f. | 
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E⸗ Heißt Hier: 
» Sn’ Heffen hat man bei’'m Zivil: Staat 


feine Konduiten »Fiften, aber ſtatt deffen ein 


Mittel, welches mir weit beffer gefällt und weit 
fiherer zu eben dem Zwecke zu führen fcheint. 
Dies ift der Advocatus Fisci. Dieſer durchreifet 


‚auf. herrfhaftlihe Koften das Land, um das 


Betragen der Diener und Beamten an Ort und 
Stelle zu unterfuchen, Er vifitire Akten und 
Repoſituren, und der Beamte iſt ſchuldig, Ihm 
von allem, was die Verwaltung ſeines Dienſtes 
betrifft, Rechenſchaft. zu geben. Seine Ankunft 
wird dem ganzen Amte oͤffentlich bekannt gemacht 
und jeder Unterthan hat da das Recht, die 
Dienſtgebrechen des Beamten anzuzeigen, ohne 
daß es weder ben Kläger, noch den Beklagten, 
einen Heller Sporteln kofter, und ohne daß ber 


letztere in Gefahr feyn folte, ungehört verurcheift 


zu werden: indem der Beamte auch gegen den 
Viſitator ‚die Hülfe einer höheren Juſtiz fuchen 
kann. Alles wird endlich am Schluſſe der gañ⸗ 
zen Unterſuchung in einen Hauptbericht zuſam⸗ 
Men gefaßt welchen der Advocatus Fisci dem 
Beamten zu ſeiner Nachricht mitzutheilen pflegt. 
Dieſe vortreffliche Erfindung der Politik has 
ben wir Kaiſer Karl dem Großen zu danken. 
Seine Mifli Regii durchreiſten das ganze Reich 
in eben der Abficht, in welcher es von dem 
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Heſſiſchen Fiskal in feinem Ba. geſchieht,“ 
u. ſ. w. 


Dieſes Urtheil iſt gewiß im Allgemeinen 
ſehr richtig, ſo wie auch das weitere, was der 
Verfaſſer noch uͤber die Perfon und den Einfluß 
des Flskals ſagt, allerdings Ruͤckſicht verdient. 


SG.Ar. 


Dieſes mit den von mir aufgeſtellten Grund, 
ſaͤtzen voͤllig uͤbereinſtimmende Urtheil beſtaͤtiget 
dann auch meine, oben ſchon mit Gruͤnden un⸗ 
terſtuͤtzte Behauptung: „daß auch alle Patri⸗ 
monial⸗Gerichte ſich dieſen Juſtiz⸗ and Polizei⸗ 
Viſitationen unterwerfen muͤſſen. In der Theorie 
iſt hieran mit Grund nicht zu zweifeln, ſobald man 
ur auf die Quelle der Viſitationen zuruͤckgehet 
und dabei bedenkt, "daß ohne Zweifel auch alle 
Patrimoniau⸗ ‚ Gerichte, _ bei Verwaltung der 
Juſtiz und der damit hiefü igen Orts in der Kegel 
verbundenen. niederen Polizei, 


Verordnung vom 17, Witz 1767 $. 29 
(du ©. 6 Theil, Seite 909), - 
Die Geſetze des Landes fih zur Richtſchnur 
dienen laſſen; folglich ſich auch einer Unter⸗ 
ſuchung unterwerfen muͤſſen, vb dieſe Landes⸗ 


’ 
Y 
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geſttze wirklich in allen Punfen baebechtet 


worden find? - 


$. 42. 


In Auſehung der Anwendung dieſes Grund. 
ſatzes auf daſs Ober ⸗Fuͤrſtenthum Heſſen, 
Kaſſeliſchen Antheils, bemerke ich daher, daß 


ſich Hierin folgende Patrimonial⸗-Gerichte bes 


finden: 


1. Dfe Hiefige Land» Kommende, und zwar . | 
a) die Kanzlei in der Sand » Kommende 
ſelbſt: F 
b) das Gericht zu Goßfelden, und 
e) das halbe Gericht zu Seelheim. 


u Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Prim 
Friedrich von Heſſen, wegen des Serie 
Viermuͤnden. on 


II. Die von Schenken, San Erben zu Schweine 
berg, haben die niedere Gerichtsbarkeit 


a) zu Schweinsberg feldft;- 
b) im von Schentifchen Eigen, und: _ 
c) in einem Theile des Reizbergs, nad. 
Maasgabe des juͤngſten Projeß⸗Ber⸗ 
gleichs vom 11 Die 1780. 
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Siehe X. W· Cedderhoſe us kleine Scheiften 
1 Band, Seite 240 u. f. 


IV. Die Herrn Grafen von Heſſen ſtein und der 
Herr Hofrichter von Scholley reſp. zu Buͤrgeln 
and Schoͤnſtadt. 


v. Die von Rau zu Nordecken und Holzhauſen. 


VI. Die von Schutzbar genamt Milchling zu 
Treys an der Lumda, wegen ihres Antheils 
an dem Samtgericht daſelbſt. 


VI. Die von Knoblauch zu Hatzbach, und 


"VI. der KRirmeifter von Tielemann genannt 
Schenk und Konſorten zu Schiffelbach. 


DS Zuge S.. 43. 


Der groͤßere Theil von allen dieſen Patri⸗ 
monial Gerichten, hat ſich die Land⸗-Viſitatio⸗ 
nen, ſeit ihrer Einfuͤhrung, ohne den geringſten 
Widerſpruch gefallen laſſen. Nur die unter I. a. 
“erwähnte Ranziet in dor hiefigen Lands Kommende 

MR, niemals viſttirt worden; wenigſtens ‚finden 
fich davon keine Akten in den fiskaliſchen Repo⸗ 
ſituren. Dieſes mag wohl ſeinen Grund darin 
haben, weil eines Theils die Gerichtsbarkeit 
bdieſer Kanzlei, ſelbſt über die Hausdiener der 
Land: Kommende, bisher von dem Hochfuͤrſtlichen 
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Haus Helfen: Kaffel: nicht anerkannt worden, 
und in jedem Fall wenigſtens anf dieſe einges 


ſchraͤnkt iſt; andern Theils aber in den befanns 


ten Streitigkeiten, welche zwifchen dem Hoch⸗ 
- fürftlihen Baus Heſſen⸗Kaſſel und dem Herrn 
Hochs und Teutfchmeifter, in Beziehung auf die 
hiefige Land » Kommende, lange Jahre hindurch 
| ehgemalte haben, | 


Zifſtoriſ & und Rechts s begruͤndete Nachricht 
von dem Urſprung, Wachsthum und 
ver Kandftandfchaft des Teutſchen Zau⸗ 
ſes; wodurch Die, Heflifhe Landes⸗ 
hoheit bier die Land⸗ Kommende bewie⸗ 
fen wird. RKaſſel, 1751. 


Biſtoriſch⸗ diplomatiſcher Unterricht von 


der Ballei Zeſſen Immedietaͤt und Exem⸗ 


‚sion, den Heſſiſchen Schrififiellern ente 
gegen geſetzt. 1751, 
Beurkundete Nachricht von der Kommende 


 Schiffenberg, worin derfelben landſaͤßi⸗ 


ger Juſtand dargethan wird, ı Theil, 
Gießen 1752, und 2Theil, ebendaſelbſt. 
1755. 


u Entdeckter Ungrund der Zeſſiſchen Einwen⸗ 


dungen gegen die Immedietaͤt der alles 
Beſſen, Frankfurt a. M. 1753. 
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9.45. . 


‚.. Das zuvor unter I. n angefäßrte Samt, 
gericht zu Seelheim war chedem -der.. Lands 
Kommende und den von Radenhauſen gemein 
ſchaftlich. Im Jahr 1766 brachte aber gnädigfte 
Landesherrſchaft den Antheil der legteren kaͤuf⸗ 
lich an fih. In den Jahren 1746, 1747 und 
1754 iſt Diefes, Samtgericht ohne einigen Wider 
ſpruch viſitirt worden. Erſt im Jahr 1756 wolle? 
der Land: Kommende Schultheis Scheffer, wegen 
Abweſenheit des Herrn Land-Kommenthurs, 
einige Einreden gegen die Viſitativn machen 
und beſonders einen Aufſchub derſelben auewir⸗ 
ken; es wurde aber darauf gar keine Ruͤckſicht 
genommen, und nachher iſt dieſes Samtgericht 
mehrmals, auch von mir ſelbſt, ohne einigen 
Widerſoruch vifitixt worden. 


> 
u. w, 


. .n 
R N 
\ Paz P, 





8. 46. 


Endlich aͤußerte auch der Geuichtehauer 
dem unter U. oben angefuͤhrten Gerichts Vieri 
J muͤnden, gegen die im Jahr 1788 gehaltene 

Viſitation diefes Gerichts, einige Bedenklichkeiten, 
und wollte. desfalls. erfk bei dem. Durchlauchtigſten wu 
Gerichtsheren um Verhaltungshefehle anfragen. 
uf die ihm geſchehene Remonſtration has ſich 
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10) Ob ein Inventarium über die Stadts 
Gebäude und Güter vorhanden ift, und wie 
mir deren Verwaltung und Gebrauch verfahren 
wird? 


11) 96 in Anfehung der Aufnahme neuer 
Bürger und des Bürger » Geldes etwas zu erins 
nern iſt? 


12) Ob der Fleiſchheller gehoͤrig erhoben 
and zu Unterhaltung des > Srabipfiafers‘ ven 
wendet wird? 


sr 


Ä Da gewoͤhnlich Veſchwerden über Mangel 

an Holz, Beſchraͤnkung dev Huden und: Aber 
andere. Gegenſtaͤnde vorkommen, welche vor das 
Meffore des durh eine Verordnung vom 
ı Aug. 1799 mir der Ober, Renth- Kammer wieder 
verbundenen Ober Forftamts gehören; fo find 
dieſe alsdann der Gegenftand des fechsten 
Spezial s Protokolls. Zumeilen giebt es auch 
noch mehrere befondere Protokolle, z. V. für 
bie Ober » Weges Kommifflon, wenn Beſchwerden 
yorgemagen merden, welche auf ben Landſtraßen⸗ 
° m Chaufee⸗ Bau Bezug haben. 


1 1 


0 21% 


6. 38. 


Menn nun in allen diefen befonderen Pro⸗ 
tokollen die auf die vorgelegten Fragen erfolgte 


* Antworten niedergeſchrieben worden find, fo 


werden alsdann in dieſelben, mit gleichmaͤßiger 
Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Departements, 
die Befchwerden und Erinnerungen eingetragen, 


weiche von ganzen Gemeinden, o)er einzeinen 


Mitgliedern derfelben insbefondere‘, vorgetragen 
worden find. Ueber alle Gegenſtaͤnde aber, 
welche einer Erläuterung bedürfen, werden 
hiernaͤchſt die fümmtlihen Behörden vernommen, 
auch Ste davuͤber allenfalls vorhandenen Akten 
eingefehen, und in Anfehung der Punkte, deren 
Inhalt folhes erfordert, nimmt der Advocarus 
Fisci fofort an Ort und Stelle eine beſondere 
Unterfuchung vor, 


9. 39. 


Hiermit iſt dann vor der Hand das Geſchaͤft 
Beendiget. Die Deſiderien, weiche auf klaren 
Landesgefegen beruhen, werden vor der Rüdkreife 
von dem Advocatus Fisci durch fchriftliche Auf 
lagen und Nefolutionen befeitiget. Unter alle 


uůͤbrigen einzelnen Poften aber, bei weichen etwas 


zu bemerken iſt, fegt der Advocatus Fisch, nach 
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der Ruͤckkunft, fein Gutachten, und bereitet alles 
zur Einfendung des ganzen Vifitations » Prototolls 
07. Dieſe geihieht unmittelbar an des gnaͤdigſt⸗ 
regierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht, mit einem unterthänigften Bericht, 
in welchem die Gegenftände, welche hauptſaͤchlich 
einer hoͤchſten Verfügung bedürfen, befonders 
angemerkt werden. Gewöhnlich werden dann 
ſaͤmtliche Spezial» Prototolle den verfhiedenen 
‚oben erwähnten Landes - Kollegien .aus dem ges 
heimen Deinifterium zur Berichts⸗Erſtattung zus 
gefertigt, und die. hiernähft darauf erfolgende 
hoͤchſte Reſolutionen dem Advocatus Fisci zur 
Petanntmadung und Borhiehung mitgetheilt. 


8. 40. 


| Dur alles diefes wird man alfo hoffentlich 
"überzeugt feyn, "daß dasjenige, was ich oben 
von dem augenfcheinlihen Nugen und dem viel 
umfaſſenden Zwecke der Viſitationen ſagte, nicht 
‚ohne Grund if. Ich beziehe mich desfalls nur 
‚noch auf das Urtheil eines fehr unterrichteten 
Ä Mannes in 


Schloͤrer's Briefwechſel, ıo Theil 56 weft 
Seite 110 u. f. | 
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e⸗ heißt Hier: | 
„In Hoffen hat man bei’m Zivil: Staat 
feine Konduiten » Fiften, aber ſtaͤtt deffen ein 
Mittel, welches mir weit beffer gefällt umd weit 
fiherer zu eben dem Zwecke zu fuͤhren ſcheint. 
Dies iſt der Advocatus Fisci. Dieſer durchreifet 
‚auf. herrſchaftliche Koſten das Land, um das 
Betragen der Diener und Beamten an Ort und 
Stelle zu uünterſuchen. Er viſitirt Akten und 
Repoſit ituren, und der Beamte iſt ſchuldig, ihm 
von allem, was die Verwaltung ſeines Dienſtes 
betrifft, Rechenſchaft. zu geben. Seine Ankunft 
wird dem ganzen Amte oͤffentlich bekannt gerade 
und jeder Unterthan hat da das Recht, 
Dienftgebrechen des Beamten anzuzeigen, ohne 
daß es weder den Kläger, noch den Beklagten, 
einen Heller Sporteln koftet‘, und ohne daß der 


letztere in Gefahr feyn follte, ungehoͤrt verurcheift 
zu werden: indem der Beamte auch gegen den 


Viſitator ‚die Huͤlfe einer höheren Juſtiz fuchen 
kann. ‚Alles wird endlich am Schluffe der gan⸗ 
‚gen Unterſuchung in einen Hauptbericht zuſam⸗ 
men gefaßt, welchen der Advocatus Fisci dem 
Beamten zu ſeiner Nachricht mitzutheilen pflegt. 
Dieſe vortreffliche Erfindung der Politik Has 
ben wir Kaifer Karl dem Großen zu danken. 
Seine Mifli Regii ‚durchreiften das ganze Reich 
in eben der Abficht, in welcher es von dem 
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Heſtiſchen Fiokal in feinem Bezirk geſchieht,“ 
u. ſ. w. 


Dieſes Urtheil iſt gewiß im Allgemeinen 
ſehr richtig, ſo wie auch das weitere, was der 
Verfaſſer noch uͤber die Perfon und den Einfluß 
des Fiskals ſagt, allerdinge Ruͤckſicht verdient. 


. 41. 


Dieſes mit den von mir aufgeſtellten Grunds 
ſaͤtzen völlig übereinftimmende Urtheil beftätiget 
dann auch meine, oben ſchon mit Gründen uns 
terftügte Behauptung: „daß auch ‘alle Patris 
monial» Gerichte ſich diefen Juſtiz⸗ und Polizeis 
Viſitationen unterwerfen mäffen. In der Theorie 
iſt hieran mit Grund nicht zu zweifeln, ſobald man 
it auf die Quelle der Viſitationen zuruͤckgehet 
nd’ dabei bedenkt, daß ohne Zweifel auch alle 
Patrimonial » Gerichte, bei Verwaltung der 
Suftiz und der damit hiefigen Orts in der Regel 
verbundenen niederen Polizei, 


Verordnung vom 17. März 1767 $ 29 
(C. ©. 6 Theil, Seite 409). J 

die Geſetze des Landes ſich zur Richtſchnur 
dienen laſſen; folglich ſich auch einer Unter⸗ 
ſuchung unterwerfen muͤſſen, ob dieſe Landes⸗ 





LT u 


geſetze wiettich in allen Patien bachohhtit 
worden ſin nd? 


9. 42. 


Sm Anfehung der Anwendung dieſes Grund: 
ſatzes auf 348 Ober Fuͤrſtenthum Heſſen, 
Kaſſeliſchen Antheils, bemerke ich daher, daß 
ſich hierin folgende Patrimonial⸗Gerichte ber 
finden: 


1. Die Hiefige Land: ‚Kommende, und zwar 


) die Kanzlei in der Land; Kommende 
ſelbſt; pe 

»- das Gericht zu Goßfelden, und 

e) das halbe Gericht zu Seelheim. 


2 J— 


v. Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Prim 
griedrich von Heſſen, wegen des Brian 
. Biermünden. u 


111. % Ste von Schenken, San: Erben zu Schweins⸗ u 
bers, haben die niedere Gerichtsbarkeit 


a) zu Schweinsberg ſelbſt; 
b) im von Schenkiſchen Eigen, und: _ 
| 9 in einem Theile des Neizbergs, nad. 
Maasgabe des jüngften Projeß⸗ Ten 
gleichs vom 11.Mai 1780. oo 
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Siehe KO. Kedderbofe'ns: Eleine eSchriſten 
1Band, Seite 240. f. . 


IV. Die Herrn Grafen von Heſeenſtein und der 
Herr Hofrichter von Scholley reſp. zu Buͤrgeln 
und Schoͤnſtadt. 


v. Die von Rau zu Nordecen und Holzhauſen. 


VI Die von Schutzbar genannt Milchling zu 
. Treys an der Lumda, wegen ihres Antheils 
J. an dem Samtgericht daſelbſt. 7 


vn. Die von Knoblauch zu Habbach, und 


"VIH. der Riemeiſter von Tielemann genannt 
"Shen und Konforten zu Sarkelbar. 


De GE 8 45. 

"monial; Gerichten, bat ſich die Land » Lifitatios 
nen, feit ihrer Cinführung, ohne den geringften 
Widerſpruch gefallen laſſen. Mur die unter I. a. 
erwaͤhnte Kanzlet in der hieſigen Land Kommende 
“if niemals” viſttirt worden;  wenigfiens ‚finden 
fi davon Feine Akten in; den. fisfafifchen Nepos 
ſituren. Diefes mag wohl feinen Grund darin 
haben, weil: eines Theils die Gerichtsbarkeit 
dieſer Kanzlei, ſelbſt über die Hausdiener der 
Land⸗Kommende, bisher von dem Hochfuͤrſtlichen 


Der größere Theil von allen dieſen Patri⸗ | 


— ——— — BE Mean 
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Haus Helfen: Kaffel nicht anerkannt worden, 
und in jedem Fall wenigſtens auf diefe einges 
ſchraͤnkt ift; andern Theils aber in den befanns 
ten Streitigkeiten, welche zwifchen dem Hoch⸗ 
- fürftlihen Baus Heſſen⸗Kaſſel und dem Herrn 
Hoch⸗ und Teutfchmeifter, in Beziehung auf die 
Hiefige Land » Kommende, lange Jahre hindurch 
obseweltet haben. 


Ziſtoriſe ch und Rechts ⸗ begruͤndete Nachricht 
‚von dem Urſprung, Wachsthum und 
ver Landſtandſchaft des Tentfcben Hans 
ſes; wodurch die, Heſſiſche Landes⸗ 
hoheit aber die Lad: Kommende bewie⸗ 

fen wird. ZRoflel, 1751. 


‘ Biftorifch » Diplomatifiher Unterricht von 
der Ballei Zeſſen Immedietaͤt und Exem⸗ 
tion, den Heſſiſchen Schriftſtellern ent⸗ 
gegen geſetzt. 1751, 

‚YensEandere Ylachricht von der Kommende 
Schiffenberg, worin. derfelben landſaͤßi⸗ 
ger Juſtand Dargerban wird, ı Theil, 
Gießen 1752, und 2Theil, ebendafelbi, 
1735: 

Entdeckter Ungrund der Zeſſiſchen Einwen⸗ | 
dungen gegen die Immedierät der Ballei 
BSeſſen, Frankfurt a. M. 1753. 





as 


Burse doch grundmaͤßige Belehrung &bee 
den Unterſchied zwiſchen mediaten: und 
immediaten Kommenden. Frankfart, 
1753. 


5. 44 


Auch der Ordens; Schultheis zu Goßfelden 
wollte, als im Jahr 1746 dafelöft die erfte Bir 
ftation gehalten wurde, dagegen, als gegen 
eine Neuerung, zu Wahrung der Gerechtfamen 
der Land» Kommende, eine Proteftation.einlegen. 
Es wurde aber darauf gar nicht geachtet, fons 
dern die Viſitation nichtsdeſtoweniger vorgenoms 
men. In den Jahren 1747 und 1754 wurde 
die, Bifitation ohne Widerfpruch . wiederholt, 
jedod hatte man zuvor. von Seiten, der. Landr 
Kommende die Nepofitur auf das Rathhaus zu 
Goßfelden bringen laſſen, ‚um ſich nicht einer 
Viſitation derfelben innerhalb den Ringmauern 

ve auszuſetzen. Nachher ift 
Widerſpruch erfolgt,. viele 
3 diefes Gerichts noch ganz 
| ne irgend eine Einrede, ber 


. 
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g 45. 
Das zuvor unter I. e. angeführte Samt, 


9 ericht zu Seelheim war chedem ‚der... Lands 


Sommende und den von Radenhauſen gemein 


ſchaftlich. Im Jahr 1766 brachte aber gnaͤdigſte 
Landesherrſchaft den Antheil der letzteren kaͤuf⸗ 


lich an ſich. In den Jahren 1746, 1747 und 
1754 iſt dieſes Samtgericht ohne einigen Wider⸗ 
ſpruch viſitirt worden. Erſt im Jahr 1756 wolle 
der Land: Kommende Schultheis Scheffer, wegen 
Abmefenheit des Herrn Land » Kommenthurs, 
einige Einreden gegen die Bifigation machen 
and beſonders einen Aufſchub derſelben auswir⸗ 
fen; es wurde aber darauf gar keine Ruͤckſicht 
genommen, und nachher iſt diefes Samtgericht 


mehrmals, au auch von mir ſelbſt, ohne einigen 
Widerſprůch vifitirt worden. 


a 


en) 

.$ 46. | Bu er 
Endlich aͤußerte auch der Gerichtshater in 
dem unter U. oben angefuͤhrten Gerichts Vier⸗ 
muͤnden, gegen die im Jahr 1788 gehaltene 
Viſitation dieſes Gerichts, einige Bedenklichkeiten, 
und wollte. des falls erſt bei dem. Durchlauchtigſten 
Gerichtsherrn um Verhaltungshefehle anfragen. 
Sag die. Ihm. gefchahene Remonſtration bar ſich 
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aber derſelbe nicht allein damals, fondern auch 
bei der nachher von mir ſelbſt bewirkten Viſita⸗ 
tion ohne alle Weigerung gefuͤgt. "Alle uͤbrigen 


Parrimonial» Gerichte aber haben dagegen nier 


mals im geringften widerſprochen. 


5. 47. 


Aus dieſem allem folgt alſo das unwider⸗ 


ſprechliche Reſultat, daß ſo wie jeder Landesherr 


an und für ſich berechtiget iſt, ſolche Viſitatio⸗ 


nen. über alle und jede Gerichte, deren Gerichte, 
barkeit auf die Unterchanen Einfluß hat, zu 


verfügen, gnädigfte Landesherrſchaft auch indem 


ganz unftreitigen Beſitz des Rechtes iſt, alle 
Patrimonial: Gerichte des Ober - Färftenthums 


durch den Advocatus Fisci vifitiren zu laffen. 
Nur in Anfehung der Kanzlei der Land: Kommende 
findet diefes, aus oben angeführten Geänden, 


nicht Statt. 


te bei Viftation der Patrimonfal, Ger 
richt verfügt werdende Geldſtrafen 'miffen uͤbri⸗ 


gens an die herrfchafilichen Kaffen bezahlt wer: 


den” und fallen" keineswegs ale gewöhnliche - 


frattus Hurisdictionis jenen Gerichten‘ anheim. 


Das Hospital Haina, welches fonft nach dem 
$. 11 des zwiſchen den Heiden Hochfuͤrſtlich⸗ Hes⸗ 


— 
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ſiſchen Haufen, im Jahr 1650, geſchloſſenen 
Vertrags, alle Strafen und Geldbuſen perzipirt, 
wollte auch.die zo Kammergulden Strafe erhe⸗ 
- ben, zu welcher ein. Grebe und Gerichtsſchoͤpfe 
verurtheilt wurden, weil ſie bei der im Jahr 
1778 gehaltenen Viſi tation des Amts Haina, 
einen Prediger auf eine ungegruͤndete und ehren⸗ 
ruͤhrige Art denunziirt hatten. Durch Regie⸗ 
rungs⸗-Beſcheid, vom 24 April 1779 wurde auch 
dieſe Geldſtrafe wirklich dem Hospital zuerkannt; 
auf. die om Procurator Fisci ergriffene Ober⸗ 
Appellation. aber wurde durch Remiſſoriales nom... 
5 Februar 2780. jener Regierungs⸗Beſcheid auf⸗ 
gehoben und dahin erkannt: „daß das Hospital 
Haina zu, Erpetum der befeagten Sirafe nie, 
eins ie Er nn 


“ . 3 
a tt. » 158 org 
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Die Land ⸗ Viſ tationen im Mieder / Fücten, 
thum weichen von der hier beſchriebenen Ordnung 
im Ganzen nicht ab. Nur werden daſelbſt die 
Patrimonial⸗Gerichte, nach der Verſicherung 
meines achtungswuͤrdigen Herrn Kollegen in 
Kaſſel, nicht viſitirt, weil dieſes bei der Broͤße F 
des gus dem ganzen. Nieder Fuͤrſtenthum, der 
Grafſchaft Ziegenhain, dem Fuͤrſtenthum Se 
feld, der Herrſchaſt Schmalkalden und ber Herr⸗ 
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ſchaft Pleſſe. beſtehenden Bezirks nicht ig, 
iſt. Indeſſen iſt, nach meinen gemachten Erfah⸗ 
rungen, die Viſi tation_ bes Pasrimonigl Gerichte, 
oft noch nöthiger, als die Viſitation der here, 
faaftlihenHeneer. : Dem: obgleich ich unter: den 
Gerichtsherrn im Ober: Fürftenthum Wihaner- zu 
kennen dag Gluͤck habe, beren Verdienſten jeders 
marin die gegrundeteſte Hochachtung widmet; 
sogleich ich auch unter den Juſtiziarien manche 
erden ‚; auf baren Zaſonde ve Velobung ich it; 
meinen: Viſtrations⸗ Protokoilen anxitragen mick 
vernfuchtet gehalten. habe: ſo And min And, 
ande: von dar andern Seite Weifpiele. bebanntz 
win-die Gerihteßegrn, in Wertvaitung her. Gerach⸗ 
sigfeitihrem Juſtizarius leidanſchaftllch die Hoaͤnde 
bonden, und: mo- die. JInſtiziarien Hlbſt aigen 
Pruͤfung and Zurechtweiſung. ſehr bedurkten. 
Selbsa die Bohrung der Laudes hohe ita Genechte 
few duͤrſta ſoſche oͤreliche Untarfuch uagen ir. 
adelichen Gerichten noch weſentlichey; als in 
hersſ chafelichen Aemtern erfonheten.: Hin nn 


“ana ‚ ey MN Be mer regarıe 
x. 14 A! 5 "ge 49 Br ‚hr "Erin Je RE 
aa ih 2.8 ui. nr 3 8 BA n and URL Gr 


>23 FR bie: —*— Hana⸗ 4 auch: len: 
foniemern.Artecktun Bieti. angeflellt ‚. webcher Des; 
folk die Vißtat ienen manhimumte- Quech Dig; 
Guͤte /anes Freundes habe ich die And. Bitte 


tod 
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tions ⸗Punkte vom 28 Sehr. 1a ethalten. 
Dieſe beſtehen aus mehreren hundert unter fol 
gende Rubriken gebrachten Fragen: 


2) Negieeungss und Polizei » Wacken - in 
treffend, 


2) Rechnungs/ und Hauchaleunge Sachen 
betreffend, 
und find im Ganzen in eben dem Geiſt verfaßt, 
wie die bei A. Fritſeb, in trace. eit. pag. 26 fgq. 
abgebrudte Land⸗Viſttations⸗Punkte. Diele 
Punkte wurden, nach dem Schluß der mir mit⸗ 

getheilten Abfesife, damals jedes Yahr beſon⸗ 
ders in das Land erlaffen,. mit aim: Werehks: 
daß alle Beamten, Buͤrgermeiſter, Schöffen,’ 
Gerichteſchreider m. ſ. w. ihren Bericht daraber 
artikelsweiſe uber ſammariſch einſenden ſolien. 
Dieſe von dem weiland Srafen Friedroͤch Ka⸗ 
Timer von Hanau, getroffene Einrichtung war 
alſo noch ſehr weit von ihrer Vollklonmenheit 
entfernt: Unter dem 18 Auguſt 1762 iſt ſodann 
ein. weiteres Regulativ fuͤr den Advocatus Fisci 
zu Hanau, über die zu haltende fiskaliſche Unter, 
ſuchungen ertheilt worden, weiches and 256. ber 
ſieht, aber gleichfals nichts merkwuͤrdiges ente: 
haͤlt. Auch für die Grafſchaft Schaumburg iſt 
ein beſonderer Advocatus Fisci. beſtelt; von det 

H. D. ii, - G 5). 
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Einefhrinä "ber bortigen oftationen aber M 
init nichte betaunt ‚geworden. * 
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Diefes ift alles, was ih Aber die sSiftatio, 
nen zu fagen weiß... Ach hoffe, feine ganz unnuͤtze 
Arbeit verrichtet zu haben, da ich für diefe 
meine Befchäftigung in den wenigen Stunden 
der Muße, welche die Beforgung. meiner Berufs⸗ 
geſchaͤfte mir geftattet, einen bisher noch fehr unbe⸗ 

kannten und gemeinnägigen Gegenftand wählte. 
Mancher angehende Beamte wird auch hier we⸗ 
nigſtenſdertcige Winke aͤber die Pflichten ſtude 
— Moe ſecwam irtangotretſe odurgen. 
I PO Fu N tt et, nn 
a A; wie abvigent ah Advosanıı Find '4dm 
uitvectennbar gerade durch biefe Lantz⸗Viſitativ⸗ 
arm die veſtr Gelrgenheit erhaͤlt, ſich von ver 
Verfaͤfſung des m; angewleſenen · Bezirk in 
jeder Hinaſicht grunditche Mermenifie ger ertverben; 
fo Bat derfolbe aid ſicher Gelegenheit, viel gures 
zu weten Dotß ich dazu, während: ver zehn 
Jahre, wo He Gnaͤde meines huldretchſtea 
Landesfaͤrſten mich zum "Advocame Pivch des 
Odber 8guͤrſtenthums brſtiminte, ſtets ben regtten 
Eifek und unerſchauͤtrerlichſten Willen - in- mie 
fuͤhlte, dies bezeugt utr mein Gowiſſen. Wollte 
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Ber Simmel, bag and ber Erfoig imma meinen 
wohlgemeinten Abfichten entfpeochen hätte, und 
ferner entfprehen möchte, fo lange es meinem 
gnaͤdigſten Landesfärften gefällt, mich in dieſem 
muͤhvollen Berufe zu laſſen! | 
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Demnach Unterzeichneter hier angekommen iſt, 
unm, Keaft des dezu von des gnaͤdigſt⸗regierenden 

Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
enhaltenen Auftrags, ‚bie Viſtatien dieſes Antes 
vorzunehmen; fo haben gedes Orts Greben, 
Bauermeiſter und Vorßeher oͤffertlich, unter 
Slockenſchlag, bekannt zu machen, daß als 
Amts· Ciamohuen, melacho legend eine gegrundere 
Beſhwerde genen Beamren, Dee diger, Forſter, 
andbereiter, ader andere. Diemer, vorzutragen 
hoaben, Montaga, den * ). M., allhier auf 
pm Rathhaus erſcheinen, und das Nösdige vor 
bringen koͤnnen. Sämtliche Greben, Bau 
wieiſtes ˖ amd Soeſteher aber erhalten andurch bei 
5. Kß. SırafesBefehl,- an beſagtenn, Tag Mor⸗ 
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ne Uhr ebendafelliſt zur. wernihmlathug ı zu 
erſcheinen, auch die. zuletzt abgehoͤrte Kontribu⸗ 

eins», Gemeinds/⸗ und Kaſten⸗Rechnungen jedes 
Orts mit zur Stelle zu Aringen. Die Werall 
geſchehene Bekanntmachung dieſes Ausſchreibens 
iſt hierunter zu atteſtiren, und der Orts-Vor⸗ 
ſtand, welcher daſſelbe zuletzt erhaͤlt, hat ſolches 
in dem oben beftimmten Termin wieder einzus 
diefen, N. N. den — 1801. 


9 N. N. 
« Fiskal. 


Beilage Ik 
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Jedes Orts Vorſtand erhaͤlt hierdurch Befehl, 
oͤffentlich unter Glockenſchlag bekannt zu machen, 
daß, wer uͤber bei Amt zu N. N. hinterlegte 
Gelder Scheine im Händen hat, ſolche Montage - 
den * d. M. Unterzeihnetem unfehlbar vorzeis 
‚gen foll, widrigenfalls aber den aus der Nichts 
befolgung dieſes Befehls entipringenden Schaden. 
ſich ſelbhſt Heizumefien hat. 
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= Ste richtig geſchehene Bekanntmachung 


dieſes Befehls iſt hierunter zu atteſtiren, und 
dieſes Ausſchreiben ſolchergeſtalt beglaubigt 
zuruͤckzuliefern. N. N. den — 1801. 
Pte EEE? Va BEE Sn EEE 8 
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Beitrag, zur Geſchichte der Verufung 


des Philoſophen Chriſtian son 
of nach Marburs. 





€ voii eneiferah yoh 
Böttoföshte man jebbch in unſern 

begräben bat, *y' fand, nach 
m Unglack in Halle, im Fahr 
and Vrod in Marburg.’ Hier 
de einer‘ Ankunfe ebeufaltz ein 
m ihn auf, welches adet Lundaraf 
ſſen / Kaffel, ein größer weſorde⸗ 





ge ös Tarbensub 8 fie Sreunde vi Srrics 
und der Satyre, von Jahte i7. 
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rev -bos. Kinfe un Mr. durch fol 
gendes nachdruͤckliche Reſeript ſogleich zerſtreute: 


Rectori, Decanis und andern 
Profefforibus. 
P. P. 
te” ° ink — 
‚Une iſ Bene augen “. nf aufs 
Sababurg Euer per ERaferta anhero einge) 
tes vw Unfeen: heinigelaſſenen Freie : 
Raͤthen dorchin nachgeſantes Unserthaftes bes 
richtſchreiben zurecht eingeliefert, und ab deßen 
inhalt des mehren geziemend vorgetragen wor⸗ 
den, was wegen des von Uns zum Hofrath und. 
‚Profeflpre Philoß, et. M 
Maxburg in gnaden a 
he outerthsſt vorſtt 
erochtet. Map. blelbed 
in gnadon ohnyerhalten, 
Erm. VHofraths und Bi 
Votenthſte. Voxſtellum 
Ela ſo lslich ouch anzeiti 
aufnehmen oder nachth 
Marburg etwa gereichen kan, auch ohne diefelbe 
Acqgn. wahrvahnen, un u altich auf, das eine, alfo 
auf das andeye sin wachlahmee gung. bapın, Uns 


a. . 


alſo: ſelcha andy micht⸗ wenig mißfaͤllig geweſen 
nuwahlan bat ſcheinet, daß ihr ab demjenigon 
a aan mehr beruhreen Proſeſſarem von bes 
Kanigs in. Preafen Mai: anf was urſachen ‚oder 
bſichten Jaßen wir dahin geftelter ſeyn, feiner. 
‚Ahnsehörs, erkant wenden, *) nuhr gelegenheit 
‚nahm wellet ‚einen geſchickten Mann, weiden 
„ihr. fihon spart einiger Reit: zur dufnahm und 
„baten beſagter Unſrer Univ. Marb. in. unſere 
dienſte zu ziehen gefucht, und ihn nunmehro in 
dieſelbe wuͤrcklich auf und angenommen haben, 
aß ſolchen wieder herauß zubringen, und durch 
dieſe ihm machende diepute denſelben von Mars 
„Burg. ‚abzuhalten, : Wihr befehten. Such demnach 
‚un berg RR wöh: yand — vn 





—E Per ont: end» N Alhroinfe einig 

7. wre durch gel gottesdienſtliche Generale, 
von Katrmann und don täten, in der 
ſtrengen Reſolution vermocht, ats man in Halle 
erflih die Ernennung eine Kommiſſion zu Un⸗ 
serfuchung der Wolfiſchen Lehrſaͤtze erwartete, 
(8. Buͤſchirg — Schr zu der Lebensge⸗ 
ſchichte denfwürdiger Berfonen, Tb. 1. S. 8.) 
ehren jene Herren bei’ibrein Berufe geblieben, 
A fänben wir. im —— w aeohen 
Wauigs einen ecken venigte. 


- \ 
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lich, Such ſoicher ziemlich: maaßgebiger uhd alzu 
vorlaut ſeyender erinnerungen, wie auch anderer in 
dieſem und jenem machender vielen ſehweerigkeiten 
vors toͤnfftige zu enthalten, und dergleichen / dinge 
“auf :unfere vor die Uniwerſ. "tragende. landid⸗ 
varrerl. hohe vorförge einig und allein aakomi⸗ 
men zulaßen, alß wihr demjenigen. fer berſetden 
ſchadlich und nachtheilig ſeyn konte, ſchon von 
ſelbſten zuverkommen;, und: hergegen deren flor 
und aufnahme zubefordern wißen werden; wies 
drigen falß aber: Unferer ernſtlichen und nach⸗ 
Arituchen ahndung, auch daß wihr den oben 
dieſenige, ſo von dergleichen zu zermiehtigung 
unſer guten intention und dem verderb der Uni⸗ 
werſitaͤregetmacht werdenden Uns nnanftaͤndigen 
Erinnerungen und Einwuͤrfen die Urheber und 
angeber find, mit der Cafsation desfalß anfes 
„hen und. belegen, zugewaͤrtigen. Wihr verſe⸗ 
dens ‚Uns und vLarbleiben Cuch ainzwiſchen mit 
Gnaden gewogen. Sal den De, m 
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age Aofterinbeflen ;- weine: beiben Sroß⸗ 
„dr; die · damealigen Profeſſoren der Theologie, 
Bernhard Bmfing mie Ehriſt. 
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Kirhmener, melde wahrfheinli Hei der 
Borftelung gegen Wolf: nicht die legten gewe⸗ 
fen find, merden bei biefer fcharfen Fuͤrſtlichen 
Hefolution, in dem Bewußtſeyn reiner Abfichten, 
Beruhigung gefunden: Haben. 
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Dupſing. 
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ältere Gefchichte der Stadt Gieſſen. 


ige 


| Gier fen, jebt die Hauptſtadt eines beträchts 


lihen Fuͤrſtenthums; nahm in den alten Zeiten 
eine geringere Stelle unter den Heſſtſchen Staͤdten 
en. Wenn Alsfeld ſchon zu den Zeigen 
Otto's des Großen berühmt it; wenn Fritzz⸗ 
lar ſchon fur; nad) dem Beil. Bonifaz blühte; 
wenn Kaſſel unter den Karolingern erwähnt 


wird, und Roßbach als ein palatium Regium 
bekannt iR: fo finder man in Den Dokumenten 
-jener Zeiten von Gieſſen noch Feine Spur, 


Doch war ſchon unter Deu Römern die Gegend 
am Sieffen bekannt und bewohnt. Arnsburg 
wor ein roͤmiſches Kafiel, Treyß an ber 
Lumda hatse.feine Entſtehung von den Trophäen 
bes Drufus, Solms if. das alte Solicinium, 


246 
der Polgraben 309 uͤber Polgoͤns nach Gruͤnin⸗ 
gen zu, und der Dienſtberg zeige noch immer; 
Spuren von alten Anlagen. Die Entſtehung 
von Steffen ſetzt eine Muthmaßung in eben diefe 


Zeiten, und nian nahm den Beweis von der aufs 


fanden Menge von Todtenhägeln her, welche 
man bis anf den Heutigen Tag auf dem Trieb 
und in dem ſogenannten Philoſophenwald be⸗ 

mir). Man zog eine Stelle des Tac ikus 
Ani; XIE c. 27 hierher: lisdem tewporibüs ik 
fuperiore Germania tropidatum, adventulättorum, 
latröcinia agitantium. Deinde L. Pomponius le- 
gatus auxiliares Vangioner et Nemetas, addito 
equite Arioʒ⁊ wonwit, ‚ut ainteitent popifiatores 


“au 2 en 





a2 


Dy Lirbhnscht, geogr. fubterr. p.zga. Sie wurden 
6 18 Dat alle aufgegrabei, und man fand im 
a Wnen en, aus dem ſogenannten Wurſitein 
oh ünd Lanſtios gearbeitet, welche Aſche, Kno⸗ 
Setten und reitipigen entbiekten, Aus der 
i Meſchoffenbeit ber Irtten‘Terbft ergab es ſich / daB 
FR nicht roͤmifche, ſondern deutſche waren. Ge 
dem Sieden Maden, im Heffen- Kafteliiden 
Amt Selsberg, den Mattium der Alten, wurde 
3 > Seine trägt onlichet Hügel und Urnen gefanden. 
@ Schuinhö de urnik Iepelthra), vlt, Matt, i in 
— KR TI. 
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vel dilopſu inproviß. eireumfunderentur. Bi 
fecuta conklium, ducis induſtria militum, divifi ique, 
in duo agmina, qui laevum iter petiverant,. re⸗ 
sens reverſos pracdaque per lutum uſos et ſomno 
grayes circumvenere., Austa laetitia, quad 
quosdam. e clade Variana, ‚quadrageimum, poſt 
annum, ſervitio exemerant At qui. dextris 
et propiorihus compendiis ‚ierant, obyid. hai. 
et aciem auſo, plus cladis faciunt, et presda far, 
mague onufli, ad montem Taunum revertuntur. 
Man glaubte *), die Ufer der Lahn bei. Gieſſen 
ſeien die Stelle dieſer Szenen geweſen, und hier! 
ſeien, zum Denkmal einer ſo ſchimpflichen Nit⸗ 
dexlage, und um die Manen ihrer Pruͤder m 

verſoͤhnen, von den Katten die Todtenhuͤgei er⸗ 
richtet worden. 


Von dem Namen Giefen, welcher % 
nicht, wie gewoͤhnlich die Namen der Stäpte, 
in burg, heim, u, dgl. endigt, "bat. man per⸗ 
ſchiedene Ableitungen. Merkwuͤrdig iſt es.daß 
der Name des Stadt allemal zu den Gieffen, 


48 den, ‚On. oder Gerren C(lat. »pud 
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" 9) guermane dig. a paonte Teang.. Ben. ke 
ru ‚Meinung, Aprmann',. daß unfer. Dieußherg 
der Taunus ſei, iſt jedoch nicht mahrfheinste. 
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Guen) in liekauder bis zu Ende des fanfzehn⸗ 
gen Fahrhunderts, Heißt *)J. Ayrmann **) 
ftele Aber den Urſprung der Stadt eine ſcharf⸗ 
finnige Vermuthung auf. Vor der Ausbreitung 
rs Cheiielithunts‘,’fage er, feien. hier: Goͤtzen 
ins heitige Eichen verehre worden, und die Stelle 
vieſer geweihten Haine ſei in der Gegend des 
DöHofephehmwaibe und bes‘ Wennsbergs zu für - 
er). ort oder Goͤtz hoͤtten die Alten 
Gr, 88 ausgeſprochen. Die Stadt 
ern: ar  habeifihe Biene: Gatkepung. 44), 


* 4. are nes le, 
2 





Ey Pre site * —* —— der, Sir 
2 Wieffen vor mir, welches von’ 1462 bit 176 
gebt, und in welchem der Name nie anders , als 

zeun Gieſſzen geſchrieben iR. 


“5 © wie "Hall: Nacr- I: © 74 


R 9), Bine äbgliak: Enepung og; alten Gotzbei⸗ 
0; haben Staufenberg, vb Winkel⸗ 
run BA ARBEhRR, von Hegen, S. 39, und die 
beiden Dörfer Ddenbonffshs unweit Gieſſen, 
ER Keysboen’s Beid. der. Helen ⸗ Sl. 


* S. — dit: de one rip. ashoris 
„lagbg: in Haßia, worin geätigt wird, daß Geiß⸗ 
mar (Gicesmerg, Ciſimere, Geiſmari) finen 


pwwevnn 


| 
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und auf eine Ahntiche: Weiſer werde die Sur 
or. Ovarı in alten urtunden vd ae Ger 
genannt: .n . " .. Par 5, DR u 


Man hee von dem Hamm -Blefen: 16 
anders Herleitungen,welthe raber Weniger. das 
Gepräge dar Wahrſcheinlichkeit haben. Men 
vermuchere, daß Hier in den aͤlteſten Zeiten «ing 
Tamtie, Giſones oder Gixones, gewohnt habe, 
daher der. Name des Orts zu den Giden 
Naͤch dieſer Ableitung haͤrte Gieſſen den: Namen 
einer Perſon zum Grunde *), wie ihn fo manche 
Derter der Gegend haben, bei welchen man ihn 


Bien erſten Aublick nich ſuchen wuͤrde, 3. B. 


Garden Garwarthiseich oder Gar⸗ 
I. RTL jan 
Mar —* tan 
Namen. von Sn. Gea and, pon mar), wore. 
beruͤdmt — dem beutigen Madtee erhalten babe. 
Einen Ahnlichen Yrfpruhg könnte man Hot’ Yen 
Voͤrkern Beinenderg; "Mar Am mge Batienters/ 
" ttfenbain, ih Drenwalxe ‚Geifkay im 
Vuldiſchen⸗ anitebttich.' wre 
Dr Kam Site, HEFT Weicher gl bes 
deuten fol, als Fortis, kommt in den alten 
Seiten oft vor. Im raten Jahrhundertr fohrien 
.&oafen Gifo von Buttendergin Daten vor. 
6. Aeutbotn / B. M. S. m. 
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unse, Reibkichen — Richdifielirchen, 
BDudenh o fen — Sedoniehoven, Goesfeld 
— Gozefelde, Atz bach — Adisbach, Hers⸗ 
fel d — Herolvesfeld *), Daubringen mb. 
Dagoberrtspaußen, beide vom —— | 
Rlnige Dagobers: 


Bi Andere, befonders Winkelmann, leiten 
den Namen von der tiefen ſumpfigen Lage der, 
und behaupten, Gieffen bedeute Er.giefen des. 
Baffers. Saur fast In feinem Staͤdtebuch: 
* Gieſſen ſei vormals ein klein Neſt oder Dorf, 
" gewefen, Dewungen genannt, in einem Schlampf 
oder Sumpf gelegen.“ Diefe Meinungen vers, 
dienen. keine ernſthafte Wuͤrdigung. Saur 
vringt oft Adnliche grundloͤſe Legenden in 
Markte. 

Eine andere Naqhricht eher, von Bin kel⸗, 
monn ber m: daß vor gar alten Bein. j 


een 


| wi Nah, dien, Aoalogl⸗ hast ih wodl Bier, 
die Mutbmaßung wagen, daß der Name der 
Stadt Alsfeld, Bon dem man mäncherlei Abs” 
leltungen bat, von Mdela kommt, da er inden 
„Sltelten Urkunden meih Ad elesfelb, beißt... 


—E an Helfen, S 00. Ib ver⸗ 
üehe bier allemal ben erſten Baud, welcher 
de rn 


drei - Dörfer; als Seiser, Brophad mir 
Afcheim allhier fallen geweſen eye, darzwü 
ſchen zunaͤchſt ein Burgſchloß geſtanden, itzo 
nech die alte‘ VBurg genunnt (gegemmärtig das 
wor). Aus ſolchen dreyen Dirfew 

& hernag ein Staͤdtlein erbumnst;. weiches wegen 
Ergiegung des ‚ zufammengeflaffenen Waflers 
Sieffen' mag feyn genennet worden.“ &o 
treufich diefe Meinung von andern, 3. DB. dem 
Hasler hiſtor. Lexikon, dem Zedlerſchen ‚Univ, 
Letikon, dem Antiquartus des Lahnſtroms, dem 
Werrerauifchen Geographus, niachgefchriehen if; \ 
fö allgemein man fih mit diefer Erzählung eeägt, 
fo falſch dünke fie mir. Ich liefere bier, was, 


ba über jene, drei Dörfer habe auffinden San, 


I. Selters war ein Dorf, ville, aufden- 


heutigen Seltersberg, weiches häufig ih Alte Urs, 


Maden vorfomnit: "raid verkaufte Conur ab 
Shöf in Gyezzen einige Gefalle an das 
Stift zu Beplar, und feste dabei, zum Unter 
fand © vuriam et ortum fuum‘ extra rg 2,70 


- “000% J 
* —* N « $ & 27 
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ah, 1 hi sh 6 ei, te ĩt il, 

ein gedobrner Gleſſer, fanimelte feine —8 ten 

80088 16902 able feue MDeſcreibe · cyſt ch 
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jtur verfus villam Selsir/fe *), 1315 ſchenkten 
&in Finmohner zu Gyzen, Reynerus und ſei⸗ 
ne Frau Irmengardis, dem Stifte zu Wetz lar. 
einige Guter zu Selters *#), 1316 ertheilte 
Landgraf Otto einen Befreiungsbrief für den 
Yrnsburger Hof , welcher lag „in villa Seltyrfe ' 
prope oppidum. noftrum Gyſſen“ “). ‚3336 
heißt es in einem päbftlichen Breve, euplente⸗ 
ititur, ut eceleſia parochialis S. Petri in Seltyrfe 
extra muros Oppidi Gyezen et capella Sti Pau 
cratii et. beate Marie in Gyezen“. etc.. da), 
3351 komme vor:. „ Gylbrad in der Nuwin⸗ 
ſtadt, Bumevſter des Godishuſis zu Gyzin und 
zu. Selterſſe“ tl. 21257 vertauſchte Eberhard 
von Merlau die Schutzgerechtigkeit uͤber Houſſen 
und Betinsen an Witekind von n Derenbers gegen 


* Sente n5 FR nik rarer und man 
„.aep Schriften. Etf. 1752. Th. IV. S. 24. 

Kr) Gydenus. cod. diplomat. V. p 145. 
m 1. un ‚ Gomment, 36. caftro ana 


Pe 64. To N . 
Pr Winkelm aun's Geldren. .. 0 bann 
©. 210, 


EX, Beurkund. Nadricht von der Komm, ze 
Ag, x H.- G. 470, 
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den tehenden in S e lie rs *), Selterb kommt 
ſogar ſchon fruͤher vor, als Gieſſen. In dem 
Stiftungsbriefe des Kloſters Schiffenberg 
tommen die benachbarten Adelichen als Zeugen 
vor, naͤmlich: "Baldewinus de Clen, Hartradus. 
deMerenberc, Reimarus de Linden, Bernhardus 
de Gunnefle, Hezechinus de Garvenheim, Rute‘ 
hardus: et Gebehbardus de Wifemar, und auch 
Geratdus de Selierſſe, Lupoldus de eadem ville. 
Selbſt in dem Schenkungsbuche des Kloſters 


Lorch **) kommt in ben Zeiten der Kaiolinget 


dia villa Seltriſſa neben Cruftorph, Aidendorph⸗ 
Holzheim, Güunnefermarca , Wiffichermarca dor. 
‚Her Verf. des’ vberahmten Chron. Gottwie. ſagt 
du feiner Gedgraphie des Mittelalters, in wel⸗ 
her Steffen nicht vorfümmt ,; Seleriſſe vel Sil 


yrſe, villa quaedam extra muros urbieGieffenae . 


'quondam extitit, in pago Wettareiba. Felitre 
Salereſſe, ‚hodie Selters ad Lohaham' prope Weil. 
burgimt, in pago Loganche fuperiori.“ Hhne 
Zweifel gieng das Dorf Seiters mein der haͤu⸗ 
Gamma Kriege und Befehdungen, und weil (ee 
Bun den n Einwohnern mehr Biherneirgemährte, 


ur hieoomiatteet frame 
. Er * * ‘ 





7 Wend’s Heil. PROFRFFE Kheit u He. * 
a Laurisbeim, ‚dipl. DM 37% IT 
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nach und nach ein. Und 1530, als L. Philipp 


der Großmaͤthige die Otadt erweitern und DR 
feſtigen ließ‘, wurden die Gebaͤude, und ſelbſt 
die alte Pfarrkirche zu St. Petri *), abgebro⸗ 
hen, weil. man keinen haltbaren Ort neben der 
Feſtung duldete und ber. Steine. zum Feſtungs⸗ 
Sau bendthigt war. Einer alten Nachricht zu⸗ 
folge, wurde auch damals der Gottesacker von 
dem Seltersberg auf feine jegige Stelle vor dat 
Meuenwegerthor verlegt: Daß aber damals der 
Seitersberg noch nicht fo ganz Feld, wir er jetzt 
iſt, geweſen ſei, ſchließe ich aus. einen Stelle *F) 
worin es heißt: „da 2. Philipp 1545 Du: 58% 
April ungefehrlih auf einem Erdin Berge der 
VBeſtung Gieſſen geſtanden, gegen Sectters 
zu genannt, da find--egliche geritten KMommawn 
itot er den Schlag fuͤrſchlagen und fragen, war 
ke waͤren 7: #**): Die Ziegelhutte ſtand aoqh 
74) Pieterieus· Infitl! rät: p. 07. Ich ſade vah 
gg rg drei Altaͤre, St. Cyr harush 
—St. Dfwald und St Laurencien zu Sel⸗ 
ters, und den Altariſten Guntram Shub 
re. 6 
er) Leben Ebriſtoph'e von Wribberg. 
Ao⸗ Eben bean Swlag finde ich in xiner Urkunde 
von 1466 erwähnt, „ein@ass: am: Geltercberg 
hart am Bla“ ea 
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3608 ‚old: Dieterich. ſtine Beſchreibung vom 
Gießen abfaßte, auf dem Seltersherg, Und 
noch 1643 kommt das Siechhaus am Fuß des 
Seltersberges vor, *) wovon. noch jetzt die Nas 
men Siechloch ımd Otechbach übrig find, Ge⸗ 
gen 1550, als der damalige Ober«Sommandant 
und Meneralwachtmeiſter Günther von Brenn 
haußen dte haͤßlichen Suͤmpfe vor dem -Selzers 
Ihor austrocknen ließ, wurde ein. auf ftanfen 
Pfaͤhlen gepflafterter Oteinweg gefunden, wet⸗ 
Wer tief unter der Erde lag. Dieſer Steinweg 
fonime ſchon 1314, in ber oben angeführten Ur 
Sande, vor. | 


ss: Orvo p pach. Br ‚den Neußoͤdenr 
Thor, zwiſchen Heuchelheim und. Nodheia, war 
ih den alten Zeiten ein Dorf, villa, dieſes Ma⸗ 


‚mens; welches aber ſchon vor. langer Zeit muß 


eingegangen feyn, vielleicht wegen Der oͤftern 
Ueberſchwemmungen der Lahn, denn in fpäteren 
Urtunden ut keine Spur mehr von einem ‚Dorf 


$ 





“> Die Giehenhhunr, Mifellaria, Leproforia, 

wurden zuerſt im elften und smöfften Jahrbun⸗ 

: dent, außerbatb den Thoren der Staͤdte, für die 

MinsTügiaen entichtet, welche dier ifolirt won der 
Gemeinfcaft aller Äbrigen Menſchen lebten. 


Veeſes Namens Wertranden. Dlochijege hetßt ein 
Heiner -Bad)” in jener Gegend die Groppach, 

. Ant das untliegende Feld das Groppacherfeld. 

sry kommt bei einem Verkauf in Heuchelheim 

ciuricus villiens' «Cd. h. proviſor villae oder 
feultetus) de Crubbach als Zeuge vot. 1280 

gab e. Heinrich an Gernand von Schwal⸗ 

Bas, feinen Burgmann, einen Hof, cüriam im 

* sCroppach ; zu Leder *).: Noch ſpaͤter kommt in: 
indie alten Gerichtsbuche der Stadt Gieſſen 

Vrvppach vor:*3; Ungeboden ding vff Montag 

ach Egidii 1469. Lodewigs Frauw von: Siegen 
mat verſpricht einen Kauf, habe ir Hußwirt gie 

WMan and angegangen mit Hartmann von Gir⸗ 
te: Hartmann antwort vnd ſtet ir des ver⸗ 
Apruchs nit zen, dwyl das Gut in die Fondy 
(d. h. Vogtei) gen Croppach horit. Gewiſt 
an das Gericht gein Croppach. « 


ß 25987* = 
me Bett se SE Der De 
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BEE I Afıpeim.- Von mm Dil. ießes- 

HDamens finde ich nirgens eine Spur, und hat 
ee exiſtirt/ fo iſt es doc ſonberbar, daß es 

Aa keiner Stetle vorkommt,: da mau in den alten 

Ren aufariee rvð ſe of neue Der Name 
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wer Straße Aftermeg, welde noch jept übrig 
R, und der Afterpforse, find noch feine 
vollgaͤtigen Beweiſe für die Exiſtenz eines 
Dorfes dieſes Namens. Ich finde ſchon 1473 
erwähnt: „Ein Morgen Lands uff den Soöherten 
ver: :der Afterpforten“ 

Kr glaube, ans diefer Eeiſtem der ehemar 
Pr Doͤrfer Salters md Groppach, wel 
ae wair Gieſſen zugleich in Urkunden vorkommen, 
amd ‚von welden das letzte eine halbe Stunde 
sonder Stade entfernt lag, ergiebt es ſich, daß 
Bieten nicht aus jenen drei Dörfern konnte 
ufammengebauet worden ſeyn. Hierzu kommen 
sie Spuren des vormaligen kleineren Umfanges 
der Stadt, von weichen nachher weitläuftiger 

Die Dede ſeyn wird. i 

Die Gegend. von Gieſſen bewohnten in den 
Mtsften Zriten-die Katten. Der Name derſel⸗ 
ven wurde von den Roͤmern häufig im Mattiaker 
nieändert,. and vom ſiebenten Jahrhundert ars 
Hidßen:fie Hef ſen. Das Voit verlor ſich in 
Beni allgemeinen Namen Franken, welcher in 
dem vierten Jahrh. zuerſt auſkam, und noch 
viele Jahrhunderte ſpaͤter wurde die ganze Ge⸗ 
"gend. zu dem Herzogthum DOftfranten ges 
vechnet, welches in viele Gauen abgerheilt war, 


Sieffen warde, wie Id aus mehreren: Gründen 


"Tchliegen zu milſſen glauße, in den alten Zeiten 
: zu dem Weitergan, pagus Wettereiba, gerechnet. 
Wenn auch die Ausdehnung der Wetterau 6is 

Mordecken und Udenhauſſen , etwas 

ungewoͤhnliches iſt/ ſo machte doch Gieſſen bie 

Braͤnze dieſes Gaues aus **), und alles, was 
»senfeit deſſelben, vorzuͤglich jenfelt der Lahn, fag, 

wurde zu beim ‚bern: Lahngau gerechner: der 


untere Lahngau beginnt erſt in ber Gegend von 


Leun und Braunfels. Der eigentliche Heſſingau 
iſt in dem heutigen Niederheſſen, in den Ge⸗ 
aAgenden der Edder und Fulda, ſo recht in dem 
Sitze der alten Mattiaker, zu ſuchen. Da aber 
An jenen Zeiten die Graͤnzen der Gauen ·nicht 
"genau gezogen waren, fo werben zuweilen auch 
"noch um Gieſſen und dieſſeit der Lahn liegende 


% 


der Wetterau liegende Oerter, zum Heſſengau 
gerkchnet. Die größeren Gauen hätten "ihre 
tigene Grafen, mei‘ Verwandte, | oder Senf, 


4: I v. =: 
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F 2). Heryomunfee Dentwiwittehen ul. e. 2% 

u st) Weprih Westermann. CR. Eichen) Wet- 

terav. illuftr. bringt eine: Ußunde vom Kaiſer 
Eirgmund. von, welche dieſes Ieiökiat.. 





“Derfer zum Lahngau, und umgekehrt manche in 


wi... lo... . 
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ælinge der Kaſſer, Unter den Karolingiſchen und 
Daͤchſiſchen Kaiſern kommen Grafen ber Wet⸗ 
terau und des Hefiengays vor. ‚Und im elften 
Zahrh., nachdem die Grafen der Wetterau anss 
‚gefiorben waren *), erblicken wir sigene Grafen 
yon Gltizherg, nahe bei Sieflen. Ehe ich 
von dieſen Sleibergifhen Grafen weiter. vebe, 
ſei es mir erlaubt, über. einige unermiefene. nnd 
»Fabelhafte Alterthuͤmer van. Gieſſen, welche. die 
BGeſchichtſchreiber vorbringen, ein. Daar. Bor 
‚IM. Tagen. .. 


Winkelmann bringt eine Murhmegugg 
dor, nach welcher er die Stelle in dem alten 
Saalhbuch von Fulda: „Tietrib tradidit ad S. 
Bonifacium huobos X areas IV et pomerium in 

pago Grabfelde, in captura Sulzabu, at in ter- 
mino Nordheim WViæzideg halb, et in terınino 
 Afbeim fuge proprietatis. Wizzidsges dimidieta- - 
„sem“. auf Gieſſen deutet »*). Er. bielt ben 
Dheteich für einen Einwohner daſelbſt, Grab⸗ 
felde für Groppach, Sulzahu fuͤr weitet 





5 Dieſes geſchab 1016, und der ru— Graf war 
Bebhbard, nach Schoͤpfes Wettereiia il- 
”:.ı Ieftrata,. ©, 1a. 


PR Bele. von Heſſen, Kb: ©, ar. > 
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Dezzideg Air Wieſeck, Aſtheim für das an⸗ 
gebliche Dorf dieſes Namens. Bekanntlich aber 
ft der pagus’ Grabfelde in dem heutigen Oſt⸗ 
franken zu ſuchen, und ein: tleinerer pagus in 
demfelden ift der Sal zgau: Der pagus Grabe 
felde occid. iſt das heutige Fulda. Winkel⸗ 
mann behauptet ferner vom J. 1248, die Lands. 
gräfn Sophie fei mic Ihrem Sohn, Hein⸗ 
rich dem Kind ans Brabant, zu Gieſſen mis 
ahnen und Kerzen aufs herrliche empfangen 
worden *), welches ebenfalls ohne Grund iſti 
Ein anderer Schriftftelfer #*) erzählt, daß von 
dam verwäftenden Zuge der Hunnen gog in der 
Gegend von Gieſſen noh Spuren vorhanden 
feien. Wahrſcheinlich iſt hier eine Verwechſe⸗ 
lung mie Butz bach geſchehen, wo noch die 
Truͤmmer einer alten Burg, der Hun n e n b urg 
oder Hoingburg, Abrig ſtnd. 


Der erſte Graf von Glizberg,“ eſen 
bie Geſchichte Erwähnung chut *wy Lriſt » ds 


. 
zw 0 ,. K — 


—* von ba PR vr. es —* 

0) Lotler itinerar. Haſſ. p. a8. S. Keutborn’s 
Heff. Geſch. Th II. ©. za8. 

») Ich folge dier Schoͤpf, Wetterav. uuſtr. 
©. 89 ff. und ſehe mit Vergnuͤgen der Erlaͤute⸗ 
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358: 
mann. Er erſcheint 1075 als‘ dux militian Img. 
peratoris contra Saxomen. . Wahrſcheinlich war 
er von Fraͤnkiſchem Stamm, aus der Burg‘ 
Giech, unweit Bamberg *), und er- hatte: 


auch BSefigungen in Thüringen, wahrſcheinlich 


Eroberungen/ Me ihm Kaiſer Heinrich IV: 
gefchente hatte. Diefer wurde von dem Kaifer 
auch mit dee Grafſchaft Glizber g, einem Theil⸗ 
der eingegangenen Wetterauiſchen, belehnt. Die: 
Zochter. dieſes Grafen: Herrmann war Ken 
nientia, comitifla nohilis de Glizberg; melde: 
3129 ,.ald Wittwe des Grafen Gerhard von 
Geldern, aus dem Naſſauiſchen Stamme, das 





. zung des Schwierigkeiten in dieſer Dunkeln Bee: 
nealoaie, welche und ber. dritte Band der. klaſſie 
fen Wendifgen Geſchichte neben wird, «nie, 
gegen. | . 

2) Schöpf-k ec: & gr und 12T. -Orafas'ännal. 

Soev. T. H. p.234 Vielleicht war der Hethan 
nus comes Fransorum orientalium,_ welchet 
ſchon 1018 als Gegner des Grafen Otto ober 
Uro-, feined Dermandten , vorſammt, und Mit 

s Dieſem zugleich auf die Erbiſchaft des verſtorbenen 
letzten Grafen der Werterau, Bebbard „; Ans 

ſpruch achte, der Baier des 1073 eswaͤhnten 

Der mannßßß. EZ Zune 
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Augufinerfiofter S hiffenderg, im MWiefeder; 
wald gelegen, ftiftete. Sie machte diefe Stif⸗ 
tung mit Bewilligung ihrer Verwandtin, dee 
Pfalzgraͤſin Gertrud, welche ein Viertheil 
dieſes Walds beſaß *). Dieſe Klementia machte 
1129 und 1141 noch einige Schenkungen an das , 
neugeſtiftete Klofter Sciffenberg, und ftarb in 
bem legtgenannten Jahr, da in eben biefem 
Fahr. ihre Söhne Wilhelm und Otto **) 
Die Stiftung des Kloſters beflätigten, In welcher 
Nrfunde fie Domina Clementia quondam ii in ei: 
berg. Somitiffa genannt wird. 
DiePkfalegraͤin Gertrud, "and, eine 
Gleibergiſche Erbin und Gemahlin des Pfalzs 
grafen Hugo non Tübingen, befaß vieleicht 


- Bi 








«ey Ver Onifhmgäbrief ift an mehreren Diten chak 

vruckt· Beurkundete Nachricht uom: der Kong 
Sdiffenbers / Urf. 27... Deduft:.-dei densiheg 
Ordene contra Heffen, Urk. 63 und 75. Gudenus 
eod. dipl. II p. 1095. Honskem. hiltör: Trevir. 
Ip. sıs. Schiffenberg, ſo. wie Gieſſen, gehöre 
ih varnals izun Srierer Svxentel. Ro 
3 Bu. deRdlinden din. drt. vo 62 Gndemur 
«ed. dipl, III. p. 1198 — 
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“ Bieften,. vielleicht irgend einen andern Theil der 


Graffhaft. 1141 kommt ihre Tochter Adela 
und ihr Enkel Sofried von | 


"Kinder der erwähnten, alementia waren 
Wilhelm, Graf von Suderg, welcher von 
1129 bis 1162 häufig. vorkommt. Seine Ge⸗ 
malin „Salome, erſcheint 1153 und 1159, ımd, 
wi⸗ einige behäupten, ſchon 1132. De zweite 
sohn, war Otto, Graf von Glizberg, weiches 
1142 und 1162 erſcheint, und ihre Tochter war 
Grmengardis, aud) Irmeſindis, 1129 and 
1163, die an Harırad von Mehrenberd 
vermäßlt wor. Wilhelm war 1155 unter 
ben. ‚Verbündeten Herrmann’s, Pfalzgrafen 
hei Rhein, wider: den ‚Erpoifchof Arnof d von 
Mainz *), und et mußte‘, "zur Strafe dieſer 
Landfriedensbruchs, und der mannichfaltigen Ver⸗ 
heerungen, auf dem Reichſstage zu Worms, vor 
Reifen: Eriedrö I, . nahik. andern. Grafen, 
3: Bebon Ratensiubogim,.Leiningen, Evondeim, 
Bine un mogen. a Er ER 
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J Graf WÜlhelm von Slijberg nd oh 
Yom e, hatten eine Tochter Salome, *) melde 
'zigo, bei der Schenkung des Landftriche Mies 
tricha an das Kiofter Hemmenrode, ‚vorfommt, 
Sie wird hier nobilis et devora matrona genännt, 
und mit ihr kommen ihre Tochter Mechtild, 
und ihr Eidam, Pfalzgraf Rudolph von 
Tuͤbingen, vor.1 197 erſcheint fie abermals **7 
als Zeugin bei einem Tauſch zwiſchen dem Abt 
Mefrid zu Arnsburg und dem Konvent Schiffen, 
beig, und hier wird fle pie memorie Dna Salo- 
me comitifla de’Gyfen genannt. Hiet iſt alſo 
der Name ‚von. SGieſſen das erſtemat er⸗ 
wäh. en 


. gpife Salome Hart, wie Bent an⸗ 
—* einen‘ Herrn von Eberſtein zum Se 
wicht. Sie ſtärb 1206, tenfgftene beftätigte‘ 
ehr Eidam mit feinen Sbhnen die Schenkung 


son — in dieſem Jahr . Indeſſen 
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©) Gudenus cod. dipl. III. p. 120r, Beurkundele 
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Künft es mie noch nicht ganz außer Zweifel, 08 
diefe Salpme, welche 1190 als eine Wittwe 
And.betagge Matrone vorkommt, nicht die Wittwe 
des Grafen Wilhelm: von Ölizberg felbit war, 
Ihre Enkel von ihrer Toter Mechtild, und 


dem Pfaizgrafen Rudolph, waren Hugo, 
Pfalzgraf, von. Tübingen, Rudolph, Wil⸗ 


Beim Graf. von Gieſſen, und_Elifaberh, 
herm. Gräfin non Mongfort. Der Alt. Pfalz 
graf Audolpb:flarb 1239, amd war unftreitig 
ein Verwandter des oben erwähnten Pfalzgrafen 
Zu9p; und; feiner Gemalin Gertrud. 
” “ bilde Im kommt, als Graf von Gieffen, 
in zwei Urkunden Kaifers Friiedrich's II als 
Zeuge, 124 und 1223, vor: „Hugo com. palat. 
de Tuingen, Wilhelmus frater eius ‚comes de | 
Giezen“ *), Und au 1222 bei einer andern, 
von dem Rom. König Heinrich VIL zu Worms 
aysgenelten Urkunde, wo er ſich dlos comes de 
uwingen nennt, Wilhelm refidirte wahrs 
fheintih in Gieſſen, doch erſtreckte fi diefe 
Grafſchaft eben nicht weit, da, nach einer Urk. 





O Deut. des deniſchen Ordens 'contra Heſſen, 
Beil. 3.4. Beurk. Nachricht von ber Kommrude 
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des Lundgrafen wid nachmattgen Deutſchmeiſterd 
Konrad von 1233, Grünberg und das‘ 

Buſeckerthal zu Heſſen gehorten *). Wilhelm 
erflfeint 1229 ats Richter in einem Streit 
zwiſchen vem Kioſter Schiffenberg und ber’ Ge⸗ 
melde Steinbach, das Patronatstecht betref⸗ 
fend *9. 1230 ſchlichtete er eine Streitigkeie 
zwiſchen dem Ktöfter Schiffenberg und ber Ber“ 
meinde Leihgeſtern, wegen des damalt erbauten 
Neuhofs Er), 1236 vermähfte er feine Tochter 

wor is an Kun von Mänzendeig —— 


“: Sem Sehn, Pfaharaf niriq, meint 1. 
in Urkunden allemal Comics de Tuwingen er” 
domũmu in Gizen. 1263, mühe er eine Schell: 

fung im Wiſſtgerwaldt an das Eeſtes⸗ 
Armaburg, daß es jebe Woche. einen Wagen 
Holz auf feinen Hof nah Buchſecke abſuͤh 


X Gudenus cod. dipl. m p. 'TIO4 nn 


9 Gudenus 1.c. 1200. Bruder de v 
SB io. ses 


000) Debult. dei dertſden Ord. Sei. =. we 


m) Bapiy’& Drutfüescheusptosen. ni, —8 
Gräsner Men TB On Sim 


. oa w, 
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PUT TE In eben bleſam Zah ertheilte e 
Philipo dem aͤlteren von Walkenſtein“ 
eine Befreiung wegen eines Hoſes in Eber⸗ 
ſtadt *). ‚Kine ähnliche Schenkung, - wie an 
Arasburg, machte 1x au das Kiofter AÄidenbarg, 

‚ wegen. deſſen Hof in: guhilsheim +4). . 
1266 995. er an Hartrad von Merenberg 
ein, Burglehen auf. Seben vn # — 
wein rn ze | 


IR tat. die Auteinandeiſeden⸗ bee. 
Sieibergiſch⸗ Tuͤbingiſchen Stammes, den die 
Sqehwaͤbiſchen Geſchichtſchreiber, z. B. Helfe⸗ 
tig, Cruſius, ſehr unvollſtaͤndig liefern, 
nick, übergehen: kaͤnnen, weil aus ihm die Gere :: 
dber.alten Grafichaft oder Herrſchaft Gieſſen 
entſprangen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daßz 





*) Senkenberg meditt, de ftatu Haft. antiquo, p. 676 
Beurkundete Nachr. von der Komm. asien 
Beil. 216. Guden. cod. dipl. I p. 105. „Datum, 

Sr äctum in Giezen#« on 

*) Beurk. Nadr. Beil. alg. 

Ebendaſ. TH. II S. 160 

W Wenks. Dep Sunbeseeib- an hie 19%" 
Aętra ſunt bs apsıd Giszen.' 4 
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Gieften, wo vorher ſchon Hütten geſtanden ha⸗ 
ben mochten, unter ihnen zuerſt eine Burg, und 
allmaͤhlich eine Stadt, wurde *). Vielleicht war, 
Graf Wilhelm von Glizberg, welcher, 
1229 bis 1162 in Urkunden vorkommt, der. Eu) 
Hauer dieſer Burg, des jegigen Kanzlei: Gebäudes, 
{a welhem man nod eine fehr alte maffive, 
Vanart erblickt. Eine kleine Anhoͤhe auf dieſer 
Stelie, die fruchtbare Lage zwiſchen der Lahn 
und Wieſeck, aus welcher letztern man leicht 
einen Waffergraben leiten konnte, gegen Mor⸗ 
gen der ſchoͤnſte Wieſengrund, und zwei Land⸗ 
Rraßen, welche ſich hier durchkreugten, waren 
weit einladender, hier eine Burg zu erbauen, 
a6 das öde Gleiberg. Noch jest ſteht ein altet 
Wartthurm, deflen oberer Theil bios neu i 
eben. diefem Gebäude. ‚Man nennt “ihn 
nthurm, weil vormals, beſonders 3736, 









* Zigeuner, oder Heiden hier eingeterkert waren, 


auch wohl den Hexenthurm. Die heutigen Nas, 

wien Burgkirche — welche ‚gegen 1646 neben, 
dieſer alten Burg errichtet wurde, Burggası, 
ten oder Auftsgarten — eben der, welcher von, 












= Sedi richtig” fagt ber Atehe unferet, Geſci 
ſdreibet— Dilich, © 106, dab Biegen vorgel 
vn ein Zur and Sdloß geweſen ſei· 
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dem jest glorreichft regierenden Landgrafen im 
vorigen Jahre der Univerfität zum forftbotanifchen 
Sartengefhentt wurde, Burg» oder Schloß⸗ 
gaffe, und der Plag, welcher auf dem 
Burggraben genannt wird, find ebenfalls 
Beweiſe dafür. Auch werden die jegigen Herrn⸗ 
wiefen die Wiefen hinter der Burg, und, 
ein Theil derfelben die Oberamtmannswieſen 
genannt, weil diefe Burg in fpäteren Zeiten die 
Wohnung des Oberamtmanns oder Stadthaupts 
manns (Capitanei) war. 


Dieſe Burg blieb nicht lange ſſolirt, da dier 
die Reſldenz der Herrn der umliegenden Gegend 
war. Es bauten ſich mehrere Adeliche und 
Freie hier an, welche Vaſallen der Grafen wur⸗ 
den, und ſchon in frühen Zeiten als Burgmänner 
vorfömmen. Schon 1229 kommen in der oben 
angeführten. Urkunde des Grafen Wilhelm 
Hartradus ‘de Merenberg, Ioannes de Linden, 
Sifridus de Hattenrode, Wideroldus de Nordecke, 
Milites, „vor, und man darf hier wohl caftrenfes 
ſuppliren. 1236 erſcheinen Macharius de Linden, 
Sigenandus de Bucheſegge. 1237 -Sifridus-de- 
Hattenrode, Sifridus de Leitkeftern, Macharius 
de‘ Linden, Wideroldus et frater ſuus loannes. 
1245 ſind bei einem Tauſch zu Heuchelheim zwi⸗ 
ſchen den Kloͤſtern Aldenburg und Arnsburg als 


ae 


Leugen, de Gizsin, Sifridus de Hattinrode et 

hus eius Wernerus, Engebrandus de Wertorf. 
1250 heißt es in einer Urk. figillo civit. Wetz- 
flarienſis et figillo caftellanorum de Gizen. His 
prefentibus, Cunrado de Morle (Merlau), In- 
gebrando de Wertorf, Ernefto de Rodeheim, 
ĩohanne de Leickeſtern, Gernando de Swalebach, 
Bernhelmo Pancucho (von Heuchelheim, Pfann⸗ 
fuchen war ein Beiname), Ruperto, Eckarda 
Monetario, Bertoldo Zerinch, Heinrico Forefta- 
rio, Sifrido in Sranckene, Heinrico de Wifeche, 
Gozzone de Linden, Godefrido filio Godefridi 
de Linden, Anfelmo fcolteto, Militibus et fca- 
binis in Gizen, Hier finden wir fhon 6 Burg⸗ 
männer, 8 Schöffen, und das eigne Siegel der 
Burgmänner. 1255 erfcheinen abermals als 
Zeugen: Adolfus Miles de Huchilnheim, Ma» 
charius miles de Linden, Item Ioharines (de 
Leickeflern), Crafto, Gernandus (de Schwalbach), 
Ekhardus (de Bufeck), Wernerus (de Hattenrod), 
“Theodoricus dict. de Huchilnheim, Walterus 
(Sluno oder Schlaun zur Linden), Caftellani de 
Gizzen, Item Anfelmus fcoltetus ibidem. Heinr. 
de $Schrankere, Heinr. dict, Faber et Ludewicus 
fcabini et alii. quamplures fide dignis-- Bier. find 
9 Burgmänner und 3 Schöffen erwähnt. 1257 
nennt einige derfelben eine Urk. in Wendt 
Heſſ. Landesgeſch. TH.II n. 15%. 1260 tommen 
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wieder 8 Burgmänner, caftrenfes, vor, und un} 
ger diefen 5 Ritter, milites: und als Schultheis 
erſcheint Ioannes Scultethus de Giezen et Anſel- 
mus pater fuus. 1270 Adolfus dict. de Huchiln- 
heim, Macharius de Linden, Cunradus de Kin- 
zinbach, milites caftrenfes in Giezin, 1271 ers 


ſcheint als Schultheis Fridericus Kruch, fcolte- 
tus nöfter in Gizen. 1279 erſcheint eben diefer 


Kruch als villicus, welches foviel als Schultheis 


bedeutet: zugleich Carlilius plebanus, d. #. 
Oberpfarrer, in Giezin: als Burgmänner Ger- 
mandus de Swalbach, Ecchihardus de Buchifeghe, 
Macharius de Linden, Adolfus de Huchilnheirt 


et Eberhardus filius, Heidinricus de Elkirhufen, 


Cunradus de Kinzinbach, als Schöffen Gerlacus 
piſtor, Gerlacus dict. Dragevleis, Herbordus 
futor.. Die Urkunde iſt beſiegelt Sig. eivitatis in 
Giezin et Adolfi militis de Huchilnheim. Unter 
diefen Burgmaͤnnern waren fehr angefehene 
Herrn, nämlich die Dynaſten von Mehrenberg, 
son Faltenftein, von Cleen, von Nordeden 
u. d. aus dem höheren Adel. Graf Ulrich nennt 
fie dilectos et Speciales Caftellanos *). Die, 


* 
7 


x ) Caftelfanus bedeutet mehr, als caftrenfis ober 
armit er, es beißt vorrugsweiſe der Burgmann 
oder Burggraf. 
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welche in den aͤlteſten Zeiten vorkommen, ſind, 
außer den eben genannten, die Hrn. v. Heuchel⸗ 
heim, von Linden oder Schlaun zur Linden, 
v. Schwalbach, v. Buſeck gen. Ruͤſſer, v. Ders 
lau, v. Elkerhauſſen, v. Kinzenbach, v. Trohe, 
v. Hattenrod, v. Wertorf, v. Rodenhauſſen, 
. 9 Dernbach, v. Leſche, v. Goͤns, v. Weiters⸗ 
hauſſen gen. Schrautenbach, Kuno gen. Halber, 
Seztzphaut v. Linden, Milchling v. Kintzen⸗ 
bach *). 
. Me. diefe Herrn harten Burglehen, welche 
arblich blieben, und wohnten in Gieffen. Die 
Burg gebieh dadurch ‚bald zur Stadt, da ſchon 
2250 Schöffen zu Gieffen, und 1278 das Bier 
,.gel-**) der, Stadt vorfommen. Unter diefen 
8 — ch . UU 


7.9) Einige fpätere, welche au Burgmaͤnnern aufge 
INC nee werden, ‚führen :in den Rrzeptions⸗ 
in tqRuUekunden auf: Wend?s Heſſ.Landesgeſch. 
ZELTE 246. 334. Eftor el iutias ppbl Haſſ. 
P· 285. 


— — — — 


p.*) Die Umſchrift deſſelben iſt: Maius opidanorum 

wg, Gissin. Das G deifelben. mit den Verzierungen 

iin Welſel's Wappenbuch, unter den Heihe 
{den Staͤdten Nr, 5, abgebildet. 
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Vurgmaͤnnern hatten die Herrn von Schwal- 
bach einen angefehenen Rang, keine Famis 
Tie war fo lange im Beſitz der Burgmannſchaft 
und man kann, ſehr wenige ausgenommen, 
ſagen, exiſtirte fo lange, wie fie *). Der letzte 
dieſes Stammes farb 1769 in Gieſſen, und mit 


ihm erloſch der Name der Burgmannen ganz. 


Rt; 


= 3 


Sie hatten ihre eigne Burg, dad’ jegige Amt⸗ 
haus, und waren, die Patronen der zungͤchſt 
ſtehenden jegigen Stadrtkirche, welche ſchon in 
dem oben angefuͤhrten paͤbſtlichen Bröve vom 
ne, 1336 als sapella Sti Pancratii vorkommt. 


1 1393 fliftete Jo h. Heinrich und Volpracht 
vpon Schwalb ach den Sante Georgen Altar 


„in her Kapelle zu den Giſſzen. Und ıgrr gab 
g Heinrich den Gebruͤdern Oswald, Veichael, 
Matthes und Simon von Trohe eiken Darg: 
ſeß zu Gieſſen gen der Capellen daſelbſt. 
‚pie Pfarr⸗ oder Muttertirche war zu Selters. 


an Diefe Vurgmannen mactew einen Mägiftrat 
Diher Studt aus, denn in Urkunden; heißt. es oft: 
RE die Burgmanne, Sqhefen, eb und 


— 





an to". 


ir. “den 22 März murde Job⸗ Srtẽdric 


ıy * 


J PR) Schwalbach, aus Gieſſen gebuͤrtig, zum 


ad und ‚Särften zu dulda erwahlu. 


1.7 \ 
WBetneinde "Hhre hauptſaͤchlichſte Verpſtichtung 


aber war, die Stadt und Einwohner gegen jeben 


feindlichen Anfall zu ſchuzen, welches in jenen 


.  Beßdezeisen’ nicht ſelten noͤthig ſeyn mochte. Es 
Murden deswegen zwei Wartthürme, einer auf 
bdem Seltersberye, der andere an der Straße nach 


Marburg errichtet? beide kommen ſchon 1379 


vor, und die Ueberbleibſel der letzten Warte ſind 
erſt vor 30 bis 40 Jahren abgebrochen worden. 
Die Mauer, welche die alte Otadt umgab, war 
19 bis 6 Schuh dick und hatte ihre Thuͤrme, um 
Auf ihr gehen und die Stadt von oben herab 
deſto beſſer verthetdigen zu können. Dieälte 
Stade faßte blos den Raum zwifchen ben beiden 


Merinen des Kanals oder der Bach in ſich, welche 
anoch jetzt durch die Stadt fließt und durch weiche 
die Lahn mit der Wieſeck verbunden wird , und 
eben dieſe Richtung nahm die alte Stadtmauer. 


Man ſieht noch jetzt beträchtliche Ueberbteibſel 





we 


ze: Eiehnebt de diluv. max. p. 323 und geon 
graph, fubterr. p. 136 ersäblt, man babe beim 
Graben eines Kellers 1709 außerordentlich dicke 
du: MID ‚allge, Eichen. in ber. Erde. gefunden; - + Ce 
wir, Aqubt, daß diefe von den erſten Erbauern dee 


Stadt ald Zundament in der tiefen und ſumpfigen 


Grgend feien gelegt worden. 


+ 
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> von ihr zu. beiden Seiten ber Gtadipforte, und 
fie macht in der vordern Neuſtadt, fo wien. 


- einigen andern Plaͤtzen, das Fundament der 
» Bohnhänfer aus. Nach ‚mehreren Spuren ſtoß 
auch vormals die Wieſeck durch die Stadt *), 
md ie trieb eine Mühle in der jegigen Muͤhl⸗ 
e gute. In der oben bei Selters angeführten Urk. 


ros in Gyezzen;.. in der Mählgaffe fand man 
vor ungefähr 70 Jahren noch einen Wellbaum 
„und· ein Waſſerbette, und bie Haͤuſer in jener 
Gegend muͤſſen noch jaͤhrlich an die Kommende 
Schiffenberg ein ſogenanntes Stromgeld entrich⸗ 
‚sen. Die alte Stadt war noch von außen Hit 
; einem Haingraben umneben, welchen 2. Philip 
: bei der Aufrichtung des: Walles 1530 rk u. 
fe ‚nahm **). = 


—. 





* ©. biervon die Zopograpbie von Siehen, im 
“0. Wiehl, wodenblatt, ‚von M. Rambacd Arze 
S. 79 f | 


J ⸗) In einem Dolument von 1473 ſive ‚il auch: 


+. „eyn balbe morgen ihenft der Tanıwere, gein 
Huchelheim.“ 


Ks SR BE Deu SEES Zn se 
ehr... une 2 Ze Gr 8 R * 


von: 1314 kommt vor: molendinum ſitum prope mıu- _ 
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Du Raum, welchen bie. alte. Stabtmayer | 


— war fuͤr eine Stadt zu klein. Es 
ontſtanden daher ſchon in frühen Zeiten Vorſtaͤdte, 
naͤmlich der Seltersweg, die Neuſtadt und die 


Straße vor def Wallpforten. 1377 wird eines | 


Hauſes vor der Seltirs Stay phorten *) gedacht, 
1379 der Gaſſe vor der Wallpforten (richtiger 
vielleicht Waldpforten, weil man von da in 
den groben Meſeckerwali gieng). Ob die 
Aſterpforte eben dieſe geweſen ſei, iſt uns 
gewis. Ueberdies fuͤhrte aus dem Schloß oder 
der Burg noch eine Pforte nach dem jetzigen 
Trieb zu. Und ſchon 1325 wird die Neuſtadt 
erwähnt. Naͤmlich L. Otto ſtellte eine Urkunde 
aus, welche noch jetzt in dem Stadtarchiv aufs 
bewahrt wird **): „cives nove civitatis Giezin, 





H S. unfere Denkwuͤrdigk. Th. 1. ©. 197. 


so) Die Urk. liefert Äuchenbecker anal. Haff. coll. 11 
p- 268. Schon unfer berühmter Kanzler Hert 
bat fie in feiner Abd. de fuper. territoriali ab: 
deuden laffen , aber es ift ein Fehler des Kopiften, 
wenn bier hatt nove noflre civitatis gelefen, und 
daraus der Schluß gemacht wird, daß Gieſſen 
Damals erft die Kädeifhen Privilegien erlangt 
I babe. 
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ne reliques cives manentes fen habitantes extra 
° feu ante portas, omni iure ac confuetudine frui, 
quibus cives intra muros manentes gaudent.““ 


Die Gortfegung folgt. ) 
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ü der. — Vieliothel zu Oldenburg, . 
befindlichen Manuffripte ner Winkel⸗ 
manuiſchen latein. Chronik von beſſen. 





Du Herren Herausgeber der Heſſiſchen Dent⸗ 
ärbigteiten. wuͤnſchen eine Nachricht von der, 
in / der hieſigen Herzogl. Bibliothek ſich befinden⸗ 
den, latein iſchen Heſſiſchen Chronik 
Be erhäften. Ich habe verſucht, durch die fols 
arze Nachricht von bderfelben, dieſen 

su befriedigen. j 


I. Bintelmann feine Sefkfäe 
I in fateinifher Sprache außgearbeitee 
irbon Finder man bei feinem der Schrift ⸗ 
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ſteller, melde Sammlungen zur. efilhen Ger 


ſchichte herausgegeben haben, als Ayrmann, 


Bartmann, Schminke, Retter, Sens 
kenberg, Kuhenbeder u.a. m. etwas 
erwähnt. Wenck, der die volumindfen Heſſiſchen 
Hiſtoriographats⸗Alten vollſtaͤndig vor fich hatte, 


‚tft der erfte, der diefe Bemerkung mitgetheilt 


Hat. *) „Neben der deutſchen Heffiſchen Chros 
nik,“ ſchreibt er, *F) „arbeitete Winkelmann 
auch eine lateiniſche aus, und ſchickte ſie im J. 


5wirblich ein; die fuͤrſtlichen Sättel 


ten aber uͤber die legte die erſte nicht aufgehal⸗; 
ten willen.“ Da nun diefes Manuftript der 
lateiniſchen Chronik ſich nicht mehr in Kaſſel und: 
Datmftadt finder, fo iſt es ihm vermuchlich zus 
ruͤckgeſandt worden, und hat nad) feinem Tode 
bafielde Schickſal gehabt, was alle feine nachges 
lafienen Papiere betroffen hat. Wintelma 
Hatte fich nämlich kurz vor feinem Tode — 
im 79 Jahre genoͤthigt geſehen, nicht allein die, 
on abgedruckten 4 Alphabete des feheten. 
kheils der Heſſiſchen Chronit ), fondern auch 


N —— * . u En £ Ä LE on 
! . 


“ei 


8) S. deſſen Heil. Landesgeſchichte, x. 1. S xxin? 
*) Ebendaſ. S. xXXV. 

* Daß dieſer ſechete Tbeil, ſowobl N d 

| ve gedtudten 4 alpbabete, aid das s anyitrigh,, 
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ame feine Manuſtripte für so Gulden zu vn 
fegen. Die Winkelmannifche Arbeit wurde von 





oo ‚beheben, bertebe mar, bied mar alſo die eis: 
« grutliche-Unfarhe, weswegen derſelbe nicht erſchien. 
0 Bat (in.Cat. libt. ran) bat zuern die, ihm 
1: Jachher van andern: Bibliograpben: inaigefchrien : 
—* bene Gage, vexanlaßt, alß ſei der ſechete Thel 
⁊ Aon den Heſſiſchen Haͤuſern unterdruͤckt morben, 
. vdedimprefia, nonpulla partia ſextas fwerunt, ſid 
Farigſime inveniuutur, a Ser. Hafliie Landgravlig." 
„„eofmta, et,aeternis tenebris’mantipgta;) '@ie 
—8* ihn nicht erſchrinen laſſen, well ſie 
das Manuffeips nicht beſaßen, und von den [LE 
Dante Alpbahrten auch wohl-aur wenige Exem 
plare eingefands waren. Sie waren ˖alſo mut in 
fo fern an der Nichterſcheinung des Werke Schuld, 
nalß fie: fich wicht ernſtlicher um We Herbeiſchaffung 
15 des: Manuſkripts und der gedruckten Bogen bes: 
chen.“ ' Auch dat Ayrmann, (G. 20) wel⸗ 
zachen VPpogt als Gewaͤhromann zitirt, nichtz da⸗ 
Vr von; tan muß vielmebr ads feinen Wotten das 
BGehentheil ſchlichen und Senkenberg , se, 
1. H. T. 3. p 70) den er gleichfalls anfüprt, 
fagt geradezu das Gegentheil: „Ser. Hafine- 
Lanigravii Partem fextam coemi iufferunt, id 
quod certis ex rationibüs" now Fäecefhi, “ 


27%. 


dm Heſſiſchen Haͤuſern, vornaͤmlich von dem 
Darmfädtifhen, :fo- gering gefhägt, ‚daß man; 
fih, wie es ſcheint, gleich nad feinem Tode 
eben keine Mühe gegeben hat, die nachgelaffenen 
Papiere von: der Wittwer za erhulten. Exfi'zo 
ah neuer wurde der Bibliorhekar Gerdes 
abgeſandt, Me: Manuſkripte aufzufuchen. Er fand 
fir un Gluͤckſtade; die Wittwe ſpante jetzt über 
ihre Forderungen zu God, und wollee alle Ans 
ſpruͤche x; die: ihr · Mann an die: Heſſiſchen Hoͤuſer 
nach zu haben vermeint hatte, befriedigt wiſſen. 
Hiaruͤber zerſchlug ſich der gange Handel. Saͤmt⸗ 
liche Manufbripte wurden: in der Folge von den 
Glanbigern zur. Konkuremaſſe gezsgen, und find 
darauf vermuthlich file. eine Kleinigkeit zu Gluͤck⸗ 
ſtahdt; vertanfs „ zum. Theil. wohl. von Söhnen 

zwriſle⸗ morden 


Rd ı?® “ 


Ä verfileuperten Bapieren Sefand 

\ fi ‚degn ohne Bmeifeh au. das Manuſtript der 
5 Eſten Buͤcher der lateiniſchen Hoeſſiſchen Ehros 
nik, welches. jetzt die. Herzogl. Dldenburgifche 
Bibliothet beſitzt, und. weiches alſo der Zufall 
nach 150 Jahren wieder an ben Ort zuridigebracht 
hat, wo es zuerft ausgearbeitet wurde, — an 


„ 13 . ‘ D I) 
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den Ort, mydeffen Verfaſſer einſt, für eine Age 
liche Arbeit fuͤrſtlich belohnt, . zufriedene Tage 
werlebte, und ſchwerlich Dachte, daß feine zweite 
Chronik. ihn als Greit an den Vettelſtah bringen 
waͤrde. In dem Verzrichnifle der Schriften, bie 
Gerdes.sel Winteimann!s Witwe im 
Gliagſtadt ſah, welches Wanck R aus einen 
Drlefe hat · abdeuclen laſſen, ſindet ſuh auch das 
fanfte Vuch biefer lateiniſchen Chronik... Die 
ahrigen muß er entweder überfehen haben, oder 
man hat ihm vielleicht nicht alas aezeigt, indem 
er auch nnd dem Manuftsipt. des ſechſten Theüs: . 
vergeblich. fragte, welches doch nothwendig da 





2) am a. D. S. ALi. - e unbedeutend auc 
der Verfü des ſeceten Theile om Mb war, Me" 
"ft es doc unbegreiflich, wie bie. Höfe zn Kattel 

and Darmſtadt der Zerſtreuung der übeigen Das \. 
viere fo gleihgälrig daben aufeben tönnen.: Denn 

"ren glei, nach Wen ckis uetdeil, wobl chen 

* >@eine Sachen · von großer Wiktisfeit darunter - - 

= gemefen ſeyn mögen, fo waren es dab, wieder. 
Anblick jenes: Werseinifies lebet sewiß febe 

U f@änbore: Eammlungen „. au „Deren Ankaufieht . 
sqemiß jeder Süebhaber der beuifhen Gyrülek . 
x be gern eine:anfebalihe Onmme hergeben 
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geweſen ſeyn muß, oder deſſen Anfenthalt die 


Wittwe wenigſtens wuͤrde haben angeben Kane 


Br befteht das ganze Manuſkript and 1130 
Seiten in Folio, meiftentheild in geſpaltenen, 
auf der einen Haͤlfte befchriebenen Kolumnen, 


oder doch mit elnem breiten Rande. "Cs tik ſehhr 


leſerlich, zum Theil ſehr groß geſchrieben. Das. 
vierte Buch iſt boßpelt darin, in zwei verſchie⸗ 
denen. Handſchreften, auch mit einigen, obwohl 
geringen Abweichungen im Texte. Die Schrifo⸗ 
süße der uͤbrigen Bucher find” gleichfalls nicht 
von ner Hand, ‚fo, daß wahrſcheinlich dieſer 
Band aus zwei verſchiedenen Abſchriften zuſam⸗ 
mengefegt ift, und jedes der Bücher ein Konvo⸗ 
lut fuͤr ſich anegemacht hat, (mie auch das etwas 
beſchmutzte erſte und letzee Blat⸗ eines‘. jeden 
Biss: zeigt.) Außer mehreren einzelnen Blaͤtt⸗ 


chen; weiche mancheriei Heine Notizen. enthalten, 


Die ſich hin und ‚wieder finden, liegt auch ein 
Stuͤck des dretzehuten Zap: des zweiten Wuchs 
von’ des. Verfaffers eignet Hanub, anf Ion 
Quattbtatiern, darin. — Hiaten find nad 
beigebunden: Anonymi Eneomium Weiteres, 
in luteiniſchen Hexametern, auf 9 Seiten, ad 
3. Die Wunder⸗ und lefewärbtge Neins 
sim wrgen- Verlaufs und varhinder⸗ 


sen Publitasien der Heffifgen Che 


H. D. Un (19) 
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nit de Anno 1648 bis 1696, mit beigefügten 
Ertrakten aus den Hochfuͤr ſtl. Schreis 
ben, die Heſſiſhe Chronik betreffend, 
auf Bo enggeſchriebenen Seiten, (weiche in einer 
"oollftändigen, Abſchrift hierbei erfolge.) Die 
Wappen der Städte und Edelleute, die in der 
hentfhen Chronik ſtehen, find and hier mit 
ginge Handpreſſe eingedruckt. Winkelmann 
Hatte ſich nämlich. gleich bei’'m.Beginn feiner Ar 


‚heit aͤber z300 Formen ſolcher Wappen verſchafft. 


wie er in der obigen Relation erzählt. 


‚Spin und wieder ſind von Winkelmann's .eige 
Bar. Hand am Rande Anmerkungen in deutſcher 
Syrache hinzugefuͤgt, welche faſt alle ſich auf 
ederirte Nachrichten und: künftige Zuſaͤtze be⸗ 


sieben — 3. E. am Schluß des. 13 Kap des 


2 Buchs, vonder Grafſchaft Schaumburg, ehe 
- soigended: 5 Wie. diefe halbe Graffhaft ein 
Mes faͤrſtl. Heffiihen Lehn ſeye 7 wis bie, Gran 
Regentin hochloͤbl. Andenkens, nach Graf Otten 
Ableben, die Poſſeſſion ergriffen? welchergeſtalt 
a Frau Etiſabeth die uͤbrige halbe Grafſchaft 
1 Zehen. aufgetragen ?... wie. die Biſchoffen zu 
Ränfter.idagegen: proteſtirt? wie ſolches zu 
Maſter beigeleget und dem inſtrumento pacis 
megirt ete· haͤtio ich wohl kuͤrzlich beyfuͤgen md 
en. Demnach ic aber hiervon keine ſpecial· 
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Nachricht habe, und es eine Sache von Impor⸗ 
tanz, als wird es den Fürftl. Arm. Naͤthen nach 
ihrem Belieben beyzufügen gefällig feyn. ons 
ſten ift mir von den Hrn. Raͤthen zu Rintel der 
geringfte Bericht von diefer Grafſchaft nicht zum 
tommen, und alfo die beide fürftlihe Vefehi *) 
von ihnen Tchlecht beobachtet worden.“ — Im 
Anfange des 11 Kap. des 5 Buchs vom Heſſiſchen 
Mel: „Demnach ich nicht gerne durch diefes 
Seriptum einen Anlaß zur Strittigkeit geben 
wollte, mir auch niemals etwas communiciret 
worden, worinnen das Fürftl. Haus Heffen mit 
Dero Ritterſchaft fich geftoßen, als möchte ich 
wauͤnſchen, daß alle hierin eingefuͤhrte termini, 
ſo etwa verfaͤnglich ſind, koͤnnten uͤbergangen und 
ausgelaſſen werden.“ — Bei'm 8 Kap. des 
3: Buchs, vom Erbverbruͤderungs-Vertrage 
„Im Fuͤrſtl. Samt Archis zu Ziegenhain wird 
ohne allen Zweifel das Original befindlich ſeyn. 
Wenn ich copiam darson, wie noͤthig if, erhalte 





9 Es waren ihm nämlich glei beiem Anfange 
“feiner Arbeit gedruckte Befeble für alle Regie⸗ 
4, rungen, Magiſtrate und Beamte des "ganzen 
Landes angeftsllet worden, worin dieſe angewie⸗ 
“m wurden, ihm auf alle nur x möglie weit 
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and inferire, iſt unter den Gelehrten der Streit 
aufgehoben. Ich dubitire faſt daran, ob dieſes 
ein pactum fuccefforium gemefen.“ ’ 


Es ift äbrigens dieſe lateiniſche Chronik 
keinesweges eine bloße Ueberſetzung der deutſchen, 
oder umgekehrt, ſondern, obwohl ſie in Anſehung 
des Hauptinhalts daſſelbe enshäte, doch im der 
Einkleidung ganz von dieſer verſchieden. *,— 
Aus der Vergleichung dieſer Verſchiedenheiten, und 
vieler der erwaͤhnten beigeſchriebenen Bemerkan⸗ 
gen, fo wie aus der Einrichtung des Ganzen; wird 
hochſtwahrſcheinlich, daß Winkelmann bie 
5 erſten Theile feiner Chronik zuerſt in lateim ⸗ 
jcher Sprache entworfen habe, und daß das vor⸗ 
Viegende Werk diefer erfte Entwurf fe. Es 
muß freilich durch die vielen, im "der 
Golge hinzugekommenen ' Bufäge und Ver⸗ 
befferungen das Werk allerdings fehr ges 
wonmen, und daher'die gedruckte” deutſche Ehros 
nit "große Borzige Haben; allein zum. Theil 
—* 


— — 


9) Schon in der Folge und Abtdeilung der Ra 
39 gigel in einige Werfirdendeit, wie dus Cin 
— der Beilage AJ“ beifolgende Inbalteverzeich · 
Eee Pr res —— 


ee —— 
on un. 
. . 
“ 


Mm, 


ſind auch dieſe nachherigen Zuſaͤtze ſehr unnut 
und abgeſchmackt, z. E. ©. 10 u. 11 ber deuts 


ſchen gedr. Chronik: wo die Geographie von 
Heſſen mit der Eintheilung der Welttheile, den 


Erdguͤrteln, der Geftalt "Europens als: einer 
Sungfrau u, f. w. anfängt... Bon allem dem - 
finder. fih in der lateinischen Chronik nichts, 
Ueberhaupt hat diefe in Anfehung der Einkleis . 
dung’ und des Stils einen. unflreitigen Vorzug 
vor der deutſchen. Es fcheint, als wenn. die. 
erhaben? Sprache Latiums dem Verfaſſer, ganz 


- qui feiner narärlichen Dlattheit herabzuſinken, nicht 
landet, fondern ihn gleichfam wider feinen Bil 
‚den über feine gewohnte Geſcmadoſgekeit 7 


t 





” Daß diefes Urtheit über den guten VWinkei— 
: mann nicht zu dart ſei, bezeugt, in Anfebung 
der Oldenbutgiſchen Chronik, v. Halem., in 


der Seſchichte Old. Tb. 1. ©. 23, und in An⸗ 


ſehung der Heſſiſchen Chronik faͤlt Senken: 
berg (Sel. I. et H. T. 3 p. y2 praef.) folgendes 
Urtheil von ibm, bei Gelegenheit des nicht⸗ 
erſchienenen fechöten Theile: „non male cum 
peorituris chartis actum, dum eis vel inyite au- 


ER 


-i „ tere parfum ef. Subacto indicio deftituebatur; 


un, ale. fpigs prolixus, humi repens, nimia cre- 
dulitas, etreligua, non nifi indicii vi carentibus 


. art 


emporgehoben habe. Vornaͤmlich erhebt er ih 
etwas auf den Flägeln der Latinitaͤt in den 
Eingängen, die er jeden Bude, auch einigen 
Kapiteln, vorangeſchickt hat. *) Auch haben die 
sieffältigen kommiſſariſchen Revifionen. wohl 
etwas zur Ausdörrung” bes Werks mit beige 
tragen. \ 1 


Es finden ſich aber auch in dieſer lateiniſchen 
Ehronit mehrere Stellen, bie in der deutſchen 


— 





faminaria vitia. Die Karate etitaberb 
‚Dorothee von Hefien: Datmſtadt mar alle 
etwas au entfhufdigen, wenn fie zur’ Weröte 
derung eines ſolchen Werks ſich nicht. febr big 
braeigte. — Die Gefhmadiofigfeit Winkel: 
‘'mann’s wird beinahe zum Aberwitz In feiner 
29 Ogefareologia, einem Buͤchlein, meldes beim 
* 33er kedit, auch odt mohl feltem mudt ange» 
"trafen wird. Es if eine waemoniſcha Kaiſer · 
„Herbihte tn Buno's Manier nme Kupfern; 
. E. chi See, In welchem Dies Ochſen achwim . 
inen, bedeutet dem Raifer- Sererus (She VKek 
Osten) und ein in diefen See piſſender Me 
Adeutet die Jabrrahl 193 an. 
*) Diefe fehlen im Deutſchen; zut Probe PM 
(indet Btitage B:) der Eingang des rriten Buche. 
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ganz fehlen; und dies iſt das einzige, was Die, 
fer: Kuriofität vielleicht einigen wirklichen Werth 
giebt... Mögen immer dieſe Stellen von undes 
deutendem Zuhalt ſeyn; dem Forſcher der vas 
serländifchen Geſchichte find oft dergleichen Klei⸗ 
nigfeiten - fer willkemmen. Um. aber , diefe 
Stellen herauszufinden, müßte man das ganze 
Manuftript Wort für Wort vergleichen, eine 
Arbeit, der ih. wohl nicht leicht jemand , ‚beider 
Anaficht auf eine... fo geringe Ausheute, unter 
ziehen möchte; auch müßte man mit den mans 
cherlei, in Altern und neuern Zeiten‘ erſchienenen 


Sommlungen, zur Hefüfhen Geſchichte hinlaͤng⸗ 
Aich bekannt ſeyn, um nit ‚etwas ‚auszugeichnen, 
‚1006: (chen ſeitdem durch. den. Drud irgendwo 
betannt gemacht worden iſt. en 


; Mehneue-ken Awoͤhnten Seellen find freilich | 


mohl: mit großem Rechte weggeblieben, weil fie 
gar nicht: dahin gehörten. , Deswegen koͤnnen fie 


aber: jetzt einem Literator in anderer, Ruͤckficht 
truereſſant ſeyn. Oo iſt z. B. img Kap. des 


a Machs eine angebliche Epiftola Pauli;ad, Lao- 
:direos eingeruͤckt, weiche in ber Kiefer Wiblios 
thebe zu Hersfeld befindlich geweſen. Im naͤm⸗ 


lichen Kap. findet ſich, bat. ber Beſchreibuag von 


Koſſet, eig, 20 Seiten lauges Werzeichniß., der 


Namzatien, welche die Kunſtkammer damals 


'3ys 


enthalten, mit der beigefügten deutſchen Norte: 
„Weil dieſes, meines Dafürhaltens, fehr nota⸗ 
bel,/ ale wäre von den Hrn. Medicis Fleiß uns 
zuwenden, damit es accurat 'corrigiret werden 
möchte; mir find es theils ſpaniſche Doͤrfer.“ 
Bei der Beſchreibung der Städte finden ſich auch 
“ mehrere literartfche Nachrichten von den, an 
‘jedem Orte gebohrnen Gelehrten. Im 7 Kap. 
"Be dritten Buchs; Von der Sprache u. ſ. w. 
Wehe ein Stuͤck einer alten Reimchronik von 
Mn Ihaten des 1127 verſtorbenen Lands 
grafen Ludwig's. *) — Dies find win 
.MPeiar Proben von dem, was mir bei einer fluͤch⸗ 
‚tigen Durchblaͤtterung aufgeſtoßen iſt. Bam 
Schluß will ih noch eine "Stelle herſetzen, Die, 
‚vieleicht aus Ruͤckſicht auf die Religtonsverſchie⸗ 
Denheit der Heffiichen Haͤuſer, in ber Folge weg⸗ 
gelafſen woͤrden iſt Am Ende des dritten Rap. bes 
A Bnchs iſt erſt eine Stelle des, auch: in der . 
peter Chronik (©. 489, a. 8. 210.8) er⸗ 
wi waͤhnten Teſtaments eingeruͤckt; dann ſaͤhrt W. 
® fort. Si haec non eff pfetas „fl his non. efk 
veri verbi divini propagandi ardor; et tonfer- 
— Audium ; neſcio ſane, quo win argumen- 


ze “ 





BE Be Se 


* EURER diefethe, die i s Gene: es 
Analectis ſteyht. 


\ 


ar 


ta, tantum ‚commendandi Pringipena inxeniri 
gueant? Exinde etiam: incalae ‚Marpurgenfes 
. altiores. indies radicas,..tam, spgnigionis, in fide 
pura, quam amioris erga sandem, egerunt, St, 
quũs haerefium zizanies ex cordihus fuig. eradi- 
„enverunt, illis eiyitatem infici, piaqulum exißir ' 
marunt, in hoc toto -incumhentes ‚anime, . ut 
iſtud purae doctrinae.suupdier, ceu.pretioliffimgma 
‚ .thefaurum, ad’ poßsres incorruptum transferzent, 
Ynde, sum. A. C. 1605. poft obitum Ludovici 
ſenioris, Mauritius, Hafliae inferiaris Landgra- 
» viuß,  novam religionem in. cam introducsturys, 
Gregorium Schönfeldium , Supfrintendentem 
‚Caffellanum ,. Valentinum Schönerum, Sygerin- 
tendentem Ziegenhainenfem,, aliosque : .ifjug 
:- Eeligtanis Paftores-inflätueret, et "Thheolggigifur 
» .perintendentes, Brofeflores, .. Paftares aliique 
+. Essiehan . Minillsi . et Scholarum ‚Praeceptoges, 
‚ inwarimtee Confeffioni Auguflanae ‚addisti; arti- 
- eulas alloa, quibus nomen Verbefferungspunssen 
: yalgari idiomate inditum, sonfcientiä, ex; fgnte 
BSo Saripturae aliter informatd, ‚refragante, ſub- 
ſeribexe recufarent, ideoque ab oflicio remave- 
vontur, exilii non tam voluntarüi, quam.fub- 
latis vel imminutis vitae fubfidiis Plebs concita- 
ta in templum fub concionis tempus irruit, con- _ 
inustorqe, in templi Contignatione Profefferibus 
— adorta, veftimentg. eoxum Alcerpfi, 
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pugeis ac verberibus muletavit. · Ita templum a 
eivibus, qui identidem repetebant: exite, tem- 
plum hoc noſtrum eft, occupatum. Mauritius 
Zandgravius certior factus,  aliquet (igua militum 
‘in urbem introduxit, cives ad obedientiam re- 
dertit ; conciondtorss proprio manu ih teıäplum 
eduxit, -docendi munus obire- praccepit. -: Con- 
cione finita Princeps eloquentiſſimus acri oratione 
Aſolentiam plebis inerepuit, omnesgueintägines 
(ex ea occafione feditio orta) demoliri fe prae- 
Jente mandavit, et: autores exilio multtavit, 
quod teſtantur quam plurima ſeripta Polemica 
inter Theologos veteres remotos et fubmiflos 
Tovos ett, — An hoc illorum ineeptum laudem 
mereatur, judicet is, penes quem eft acqui bo- 
nique arbitrium. Hoc eertum manet, quicquid 
egerunt, Aludipſos egille animo amore⸗et ſtu⸗ 
io ardente erga religionem imdorfuptem; quam 
a parentibus per matuni quali traditam alcepe- 
"rant, et nit Farce: materno hauſetaut.Capita, 
(Berbefferungs-Piineren) ob quae Theologi ı605 
mente Augufto ab ofheiis ſuis ramotr ſunt, cur. 


noluerit fübferibere Parens meus px 19;:D.Iohan- 


nes Wynkelmannus, carminice depinxit, quae 
N avroyeape elus ita ſonant: Nun folgt dies 


’ Gestät in 136 Hexametern, wovon AAdpitar den 


Anfang und den Schluß Herfegen will] 


or“ see 


” —— 


— 


— — 
— 
—— — — 


or 


** 


tz ’ 


% 
ı 


ot. 
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Scire oupis caufas, loca. cur fua Ainquere 


aueh. 


ren, 


Theiologi? ceffere fuis ſtationibus aesre? | 


Nullus enim -quod legitimo fuit erding 


nactus 


Sponte refignavit munus vemerakius, atqui 
Mente bona «um non poflent fublcribere 


‚ cert is 


Principe ad placitun punctis, dimilfe 


faeta ef. 


puneta übiimemorabo: tuum el, advextefe 


mente, . 


N 


’ 
8* 


Fr 


I 


galieet bis cum Theiologi fubferibere nollent 
Articalis, dietum eſt: veteres migratesploni. | 


_Verum. ooeleflis. num pravida cura, parentis 


Defuit addictis Gbi, nune de (edibusactis? „ 
Haud. ita,..fed dedit hofpitium, —— 


paravit 
nie ubi.divini ſpargendo ſemina verbi , 


ventae 


n. 


„Selligimus Chriſto caetum, Rudüsqug iy- 


 Addiste mentes fanctos formamus i in ufus, 
Sloxia Gt Benedicta. Trias, tibi . ‚mung, gt 


ir aevum. 





v 
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— — — nenn 


| 384 
— A. 


loannis Iufti Wyokelmanni 


Haffacarum rerum 


— Liber primus. 


Gape 1I. De. Chiatforum set Hafferum nominibus eo- - 


rundemgue etymologia, Synonymia e et Ho. 
FR  monymaia. — p. 2— IE 
Cap. 2. De antiqua Chatt orum et Hefforam origine, 
"Bag KINO. 


Cap. 3 De fitu coelefti et terreftri, item que Anibus 


=» 8 forma "Chuttiae et Haflize. — Pag: 
31.39. ‘ 

Cap. 4. De veteri et nova Haſſiae aiheno. — pag. 
39 —62. 


Gap.y. De Haſſiae quatitate et asris clementis, abi 


de ſoli fertilitate et übertate in genere. - 

vo 63 - 78. | N 
chb.6. Be fluvlis Haflae, n.-gn 0: 
Cap- 7. De praecipuß Hafliae fontibus.— P. 97 — 97. 
Cap.8. De fontibus falis Hafliacis. — p. 98 — ıor- 
Cap. 9. De thermis Hafliae. — pP. IPI— 107. 

Cap. 10. De Hafliae acidulis. — p. 107— 112. 

Gap I. De montibus Haſſiae et ee ne 
Wr .P Ha 


Liber fecundus, 


& 4 


"(Prooemium. — 2.294 69.) . :.: 
Cap. ı. De fuperioris Comitatüs Cattimelibocenfis 
Topagraphia; —= p. 160 - 199. 


ma — —— 00 


— — nl. 
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Cap. 2. Topographia inferioris Comitatus Cattimebi 
pocenſts. — P. 199,2 .". 
Cap. >. Topographia Wetteraviae. — p. au a 
Cap. 4- I aer fuperioris Haſſiae circa montes. 
. 255 — 289. 
Cap-5: Topographia principatus ad: Loganum. — 


pag- 289 — 399. 


06 Topographia Hafise ‚nd. Andaram. ⸗ pui 
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Cap 2. Topographig. Hapia ĩae orientalis. quae eft ad 
3 Werramfl.. —... Pi 879 7 400- » a) 
Cap. g. Topographia Haffiae borealis ad Euldam fl. — 
\ Po 400 — 486. a re & Rs 
Cap-9.. Topegnaphia inter'F ukdam. et. Weream fl. ⸗ 
486 — 4%. 
Kap 10- Topographia Haſſiae ad Schwalmgm Aue 
Pp 490 - 503- 


Oap. 1. Topographia Hafliae sd ‚Dim “r rim 
m 503 - 51$- 
Cap. 12. Topographia Haffo-Plefe. — ps S5— 525- 


Cap.ı3. Topographia Haflo- Schaumburgica ad Y 
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De ingenii, moribus ;' corporum' habitudine; : edu« 
catione, rei familiaris cura, virtus,’ itemque 
veflitus ratione, hefpitalitate, .mercimonia, idie- 
mate, fortitudind, emigratlonibus eic. Chatto- 
sum et Hegarum. 
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€ 1. De Chattoram corporyin babitu, ingenü in. 

cole, fortitudine et praeliis. — p. 3 —-27. 

(. 2 De emigrationibus et excurfionibus Chatto. 
rum. — pP. 2745. 


C. 4. De moribas Heflorum recentioribus, ingeniis 
.. et fortitudine. — P-46—53., 


5" Sdeque "coniugali: —- p. 99 —- 59. 
C. 5. DeChattorum et Heflorum vitiis, de victu eb 
conviviis ebrum. — p.56—60: 


c 6 De veftituns rætione. — * Pr @r-62. 
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c 8. De. rei familiaris. cura et. mercatura, — 
eur P 7 kl 

es ;, De Indip et t oblectationibus. — ‚pr ma. 
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ie ſtatu 'nov-antiquo Haſſiae eccleſiaſtico et iche- 
laftico. . 


erw De Chattöfam' paganismo. — p. 88-97 2 
C. a. DeHefforum ad fidem chriftianam converfione. 


Bug ,: 92105. (BB 11.) ee 
€: % "De miranda repurgatione, defenfione et pro- 
!; u 'gegatione verae ecclefiae et Baar a — 
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Ei4.: De Chattoram et-Heflorum coniegio et amore 


c.7. De, lingua et dialectu Hafforum. -» 
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C. 4. ‚De. ingreßu ordinis teutonici in Haflam, 4 


inre Hospitalis Marpurgiel — p. 134 — 151. 
(i5s1— 172 ) 

Cs. De bonis '\ecclefiafticis in territorio Haffiae 
principum fitis, et iure in ea principibus 
competente.8— 151 - 166. (172 7 191.) 


C. 6. De Academiis" five “üniverfitatibus fiterarüs, 


‚Gymnafiis :et..Schelis Hafliacis, item de 
magiftratu ‚academich = 162 — 20% 
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De ftatu prineipatus Haſſiae nov- antiquo in ſpecie, 
de, Geneagraphia ac inerementis Serenifimae 
— Homus Haffiäcae; acquiſitione regnorum, prin⸗ 
cipatuum, Comitatuum, Dytiafäiarum; de po- 
‚sieftate, dignitate, regimine, inſignibus, fiseo, 
dicafteriis, confiitutionibus , ftatutis principum; 
de pactis familiae et ftatutis gentilitiis, necnon 
de variis iuribus eg regalibus,. quibus domus 
Hafliaca dotata et privilegiata ef; de comitiis 
„„proyingialibus, praelatis, nobilibus, Haſſiat et, 
als eodem pertinentibus. 
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C. 1... DeGenealogia five prima Serenifimae Domtis 


„Hafliacae origine. — 1203 — 21% 
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© a 2. De antiquo Chattorum regimine ante et poft 


natum Chriftym, itemque de Hafforum reis, 
.. ‚publicae. forma, Aorente Thuringorum st 
Francorum, imperio, - M2—q4 | 
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6,9. De-Hofforum fiatu politico aniqus cires· 
* et poſt Caroli Magni: tempo⸗a. — 
a 20 J 


Gig, De Nata Hafine tam in familla Arelatenfi- 
quam in Brabantinaget yaibus cemditionis 
bus fegregata a Thuringia faærit. — 
218 — 226. . 


€, 5. De Haflise Landgraviorum dignitate, poten« 
tia, iuribos principnm, incrementis et in« 
corporatis provinciis. — 1226 — 230% 


€, 6. De Haffiae Landgraviorum infignibus et 
titulis. — 230— 341. 
„ b 
1 De Haffiae divifiche in faperiorem et infarios · 
rem, de iure beneficiario indivifo, item de? 
v iure primogepiturae. = 241 —d48- 





er De memorabili Saxo- Brandenbargico- Has- 

fiacae confoederstionis et cönfraternitatig " 
. pacto. = 248310 

©. 9., De fpecialibus familise Haffiacae Auftregis 
317 — 313- 

€. ao. De publicis Chattorum et Hefforum - cogs 
@ilüis ac conventibus, de varia 
ram litium ratione itemque curiis rationa« 
lium: — 313 — 318 


@,*11. De Haflise Nobilibus eorumque aeritate et 
 tiabgalla, - 3 = 
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. &r2. Der-legibus,. iudieiis et-foris velerdm, varin- 


‚que .dirimendarum litium, ut et inferioram 
in Haffia iudiciorum ratiome. — 358 — 366» 


'Caıp- De Haflkae iudiciis fummis, dicafteriis @8.- 


 oancellariis. — 366. 
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Prooemium libr d primi, 
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Rem arduam effe, vetuſtis novitatem, novis 
aukoritatem , obfoletit nitorem,  obfchris Iucem, “3 
fokklitix gratiam et dubiis fidem dare, jam olim 
providit Plinius. At ren nom miuus arduam 


- efle, immo difiiciliorem, ea, quae ob antiquitg- “ 


tem. ‚incerta, pro ‚certis tradere, et ob multorums 
feculorum decurfum oblivioni tradita, in apricum 
denuo producere, et ab oblivione vindicata ad 
veritatis examinare trutinam, nemo inficias ibit, 
qui hiftoriarum rerumque hinc inde penes hune 
illumque ‚populum geftaruam aunales, aut etiam s 
gentium aliquorum originem unquam feribere ag- 
grefus et; ut pröinde hactenus diu mecum liti- 
gaverim, an Chattorum, bellicofifimorum po- 
pulorum et vetuflifimorum , annales feribere + 
debeam , "atpote querum , mi Sndnlitas Ace 
H. D. UL 69 
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oedat, pauca ab antiguis in meum ufum veniry 
hactenus potuerunt. Séd cum diflicilia, quae 
puichra, hinc preiicienda alea eft, aliquidque ten- 
tandum, ne, quod folertia et ftudio diligenti impe- 
trari poteſt, negligentia penitus intereat. Sit 
“ergo prima mea de Chattis inquiſitio, unde hoe 
nomen mutuati fuerint : 
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Landgraf Philippst des Srohntn 
thigen Sicherheits⸗Polizei, auf der 


von ihm geRifteten Univerfität zu 
Marburg. 


Dis Landgraf Philipp ſich auch als Geſetz⸗ 
geber in ſeinen Staaten einen unſterblichen 
Nuhm erworben habe, davon ſind ſeine mancher⸗ 
lei Verordnungen ber vollguͤltigſte Beweis. Ihm 
lagen Recht und Gerechtigkeit eben ſo, wie der 
Schutz ſeiner Unterthanen gegen offenbare Ge⸗ 
walt, dm Herzen. Der oͤffentliche Landfriede 


konnte das noch nicht gewähren, was man ſich 


von ihm verfprochen hatte, fondern die Gefeg« 
gebung. mußte immer weiter fchreiten, wenn 
jeder gegen Unrecht und Gewaltthätigkeiten ges 
ſchuͤzt werden ſollte. Landgraf Philipp 


392 - 
zeichnete ſich aud) Hierin befonders aus, und 
Seiftete mehr, als man von feinem Zeitalter er 
warten konnte. Seine Verordnungen, die er 
in Hinfiht auf die Sicherheits » Polizei ergehen 
ließ; feine befondere Kalsgerichts » Ordnung 
und übrigen Edifte, die er gegen das herrenloſe 
Diebsgeſindel ertheifte, rechtfertigen den Aus⸗ 
fpruch, den er noch in feinem Teftamente $: 54 *) 
that: „daß ein Färft an feiner Münze, Rein, 
haltung feiner Straßen und feinen Zufagen ers 
kannt werde.“ Er machte es auch feinen Sohnen 
noch zur beſondern Pflicht, fuͤr die Reinhaltung 
der Landſtraßen und für gute Juſtiz zu ſorgen. 
Ob nun gleih Landgraf Philipp's Verord⸗ 
nungen bin und wieder, und beſonders in der 
Sammlung Heffifher Landesordnungen,, abges 
druckt find: fo kann man dies doch nicht von 
allen und jeden einzelnen Geſetzen fagen; we; 
nigftens habe ich die hier folgende, für die Stade _ 
Marburg am 15 Oft. 2557 gegebene, Verordnung 
nirgends gedruckt gefunden; auch ſcheint fie 
den Keffifhen Gelehrten, und denjenigen, welche 
über das Polizei: Wefen in Heilen gefchrieben 





"Bei Schminfe,' in Monim. Hafiac. T. 4 
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haben.*), unbekannt geblieben zu ſeyn. Sie ift 
zwar zunächft für die Studenten und Bürger 
ertheilt worden; da aber 2. Philipp zu der 
damaligen Zeit in Marburg feine Nefidenz auf 

"dem dortigen Schloß hatte, und fein KHofgefinde 
ſich Ausnahmen gegen biefes Ruhe, und Sicher 
heit s gebietende Polizei: Gefeg erlaubt haben 
mochte: fo erneuerte er .diefe Verordnung unter 
dem 30 Sept. zwar wörtlich, dehnte fie aber 
auch zugleich namentlich auf fein Hofgefinde aus, 
Wenn übrigens diefes.alte Polizei» Gefeg neus 
‚ern. und vollfiändigern weichen muß: fo trifft 
man doch jegt noch Spuren von Einrichtungen 
an, die fih von Diefer Verordnung herfchreiben 


mögen, und Überhaupt verdient jede Neliquie 





*) Hieräber find nachzuleſen: des verftorbenen 
WMarburgiſchen Rechtslehrers J. A. Hofmann’s 
unmaggeblicher Enwurf von dem Umfange der 
Gegenſtaͤnde ꝛe. des Polizei: Wefene überhaupt, 
befonders aber in den Zürftf. Heflen: - Kaffe, | 
Landen, mit eıner Votrede von den Polizei⸗ 
Anftalten in Univerfitäts- Orten, Marb. 1765. 4. 
„und des Hın. Rath md Prof. Cafparfou’s 
Abhandl. von der Polizei überbaupt, und der 
Heſnſcen insbeſondere. Kaſſel, 1784, A 
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won Philipp's des Sroßmächigen Wire, 
blenſten aufbewahrt zu werden. 


Wiederhold. 
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Wir Philips vonn Gottes Gnaden Landgraue. 
zu Heſſen, Graue zu Catzenenpogenn, Dies, 
Ziegenhain vnnd Nidda, fügenn. hiemit mennig⸗ 
Tihen zu willen, bas wir auß beweglichen Vr⸗ 
ſachen, nachuolgende Ordenung vnnd fegung 
geben, mit ernſtlichem Begerenn vnnd befelch, 
das demſelbigenn allem alſo nachgeſezt vnnd ge⸗ 
lebt werden ſoll, bey darbey geordnetem Bueſſen 
vnd ſtraffenn vnnachleſſig zu ervolgenn. Es 
ſoll keiner denn anderin Es ſey Student, 
Buͤrger oder ander, denn andern verachtenn oder 
mit boeſen Worttenn vbergebenn, noch auch zu 
ſchlegen aufffordernn oder heiſchenn, ſondern 
Ion einander fridtlich vnnd gtlich haltenn. 


Wer bey nacht vber die Gaſſen gehet, der 
ni Kergenn Licht, oder Leuchten tragen, ſtill 
pund, zuͤchtig feinn, nicht ruffenn juchtzen, noch 
ſchreienn, auch niemands Heuſer aufflaufen, 
fonſter außſchlagenn oder werffen, vmnd fol 
ndiemande ſtrowiſch tragen beſorglicheit annnbene 
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zu vermeiden, vorgemeite beide Articul ſollen 
verbotten ſeinn bey poen vier Wochen. lang im, 


thorn zu figenn vnnd mit Waſſer vnd Brott ger 
fpeifee zu werden. Ä 


Es fol feiner er ſey woher er molle Stu⸗ 


dene oder Bürger bey der nacht vnder denn 


Kleidernn feurbuchſſenn tragenn, bey verlihrung 


des sro 


Kein Student fol Winters zeit nach febenn, 
Bm. des. Abents,. uff der Gaffen gehen, vnd 
Sommers „tie nad) Neun Vhrn, welche darüber 


vff der Gaſſenn betretten würden, die fol der 


Wacht meiſter angreifen vnnd dem Rectori, vber⸗ 


anthwortten, Das. der. Rector dieſelbigenn jan, 
Hafften ee, vnnd darauf ſtraffe. 


Die Bargerſchafft aber, auch derfelßigen 


gefinhe, fo fie ober diefe beflimpte-Zeit zu Ir 


notturfft „ober die Gaſſenn gehenn, follenn fi ſich 
zuͤchtig vnnd ſtill halten, wie vorgemelt, welche 


"aber. vmuͤchtig wehrenn und ſolche Vaſere Orde⸗ 


nung vbertretten, die ſoll der Wachtmeiſter an⸗ 
greiffen, vnnd dem Schultheiſen vberanthwort⸗ 
tan, die ſollen fie meer | inn datten ziehen, vnd 


darumb > Ara. a 


gr. yı, \ J 
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Es ſoll auch ein: jeder Bürger; fo Stuben 


" senm oder Handtwercks gefellenn hat, feinn Hauß 
wenn die Glocken zu' Nenn Vhren geleut wirdet, 
zuſchlieſſenn vnnd die Studentenn vnnd Gefmbe 
im Hauſſ behatten. 


— 
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. Mo eln Bürger aber bolchee vbertrette nnd 


nicht haltenn wuͤrde, der ſoll darumb mit ernſt 


ann Leib vnnd guth geſtrafft werdenn. Were 


es ſach, das einer denn andernn todt oder 


wundt fhläge, es wehre Student Bürger oder 
jr Geſtudt, derſelbige ſoll, er ſey wehr er wolle 


herauff Inn vnſer Schloß gefuͤhrt, daſelbſt jnge⸗ 
fetzt, vnnd darumb geſtrafft werdenn. 


Die Barger vnnd Studenten, welche fon. 
dere jnn der Stadt oder jm Collegio gemiete 


Heuſere unnd Herberge inne habenn, die follenn 


vf jr Licht unnd Fevr mic Vleiß achtung habenn, 


das keinn fihade gefchee, welche aber befundenn 
wuüͤrbenn, das fie durch jrenn Verfleiß vnd ver⸗ 


ſchudung zu ſchadenn Vrſach gebenn, die ſollen 
darumb mit Widdererſtattung des ſchadens ge⸗ 


buͤrlichenn geſtrafft werden. 


Vnnd damit diſſe Vnſere Ordenung ſouil 


deſtomehr gehandthapt, friedt vnnd ruhe erhal, 
ten vnnd allent halbenn nachteil vorkohmmen. 
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So haben wir: ferner auß fonderlicher. gnediger 
wolmeynung verorbuet vnnd wollen, das alle 
nacht vleißige Wacht jnn vnſer Stadt Mars 
purgk gehaltenn werde, derowegenn wir einen 
Kachtmeifter verordnet. Diſſer vnſer Wacht⸗ 
meiſter ſoll alle nacht mit fünffzehenn perſonenn 
auß vnſer Buͤrgerſchafft zu Marpurgk, durch die 
Stadt Marpurgk wachen. Vnnd damit die 
Woacht, ordentlih vmbgehe, auch damit der 
Wachtmeiſter jn vorfallendenn ſachen ſich deſſen 
. bat zu gebrauchenn, So ſollen Schultheiß, 
—. Buͤrgermeiſter vnnd Rath beyſeinn das Wacht⸗ 
meiſters die Bürgerfchaft jnn Motten, theifenn, 
welcher verzeichnäg der MWachtmeifter eins Haben 
ſoll, damit.er die Rotten darnach wife aufzus 
führen. Truͤge es ſich dann zu, das ein Vff⸗ 
lauff wuͤrde, das bie Wacht nit ſtarck gnug 
wehre, So megen der Wachtmeiſter auß ſolchenn 
Ketten eine vnnd mehr vffordernn, die follenn 
alßbaldt vf befcheenn erfordernn dem Wacht⸗ 
meiſter volgenn, vnd ſich jres beſcheits gehor⸗ 
ſamblich gehalten. 


Welche Rottenn und Buͤrger alſo wie 
ebenn gemelt zu der erſtenn Wacht geordenet, 
oder jm nothfahll vfgemachnet werdenn, die 

ſollenn mie Irenn Wehrenn vnd ruͤſtungen ſo 
beſt ſie die habenn ſelbſt erſcheinenn. Welcher 


gr 
aber eigener Perſonn micht erſcheinen fonnte dir 
fol einen andernn wehrhafftigen Dean an fein 


Stadt gewinnen, vnnd feinen vnnuͤtzen der zur 
Wehr nice tuglich wehre ſchickenn, 


Band wo einer ober mehr diſſe vnſere Orde⸗ 
nung vbertrettenn vnnd verechtlich hielten, die 
ſollen alßbaldt des andernn morgens mit zwey⸗ 
eun Guldenn Muͤntzen Buiß, anderthalbem 
Guldenn Vns vnnd einen halbenn Gulden Vnſer 
Stadt Marpurgt verfallen fein, Darzu fo fol 
der Wachtmeiſter dieſelbenn Vngehorſamenn Uns 
alß baldt ſelber angeigeun;:damit Die gehorſamenn 
vor denn Vngehorſamen Wir wiſſen vnnd erken⸗ 
nen mögen In WBintersyeiten ſoll die Wacht 
zwiſchenn Sechs vnnd Sieben, vnnd jin Sommers ' 
zeitenn vmb Neun SHE vfgefuͤhrt werben. 
Be Wacht ſoll nit an einem' Ortt pleibenn? 
ſondern ſich ann zwey oder drey Orth theilen, 
doch das ſie einander widder wiſſen zu findenn, 
wie ſolches alles der Wachtmeiſter der Gelegen⸗ 
heit nach, vor guth anſehenn wuͤrdet, vnnd das 
auch die Wacht jn dem Vmbgehen vf die fe 
gut Achtung gebe. Gehen denn fünpfjehenden 
octöbrid Anno ani. fanftiehen hunderr faͤnfhige 
vnnd Bieden BE 
Tr ptilips L23 Heften. 
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Be Beantwortungen der grage: J 


„Barum hatte Landgtaf Phi ipp der 
Großmuͤthige einen großen golde⸗ 
nen Schluͤſſel an einem Band um den 
Hals vor der Bruſt herabhangen d 





Erfte Beantwortung; u 


vom Rammiffions-Rarhe, ulrich 
a Marburg: nt 


— — 


& dem. zweiten. —* der Seintäen Dentw. 
S. 348, iſt vorſtehende Frage aufgeworfen, und 


es find dabei verſchiedene Meinungen ;Bemerkt 


—A weiche man hierüber bisher geäußert 
at, 
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nämlich: 


„der am Halſe Hangende Schläffel, den die 
Fuͤrſten zu tragen pflegten, fei anftatt der. 
ehemaligen Fahne oder des Degens, die, 

ſie vor djefem führeten, getragen worden; 

J nun aber hätten die Landesherren, alt Vers 

.... ehrer und. Bewahrer des Landfriedens, zu 
deffen Beſchuͤtzung die Kammer errichtet 
war, mit einem Schlüffel gepranget; daß 
ferner die Meinung einiger, melde diefen 
Schläffel zu einem. Kalferl, Kammerherrn⸗ 

Schlauͤſſel machen wollten, und. die.anderer,. 
welche behauptet haben, Philipp habe 
darauf feinem Kammerdiener gepfiffen“« 

3 and ungegründer. feien,. hat Hr. Profeffor 

ſti bereits ganz richtig bemerkt, und es wird 

diefes auch noch ferner zu Tage legen. . 


2. 


Daß der Kerr Landgraf Philipp einen 
venen Schlüäffel wirklich getragen Habe, mits, 
dizſes fein Zuſatz, oder Erdichtung fpäterer , 
sen ſei, iſt feinem Zweifel um fo weniger uns. 
dorfen, als er unter andetn bei feiner Abbil⸗ 


Daß dieſe angefüßeren Meinungen aber, 
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dung, welche in den Monumentis ſepuleralibus 
der Hrn. Landgrafen Moriz und Bildeim’s 
VI fich vorfinder, mit dem Schlüäffel geziert ers 
fheint. Nun find aber diefe Wionumente nicht 
anter Privat» fondern Sffentlicher Auftorirät, 
| und auf hoͤchſten Befehl, errichtet, und tim fo 
mehr kann man fich darauf verlaffen, dab die 
daſelbſt befindlichen Kupfer von ächten Abbildun⸗ 
gen genommen worden ſeien, und daß man will⸗ 
kuͤhrliche Zuſaͤtze, zumal von ſolcher Art, gewiß 
nicht wird erlaubt haben. 
| 
| 
| 


Unter der Abbildung des Landgrafen Bi 
lipp's in den Monumentis ſepuleralibus Mau- 
ritii ſteht zum ſicheren Beweiß auch noch folgen⸗ 
des ‚gefhrieben: 


HOC. HABITV, VVLTVOYE vr EVM | 
| - ° TIBE PARVA TABELEA HIC MON: 
| “- STRAT : PICTVM, CONSPICIENDYVE: 
| 0. BRAT. a ed 
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Es enthaͤlt auch die tagt des: Saite, 
sar nichts Befremdendes, wenn man bedenkt, daß” 
zu den damaligen Zeiten fi ‚große Herrn und, 
vuͤrſten nicht nur r durch beſondere Trachten aus⸗ 


963 


aelchnetem, fondern daß es damals Sitie wid 
altes Hertommen war, etwas um den Hals, ber 
ſonders goldene Ketten *) mit daran ‚hängenden 





®) Die goldenen Ketten gehörten mit zu den 
militärifgen Edren zeichen um zum Dre 
nase; denurſptung davon ſeht Jod. Ge. Cramen 

de iuribus- et präerogativis' Hobilitatis avitae , 

> &. grıu:fe, ganz richtig in die Verfaſſung des 
mittlernBeitalters, und.fagt davon Folgendes: " 


min ipfs imperatoribus, Ragibut, dweibus, 


principibus, et comitibus. militarem 


sharacsorem adeo defiderabant medil 
Jasvi morıs, vix. ut quisguam ax- illis ad 
habınas imperii capıındas aus territoria 
ei fenda maiora,. five iure benrfeii, five 
inre fucerffonis adquirenda, aut nuptias 
digne celebrandas, aut milites, five equites 
site es Iogitime creandos, aliagus iura 
eximie exercenda Jatis idoneus ornatusque 
cnferetur , ni militaribus antıa ri 
sibas eat inanguratus.“ 


Diefe ritas, infignia und ornamenta, worumet 
‚die goldenen Ketten mitgebärten, Befchreibe 
Eramer: 0 a. O. Sau uf, la u, näher: 


303 


Æleinodien, Mebaillons, Sinnbildern, Shaw 


muͤnzen U. dergl. zu tragen. „Mebergeugende 


‚Leifpiee triſten man, unter andern Davon beſon⸗ 





\ 


Ald das ragen der goldenen Ketten uͤberhand 
aadın, wurde ſolches nach ben Reicheseſe eten 


ok eingerüieäntt.. 


—X 


In der. Keit- Polisch- Ordnung von. 1538 
. Ri, KIM. $ 3 wurde den aAdelichen VOR 


geſchrleben: Mr a GE Zur 
„ „Daß fie Ketten » die nicht über zweihun⸗ 


- Bert Gulden mertb ſeyn, tragen Fünnten,. 
: die’ fie doch mit einem Sdnuͤrlein umwin⸗ 


8 ven, oder durdäichen follten, wie von Als 


m de kommen.“ | 

| Jedoc ſollen (nach dem duͤtten 5.) 

dierinn Ritter ausgeſcheiden feon , melde 
gulldene Ketten oͤffentlich odne Schnur an 


kragen moͤgen doch daß folge Ketten 
J “über vier” dundert Gulden nicht 


werid fen. . 


Pac Nre. XV, ga mar "in aimlehung der 
Grafen und Herrn verordnet: 


„Item mögen fie guͤldene Ketten doch ‚nicht 


er En 
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ders. in Köhters Maͤnz⸗ Veluſtigungen allent⸗ 
halben an. Unſere alten deutſchen Vorſahren 
liebten ohnehin bie © ymbofe *) und —— 
und machten davon, nach Gelegenheit, Zeit und 
Umſtaͤnden, großen Gebrauch, fuͤhrten ein ſol⸗ 
ches Sinnbild in ihren Wappen, trugen es auch 
ſelbſt. So hat z. B. Herzog Otto von Braun⸗ 
ſchweig, der Guade genannt, ſo lange er gelebt 
Bat, eine goldene Sichel, wegen der bekannten 
Fehde uͤtzer die Herrſchaft. Sicelſtein, am ne - 
gettagen. **) ru - 


«8: 
‚ 
> 
Fr 


4 

Daß: bee vrrewigte gandaraf Philtipo 
ebenwohl, nach der damaligen Sitte, ‚goldene... & 
Ketten um den ‚Hals, herabhangend getragen: > 
habe, beweiſt nicht nur ſeine Abbildung, welche 
ſich in dem Hochfuͤrſtl. Schloß zu Kaſſel, und... 
zwar in dem Saal der Rotenſtein genannt, 
bei der allda Sefndligen Genealogie d der Durch⸗ 


— — — 


». e kr oına sw 


ES 


.®) I, G. Hofmann de ‚iurisprudentia Symbolen, 2 
teterum Germanorum f. 1636. 


9, E. Joadim's Soanmlung vernildi an⸗ 
merfungen, 3 Theil, 8, ı07. 


. . j 
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| 
| 
\ 
{ 
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nauchtigſten Sürften des Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen 
Hauſes vorſindet, ſondern dieſes beweiſet auch 
die Medaille, welche bei der Einnahme der 
SBraunſchweig s Wolfenbuͤtteiſchen Lande, beſon⸗ 
ders der Feſtung Wolfenbuͤttel, auf ihn geſchla⸗ 
gen worden iſt, auf. welcher auf der einen Seite 
Kurfürt IScohann Friedrich von Sacfen, . 
auf der andern Seite aber Landgrafen Phis 
liyp’s geharniſchtes Bruſtbild, mie einer 
golbenen Kette um den Hals herabhaͤngend, fh 
vehmaen, 2 


8. 
sHuf- den Abrigen von L. Phitipp vor⸗ 


handenen Medaillen, welche groͤßtentheils wm’: 


Köhter’s Maäünz⸗Beluſtigungen anzutreffen 


ſind / finde ich, daß fein Bildniß weder mit einet- ' 
goldenen Kerte, noch mit einem goldenen Schläel, 


geziert iR, und wahrſcheinlich hat . Philipp 
erft in ſpaͤtern Jahren, und nad ber Befreiung " 
ans ber Sefangenfhaft, den Schluͤſſel getragen, 





y v. Br aun’s vollſtaͤndiges Braunſchwelgiſcece 
Muͤnz⸗ und Medaillen⸗Kabinet, S. 39 — 43. 
Jeachlms Sammlung vermiſter Anmerkun⸗ 
wen, 3 Kheil, ©. 92. 
D. AU. (26) 
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‚wie dieſes, nach der Geſichts⸗ und Körper» Bil: 


dung zu urtheifen, bei welcher er mit dem 
Schlaoͤſſel vorfommt, auch fehr einleuchtend wird. 


6. — 
Daß der goldene Scläffel gewoͤhnlich das 


Symbol eines Kammerherrn fei, iſt bekannt, 
‚allein der Schluͤſſel Hat auch mehrere Bedeutun⸗ 


» 


gen; in jenem Betracht hat ihn fo wenig der 
Landgraf getragen, als feine eigentliche Abſtcht 


‚dabei. geweſen iſt, dieſen Schluͤſſel zur Pfeife 
zu. gebrauchen, der in dieſer letztern Hinſicht 


vieleicht davon gemachte zufällige Sehr au 5 


ſetzt dieſes in einem ganz "andern Sinn‘ und 
. Bedeutung vorkommende eminente Hoheitszei⸗ 


"gen nice unter feine Würde. Nein, dieſes 


_infigne, welches von einem. fo großen Fuͤrſten 
„Öffentlich getragen wurde, hatte eine 


Ar 


Zar 
Na. 


D 


"viel größere Bedeutung, unb es verdient Hier 


» 


ſchon angemertt zu werden, was Höpinge 


3 


(ehemals Syndikus zu Friedberg, hernach Pros 
feffor in Marburg) de infignium iure C.13. §. 1, 
Nro. 5 lehrer: | 


IEr 


dices dignisaris, quibus quis: praefulgeat , 
. TANTO ILLVSTRIORA ESSE VIDEN- 


„Erenim cum infgnia baec notag ſiut. ex, in-- 


| | "807 | | 
TVR,. .QVANTO AB EMINENTIORE 
PERSONA PROFECTA ET IMPOSITA 
‚SVNT. “ 


Auch die Eſtoriſche Meinung, naar 
ſicht diefes Schluͤſſels, ift ohne Grund, denn 


ich finde, [0 viel Muͤhe ich mir auch gegeben 
"Habe, kein einziges Bruftbild von damals lebens 
den Kurfuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen Perſonen, wel⸗ 
ſches, ſtatt der goldenen Kette, die man ſo Häufig 


. wahenimm, mit einem Schluͤfſel gegiere fel. 7 


GSelbſt die Durchlauchtigſten Machfolger in 


der Regierung des L. Philipp's haben einen 
on Sohlaſſet nicht getragen. u 


AUnterſacht man die ‚eigentliche Berehräng 


. dieſes Symbols, und vergleicht man daͤmit die 
Lage, Zeit und Umſtaͤnde, worin fi fh 2. Phi⸗ 
"Lipp’in ſeinen fpätern‘ Jahren befand; fo wird 


Du Een 


’ 
12 . 
‘\ RE 
x 


der, Auſſchluß hiervon zu finden nicht ſchwer 


, fallen. . 


. ‚ 
Der Schluͤſſel iſt ein Sombst, und beden⸗ 


tet insbeſondere : | 


‚Mey, und —V 
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Unter diefer Bedeutung kommt das Wort 
in der Bibel vor*), beiden Römern fowohi+*), 
als aud bei unfern alten Deutfchen *r*) "Hatte 
biefes Sinnbild gleiche Bedeutung, und noch 
heut zu Tage verſteht man das naͤmliche darun⸗ 
ter... Wei Uebergabe einer Stade, mo die 
Schluͤſſel derſelben, mehrentheils zum Zeichen der 
Unterthänigteit, manchmal auch blos der Ehr⸗ 
erbietung halber, aberreicht werden, zelchnet ſich 


ix 4 jr 


L) Hier beziebe ich mid gainzlich auf die Abhand⸗ 
lung des Joh. Gottlieb Heineceins, in 
. den. vermifhten Anmerkungen und rechtüichen 
Gutachien 


Muthmaßung warum unter den weigen 
Ehrenzeichen hen. Rectoribus Magnikcis 
auf Univerſitaͤten bei ihrer Einweihung 
auch. Schläffel uͤberneicht zu werden 

‚afagen.“ ©. 37 m hen. 


es) Heinseeinds Fe 


) Cyriacus Spangenberas Abdelolpiegel 
(gedruckt im J. 1594), heil 12 Sud 06 Bad. 
.®-. 337 -: 


—E i in opere Bere, part, gener, Pr 280 
"ge — 


x 
— 
= 


en: 


09 
biefes noch beſonders aus. Selbſt unter die: 
Reichs⸗Kleinodien wird der Schlüffel gerechnet, 


wie folhes auf 2 ſchwediſchen Medaillen, in’ 


Koͤbler's Münzs Belnfligungen *), wahres 
nehmen ift, wo fi bei der Krone umb dem’ 
Zepter auch der Schläffel befinden. 


Die Lage, in welche fih 2.-Philipp- 
durch ſeine beinahe fünfjäbrige Selerzengen 





erner bei ‚& 177. Dritter Theil, S. 313. 


Don dem ligirenden Schluͤſſel der roͤmiſchen 
—Kirche, welchen I. H. Böhmer in diſſertat. 


iuris eeclefiakiici antiqui ad Plinium ſecandum 


. et Tertullianum di. 3. 6. 7. richtig beſtimmt 


babe will ich weiter nichts anführen. Merk 


würdig bleibe deshalb noch immer das vierzehnte 
Paradoxon, welches Zranciscus Lamber⸗ 
tus bei der, in Gegenwart des 2. Philipp's, 
zu Homberg 1526 gebaltenen Spnode aufgelcee 
amd öffentlich angeſchlagen bat: 


er Claves ecclefiae, quas aliogui hori- 
nes ‚sxcogitarunt, funt fetitiae, nullas, 

calcandae, et nec iota quidem unsm 6% 
smnibus Dei eloquiis pro ſe habentes.““ 
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geſetzt befand, war bekanntlich auterſt kritiſch 


‚und eben dieſes war die Lage von der ganzen 
deutſchen Reichsverfaflung, - ‚während dieſer Zeit. 


as Kaifer Kart v intendirte, iſt noto⸗ 


riſch. *) 
Durch den Pafſſauiſchen wertrag, die Los⸗ 


laſſung des Landgrafen, und durch den darquf 


erfolgten Religionsfrieden, wendete ſich aber 


auf einmal das Blat. Der Landgraf, welcher 


nun wieder in feine Rechte eintrat, ſuchte auch 


nunmehr nichts mehr, als ſeine Landes⸗Regie⸗ 
rung in Ruhe und Friede fortzufuͤhren, und 


ſehr wahrfcheinlih ift es, daß er, non dieſer 


Zeit an, ftatt des militärifchen Ornats, der goldenen 
Ketten (fiehe Pro. 3 Note *) S. 302 und Nee. 4), 
nad) der damaligen Sitte, fi etwas anders, 
nämlich den goldenen Schlüffel, gewählt, 
und bdiefen, als das Sinnbild feiner 
Landeshoheitlihen Madre und Ge 





5, Köbler’s Muͤnz⸗Beluſtigungen, 16 Theil 
©. 134. 135, und 20 Theil, And. ©. 38. 


Hortlsder T. 2. lib. g. C. 4 


Joachim'eg Sammlung vermilhter Anmerk. 
3 Theil, ©. 84. lit. 1. und ©. 85 lit. n. 
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walt, affentlich an einem Band vor der Bruft 
getragen habe. 


Ich hoffe, daß durch dieſe Erklaͤrung der 


heided Schluͤffel, uͤber welchen man bisher ſehr 


ſonderbare Meinungen geaͤußert hat, ganz nach 
der Bedeutung dieſes Symbols und deſſen erha⸗ 


benen Gegenſtands, ſeine richtige Beſtimmung 
ſo erhalten habe, wie es der Wuͤrde der hohen 


Perſon, von welcher dieſes Sinnbild oͤffentlich 


getragen wurde/ angemeſſen iſt. 


uebrigene erregt jedes Andenken an den 


verewigten Landerafen Philipp, diefen großen 

Fuͤrſten, von neuem innigfie Verehrung und 

Hochachtung, welche auch die ſpaͤteſte Neqwett 
som zoilen wird. 


sie 


8 weite Beantwortu ng; 


von Kegierungs- Rothe Ledderhofe 
su Kaſſel. 


J 
—ñN — 


"Aug einem Briefe an den Herausgeber ber H. D. 


—ñ—N 


Bu 


— Es verlangt mich ſehr, zu: erfafiren, was 
Ihre Aufforderung im II Th. der Denkw. ©. 348; 
Für Wirkang gethan Haben wird. Ohne Grund 
Hat man. hier 'und. da die Pfeife in Bang zw 
Bringen gefucht. An den Kaiferl, Kammerherew 
wird wohl jegt Miemand mehr glauben. 
Eftor’s Erklärung iſt zu weit hergehole, und 
durch fein Betſpiel und Beinen Beweis unterflägt, 
I bin auf den Gedanken verfallen, ob es nicht 
ein Siegel, in Seſtalt eines Schläfe 
fels, gewefen fei, was Philipp am Halfe 
getragen? Einen direkten Beweis kann id 
zwar nicht geben; allein doc Einiges anführen, 
u die Sache in etwas wahrſcheinlich zu machen, 
m gelehrten Anftric würde es meiner Mei⸗ 
‚geben, wenn ich darauf zuräcgienge, daß 
hon bei den Römern bräuchlich war, Schläffel - 
Siegel in einem Inſtrumente zu Führen, 


” u x - * 


2 


dergleichen Lipſius, in ben Exeurfiopibus ad 
Annal. Taciti L. II p. m. 1164, in einer Abbil⸗ 
bung. geliefert und beſchrieben hat. 47 


Allein näher zur Sache gehört wohl das, 
daß es nicht an Weifpielen fehler, daß Fuͤrſten, 
im 16 Jahrhu derte, Siegel, am Sale 
getragen haben. Herzog Johann Vils 
Helm von Sachſen⸗Weimar verordnete im 5, 
1573 in feinem legten Willen, „daß das fleine 


"geheime: Infiegel, fo er ers am Baffe 


getragen, nah ſeinem Tode in ine verſchloſe 
feue Lade hinterlegt werden folle,. u. ſ. w. 
Siehe Mofe peritnl, Steatarecht. B. 
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I XIE 
Beitrag 
er. . | J gut | 
| Geſchichte der alten Pannerherren 
von Muͤnchhauſen. 





An den Herauegeber der Heſſiſchen Denkwuͤtdigkeiten. 
"Mehr einer Prahfärift des Herausgebers, ’ 


Is 


Sie verlangten einſt, mein verehrungswuͤrdiger 
HFreund! einen Aufſchluß über die Entſtehung 
und den Fortgang der Muͤnchhauſiſchen Familie. 
Wohlan! ich gebe Ihnen hier in zuſammenge⸗ 
bdruͤngter Kürze das, was ich bis jegt habe aufs 
boingen können. Nehmen Sie aus diefen Nuch⸗ 

- sichten heraus, was. Ihnen brauchbar fcheiner ! 


t 
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Leber den Urfprung bes Muͤnchhauſiſchen 


Geſchlechts war man lange getheilter Meinung, 


Einige machten ſie zu Nachkoͤmmlingen der Herrn 
von Greifen, andere wollten ſie von der 
Familie von Hauſen abſtammen laſſen. 
Beide kamen darin uͤberein, daß bei'm Ausſter⸗ 
ben jener Geſchlechter, der Letzte ſchon in einem 


Kloſter geweſen ſei, vom Pabſte aber Dispen⸗ 


ſation erhalten, den Moͤnchsſtand verlaſſen, und 


die Familie fortgeſetzt habe, die darum den Nas 


men Muͤnchhauſen, flatt Hanfen. oder 
Greifen, angenommen habe. Daß diefe Ans 
gabe aber, — außer der Dispenfation des Pabſtes, 
die wirklich gefhah, und in der Folge vortömmen 
wird — ein bloßes Mährchen fei, erklaͤrt Treuer 
mit überzeugenden Beweiſen. Gr thut es weit⸗ 
läufig dar, daß 1) jene beiden Geſchlechter niche 
allein nicht ausgeftorben ſelen, ſondern daß 
beide noch jegt zahlreich eriftiren, und 2) dag 
fogar lange.vor ber Entftehung jener Käufer, 
Greifen und Haufen, das Münhhaufifhe 
Sefhleht, unter dem Namen Müändhaufen, 
fhon bluͤhte. Wir haften uns alfo hierbei weiter 
nit auf, fondern gehen zu der alten Familien⸗ 
Sage von der Ur, Entfiehung diefes Gefchlechts 
„über. Diefe kann freilich.eben fo gur, als obi⸗ 
ges: Hiſtoͤrchen, ein Mrährchen feyn,’ und. ihre 
Entſtehung der Sucht nach uralter Abftammung 
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zu verdanken haben; ich will alſo deren Aecht⸗ 
heit weder verhhrgen. noch widerlegen, ſondern 
diefelbe nur im Vorbeigehen berühren, und je⸗ 
dem feine Meinung desfalls gerne gönnen und 
laſſen. | 


Einer alten. teberlieferung zufolge, ſoll naͤm⸗ 
lich ein Schentungsbrief, Ober eine Ars von Bes 
ſtallungs⸗ oder Beſtaͤtigungs ⸗ Diplom von Kari'n 
dem. Großen an einen Mamens Keltus 
oder Gelto, und deſſen Sohn Hehn oder 
Henig, über einen Strich Landes (eine Dyr 


naftie) im Weſtphaͤliſchen, noch jegt bei der 


Familie vorhanden fen, der mir folgender Sage 
begleitet iſt: „Diefer Kelto ſei ein Verwand⸗ 
ter und Bundesgenoſſe Wittekind's geweſen, 

habe es auch, bis zur Schlacht auf dem Kerls⸗ 
felde, mit Wittekind'en gehalten. Endlich 
aber.fei er zu Karl dem Großen, und zus 
gleich auch zum chriſtlichen Stauden Übergetreten, 


Habe. fein beidnifches mit ‚einem chrtiſtlichen 


Prieſter / Gewande vertanuſcht, und er und fein 


Sohn Henig hinten 785 Witrekind'en 
ſelbſt dazu bewogen, fich taufen zu laſen. Dar 


für fei.diefer Stamm von Karl’n, dem Sites 
ger, in ‚feinen alten Beſitzungen "gelaffen und 
beſtaͤtigt worden. Der alte Kelt habe ſich ein 


Haus. ra welches er- das Moͤnchshaus 


— — nenn 


317 


(Monekhue) genaunt habe, worin er’ auch ge⸗ 
ſtorben, und aus welchem nachher das Kloſter 
und Darf Monig hauſe oder Muͤnchhau⸗ 


ſen im Boͤckgau, mwiſchen Lippſtadt und Geſete, 


geworden ſei. 


„Hiervon ſei den Same Muͤnchhauſen 
endlich, wie die Geſchlechts⸗Numen von den 
Guͤtern'auf din Geſchlechter Abergegangen find, 
auf die Nachkommen Kelt'e and Hehne 
fortgeerbt.“ Dieſen Hehn oder Henig — 
vielleicht der nachherige Name Aryn: uns 
Heyno, der ſo haͤufig in dieſer Famitie vor⸗ 
kommt; ober and. Henning — giebt jene” “ 


Sage als Herrn. jenes Laͤnderſtrichs, ober als 


Greben vom Dödgen u und, als Stammratet aller 
Van qhauſtn. Ak. u E 
von dieſer Sax. mb jenen Dotument 

Kaiſer Karl'ged. G. ſcheint Treuer nichts 
gewußt zu haben, oder er mag, da er nichts bes 
rührt, was nicht darch ſchwarz auf weiß unum⸗ 
ſtoͤßlich erwieſen iſt, ſie nicht fuͤr guͤtig genug 
geachtet haben. Sch ſelbſt Habe jenen Lehnbrief 
noch nice gefehen, mich aber auch nie- Darum a 
bemüht: ob er alſe noch exiſtirt, ober je exiſtit 
bat, laſſo ich fuͤr jett dahin geſtelt ſeyn. Wa 
aber dennoch der Sache singen nie —— AU: 


4 
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ſcheint, iſt ein andenes, miz jener Sage ziemlich 
genau übereinflitämendes uraltes Dofument, das 
noch wirklich vorhanden iſt. Diefes Ältefte Stuͤck 
der Famille, wovon Treuer und Nachricht 
giebt, und womit er die Familie anfangen laͤßt, 
liegt noch im Archive zu Korvey. Es iſt ein 
Lehnbrief vom Kaiſer Arnulph. über Schi⸗ 
dera, Addikenhauſen und Muͤnchhau—⸗ 
‚gen; eben das Muͤnchhauſen, von dem vorhin 
bie. Rebe war. Es liege dafielbe in oben bes. 
„nannter Gegend, im Boͤckgau, und ift von eines 
Menge anderer Haufen, 3. B. von. Addiken⸗ 
‚haufen, D eddinghaufen,.. „Heddings 
hauſen, Mettinghauſen, Mauting⸗ 
hauſen, Eringhauſen, Ermeling⸗ 
‚haufen, Bonninghauſen und Hus⸗ 
ferne ꝛc. umringt, - die ſaͤmtlich an einander 
graͤnzen, and nur im Boͤckgau und in der dafigen 
‚Gegend zu finden ‚find: denn. weiterhin höre 
die Endigung haufen. faſt ganz auf. Schi; 
der und Alt⸗Schidera— jetzt bloße Truͤm⸗ 
mer — liegen in der Gegend von Pyrmont, und 
1 x ontkerne iſt ent, ein Lipyiſches ame, 


Sn vorbefagtem Dokument tritt Kaiſer 

x —— ſein Lehnsherrn⸗Recht, mit Konſens 

des Lehnstraͤgers, des darin benamten Ho⸗ 
wardes, an Koervey ab. Dieſes Dokument 


sy " 


N 


it das ättefie, welches bisher von dee Muͤnch⸗ 
hauſiſchen Familie noch wirklich aufgefunden - 
worden iſt. Es iſt vom Jahre 389 datirt, und, 
wie mir daͤnkt, wohl wichtig genug, vor allen 
übrigen, welche Treuer zufammen brachte, 


vorzuglich Hier einen Platz zn finden. *) 





* 


*) "In nomine ſcae. & indinidnae trinitatiſ Arnol- 
fuf diuina fauente rex ...... Notum fit 
omnibus fcae. di. aecclefiae fidelibuf noftrisqz 
praefentibuf feilicet & futurif, qualiter bobo 
uen. abba nram. precatuf eft celfitudinem qua« 

t  tinuf nof quafdam: ref proprietatif. nrae. quaf 

quidem nobilif uir hohuuara nominatuf’ priuf 
in beneficium habuit pro remedid animae nrae 
parentumq. nrorum. ad monafterium nona Car- 
piia nuncaupatum cui idem bobo et fbätri. 
buf ibidem dno. famulantibuf prabeffe di. 
nofcitur in pröprium ooncederemuf. Cuiuf 
petitioni pro aeterne, felicitatif amore annsanuf _ 
libenter. 

Dedimusgz ad dem monafterium: guivgeid 

praefatuf uir houuardus in pago huueitago im 

comitätib. ecperti & reithardi Se.herimanni & 

in loeil piringifa marca fchidara adikenhufen & 
munchohufen nri beneficii temuit,. cum con- 
ſenſa eiuf in perpstuam . Proprietatem, au 
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Es verraͤth, daß Howard vielleicht * 
der erſte war, der dieſe Lehen vom Kaifer:. 
beſaß; es tritt mit jener Gage verein: auf, 
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‚gmaib. reb. illue :duße rvſplaientib. turtiibuf‘ - 

‚gedifielif ‚terzif cultif & ineültie..agrif.. pratif. , 
. campis pafcuif flyif agpil aguarumgz decurfibus 
will & inqiiſ ezitihus ac reditibuf quasfitis er. 
inqyirendif wöbilibuf et immehilib. empib, q3 
appenditiif & adiacentibuf finib, illae legaliter. 
pertinentibuf haec uero omna. hoc ſunt hoba. 


XXV. de.hro, igre: in inf de deminatiphem 


tem habeant integerrimam eafdem ref ita ordi- 
nare atq3 difponere. prout uſui fratrum inibä 
dno. militantium neceffe elle confpexerint. Er 


‚ut hoc firmum G ftabile perpetualiter conſiſtat 
ädem, praeceptum propria matın firmayimuf. 


Pr nro. fgillari iuſſimus. 
R 


” Signum, domini Anos NF.A As rim 
I j rogiſ. 


praelibati manaſterii in honoro ſci. Sephand _ 
| protomartiris ‚Xpi: dicati tradidimug, atgy: sone 
tulimuſ. Et iuſſimus inde hof pragſenteſ rega- 
‚ Htatif nrae. apiceſ titulari per, quof. decergimuf.. . 
atque iubemuf ut idem bobo egregiuf abba fulgz 

fuccefloref ab hodierna die ec deincepf poteſta- 
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globt ihr mehr Gewicht, und weifet auf eine 
frühere Entftehung diefes. Geſchlechts din, ots‘ 
gerade aufs J. 889. ° Ferner beweiſet es, daß 
biefer Howardus fein gemeiner Ritter, fonz 
bern ein vom Kaifer fehr geachteter und zum. 
serien «Stande gehörige. Mann wart, weil ihn 
der: Raifer ſelbſt einen nobrlir Vor nenkt: Yin 
Titel, den, wie auch Er euer anmerft, "die 
Kaiſer ner, tegierenden Herren gaben? denn 
der Titel Bes niedern Adeld war bioß miles oder 
eguss. ns, De EEE Per BE 2542 .4F 
IR Fee: 


re . ‘ — 


“Ber Erſte, den die alten Stammbaͤume näch 
Hömard’en wieder namhaft machen, heißt 
Hartke; und: ſteht mit der Jahrzahl gas 
bemerke; alſd bot 100 Jahre nachher. Ge 
teide- alfa“ Her eine Luͤcke ein, oder Howard 


x ‚1,Y8» [ee 


. % 





‚Afpertuf cancellariuf‘ ad uicem deotmari archi- 
‚appellani recognoui & a 

9. | > .- a (L. 8.) 7 

Data XIN. X. Septemp. anno incarüat. dat, 
DCCCLXXXVIINI. indict. VIl anno II regni 
arnolfi piiffimi regif. actum ad curtem quas 
Wocätur porta naha' ih dmi.’ nomine felititer 
Amen. 5 
N. D, A, (a 1) 
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müßte fehr fung, und Hartke ſehr alt aufgt 
‚zeichnet worden feyn. 


Hartke, oder. Hard ete,. harte drei 
Sim, Bruno, Heyno und Ahlbraud. 
Druno reiſet im J. 1024 nach dem heiligan 
Grabe, und wird von den Sarazenen geplündert 


‚md drſchlagen; Ahl brand kommt auf.bem. 


Zuge Kaiſer He in rachs U in Burgund um; 
Heyn o aber, der. bereits im Kloſter war, ſucht, 
anf die Nachricht von dem Tode feiner. Brüder; 
» vdm Pabſte Dispenſatien, erhaͤlt fie, geht ans 
dem Kloſter heraus, und fegt ‚fein Geſchlecht 


font. "Man findet ihn ‚unter: zwei Jahrzahlen 
Beraerbt, unter 1013 und roög. Hier tritt aljo 


den" oben "Fon: arwaͤhnte Fall der paͤbſtlichen 
Dispenfation ein, den-man in allen den Erzaͤh⸗ 
Jungen vom reifen und Haufen, bie 
Zrener widerlegt/ eingemiſcht findet. 


Zur ſelbigen Zelt,“ ſagt Treuer oflengen 
"ale Donaftn,, Grafen und Herren, an, ſich nach 
zähren Gütern, zu nennen, welches bei den übrigen 
‚Nittern u. ſ. w. erſt in den folgenden Jahrhun⸗ 
„perten uͤblich, und daraus die Geſqleqhes / Ma 
2m geworden,“ we u 


SB das Mehn gheutha⸗ —*—** zuaden 
———— 2000 hab, Since ya 


Bun 
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Eehnbrief Arn ul phes, a) ber. Umftand, dag 
es fein eigenes Panier, oder feine Fahne, führte, 
unter welcher andere Ritter dienten, die au 
3) von dieſer Familie mie Gütern‘ belehnt wur⸗ 
den; 4) daß man mir zlemlicher Eicherheit be⸗ 
Hauptet, diefe Familie habe ihre eigenen Münze 
“geprägt; 5) beyeiigon-es bie vielen. und zum 
Theil großen Befigungen, Die dieſe Familie ge⸗ 
Habt hatz 6) beweiſet es, aufer andern Nach⸗ 
Xxichten, em Brief von Herzog Franz vdn 
Sachſen⸗Lauenburg an den reden‘ non dar 
Schaumburg, worin er einen Er ich Hanns 
Mänhhanfen den „Greven vom Lande 
Hadelnenennt, unter welchem Titel wir auch 
einen Magnus Muͤnchhauſen, und, weh⸗ 
rere ‚andere; | ſchon vocher aufgezeichnet finden.; 


8 - eberefie jener Fahne babe ich ſelbi noch 
auf einer der alten, zu OlIden dorf befindlichen, 
Ruͤſtkammern geſehen. So viel aus den Lappen, 
„bie noch an der Stange hingen, zu erfennen 
„wor, hatte fie zwei Farben, ſchwarz und weiß, 
bie ins Kreuz getheilt waren.” Wielleicht war fie 
“einft. in einer, Kirche aufgehängt geweſen, und 
“son da wieder zuruͤckgenommen worden, Ich 
ſelbſt beſitze drei Stuͤcke uraltes Geld, welches 

man fauͤr Muchhauſiſches Geld haͤlt. Es find Sil⸗ 

Morm angao, ſo gro gle ain halber Grolchen, 


| EP 
mehr. vieredficht als rund, und äußerst ſchlecht 
und kummerlich geprägt. Auf der einen Seite 
ftehen vier krumme Schmige, die zufammen, 
wie es fcheine, die Figur eines Menſchen in et 
nem langen Kieide vorftellen follen. Dan könnte 
e3 aber auch. für eine ausgeſtreckte Hand mie 
ihren Fingern und Daumen halten. Auf der 
andern Seite fteht ein Kreuz, das dem in der 
Fahne Ahntih if. Das Seld ift nicht dick, 
etwas dicker, als ein filberner Kreuzer, und 
ganz ohne Mamen und Jahrzahl. Außerhalb 
der Proͤge, die in der Mitte ſteht, ſcheint das 
Geld mit einem Hammer noch nachher, nachdem 
die Praͤge ſchon aufgeſetzt war, mehr auseinan⸗ 
der getrieben zu ſeyn, wovon es ſeine unregel⸗ 
maͤßige nicht runde Figur ſcheint erhalten zu 
haben. Augenſcheinlich iſt es, daß dieſe kleinen 
Muͤnzen zu den allererſten gehoͤren muͤſſen, die 
in Deutſchland gepraͤgt worden ſind; da mir 
aber in dieſem Fache die erforderlichen Kenntniſſe 
abgehen, ſo kann ich weiter keine Ertiatans 
daruͤber wagen. 


| Auf vorerwaͤhnten Heyno folgt im 
Stammbaum Heyn, den man den Ungebohr⸗ 
nen nannte, warum? ſteht nicht dabei Er 
fieht unter der Jahrzahl 1118, mit einem + be. 
zeichnet... Alſo zwiſchen Heyne und Dep“ 
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wieder Too Jahre! Dann Heyneke; dieſer 
iſt 1188, nach ſeinen Kriegszuͤgen, — wie im 
Stammbaum ſteht — geſtorben. Dann Heyr 
no, Heyne, Rembert I, Gifeler I 

und Rembert II w.f. fe, von benen nichts 
Befonderes bemerkt ſteht. Dean finder fie nur 


unter verfchiedenen Dokumenten unterzeichnet. \ 


"Da ich nicht willens bin, einen langweiligen 


Stammbaum bier aufjuftellen, fo werde ich 


fortan nur diejenigen anführen, bei denen et» 
was Befonderes zu bemerken iſt. 


So zieht Heyne mit Kaifer Friedrich 
bem erſten gegen die Sarazenen, wird dort zum 
Ritter gefhlagen, kommt wieder zuruͤck, und raͤcht 
feinen Sohn Heynet durch Fehde an der Stadt _ 
Muͤnder, wo biefer, während Heyno’s Ahr 
weſenheit, um's Leben gekommen war. | 


Mit diefer Stadt lag die Muͤnchhauſiſche 
Familie Überhaupt, mehrere Jahrhunderte hin⸗ 
buch, wegen Wäldern und Jagd, in Fehde. 


Das zwoͤlfte Jahrhundert war es, welches 
der Familie den Beinamen der Aeynonen 
gab, und fie Aberal furchtbar machte. Weil ſo 
vieledavon Heyn, Heyno, Deyneton.fws 
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hießen, und das Bolt gewohnt ‚war, rie Guts⸗ 
herrn und Gauen⸗Beſitzer nach ihren Taufna⸗ 
firen zu nennen; fo nanute man fie ſchlechtweg 
die Heynonen, und ihre Fehden, deren ich 
noch einige anführen werde, die Heynonen⸗ 
Fehden. Es wird, zu Teiner Zeit, eine aus 
diefen Gefchihten ‚geformte ‚Samanlung von - 
Balladen, unter dem Titel: bie Heynonen, 
erſcheimen. oo. \ 


Wie Aungıhar «6 dieſe Ritter gemacht. Hate 
F ‚zeigt ein, zu jener. Zeit von Bremen bis 
Halberkadt und Magdeburg. von ihnen 
and den mit ihnen verbünderen Familien im 
Schwange gehendes Sprihwort: „Kol tau | 
frünne Möndhufen, Holle un ne ſau bes Ä 
hoͤlſt du dei Kauh imn.-Stalle;“ d. h. „Halte | 
"Jam Freutide Muͤnchhauſen, Holle und Dale, | 
“p behaͤltſt da die Kuh im Gral“ | 


2Von Rembert I heiße 9— „er wohnte 
"auf ſeinem Hunſe Muͤnchhauſen, und von 
hm geht'die Stammfolge ununterbrochen fort. « 
Dies iſt aber ein anderes Muͤnchhauſen, als 

98 im Weſtphaͤuſchen. Won jenem hat man 
faſt nicht die geringſte Nachricht, und weiß night, 
"an: and wie es von der. Zoamilie abkam. 


— — — — — —— — —* 
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Das Muͤnchhauſen Rembert's I lagam 
Steinhuder See, und wurde nach und nach. 
ſamt allem Zabehor und. allen Dörfern, an bag 
Kloſter Lockum geſchenkt,⸗wie wir nachher ſehen 
werben. —2 
2: Gerhard Manchhauſen war der erſßte 
HPrior, dee in Lockum exiſtirte, 2163 11973 
Theobderich, Wigerus und Albert 

Manchhauſen bezeugen und beftätigen his 
Vergebung einer Curia in Münchhaufen vom 
a Wirtefind zu Korvey an einen Mitten 
yon der Lippe. (Ende des zwölften. Jahr, 
dundertd.) N Fr 


Dies iſt die einige Spur, die wir haben, 
woraus es allenfalls ſich ſchließen ließe, wieder 
Boͤckgau und deſſen Gegend, die der, im Lehn⸗ 
briefe Arnulph's benannte Howard unter 

den Namen Schibera, Ad ditenhauſgn 

und Muͤncho huſen, noch als Korveyiſcher 
Lehnmann Gefäß; nach ihm-abgelommanift. Es 
ſcheinen ſich mehrere darin: getheilt an haben. 
Schidera, wenn Pyrmont, woran e4 groͤnet, 
nicht hierzu gehörte, iſt gegenwärtig. Lippiſch. 
Manchhaufen und Kdbilenbanfen ge 
Hören jegt zum Koͤllniſchen Saurlande.-. Theo⸗ 

derich it 1227 Kouniſcher Erb Truchſes, beht 


- 918 \ 
Saher unter aflen Karten unterzeichnet: Theo 
derich de Monickhuſen Däpifer. 


Hilmer wird 1240 der Wohlthaͤter von 
Korvey genant. Analect.Corben. Er muß den 
Stifte betraͤchtlich viel gefchenft Haben, ba ihn 
befien. Glirder ſelbſt fo nennen, 


Bernhard, Domherr zu Minden, 1294. 
In dieſe Periode faͤllt es, wo ſich die Familie 
in zwei Linien theilte, in die weiße und in 
die ſchwarze. 


Rembert II, oder ber Ritter beigenannt, 
Giſeler s 1 Sohn, 1230 — 1260, hätte meh⸗ 


rere Söhne, von denen Giſeler II die weiße, 


und Stars die ſchwarze Linie fortſetzte. 


Heyneko de olde (derXAfte) genannt, 
heißt es, war Herr zu Muͤnchhauſen, und be⸗ 
lehnte zwei Herren von Herbevgen mit 4 
Hufen Landes. Er baute auch Auf der Inſel 


Laswerder in der Weſer eme Burg, Namens 


Lasborg, welches ſeine Nachbarn nicht 
leiden wollten. Gegen ihn verbuͤndeten ſich 
alſo Graf Adolf von der Schaumburg, 
die Grafen von der Hoya, Gerhard und 
Otto, und Godofred, Bifchof von Minden, 
um ihm die Lasborg zu zerſtoͤren. Ste zogen 


u... 
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1310 und 1312 gegen ihn aus, berennten und 
belagerten die Lasborg, konnten aber alle ve 
nichts gegen ihn augrichten. 


Dieſe Fehben wurten oft wiederholt, und 
danerten lange. — Die Grafen wurden vers 
fchiedentlicd gefangen — 4. B. die Srafen von 
der Hoya zweimal — und mußten die Urphede 


ſchwoͤren. 


Dieſer Heyneko war auch unter denen 
Muͤnchhauſen, die zu wiederholtenmalen dem 
Biſchoffe von Hildesheim ins Land fielen, um 
ihn von Land und Leuten zu jagen. Befouber® 
war dies der Fall im J 1330 gegen den Bifhaf 
Otto von Woldenberg, wo fie aber geſchlagen 
und ihrer viele gefangen wurden. *) 


Heynekso Hatte viele und große Guͤter, 
aber dabei viele Schden, in weichen er endfich' 
auch. um’6 Leben kan. Beine Söhne nennen 
ibn irgendwo: „miferabiliter interemptum.« 


Pu folgen nod) eine Menge Heyn 8; 
in der ſchwarzen Linie, die bios angefuͤhre werben,’ 





*) ©, Chron, Hildesh. ap. Leibnitz, T. LP: 759 
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: Eriedeih, Lippold und Gerhark, 
weißer Linie, verkauften 1365 bie Vogtei Thabs 
benveren an Lockum. Ludolph, wi L. — 

im Otammbaum Linde ke genant — verkauft, 
mie andern Muͤnchhauſen, das reichsfreie Ges 
richt Eftorp und wundelt an den Grafen 
son wo. re) . 


vn. & folgen eine. Deenge Kauf und Werkouf ⸗ 
briefe von der weißen und ſchwarzen Linie. Sie 
Yefchenten Lo c u m mit Gütern, Höfen, Zehn⸗ 
am, Muͤhlen a, dgl. fo, daB man ſagen mögte, 
Bodum fei groͤſtentheils aus Muͤnchhauſiſchen 
Gatern das, was es iſt, geworden. Einige, 
WB Heyneto, Stats Sohn w. L., vertguffen 
andy Beibeigene und Morgenſterne, (eine Benens 
naung von der. Waffe, der Streitkolbe, die fe 
faheten) mit Weib und Kindern. .. 5, 


So fd. auch eine Menge Fehden wiſchen 

her vrreiuten Familie Muͤnch h auſen, gegen 
die von Klenken und Mandelsloh, und 
gegen die Städte Bremen, Minden, La⸗ 
burg, und die Grafen von Hoya-und von 
Kaumburg vorgefalfen,. die nicht susfähm 

b beſchrieben, ‚fonders ohne Handlung und 


sign, nur im Votbeigehen berührt find. Sehr 


möge „geben ein anderes Reſultat, als das: 


-e — ç — -- — 
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&iefer befehdete den oder den, dieſe ode? jene 
Stadt. 3. B. „Stars und Dietrich ſchw. 
8. hatten, nebſt andern von Adel, eine große 
Fehde mit der Stade Lüneburg, die im Jahre 
1342 vorfiel.“ EEE 


Diefem Dietrich muß aber -cht großes 
Anrecht wiederfahren feyn. Es fieht nicht deut» 
nich dabet; aber man vermuthet, daß er durch 
Anen Meuchelmord von einem der Grafen von 
‘5098, der mir Huͤlfe feines Anhangs In Lines 
‘Gurg ihn ermordete, umgekommen fei. Die 
"Grafen von Hoya und Schaumburg, die Staͤdte 

Bremen und Minden vertmogten durch ihre Bis 
ſchoͤffe nachmals die Familie Muͤnch hauſen 
dahin, daß fie fi verglichen und verſprachen, 
"das,. am Dierterich gefhehene Unrecht nicht 
zu rächen noch zu ähnden. Man muß von fh; 
‚neburgifher und Hoyaiſcher Seite noch lange. 
Zeit deshalb In Furcht geweſen ſeyn: denn bei 
mehreren Vergleichen findet man dieſes Verfore⸗ 
den wiederholt. | Eur 
Stats, Stats's Sohn w. L., wird rzys 
“ion Viſchof Wedekind von Minden mit dies 
ten Zehnden und Pertinenzien, unter "andern 
auch mit ben zwei Saly Pfannen zu Muͤnder, 
foörmlich beliehen, mit denen ſich Tein Ahnherr 
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Heyno dieſe Stadt, zum Gedaͤchtniß jener oben 
erwähnten: Made: Fehde um feinen Sohn Hey⸗ 
wet zinsbar gemacht harte, 


Heyneko, Heymelo’s oh ſchw. e, zieht 
1414 der Stadt Bremen zu Huͤlfe, gegen den 
Haouptling (ſoll wahrſcheinlich ſoviel heißen als 
Fanpımamı) feiner eigenen Reifigen. 


Dido Lubben im Butjarlande, mit dem 
Grmen in Fehde lag, giebt dem Herzone von 
Lüneburg: gegen alle feine Feinde, anfer dem 
Biſchoff und dem ˖ Stifte zu Minden, das Def 
nungs⸗Rrerht in fein Schloß und feine BurgSchlaͤſ⸗ 
felburg; das Heißt foniel, als: er ſchließt ein 
Buͤndniß mit ihm. Im Jahre 1416 bis 1418 
aber befehdet der Biſchof von Minden die von 
Wanqhhanſen wieder. 


GSvert, ſchw. L., verbindet fih mit der 
Est Bremen auf Beben und Tod, mit Pferden, 
Herniſchen und Kuechten, gegen Magnus, 
Hegen von Sachſen. 


gJohann, ſchw. L., ſchickt 1455 der Stadt 
Bremen tinen Abſage⸗Brief wegen ver v. Klen⸗ 
ten, wilche von Bremen in Schug genommen - 
worden waren. Diefer Brief ift noch vorhanden. 
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Ludolph, Bories Sohn w. L., nimmt, 

mit einem von Goldacker verbaͤndet, den 6 
Mai 1519 dem Bifchnf Franz von Minden. 
. die Burg Lauenan wieder ab; wird, nebft 
feinem Bruder Johann, von den Grafen 
Anton und Jobſt von Schaumburg im Jahr 
1530, und som Grafen Wplft. J. 1534 mit 
Rauenau, Apelarn, und vielen andern Guͤtern 
und fonftigen Gerechtfamen, belehnt. Ludolph’s 
Arlternvater Herta dh kaufte vorerwaͤhntes Ape⸗ 
lern 1374 von Heinrich und herstmann. vom: 
Gripen (reifen), und fen Schn, Sohank 
nahın bei. den Mönch ein Paar Greifenfianen 
in’6 Wappen, die. man nachher wieder wegdiehg - 
davon mag jene Irrung vielleicht entſtanden feyn, 
das man glaubte, Me Muͤnchhauſen beum/ 
ten von den Greifen ab. 


Johann, Dierrichs Sohn w. L., von 
152397, war ſchon in feinem vwiegehnten 
Jahre Domherr zu Hildesheim. Er und Aſche 
von Holle waren unzertreunfiche Freunde. Sie 
errichteten eine Erbverbruͤderung zufammen, dio 
fie auf eine fonderbare Weiſe befiegelten. jeder 
ließ eine Schafe oder Kanne vr Silber, jegliche 
200 Lord am Gewicht, nebſt den dazu gehoͤrigen 
Humpen, werfeutigen. Auf. dem Süd fand: ' 
folgender Bus; „Annd 1592. Johann Beine: 
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hufen un Aſche von Hohe Ihrer Sender leſter 
Wille fun ſcholle wer-von Den beyden am erſten 
werd ſterben, dei anber duͤſſe Kannen ſcholle erben.v 
Sohann erbte fie‘, und eine diefer 5 Kannen ir 
noch vorhanden: - | 


Zhanies, Anton) co. FR heine ein 
Sehe unruhiger Kopf gemefen zu. ſeyn. Im SI 
3536, lieh. ee 1000: Gulden an Georg pon 
Mengerfen. und Arnd Suießen... Verſchie⸗ 
dene von. Adel, geiſtlichen und weltlichen Stan⸗ 
des, wurden Buͤrgen, und, im, Fall der, Nicht⸗ 
zahlung, ſelbſt zahlbar. Die Zahlung blieb aus: 
darauf wurde Anton böfe, und ſchickte ein 
MPatent herum, worin er die Schuldaer um. 
Buaurgen gar ſchimpflich angreift, und beide Theiunt 
in einem angefuͤgten Bilde auf-Galgen und Rab 
Gotſtellig macht. Siehe Reihe ris Diſſrt. de 
Augul. obftagä iurib. p. 13 ſeq. =’ Win. ihm 
ſcheint, Namen und Jahrzahl nach⸗ die große 
VJeldſchlange im Zeughauſe zu Kaſfel herzurahren. 
Be iſt bei 20 Fuß lang, mit dem Muͤnchhauft⸗ 
Pen: Wappen, und dem Namen Tinnies%. 
Mönehufeh und vieler außerordentiicher 
erhabener Arbeit verfehen, in her en älter DES 
fteht, den ich aber nebft der beftimmten Jahr⸗ 
Wahl vergeſſen Habe. Wie dieſe Kanone In das 
VFeughaͤus zu Kafſtel gekommen iſr, habe ich ränge 
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erfahren koͤmen. Sie mag chedem vielleicht ‚au 
den Sechs⸗ amd Dreipfündnern: gehoͤrt haben, 
die noch jegt in der Ruſtkammer an Remering⸗ 
Haufen (Ginem Muͤnchhhauſiſchen Gute) Liegen. 
Fönnies verkaufte fein reichsfreies Gericht. au 
Deter · hagen für ein Spottgeld. 


8 ohann,“ , " Johantıes Sof; weißer e, 
war’ Bishof ‘auf: Oeſel. Bei des Zaars von 
Rußland, Johannes Baſtlides II, Ein⸗ 
fall in Liefland verkaufte er die ganze Safe 1559 
an König Fried rich von Daͤnenark. Siege | 
Ruf o w’s Liefll. Chron. Kap: x, ©.46. 


—* Ehiſ loph, der Bruder Diſchof Sohann’$ 
90.8, folgte feinem Bruder nach Siefland. Zw 
ap :aber nahm en den. Grafen. von Sſch a um⸗ 
dur 9. hen Burghof zu Oldendorf — womit. fig 
Kilos. Büfhen, feinen Verwandten, na 
Amsgang des Geſchlechts Semele,. nicht bar 
Inbuen- mollten, — mit Gewalt weg; half ‚dem 
Herzoge Heinx ich van Braunſchweig⸗Luͤneburg 
Bin Stadt Mainden, belagern und wurde durchs 
Dein geſchoſſen. Die Belagerung wurde. anfag- 
Haben, Darauf gieng er nad Liefland, — 
Bafiktes ſiel in Liefland ein, - _ 2 


8 yanı. ‚von Anfel, weißer Rommanbanf 
er dem een. Schloſſe Kot, au Reval :mgg, 
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verlduft feinen Poſten und die Sefkung,; Ye 
Ehriſtoph Muüͤnchhauſen Aberuimmt,. und 
ein ganzes Jahr vertheidige und behauptet. 
©. Ruſſo w's Liefl. Chron. ©. 44 . Bere 
Hiſt. von Dan. 300. 


“Darauf eueftehe der. — * der Bauern 
gegen ben. Adel, die ſich von den Hof⸗ aber. 
Frohndienſten loswachen wollen, Viele der 
Edelleute werben erſchlagen, viele retten fd, 
viele guͤchten in das Schloß Lode; die Banern 
aber harennen es, and wollen flürmen. Chris 
ſtoph Muͤnchhauſen hingegen ſammelt Leute, 
bricht eilends auf, überfaͤlt und ſchiaͤgt, bie, 
Vauern var. Lede, und macht eine Menge davon 
nieder. Ev befommt, ihre. Anführer gefangen, 
und laͤßt fie theils vor Lode, theils vor Reval 
hinrlchten. Ruſ ſow Kap. 1. S. 49. 


lanberg Clamor). und, Sig Sans 
Ihn. & ſchenken die legten Hefte der. Hoheit 
oder: Herrſchalt Moͤnchhauſen au Lockum und die- 
Plarre gu. Rehburg, brechen die Truͤmmer der 
Burg Br u bauen: das wm‘ Drofele, | 
damih DEE ze j a 
” Da den Schendaagebelefen heißt es gemöhns, 
ie: „AUht fündeliter Vinß un tonegunge Je. 
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chriſtlike Lehre u. f. w.“ Härte diefer ober der — 
das Kiofter mit dem oder jenem Gute — „uht 
miller Sand begnadet und begaver u. f. w.“ 
Aus ſonderlicher Gunſt und Zuneigung gegen 
u. ſ. w. aus milder Hand begnadigt und begabt. 
Bei diefem Erih Hunns kam das Haus 


und Ame Rehburg wieder von der Familie 


Manchhauſen ab: denn als Herzog Eric 
ftarb, wollte Herzog Julius, als Agnat, 
der nicht eingewillige, an feines Wetters Hands 
Jungen nicht gebunden feyn; nahm alfd allen 
Edelleuten ihre Beflgungen mieber weg. Erich 
Hanns v. M. allein widerfegte fih, und da 


Sam es denn endlich zum guͤtlichen Vergleich, bet 


welchem er, gegen Erlegung von 11356 Rthirn. 
vom Herzöge, das Amt Rehburg fahren ließ und 
feinen Forderungen an allen Marten und Herr⸗ 


ſchaften entfagte, | 


Sept folgen einige Stat's und Bits 
mer’s ſchw. 2. nacheinander, und deren Söhne, 
welche das Schloß und Amt Nerken,. das nee 


Famitie im Anfange des fechszehnten Jahrhun⸗ 


derts überlaffen worden war, zur Hälfte inne 

Härten. Die andere Hälfte befaßen die von 

Hardenberg. Stars bekommt Kerzen ganz 

und wird aus Nache hierüber von Heinrich 

son Hardenberg, zwiſchen Stenerwald und 
2 D. II. (22) 


—A 
Lauenſtein, überfallen und meachlings ermorde® 
Seine Witwe verläßt. Aertzen; ſeine Soͤhne 
aber nehmen es wieder ein. Den von Harden⸗ 
berg zum Beßten, unternimmt 1515 der Biſchof 
von Minden mit vielem Kriegsvolt einen Anfall 
auf das Schloß Aertzen, wird aber wiederhoft 
zuruͤckgeſchlagen, und muß endlich unverrichteter 
"Sache abziehen. 506 ſt, Stars ältefter Sohn | 
aber tritt Aertzen, der vielen Fehden wegen, 
gegen eine ſtarke Summe Geldes wieder an 
‚Braunfchweig ab. Er zieht nachher mit Herzog 
Heinrich von Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel in 
die Fehde zwiſchen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg und Kur fuͤrſt Moriz von Sag⸗ 
fen; wird den 9 Sul. 1553. in der Schlacht be 
Sievershauſen verwundet, und flirbt an. ber 
Wurde. ©. Hortleders Abhandl. über deg 
deurfchen Krieg — L, 6. T 8. p. 13-14. Diefet 
Auftor und Meteranug, L.ıp 27, erwähnen 
auch des hefaunten Hitmer’s, ‚von Möusphaus 
‚fen, .deg berüßmtefien der fhwarzen Linie, den 
man ‚immer Hilmer den Ober ſten nenag 
& hielt feine ‚eigenen Soldaten, wie die nach⸗ 
| gelaflenen Kriegs, und Sold— Sücer noch and 
‚geilen. Cr Half mir. Merre von Kelle und 
Herzog Erich dem jängern St. Quentin in den 
Niederlanden mit ſtuͤrmender Hand erobern, 
ommandinse. die deutſchen dußpolter in der ber 
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ruͤhmten Schlacht bei Grevelingen, yind zog 
nachher mit ſeinen Kriegsleuten nach Haufe. — 
Meteran. Lib. 1. — Nach dem Frieden reifete 
er mit Herzog Erich nad Wien, und ar war 
86, der das mehrefte dazu beitrug, daB Erich 
Wieder ausgeföhnt "und von der Reiches Acht erle⸗ 
digt wurde. Er kaufte 1564 vom Markgrafen 
Johann von Brandenburg das Amt Leigfan 
für 80000 Rthlr. und die Mufchauer "Mark, 
und überließ das Amt Lauenan an feinen Nerier 
Bories, von der weißen Linie. Cr betam 
1569 Grängftreit zwifchen Aergen und Phrmont, 


and ließ 1570 dieſe und die Graͤnzen zwiſchen 


Aertzen und dem Lippiſchen Amte Sternberg durch 
eine Kommiſſion beſtimmen und feſtſetzen. Den 
19, Ang. 1573 ſtarb er in Nienburg, ‚wo noch 
sur fein. Episaphium zu ſehen iſt. 


e + D . . .., N 28 


*. Seine Eohnen kaufte H. ert 9 die Aein⸗ 
ge Gronde und Aergen für mehr als 190000 
uldengb. Stats, Hilmer's Sohn, beiehage 
die Familie von Goͤtzen mit dem Wallhofe im 
Amte Friedland. Er beſaß far 13 Tonnen 
Goides Gaͤter, die aber nach ſeinem Tode, bei 
der Minderjäfrigtete feiner Söhne, mehrentheils 
wirder verloren. giengen.. ‚Unter diefen war aush 
da5 ganze’ Amt Gisingerotr anf ‚dem Kara, 


4 
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famt feinen Bergwerken, das Senos ebrit 
Ludwig wegnahm. 


Unter den vielen Manqhanfen von * 
ſchwarzen Linie, die wir uͤbergehen, ſinde nach 
folgende drei bemerkbar. Johann, weicher 
bis Hierher das Höhe Alter von allen Maͤuch⸗ 
Banfen erreicht hat. "Er wurde 35 Jahr ale 
and ſtarb 1714 u Muͤnchhauſen, einem wen 
eingeteichten unabhaͤngigen Städte Landes, web 
ches fein Oheim Philipp Adolph, ber aß 
ein ſehr weiſer und gelehrter Mann geſchildert 
wird, von ſeinem Freunde, dem Srafen von 
Didendurg,; erhalten hack. Dieſes legte 
Moanchhaufen iſt aber benfalls von der Familie 
“wieder abgekommen. Es Heißt jetzt Minfen, 
auch Garmſen, und Uegt an der See⸗Kuͤſte, 
im Jever-Lande. Der zweite iſt Otto, der 
Schatz-⸗Rath, ein, feiner beſondern Redlichkeit 
wegen, bekannter und geachteter Mann. Cr 
*tegte den beruͤhmten aus laͤndiſchen Gewaͤchs⸗ 
"Garten zu Schwobbor an; und:iſt hauptfaoͤchlich 
Anter dem Namen ſeines, über die Oebanomie 
gheſchriebenen Buchs, der Hautvater helamnt. 
Der dritte iſt der bekannte Großvogt und Staats⸗ 
eimiſter Gerlach Adolph Fr.von Muͤnch⸗ 
"Saufen, der die Univerſttaͤt zu Göttingen ſtif⸗ 
tete, und noch oft, als ein großer Kopf, gelehr⸗ 


⸗ 


a4 


ter Mann und vorzuͤglicher Befoͤrderer der 


Wiſſenſchaften, genannt wird. Seiner Verdienſte 
und ſeines Gewichts wegen, erhob Kaiſer 
Franz E:die ganze Muͤnchhauſiſche Familie zu 
Neichd⸗-Grafen — eine Renovation der ehema⸗ 
ligen, geſunkenen Dynaſtenſchaft. — Muͤnch⸗ 
haunſen aber, der dieſe Wuͤrde zu erneuern für 
unnoͤthig hielt, legte das Diplom in aller Stille 
bei Seite. Gr ward. mis den Aelteſten der Sa 
Mille einig, duß bie. Reichern nie zum Mochtheile 
der Aermern in der Zamilie, Gebrauch davon 
machen follten , und dies ift bis jetzt noch ſtreng 
beobachtet worden. : Nach ihm hat fi in der 
ſchwarzen Tinte feiner. mehr auf sine ſo ausge⸗ 
geichnete Art hervor gethan, und waͤre auch eimer 
darunter, ſo geſchah es doch nie mit ſolcher Rea⸗ 
litaͤt, daß es hier noch Defonderk: bemerkt # 
‚werden derbiende, . N 


"tr schen alfe wieder zu ve weißen, Linie 
voIuruͤck, und heben zum Beſchluß nur. noch ein 
MPaaraus dem Geſchlechte der Manchhaůfen 
heraus, deren Charakter mit dem Siegel alt⸗ 
oemſcher Redlichteit und Wahrheit gefiempels if 


Lundolph, w. L., mit dem Beinamen der 
Gelehrte, geb. 1570, wurde mit Graf Ernſt 
vor. Sphaumburg - ‚eraogen, findirte, . bereiſete 
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ganz Veutſchland, Italien, Sranfreih, Eng⸗ 
and, Schottland, Irland, Holland, Seeland, 
Norwegen, Schweden und Dänentart, alle 
deutſche Seeſtaͤdte, ferner Ungarn, Boͤhmen, 
Mahren, Steiermärk und Pohlen. Auf dieſen 
feinen Reiſen trug er eine ſchwere goldene Ritter, 
Keite mit vielen Straͤngen, aus weicher er, 
ah ferhen Orten, ment ihm das Geld ausaieng, 
Stränge ausbog, und fie zu Gelde machte; 
kaͤm er darin am Orte, wo er Wechfel vorfand, 
oder kehrte er wieder nad Haufe; fd ließ er die 


Kette wieder voll machen. 


Mit vielen Fuͤrſten und’ Gelehrten lebte er 
inf vertrauteſten Umgange; beſonders mit dem 
Grafen Ernſt von Schaumburg, Diefer bante 
ſich das Mauſoleum za Stadthagen — Sudvolph 
machte ihm einſt Vorwuͤrfe daruͤber, weit es dem 
Laͤndchen zu viel koſte: da antwortete ihm 
Ermſt: „Ef, Baier on gifft' er my! js doch 
nix sau, wat kloͤhnſt di denn ſau?“ Ludolph, 
Ludolphidu giebſt mir ja Boch Nichte dazu, was 
ſchmaͤhlſt du denn ſo? — 


: Er ſprach nie, To Heißt es voͤn ihm, ein 
unwahres Wort, und war von einem fo ferien 
und ünerſchuͤtterlich/ redlichen Charakter, daB 
dermaͤnn ?auf ſein bloßes Ya odet Rein / eben 
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ſo feſt bauen ‚kannte, als baͤtte er Vrief und 
Siegel darüber gegeben. Sein Wort war auch 
augleich fein Eid. nn 


Da er um Annen von Bismart warh, 
wollte ſie ſich zieren, Da ſprach er zu ihr: 
uAnneke! wutt du, ſau wutt du! ſuͤſſ gifft et der 
Meumtens Dichter noch mehr“ Aennchen ! 
willſt du, fo-willii du! ſonſt giebt's der Mutter⸗ 
Toaͤchter noch mehr. Sie ſagte nun ja, aber 
unter der Bedingung, daß er ſeinen Zwickelbart 
abſchneiden ſolle. Er aber faßte ein Haar dayon, 
und ſprach: „Anneke ſuͤh, nig ſe dat Haar“ 
Anna ſieh, auch nicht dieſes Haar! Nun ſagte 
ſe dennech ja, und lebte fehr glaclich mit ihm. 
—* „Rudolph ſprach ‚mehrere, Sprachen, "und 
‚errichtete zu Oldendorf eine Bibliothek, die man 
weit Aber 100000 Gulden an Werth. ſchaͤtzte⸗ 
und die en feinen Saͤhnen auf dem Todbette noch 
‚aanfahl. Dieſe konuten ſich aber nachher 
Darum, nicht veenegen und ſo wurde ſie ven 
folitteet. an 


Der ‚belaymte Dichter Sodann Peter 
Lotichius, der eine Oration fuper ‚faralibus . 
hoc tempore academiarum in Germanja perichlis, 
die er Ludolp hlen zueignete, in Rinteln drucken 
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fig, mwennt ihn im Titel der Zuſchrift: Litera- 
Fuln- Literatorumque aflerforem ac patronuia 
maximum, In derſelben giebe er eine Befchrets 
ng dieſer ſchoͤnen Bibliethek, und. ration mir 
Folgender Epigramm auf dieſetde 
2. ‚sen a PEN Er nn 

J tibi hobilium par_ efto de ſtipe paren- 
J tum?” 

*"Mägne Vir, ingenio küfpteiende' tuo.2 
| —* Länus, "qua, "Fulda gito ‚praeterfluife 
.) Less KgeTEe anne, | “ Pr Br Zus er 
EEE fetat irriguis aura Vifurgis aquis: nl 

„Ali nemo tuas laudes in tractibus aequat? i 

‚Tantus es in Nuſas, tantus es inque been 


Far PIES TE ! Er I Sr Sul a) . 
zo tut pirthe Neflan non dag 
Mir —— ‚Arab, Tente; Gracaut rub at · 
que Latintis meiden 
UL: Qädgeid Chaklacie "quitguil ‚Hefraeus 
\ - ‘\haber;, AEE DEE 
Hoc tuus omne tenet chefaurus, Seiliset ille 
‚Reftituet, quas Mars haufit. iniquus opes. 
Eh Mdquid cumulare libros ‚Impendere t tan- 
tos 
—J sed fünttus‘; 5 Regis verius illud erat. 
» 1gete! velut fantis audis rarifimus aufs, 
ai "ee te © haus plüsguam rara, LYDOLPHE, 
“ manet.* 
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u Von ihm und ſeinen Beubern Kl1aus und 


ſid moi Handſniften vorzuiglich 


Ge * 


are 


aber Reiſehbeſchreibungan porhanden. Kine 


ann. beſitze ich ſelbſt Ketitels.n... „Etliche Wan 


zeichnuffe vone aneinem Lebende; andt fuͤrnemlich 
Reyſende.“ Auf einer dieſer Reifen durchs Weſt⸗ 
phaͤliſche bemerkt gr, daß er durch das Land ges 


kommen ſei, weiches feinen Ahnherren Henk 


wahrſcheinlich jener Hehn) und. Hopard 


gehoͤrt habe... Vieleicht " werden dieſe „Hand: 


fhriften Bereinft in Ordnung gebracht, und oͤf⸗ 
fentlich hekannt gemacht. Sie ſind ſehr ſchwierig 
zu leſen. | ter, 
: Mon. Ludoiph’s Binder, Kauf ‚heißt 
es, er habe den ganzen Ovid auswendig gewußt, 


und von defien Bruder Otto fingt ein Dichter, 


Kußb ren jus, in denr, : feine Alnhenfex ge⸗ 
weihten, Trauergeſange: 

>.» PART patriae, nulli pietate fesundus, 
| Ingenio Fabia -Tullius ore fuit. *) 


un Be ro 2 10 5 u 1 a De I“ er 





u) — zobſpruch ließe ic —— eben ef 
im Deutfhen geben; | 
Dr, Vaterland⸗ Vater, wiech an Seumig- 

. keit Leinem; ar 
MT glich er an Geiſt, ſprach wie Zullius 
„ kbön. | 


+ 
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Einer der ſonderbarſten von allen Muͤnch⸗ 


Haufen an‘ Charakter, Ruf und Schickſalen 


war Karl Ludwig Philipp, w. Lin., geb. 
tm J. 1719. Er ift in der Familie unter dem 
Mamen des Seefahrers, des Seemannes, auch 


566 Kurioſen bezeichnet. Sein Charstter war 


feinen Uroͤlter: Vater Ludotph außtrordentlich 
Ahnlich; wahr, warm, kuͤhn, menſchenfrennd⸗ 
Hd und fer, aber in allem ſondetbar amd weis 
ginell. Er war ein guter Antiquar und noch 


ſtaͤrkerer Mechaniker, auch möcht' ich ſagen, dus 


bebendige Archiv Feiner Familie "MRan:darf ithn 


aberr nicht mit jenem, ſeiner luſtigen Ergähtunges 


wegen bekannten, Hiero ny mus v. Muwench⸗ 


Hhauſen verwechfeln, deſſen Genlus einen, 


dieſem entgegengeſetzten Flug‘ nahm. Die ambs 
Führiößere Geſchichte dieſes fon berbarım m kanns 
verſpare ich auf eine wnbere‘ a u % 


€ 


an — * v. menge 


3W7. 


Nahfhrift des Herausgebers. ' 
0 2 a 
Diefe ſchaͤtzbaren Nachrichten find theilk 
ans des Hofe. and Prof. Gottlieb Sam. 
Treuer's „ Gefchlechts + Hiftorid bes Moͤnch⸗ 
hauſiſchen Haufes“ (Göttingen, 1740 Fol.) 
. Wbeils „ans fiheren Familien » Archiven“ gezo⸗ 
gen, bie das in jener Geſchichte nur ſluͤchtig 
Berährte, oder nur im Vorbeigehen Ermähntg, 
bald mehr erläutern, bald manche darin vom 
kommende Lüden ausfüllen. Jene Geſchlechts⸗ 
Hiſtorie iſt diplomasifch genau, und gleichfam 
eine Sammlung von: Dokumenten und Lehur 





briefen, die alles Rein» Hitosifche, ale Medens 


Sache, nur im. Borbeigehen beruͤhrt. . Meig 
wuͤrdiger Freund, Kr. von Muͤnchhaufen, 
giebt dagegen einen Intenefianten Auszug ans 
demWiſſenswuͤrdigſten feiner Familien⸗Geſchichte, 
der das, was blos in's diplomatiſche Fach ge⸗ 
hoͤrt, ſeitwaͤrts liegen laͤßt, und ſich mehr au 
einzelne denkwuͤrdige Handlungen und Charakter⸗ 
zuͤge haͤlt. 


Zwar tft die v. Muͤnchhauſiſche Samt 
He urſtaͤndig weſt phaͤliſch; allein da dieſelbe 
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ſchon ſehr frühe in die Heſſifche Geſchichte mit 
verwebt war, da mehrere Ritter aus biefer Fa⸗ 
initle mit den Landgrafen von Heften in Häufige 
Fehden verwickelt waren; = wovon unfer atiderh 
wahrſcheinlich auch die Feldſchtangk ini Zeughauſe 
— Kaffel herruͤhtt, "und da nun ſchon ſett 

ngerer Zeit mehrere Gliedir dieſer Familie 
Meſſen gänzlich einverleibt worden fin, ſo hielt 


ich dieſe Nachrichten für ein. Archiv Heſſſchee 


Dentwärdigkeiten voltommen geeignet. Wenn 
Manch ern Dokument von Kaiſer Karl dem 
Wroßen“, auf: den: faſt alle Dynaſten⸗und 


| wahfteihänfer in Veutfſchland thren - Wefptung 


zurſckfuͤhren, ſchwerlich jemals: "Anden: ſollte, 
wenn“gleich der Adel des Muͤnchhauſſchen Gi 


90 kechts nicht vis Ins neunte Jahrhundert zuruͤck⸗ 


5*— werben kann/ da betanntlech erſt ·ſeit den 

enzzůgen eintge genealogiſche Gewißheit, und 
— g nlicht früher erblicher Geſchlechtsadel 
anfängt , und wenn auch in dem Falle, wo etwa 
Sy einen Tdurnierr ein Ritter Teint! Namen 
inmal nach einem Kaſtrum angegeben has; des⸗ 
helblnoch nicht jan einen foͤrmlichen! SGeſchlrchtz⸗ 
Adel gedacht werden kann; ſo iſt doch dieſe 
Aenalige Dindften Familie immer eine ber 
vnſtewardigſten im Dentſchlanb. Vielleicht/ 


Eyener, „iſt dies adeliche Geſchlecht das 


Ka veſſen Genealogie in einer vnverraciuen 
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Bolge. von ſechstehalb hundert Jahren mit Ar 
tunden und unverwerflichen. Zeugniſſen zuruͤck ber 
wieſan werben kann.““ Viell eicht iſt dies bas einzige 
Kous, von. allen. Dynaſten⸗ Haͤuſern (denn die 
übrigen, ſtarhen alle aus. Hdex, wurden nach und 
nach zu Grafen Büren, u. ſaw.)n von dam noch, 
- ohae im Nagifor.dar Staͤnde weiter Hinaufgsrägff 
gu feyn oder hinauf ruͤcken zu wollen, ber Spam 
Abig iſht. vun. Bu 
Ahoi, belle ba I 
..: Winter mehreren. waͤrdigen Cpräflingen | 
cdieſes ‚alten, Geſchtechto verdient der vor einjgen 
‚Jahren; geſtorhene Vater des achtungswuͤrdigtn 
Vexrfaſſers des vorſtehenden Aufſatzes, Hanf 
Ludwig Dhikipp. Fr. non MA ſich hagi⸗ 
«fen. noch ein oͤffentliches Denkmabh, wohn ſG 
hier cinige ausainſtimmigen Mashrichten, verſoe 
Aicher Belannten deſſelhen, hergenommene Yryqh⸗ 
ſcchen liufere. hm. at min ———— 
en GERT al tree Dino nein: 
sure Mieſep ‚wahr Original· Dienich. zai | ge 
ſich durch gtraden affenen "Sinn GErfindungo⸗ 
Haft, Morzansguͤte und Sondarbarkeit and. - 
al Teen N el 
1.4 in feinen: Iugend mochte er rohe. Reifen, 
und fahr; um die: Seefahrer und. Shiffehaufunf 
sau exierafu ah Matroſe, zur Cge,. war unkge 
and arn; auch. Rußland, und anf: dem Punhte, 
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mit feinem Vetter, dem General von BiF; 
mark, nah Siberien zu kommen. Nachher 
verlor er feine anfebnlihen Güter und fein 
ganzes Vermögen, durch einen unbilligen Ver⸗ 
gleih zwiſchen ihm und feinen Brüdern, und 
einen hierüber entfiandenen langwierigen Pros 
ze, und lebte feine legten Lebensjahre als prat⸗ 


wider Philoſoph. 


Beſonders zeichnete er ſich aus durch 
Se und See» Öchaluppen, deren er.viele, . 
mit neuen Erfindungen bereichert, oft auf den 
Yöchften Gebirgen mit eigener Hand baue, 
und die er alsdann auf die Wefer herab fieß. 
Seine legten Schiffe zimmerte er bloß, um 
feinen Sohn die Schiffsbaukunſt und” feine 


neuen Crfindungen zu lehren, und ihm zu 


zeigen, wie man auf -zwiefache Art Schiffe 
Bauen koͤnne, die- gegen -den Wind feegeln. 
Nachher ließ er diefe Schiffe verfaufen, ohne 
fe auf das Waller zu dringen, denn er hatte 
den ame feiner Lehre erreicht. 


Serner machte fich dieſer ſonderbar ‚gute 
Mann bekannt durch eine Hoͤhle in dem bes 
ruͤhmten Zelfen des Hohnſteins, ‚worin er vers 
fchtedene Sommer zubrachte, die noch jotzt den 


Namen Muͤnchhauſen⸗Hoͤhle Hat, und 
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deren auch das Werphätiiche Taſchenbuch fürd. J. 


1801 erwähnt. ben fo. zeichnete er ſich durch 


einen ſonderbaren und blutigen Kampf aus, den | 


er allein mit der Stadt Oldendorf beſtand. Ge⸗ 


radheit und Sonderbarkeit des Charakters, Eis 


genheit der Scidfale,, und Druck der äußern 


Verhäleniffe, boten fi ih einander. die Hand, dis 
dieſer raſtloſe Geiſt zuletzt erlag. | 


er 
v u 


Genialiſcher Geiſt! dich hemmt im Fluge 
bein Schickſal; u 

" Dinn, Veſondrer, die ſchier ſiets bein, 
beſonderer Stern! 

‚Ger beugten ja ſelbſt den Nacken dem ei⸗ 
‚fernen Schidfal; 

S⸗ al et + dk, beuia mher Sur 
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Eeſter Beitrac. 





Wire dieſer Aufſchrift ſolen von Zeit zu Zeit 
hie in der Vorrede zum, zweiten Thelle der Heſſ. 
Denkw. verfprochenen, bisher ungebruckten, inter⸗ 
wien Alten» Orhde gut, Sahmolteidiſchen! 
ischen,. und Reformati 
4 durch die Güte des % 
ag Rinteln, eine. besräd 
en 1319 —3651 it 
eilt „werben. Da. jel 
Urtunden nicht für. alle 
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RETTET ern 


keiten gleich anziehend feyn Bärfte;; fo often j 
diefelden nicht auf einmal, fondern nur nach 
and nach abgebrudt werden. 

| . J. 
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Diploma Caroli IV. "quo Capitulum. 


7-1} jende:: sa fan“ er: Imperih 
_ protsctignem reeipit. Norimb. 1356. 





. Br Carl von Gottes Snaden Römifcher Kays 


fer zu allen Zeiten mehrer des Reihe und Kur 
nig zu beheim bekennen und? thun kundt offener. 
und mit dieſem brieffe allen den bie ihn ſehen 


- oder hoͤren lefen, wan unfer Kayſerl. wirdigleie 


won angebohrnem gemuͤthe geneiget fey, alled — 


| Aeichs getrewe, unterthanen gnade zu hun 


friede und gemach zu ſchaffen, doch meinen“ 
bie guäberlichen, zu bedenken, die dem me | 
tigen Gott umb gemeineß Guth und ſeeligkett F 
gantzer andacht ſtetiglichen dienen und Ti‘ Mir. 
gendtlichem leben allewegen bemweißen;, davon 
wan fuͤr unſſer Kayſerliche Majetät kommen iſt 
ber Edle Johannes Graffe von Heuneberg unſſer 
und des Reichs liebet getrewer and hat an un: 
begehret and Unß fleiſiglich und‘ demuͤrhegiich ge⸗ 
DU en 
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bethen, daß wir dem Techant in dem Caditel und 
dem Stifft zu Schmalkalden, die vvn Ihme und 
Etwan Bertholt von Henneberg ſeinem vatter 
und auch ſeinen bruͤdern Herrn des haußes zu 
Henneberg geſtifftet und gewidmet find, alle Ihe 
Recht, freyheit, Gnade, gefege, gewohnheit, 
und auch alle andere dinge wie und alß fie der 
Ehrwuͤrdigebiſchoff za wuͤrzburg in. deß biſtum 
berſelbe ſtifft gelegen iſt, beſtaͤtiget and cup 
tirirt hatt, auch von fonbestichen. utiß ern Nayfer⸗ 
lichen gnaden beſtuͤttigen und confirnurten gerade 
sn, daß wir haben angeſehen feine. redliche 
vernuͤnfftige bete, ſundeslich datum; daß Dottes 
Cabe von dem obgenanten Dem Techant amd dem 
tapitel gemehret werde, und auch umb heyi;iusd 
ſelbe unſir und deß Reichs getrenen unterthanen 
ünd beſtaͤtigen und befeſtigen und doufirmiren 3 
und den obgenanten ihren Stiffte vdn ſunderlũ 
en unſern Kayſerlichen Gnaden alle rechte ſrey⸗ 
heit und Gnade, gute gewohnheit geſetze und 
alle andere dinge, wie die vorkumen Und ger 
ſchehen find und alß fie in ber obgenanten mom 
Genneberg Briefen begtiffen ſeind, "gleicher meiße, 
alß ob fie im dieſem brieffe von worten zu worten 
Begriffen. waͤren, oder ob ſte durch recht oder. ‚ges 
wohnheit begriffen ſeyn ſolten, alſo daß ſie daran 
nimme rmehr in keinen zeiten und jemalen geſchwoͤ⸗ 
der, gehindert ober betruͤbet werben ſollen, auch 


\ 
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Yard) mehr gemoch / und ſicherheit det vbgenanten 
des Techants und capitels und ihres Stiffts zu 
Schmalbalten nehmen und empfahen wien fie 
alle ihre leute und guth, die fie jetzund haben 
oder hernach gewinnen, mo fie. gefeſſan undb gele⸗ 
gen ſeind und. in unſer und deß heyligen Reicht 
fihtem: gleich unſern leuten und: gatern, die nf 
and das obgenante Weich an alles mittel anges 
hören, ohnfehädelich den ohgenanten von Henne⸗ 


bery Ihren Exben und nachkommenen Herrn def 


hauſſes zu Denneberg san Ihren lehn und Rech⸗ 
den:,, freyheiten, wuͤrden, gewalten und guthen 
gewohnheiten. Auch ſetzen und wollen wir von 
anfie Kayferl. macht und non der obgenanten 
anfierw Tünberlichen genaden, baß niemand bie 
obgenant den Techant, daB capitel; und‘. Ihre . 
Stier zu Schmalkalden nach. für unß und das 
Neich, nach für die obgenanten von Hennebexg, 


- noch fat jemand anderſt, mie. die genant feyen, 


fie: feyan Edle: dder unedie, oder in welchen Ras 
ten und weſſen fie ſind, pfuͤnden, aufhalten, 


Neadern, ſahen, rauben, oder in allen andern 


wegen betruͤben, ober beſchuͤldigen ſuͤllen, wader 
um ychulde, ſchuden, ahar um keynerley andir 


hachen, wie-die. genaut ſeyen, und wie und auch 


wan fie nantaniinen. ſeyn, nur allein umb ſalche 
ſachar Idie die obgenante, den Techunt, das 


Gopisıtnap den Geit in Schwaltalden an alles 
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mittel angehören. Darum und um folder ſagen 
ſoll man recht von Ihm nehmen, an der kaft. 

da fie billig zu’recht ſtehen fullen. - Davon * 

blethen wier allen Fürften Geiſtl. und nat 
Grafen, . freyen, Herrn, Rittern, Knechten⸗ 
ſtatten, gemeinidafften ı und allen andern Unferer 
und Reichs getreuen und unterthanen, daß fie 
bie obgenanten, ben Techant, dag capittel und 
den Stifft zu Schmalkalten bey den obgenanten 
Ihren Rechten, freyheiten, und gnaden, guthen 


gewohnheiten und geſetzen und unſirer Kayſerl. 


beſtaͤttigungen behalten ſuͤllen, und fie von Uns 
ſirer und des oßgenanten Reichs wegen ſchuͤtz en 
und ſchirmen, wieder aller maͤnniglichen, der ſie 
in keine weiße wieder die obgenanten Gnaden 
beſchuldigen oder betruͤben wollen, als oft ſie deß 
ale! ober Ihr jeglicher beſunder · von Dem heit 
nanten dem Techant und dem cqpitel von unſir 
und deß Reichs ungnade oder deß obgenanten 
Reichs wegen gefordert und geruͤmet werd 
und’ wer mich, wieder die obgenante unfte * 
und geboth freventlich queme ober tere ‚der‘ on* 
in unfiem und des Reiche‘ ungnabe ey er 
mard iothiges Goldes zu rechterpeenen vſefa 


fein,“ alß fo offt das geſchicht, und''dle (Ra 


halben in unſtr und des Reichß Cammer “and vas 
andir halb theil den obgenanten dem Techa 
dem. ‚sapisel, and dem ‚Sri zu —E 


Ten 
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die überfahren werden ungeminnert und gaͤntzuich 
gefallen. Mit uhrkund dieß briefs verſiegelt 
mit unſſern Kayſerl. inſiegel der geben iſt zu 
Nürnberg Nach Chriſti gehurch Dreyzehenhun⸗ 
dert jahr darnach, in dem Sechß und fuͤnffzigſten 
Ih und’ dep Kanferrhumes. in dem erſten. 
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| P. Dom, Cancellar, 
ui en I Eyſtetten. 
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Kayfoesn, Rupert Acheobeieff ‚eg wm 
BR Bi a. Schmiallalden. 
Bir‘ Rupert. von Gortes Gnaden Romiſcher 
König, zii allen Zeiten mehrer dep Reiche beten⸗ 
And, thun kund und offenbahr mit dieſem 
eich. allen, denen, .. die ihn ſehen oder hören” 
leſſen. Wann der Edle Graff Berthold ‚ner, 
zu Henneberg Unfirer und deß Reiche getreuer ” 
vox uijſirem und des Heyl. Reichs Hoffgerichte 
eif, ‚die Rgthsmeiſtere Gemeiniglich zu Schmal. 
kalden und mit nahmen auf Appell Srieifel, 
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. Meinen ihr, Christian Basmurf) Lrnden up 
« Born, Hanßen yon opffershaußen, Heinsen 
franckleich, Heintzen Lehmen, Wolffram von 
Rothe, Hanſen Hudenletſchen, Hanſen Schuͤtzen, 
Heintzen Wasmuth, Heintzen von Roſe, Hanſen 
Muͤlnern, Heintzen Burckhardt und. die Baͤcken 
gemeiniglich Sigfrieden Pfieſten, Hanſen Trin⸗ 
‚den, Hanſen Wilhelm, Conraden Saxen und die 
lleiſchhauer gemeiniglich, Nickeln Ergelſtein, 
-. Eungen Brehmen, Hanſen Merhilt, Heinen 
Oꝛitaen, und die Stahlſchmidte und ſchwerdtſchmidte 
gemeiniglich Thielen Blechſeldt, Cuntzen Klin⸗ 
venſchmidt Hein Rudolff und finen ſuhn, und 
‚bie Kiingenfchmitse: gemeiniglich Hanſen Gin: 
5 iher Betzen Dieterich, Hanſen pferdeaierff 
Hanſen Priecling,- und die Me hcereg. gomtinjich 
a. Hanſen Volckmant, «Appel. Guͤuthex, Heilman 
gene hanſen Suhn, und. die ſichelſchmidt, 
—vaufen Rauen,Heinhen Schubart, h 
Vrinckauß, hanſen fee, und die loͤber gemeinlich 
Gottfrieden —ãq heintzen Sunden, „und 
C. die ſchubarten gemainlich Cuntzgu Mail en 
.. Heintzen: Buͤchern, Ghathen. Aatderling, :$ 
si Siechendorf, amd die Schnider gemeinlich Sagen 
Kr s: beumeier;. Hankzen Steffing, Harttnicht von 
u Sehligenſtadt, und die Wuͤllenweber gemeinlich, 
——————— Dietzell Wehrnhuſſex. Cuntzen 
Fauſt, Cuntzen Kuhnen, und die leinveber ge⸗ 


—— 
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meinlich hanſen Noting, Conraden Rannuh, 


hartungen Rnodeln, Biegen Lauffer, Cuntzen 
Heiner, Dietzen heiner, hanſen Knodeln, hats 


fin Caͤhnen, Clauſen Hudetlotz, und alten Clau⸗ 


ſen Huderlotz den jungen Küntzen Schwallach, 
Heintztg Schaͤffer, Hanſſen Gröden, Hemtzen 
Vierbetten, Hanſen Nunckeln, Heintzen Muͤller, 
Großheintzen, Herman⸗Merckellund Appel 
Nartniann, alle geſeſſen zu Schmalkalden ;: und 


"auf bie geneine gemeinlich daſelbſten zu Schnal⸗ 


talden ſonder gektaget, und auch erlanget Zar 


alß recht'iſt, daß ſie durch ſolcher ungehorſamkeit 


willen, darob daß ſie ih, nachdem Renvon nes 


‘ vorgenanten Sraff Berkholds Klagen wegen vor 


das 'vurgenante Hoeffgericht recht und redlich 
gelaben und geheiſſen waͤren, und: Kara dvon 
demſelben Graff Berthold. an don’ Evſten, Den 
"ändern und'dritten Hoeffgericht beffager worden 
"find; älß deſſelben Hoffgerichts vecht iſt, gegen 
„ foldhe Klage ie verantwortet oder verfpocchen 
BLUT al Behr, "tn unſer und: doß Heyl. 
“eis Achte mit rechten urtheil getheilet And, 
atß das jetzgenante Hoeffgericht rocht iſr/ daramb 
von Mönitfcher- Kaniglicher Marhte und gewalte 
haben wit dieſelben von: Dechmalkalden und. die 
gemeine gemeinlich daſelbſt maͤnnergeſchlachts, 
Aund die aber r4 jahre alba. find, in ner: und 
bi⸗ wen Reit Achce sehen uad uetandet, | 


t 
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and chaben Fe :uß under und deſſelbel Mcht 
Hehe und. fehlen ganomsmen, und in allenl un⸗ 
Friedenngeſetzt, und Haben auch ‚alfetmänniglich 
gemneioſchafft mitthnen zu haben verbutten, unund 
Mobiechen⸗ daruuballen Fuͤrſten, Geiſtlich and 
mektihen. -Braffensn ſveyhen Heron... Dienfiflts 
aAhen, Rittern,/ Krechtenn, Barggraffen, Lands 
nichtenn, Richtem, Vongnen, Amtsikaben;: rar 
qauntiſtern,Schulthaißen.ſcho pfen, Noaͤthen 
IT und allen andern aunſſern mp 
deß ben Reicht. unterthanen und. Batreidn, vem 
Dieter. rxiaff vorkommen wuͤrde, RNoy anflene: und 
deſſelben Micha Mechten runden gehnufnunfeitek 
extzſtlich und feſtiglich mit dieſem brieff, Dafııfkt 
Big. norgenanten von. Schmalfalden ‚unflen nad 
dei. Heyl. Richs Auchtara, vor: haß mehniägeht 
nach zxrincken nach. keinerley gemeinſchafft mit 
IAhnen haben, noch die Ihren haben ıhafen 
ade sheimlic nad. oͤfſentlich ⸗in eine wiſſe 
ande. den ‚Ehe. genannten: Graffenn Rerthutldi 
Bahr fnen uff digſelben thaͤtere getraulich amd 
ehrlich: Hehalffen fin, una fie Mich in allen Ahr 
Vn⸗r ſchloſſem, ; aurichten: und narkiaten. mahnt 
dan enhen. am wafles ‚und, zu lends: Arad aa 
yafer Ind des Nichk. is uhr auch: Dei ithgte 
naygen. ‚arafen Bercholds wegen: auffhoitu: 
u: ‚alb-Rafleiben, Pre ungebarfarne;: vo 
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wekammerne angreiffen · ind änte Ih thun Ind 


. gefähuen ſollen, al man nie. deſſen Heyl. Richt 


Augehor ſahmen ächreren Billig: und” von rechtb 
wagen him: md: gefahren: fol; Alk viel und 
aß lange,biß daß finsvon’anpund deſſelben 
Michs GBnade Ind gehotſamteit wiederkonmen 


And; als vecht if, wan wa⸗s alſo Lu benſelben 
— aͤchterngefchicht. amd yerhan wiirde, : darin ſol 


morh mag wo: dechtswegen mühe thun noch'ges 
frevelt· wieder unß deß jetz genanten Mus 
ch fuͤſt wieder jemand anders, noch wiedet 
einericy gerichte Geiſtliches noch weituches 
dandfrtede, landgerichte, ſtaͤttgerichte, "TER 
Hei, noch gewohnheit, noch wieber kein and 


sen didge:in. Seite’ wifſe, wer auch dieffe unffer 


Ihuihlichen: gobstte frevenetich Abelfääret obeẽ 
bie meht heette) he and mach ſeintin AI 
mögen wellenfuͤhrte, der ober die würdet 


ſolich anfete und :deß: worgenanten Richs ae 


und!’ peene verfallen, gelicher wife" AB‘ dd 
vorgenunte: Aechtere verfallen ſind, mann il 
auqh dralem· zutvem oder den: Richteren ah’ bey 
ſjetzigen genanten unßers nie dog’ Heyl Richs 
Moeffgevichtsrecht iſt mit· uhtrunden· DR 

write nerſiegele nb-deteißen st effgerichts an 
tie inaſtegell. Gebenin Heydeldetg 
Anh Ehriſu gethgzrrh Hehe rhundert jahre 


463 
datnach in dem $. Jahre des nechften montags 
vor St. Ulrichs Tag untere Richs im achten 
jahr. 
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vom Landgrafen gudwig IV erbauten 
und nachher verbeflerten Saug⸗ und 
Druckwerkes bei Marburg. 
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Niches iſt belehrender fuͤr den angehenden 
Kaͤnſtler, und nichts traͤgt mehr zu deſſen Bil⸗ 
dung bei, als wenn er aufgefuͤhrte Werke ſeiner 
Kunſt aufmerkſam beobachtet, die Reſultate 
ſeiner Beobachtungen mit denen der ſchon fruͤher 
angeſtellten Unterſuchungen ſowohl, als mit 
denen, welche die hierauf gebaute Theorie giebt, 
forgfältig vergleicht, und auf dieſem Wege 
Nugen zu erhalten ſucht. 


"Dies gilt Hefonders für den angehenden 


Hydrotekten, ben bei ber Applikation bie ſcharffin⸗ 
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nigne⸗ herrie nicht ſelten vetlaßt wa gewiß jeber‘ 
Maketker, wenh:er gleich mit der anzuwendenben 
Dheovie bekanut iſt, an ſich erfahren Haben wird. 
Sr: Nath win ProfLange dorf zu Erlangen, 
fage ſeho rdeſſend in feiktert Vetſuchen einer neuen 
Theoete hyorodvnamlſcher und pyrometriſcher 
Grundlehren, h.4: Vivlleicht behaupte ich 
nie zue vbiel, wenn Tch nach dieſem Begrif, ben“ 
naruıfilh buch von dir Kydrodgriamit nothwendig 
man: miunßz, ſolche als den ſchwterigſten Theil 
Deus Marhematik anſehe. Ste if, un gedichtet 
der ſchaͤtzdarſten Bemuͤhungen der —* Din” 
ne; New ton, Dan. und Ioh. Berndulli. 
d Alenbert; Euler, Kaſturr, —A 
n.ck Immer noch‘ weit gegen andere Theile Be 
Meatteniärkt zudack, noch voller Läden, Hog 
nie. in ihrem Janglingejahrin/ noch ganz Mi 
ihrer; Nindheit. —s 

rei: en ‘ 

seiten: unten de bin dieſer — —— 
Hurdrodynamiker ini 9. 136, wo er: vom Laufe. 7 
Dee Waſſers ini Kandlen und Röhren von dt > 
trängetiiher Bände handelt?’ 5, Nirgends {ff bie 8 
Theorie der Hydrodynamik noch ſo annueonwena 
und nirgends ſind die Abweichungen theoreeifh 
Bewquiſagen "son: dem wirklichen @tfülge 
betraͤchtich als bei gegenwaͤrtiger ——— 
Ich Jage umge za viel; wenn Ich behaupte, * 
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ales, ‚was man davon in den hisherigen cher 
Büchern der: Hydrodynamit geſagt ñndet, beinahn 
noch gar nichts fuͤr die Ausuhung Brauchbare 
enthält, vielmehr noch wie ein Jerfſern auf Abd 
wege leitet.“* Hierdurch Sollen. Ahrigensi Dep} 
Mothewatit feine. Bormärfe.,. wegen: Miange: 


- an Zuverlaͤſſigkeit, ‚gemacht werdeng: — chem) 


fie. ‚wendet. ihre Uuterfuhungen: bog: anfn 
jene, Erfahrungswifenfafien; an, ab Aieferon 
(in ſo ‚fein wir ihren Kalkul auf richtige Voraucen 
fegungen. gründen, and alle Bedingungen ""Tbehed 
he, Einfluß: auf, das. Geſuchte haben.: Können‘ 
gehörig. mit ‚im Anſchlag nehmen,) ‚in alles Abe: 
ſicht genane Reſultate; allein um ehem. biefe‘d 


| Wprausfegungen, „un. die Badingungen; welche u 


bei. der Angeendung; auf ‚dan Effekt dar Miefitisl? 
nen u. dgl. Einfluß haben, aufsufinden, tft .manpın 
trotz der geſammten Anſtrengung jenep großen ds 
Maͤnner, noch nicht auf den Punkt gekommen, 
auf, weiſchem man, ohne Nachtheil fuͤr, stufen 
Zweig der Mathematik, ſtehen bleihenn daͤmt⸗n dt, 
auch ann wiſſenſchaftliches ‚Ssllleftehem -athesd 
an fie, | a. ein⸗ ae Vealug fuͤr dieſeue⸗ 
waͤre. —D0—000—— on a ee ii mie 
— — Kr 
de, ung daher· on Aebotigen Mugen: @ 
für“ den Hodrotekten ſeyn, wenn er; aufgnfähliaisd 
hyetauuſhe Maſchigen. ne Ä 
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wi 1: m. forgfäftig unterſucht, und befohbers anf: 
Mirkung und Urſache, deren Beziehung auf 
‚einander uns fo oft Bald für dieſe, bald für 


jene Meinung ſtiinmt, Acht hat; damit et die 


äußerst "fetten und ſehwterigen Moderarionen- 


kennen lerne, welche die Deorie bei den verſchie⸗ 


denen Sedingnfffen,, "bei dieſer dee jener An⸗ 
wendung leidet. Ihr alsbann wird dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft für die menſchliche Geſellſchaft immer 
wuͤtzlicher werden, und man wird enblich dieſe⸗ 
nige Stufe der Vollkommenheit erreichen, von 
dee man, bei Berathſchlagungen uͤber Gegen⸗ 
ſtinde der Hydrodynamik, mit mögficfier Sir 
hHerheit ausgehen kann· BE 
Der kaͤrzeſte und Aerfe 5 zum die 
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wird, And die Beiſpiele doch hoͤchſt ſelten, daß 
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zu errichten, oder ſchon exiſtirende zu verheſſern, 
aufgetragen wird, — die Vorzuͤge ſowohl als 
die Maͤngel jener Maſchiene, in Anſchlag zu neh⸗ 


men, und die erſtern nachzuahmen, die lebeern 
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zeſrd BAER Fol an Sera 
ei zwerl dihnter dem · Land grafe 

int davon war Hans von‘ 
Mangtafen Rath. Und weit” 


nud von m Werder 

Sitingen, ber ie 

ver Draizgraf abidefenh war, To verweilte ſich 
Bihelm r Aue 






Tas zuget Nächte baſelbſt. "Im 
wurden Am vom Stadthalter die nöthigdn Er 
Feirdungeh an Wein und Wildpret ih’s Qnartief 
arihict, Darnacı ging die Reife weiter, unter” 
Vegwitupg „von Keivelberg nad dem, überand 

Todngebäuten yfäysifhen Kioſter Daulbrun, , 
weldhes viel eher. den Namen eines Schlo 9 












dedcca· aut ach ‚odes ji finden 
» 210 In ‚Drei gehoͤret 
bier ‚wurde. der af hraͤchtig empfanded, 


Won Roulbena wurde A 

fortggritten. ¶ Und weil "Graf. | 

Würtemgerg dev ältere ¶ nebſt 
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Michi ihen Tee ahnm Eiahranhgefän, 
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x uraq fortgeſegt. Sedann welter, unter Be ⸗ 


gleitung der gedachten Haushofingifter, bis U im 
woſelbſt dem Landgrafen von dem Stadtrarhe 
ein halbes Fuber Mein vexehtt und zween Tage 

zugebracht wurden., Von da noch Aug —* 
mit, gleicher Verehrung an Wein und Fifhen, ..., 
and zwei Tage verweilet. Ferner von da nach 
Lederen, Einem Dorfam Gebirge, und dafelbk . 
Nachtlager. ‚Weiter bis nad. Amberg am 
Gebirge, nah Mittenwald, und endlich nach 
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Withelm blieb "acht Tage zu Inſpruck. 
Hetzog Sigismund empfleng ihn mit ausneh⸗ 
mender Diftinktion, und that allee, um ihm " 
feinen Aufenthalt angenehm zu machen. Seine 


* 
— 


GSemahlin, die ein Husbund von Schenheit und "' 


mit zwanzig auserlefenen jungen Gefpieltanen‘ "? 
angeben war, trug. nit wenig durch ihren 

Umgang zu feinem Vergnügen bei’ Er wurde 
vom Herzoge beſchenkt und in feinem Quartier 
wit —— —— verſethen. Nach 
genommenen Abſchted vom Herzoge und deſſtn 
Gemahlin, gleng die Relſe weiter, mnterDepiels” 
tung der Kofleute, 68 Mat ran. Mon hier” 
nah Sterzingen, Roten und Trfene ©” 


bas von ben Jude 
2.3 2 


it Aye 


hoshafteriseife geinartert ſeyn 
NER tg). 32 7* 
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daſclen Aha. dotgends nah Sruvhei * 
und“ von ba nad Seid ebe rs = Be 
ie mochten zwel Witeer dem —E— = 
Ne Aufwaftung. VEiner davdn war Hand von” 
Sitingen, bes Prangrafen Rath. Und weit 
der fangraf” abwefenn war, 16 verweilte ſtch 
Bildelm nur ie Naͤchte daſelbſt. Indeſen 
ven m. vom Stadthalier die uthigea Er⸗ F 
ungen an Wein und Wildpret ims Dnartieh 
geſchickt. Darnach gieng die Reife weiter, unter 2 
Wegweitung „von KHeiteiberg nach dem Überans 
Thöngebäuten pfalriſchen Kloſter Mauülbren —* 
weiches viel eher den Namen eines Sat Wi 
werdienge, weht daſelh yr ‚Au finden iſt 5 — 
ga einem, 2, —* gin Drei ai BR N 
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ur⸗q lortaeſett 
gleitung der hedachten Haus ofmeiſter, bis Mm,“ 
woſelbſt dem Landgrafen son dem Stadtrarhe 
‚en ha et an Birke us mM 7 


Der JE Zu 


und wei derwellet Ferner von da 
Lederen, einem Dorfam Gebirge, und daſelbſt 
Nachtlager. . Weiter bis nach Am 6 erg om 
Gebirge, nad ariessumate, 3 und en nach 


Inſpruck ek ihn hast a 
| Withelm bliet "ad x u Sieh 2; 
Hetzog Sigismund einpfieng ihn init ausneh⸗ 
mender, Diftinktion, "and that alles, um hm 
feinen Aufenthalt angenehm zu inachen. Seine 
GSemahlin, die ein Ausbund von Schönheit und ”' 
mie zwanzig auserlefenen jungen Sefpielinnen‘ " 
amgeben war, trug nicht wenig durch ihren 
Umgang. zu feinem \ Beränägen bei er wurde 
Bon Herzoge beſchentt und in feiner Quartier 
wir Erfriſchungen aberſtiſſtg verſehen. "Nach" 
genommenem IAbſchied vom Herzoge und ung ns 
Gentahlin, gieng die Relſe welter, mter Beier” " . 
sung ber Hofleute, die Matran. Von hier 
nah Sterzingen, Potzen und Trient za 
‚Hier ſah man das unſchuidige Chrikenkiug, 
das von den en hen Goshafzettücife ginarncer ſre 
— 
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HE in Trieut ans nahm der, Landaraf: feik 
Quartier in der Burg Faloana, und blieh 
folange daſelbſt, bis Diet er ich vn Shad 
son mis einem Paß von Venedig zuroͤcktam, 
weichen er zu dem Ende dahin geſchickt harte. 
Mad deſſen Wieberkunft wurde des folgenden 
Tages nah Seeloers fortgerädt, ſodann 
nah Tornis, und en kam man in Be 
nedig an: ns TE 
En Beil der Landgraf feine Plerde nicht ver⸗ 
Haufen. wollte, fo: ließ er ſolche einſtweilen zu 
Tornis ſtehen, und ſchickte ſie nachgehends, nehſt 
einigen Perſonen von feiner Suite, wieder nad 
‚Daufe; Diefe warn Kari von Krumbsdorf, 
der Harniſchmeiſter Baſtian und der Marſchatk 
Eherhart, Bon Tornis wurde mit Lehnpfer⸗ 
‚den bis Meſtraͤs geritten. ... Hier aber wurde 
‚in die Galeen gettlegen, und eine deutſche Meile 
auf dem Meere bis nach Venedig gefahren... 4 


2, Gb war.der Pfugſtabend, als der dandgraf 
„is: Genebig ankam, und es wurde ihen ein recht 
gutes Logit ausgemacht. In einem andern 
Dauſe, dichte darneben hatte Graf Philipps 


‚von Hanau fein Quartier. Derſeibe hate 


‚wicht ſobald des Landgrafen Ankunft erfahren, 
ale er ihm looleich nach dem Auotieiden bie Ms 


—0m73— 
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Aite machte, und feine Freube Mer beffen ai 
Uche Antunfe Bezelgre, weil er und viele andert 
Pitgrimme aus verſchiedenen Gegenben, die Ti 
Her ihm verſammlet hatten, Ben Laidgrafen 
don fo lange ſehmich erivarteten. Det weil 
fe wußten, daß berſelbe ‚unterwöegeß” war;: {6 
Wollten fie ſich nicht eher, als nach ſtiner Ahr 


Aufe; einen Schifspatrvn vetdingen, daͤher at 
| nunmehr ihre Zreude um ſo viel groͤßer. 


MHier Folgt eine Befcht atung von dem, was 


| m Benedig ſehensſwardig iſt, weicht wit is 


Ritje nufarumemiehen wollen. 


Ge Weenig Rt; Wie: betaunt, auf Hann 


peitern Ins: Meer gebanet; 'betgeltäte,‘ vol 
man Fir an wentg Oettern zu Fuße von einen 
Naufe im andern kommen kann, ſonbern Herde 
ein aien Straßen auf‘ Sn ‚Saiteh Bere 


u Kal 2 Da Sara 


Eger der "Säge: dehen hier viel 


eh gettaver ars Ah irend ehren undern 
Die Sie Männer tragen kKange ME vom 


"Yemen Eadje‘, koſtber gefüttert, welche im Prelſe 
Vo Gammmet gleich kommen. Das Frauenzimn⸗ 
mer gehet in Sarhtter und feibeneh MEAN mit 
in Gols geſtickten oft wi Briten or 
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voch mit ‚Posten und Edelſteinen, nach dew 
Unterſchied des Standes, belegt ſind. Ihr Kopf⸗ 
putz beſtehet blos in der Schönheit fremder Haare, 
die fie ihren natürlichen vorziehen. Sie ſchmuͤcken 
und zieren ſolche gemeiniglih gelb und trau 
uud binden fie auf dem Kopf zufammen, ‚ehe. 
ß, sie ſich der Verfaſſer ausdrädt:. „wie mann 
äßue, deutſchenn Landtenn einem pferde 
denn Schwang aufbiender.“ Die traufeg, 
Seitenhaare laffen fie über, die, Ohren herat⸗ 
Hängen, wie die Mannsleute. Vorne iſt des 
Haar ſchoͤn und am Nacken kohlſchwarz. Ueber 
den. Kopf tragen fie non den ſchoͤnſten ſehenen 
farbigten Tuͤchern, die fie unter ‚Sa tel, 
befeftigen und dann Aber den Kopf zieh 
Re. wie die Nonnen ausſehen .Ihdre Kleib— 
if dermaßen obenher andgefchnitten,. daß 
Hinten den halben Rucken hina 
unter die Bruͤſte ſehen kann, o 
wiewohl nur die allerſubtileſten 
daher der Verfaſſer ſagt, er’ f 
eine leichtfertigere Kleidung gef 
bar. die Mäuner" inpergiengen, 

die Weißge anzufehen. Ihre 
derbar, inne von Hoiz, aber un 
m inigiich ee, ‚vieler andern & 
nehiner dünten, jwo Spannen f 
night, gehen Können. Sie fin 
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58 
der Scharlach uberzogen. Das Sroninpminer 
Bat deshalb im Gehen heitändig eine Magd zur 
Seite, auf die es ſich ſtuͤtzt. Die Hände find! 
mit den koſtbarſten Ringen und Edelſteinen geziert 
Her Verfaſſer will auch in der Feder laſſen, wie 
ſehr fi ſie zur Ueppigkeit geneigt, und wie geſchickt 
fie in den Kuͤnſten der Galanterte find. Das’ 
Schminken, iſt bei ihnen fehr üblich. And 
iſt Ihro orte, das fie ſich allewege annftreihenn,, 
unndt ihre angeſichte mahlen, wilches dog wie⸗ 
der die Weibliche Natur IE“ 5 u 


"Dem Landgrafen, und allen damaligen gi, 
arimmen, , wurden die‘ Schäge, und Seitenheiten. 
des Staäts gezeigt. Unter andern fahen fie 
ziostf Bruftihte von purem Bolde woren je! 
des eine Spanne lang und breit ar). und“ ne‘ 
einem Edelſteine Karbon genännt‘,. britiirte 
einet halben Bohne gros. Diefe werden für 
uhfchägber gehalten. Desgleihen ſahen fie „ein“ 

erzogs havenn Pie ſodam einen her tzog von⸗ 

enetig (Doge) — —— 
ſo wie man bei und „einen Juden malett, hinden 
mitt einem Bebelle mit den koſtbarſten Edelitels” 
nen beſetzt. Ferner ein ſehr ſchönes dur haue 
eingefaßtes Einhorn, ſo in goldenen sind fiber,“ j 
nem Stugwerk mannehod Hänger; Rauhfärer, x 
seine, Feige und side andere Sachen von 
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aroh em Reichthum. Eine Tafel auf dem hohen 
Altar in der S. Markuskirche, if, wenn fie 
aufgehoben wird, von. der feinſten Silberarbelt. 
Die Kirche ſeſhſt macht von außen einen praͤch⸗ 
tigen Anblick, da fie mir der ſchoͤnſten Bildhauer: 
arkeit, auf Marınor rundum ansgehauen ft, auch 
ſteben über. ber großen Thüte, am Eingange, 
vier ſehr ſchoͤne aͤbergoldete Roſſe von Meſſing, 
woron man ſagt, daß fie von den Venetianern 
zum ewigen Gedaͤchtniß Dei Kaifers B arb ds 
roſſa aufgeftellt worden, ‚weicher zu der Zeit, 
da er die Republik heftig bekriegte, ein GSetäöse 
gethan habe,. aus der St. Martus⸗Kirche Un 
| Pferdeſtall zu mashen,ba, ſolches aber. durch tapfern. 
„iderfiand. pereiselt, worden, fo hätten die Wis 
„ngtlaner. bei erfolatem Frieden, um ſeinem Ste 
"armiffermaßen. ein Gendge zu leiten, bolche auf⸗ 
at Die inwendiga Bauart iſt im Geſchmack 
‚dee Aften, mis der. vortreflichſten mofaifchtn 
‚Arbeit durchaug, verſehen, und: dit ganze. bi⸗ 
‚Aliiihe Gelhichte in, den oferen Wölbungen un⸗ 
Amtin kunſtreich angebracht. Der S. Markus⸗ 
. Mes, ‚welcher ‚von, der. Kirche feinen. Namen 
Baby: iſt ſehr geraͤmmig, ‚lang und ſchoͤn, auch 
aAuf · ein⸗ beſondere Weiſe mit: Buchſtaben ge⸗ 
pꝑaſtert. Der Palaſt des Dogen; macht auf 
dieſen Platze eine Rolse,Zigur.. Er if ſehr hoch 
und groß, und die ‚Steinen fiyd Marmor. w | 


— — mare — 


— 
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wendig sine Menge Sir, Semäger und Bange. 
Fin Saal, der zu des Verlaſſers Zeit noch nice 
poͤllig fertig war, nimmt ſich vorzuͤglich dadiurch 

hexans, daß derſelbe durch Die Vorſtellung des 
Kriegs mit dem Raifer Bars Aroffa and ber 
ganzen Reihe der Herzoge von Venedig vom 
Anfang her, ſamt den merkwuͤrdigſten Auftri⸗ 
ten unter eines jeden Regierung, „ausbdudig 
‚Schön ausgemalet if.“ Ein ſchoͤner Gang iſt mit 
den. ‚aufgehangenen Wappen "der vornehmen 
Pilger. von Deutſchen, Franzofen, Ungarn und 
Lombarden ausgeziert. Auch“ finden’ ich zwei 
rothe Säulen von Maärmor im Pallaſte zwi⸗ 
ſchen welchen die Nobiti, wenn ſie als Verbre⸗ 
cher erkannt worden, aufgehängt werden. Sms 
„gleichen ſiehet man auſſerhalb zur linken Hand 
zwei wohlgearbeitete Warmorſaͤulen, welche des 
Dogen Galgen vorſtellen, der daſelbſt jufttfjtet 
‚wid, falls er, ſeiner Wuͤrde zuwider, an dem 
Staate zum Verraͤther geworden; wie einem 
oder zweien in Vorzeiten widerfahren iſt. Huf 
dem Plage gegen dem Meere zu ſtehen ebenwoͤhl 
„zwei ſchoͤne hohe Saͤulen. Auf einer berfelßen 


| praͤſentirt ſich der h. Markus, auf der andern 


der h. Theodorus mit einem Türfen, der ihn 
getoͤdtet hat. Zwiſchen diefen beider Säulen 


wird die öffentliche Gerechtigkeit vollſtreckt, Oder, 


wie der Verf. ſi d9 ausbrädt: ꝓwirdt Juftich, 
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Raus H, Torquatue, geb. um's 
%. 1363 — bis zur Beranlaffung feines im J. 
1400 erfolgten Todes, verbreitet fi) dann über den 
Suftend des deutſchen Reiches zur Zeit feiner 
Stegterung , widerlegt die Meinung. vieler 
Sethriftſtellex, daß ⸗ Briebarich zum römiichen 
Könige gewählt worden fei, ſchildert bat unvers 
muthete Gefecht dei. Englis in. Heſſen, 
worin Friederuch umkam, beleuchtet die vor⸗ 
eblichen Gruͤnde des Grafen H einri.d’s von 
Balder zum Angriffe 9. Friedrich's, und 
giebt Marbaichten von Des örafen- vog Waldeck 
Gehltten, Cunzmann von Falkenberg 
und Friederich von Hertingshauſen, 
“mit eingeflochtenen Gentertungen über die dama⸗ 
nuge Kriegtwerfaſſenz ¶ Eben ſo Ichmweich- ner: 
ehe er ſich über bis wichtigen Folgen dieſes 
gr Bis am endlichen: Ranhfsieben,. heſchreibt 
DaB dene Herzoge -auıf..bem Rampfiploe errich⸗ 
gete Monument, und handelt won den auf dem 
od deſſelben verfertigten alten Liedern und 
Denk⸗VDerſen. Den Beſchluß macht ein genaues. 
Verzeichniß der bei dieſer Schrift benutzten 71 
‚Nachdem. Auf. Baſfehl ſeiner Hochf. DIENT 
des xegierenden Gern Landgrafen Wilhelms 
AꝝR, warden dam Verf. im Si. 738 die noͤthigen 
RNachrichten aus dem Heſſen⸗Kaſſeliſchen Hof⸗ 
Archioe wirgatheilt; amd eben ſo ſorgfoͤltig be⸗ 
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nutzte derſelbe, dei feinem damaligen Aufenthal 
in Kaffel, die dortige treffliche Bibliothet. Ge⸗ 
wiß wird er. durch die oͤffentllche Bekanntmachung 
diefer Schrift allen Liebhabern der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte überhaupt, fo wie ber Hefſ. Kriegsgeſchichte 
insbefondere,, desgleichen allen Freunden vates⸗ 
laͤndiſcher: Alterthuͤmer ein angenehmes Geſchenk 
machen, und den Dank der Kenner fuͤr eine Ar⸗ 
beit einaͤrnten, wobei er ſo manche Hinderniſſo 
zu beſtegen ſand. Auszugsweiſe wurde diefe 
Schrift in der Heſſiſchen Geſellſchaft der Alter⸗ 
thuͤmer zu Kaffel mit Beifall vorgeleſen, und 
der Verf. hat die Guͤte gehabt, dem. Heraus⸗ 
geber der Heſſiſchen Denkwaͤrdigkeiten einige 
BDruchſtuͤcke zur oͤffentlichen Bekannemachung miss 
zutheilen, wovon jedoch bier, wegen Mangel 
‘an Raum; mun-ein. Beuchſtuck, naͤmlich die 
Beſchreibung des auf dem Kampfplatze errich⸗ 
deten Monumentes, mitgetheilt werden kann. 


J. 
‘ 
« W en .— 6 
ä 
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Das dem Herzoge Friedrich auf dent Kampf⸗ 
platze errichtete Denkmal if ein, verſchiedene 
hundert Schritte. von Klein Enalkt an eincuin 
Hohlwege, auf'der nördlichen Sche der neuen 
Landſttaße ſtehendes, ı5 Zus hohes ſteinarnes 
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goge Maguans H, Torquatuo, geh. um's 
IJ. 1363 — bis zur Seranlaffung feines im J. 
w400 erfolgten Tobes, verbreitet ſich dann über ben 
Zuſtand des deutſchen Roiches zur Zeit feiner 
Stegterung , mibderlegt .. die Meinung , vieler 
Sohriftſtellex, ar Briebarich zum roͤmiſchen 
‚Könige grwaͤhlt worden ſei, ſchildert das unver⸗ 
muthete Gefecht bei Englis in Heſſen, 
worin Fräd dernuch umkam, beleuchtet die vor⸗ 
geblichen Gruͤnde des Grafen Heinrich's von 
Wald eck zum Angriffe 9, Friedrich's, und 
gibs Nactheichten son des Grafen: vog Baldeck 
Gehen, Tunzmann: von Falkenberg 
und Ertederih "sch Hertingshauſen, 
mit eingeflochtenen Bemerkungen Üben. die dama⸗ 
uge Kriegtwerfaſſeyg "Chen fo. Icheweich- aer⸗ 
AUrreter er ſich über die wichtigen Folgen dieſes 
ehe His gam- cadlichen Landſcieden/ heſchreibt 
das dent’ Hergoge -auf..bem Kamr ſvologe ernich⸗ 
tete Monument, und handelt von den auf dem 
Tod deſſelben verfertigten alten Riedern und 
Denk⸗Verſen. Den Beſchluß macht ein genaues. 
Verzeichniß der bei diefer Schrift benugten 71 
Amanden. Auf. Befehl ſeiner Hochf. DUB. 
«tet. regierenden Herrn Landgrafen Wil hel m's 
25; erden dem Verf im J. 1783 die noͤthigen 
Nachrichten us dem. Heſſen⸗Kaſſeliſchen Hof⸗ 
Archtoe migatheilt; amd eben fo ſorgfaͤltig be⸗ 
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wutzte derſelbe, dei feinem damnlägen Hufenthaige 


in Kaſſel, die dortige treffliche Bibliothet. Ger 
wiß wird er durch die oͤſſentliche Bekanntmachung 
diefer Schrift allen Liebhabern der deutſchen Gas 
ſchichte aͤberhaupt, forwie der Heſſ.Kriegsgeſchichte 
insbeſondere, desgleichen allen Freunden vater⸗ 
landifcher Alterthumer ein angenehmes Geſchenk 
machen, und den Dank der Kenner fuͤr aine Ar⸗ 
beit einaͤrnten, wobei errſoe mauche Hinderniſſe 
zu beſtegen faud. Auszugéweiſe wurde. Diele 
Schrift in der Heſſiſchen Geſellſchaft der Alter⸗ 
thamer zu Kaſſel mit: Beifall vorgeleſen, und 
der Werf. hat die Guͤte gehabt, dem Krane: 
geber der Heſſiſchen Denkwuͤrdigkeiten einige: 
BDruchſtuͤcke zur oͤſſentlichen Bekanntmachung miss 
zutheilen, wovon jedoch hier, wegen Mangel 
an Kaum; nun: sin. Veuchſtück, nämlich: Die 
Beſchreibung dee auf. dem Kampfplatze errich⸗ 
deten Monumentes, mitgerheilt werden kann. 


Das dem Herzoge Friedrich auf den Kampf⸗ 
platze errichtete Denkmahl iſt ein, verſchiedene 
hundert Schritte von’ Klein « Gagiis: am einer 
Hohlwege, aufider nördlichen Schr berimmien 
Landſtraße fiehendes, 13 Fus hohes ſteinarnes 
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Boos ,; beſſen Nuerſtuck auf einem achteckigten 
Metler ruht, der auf einem ſteinernen Grunb 
und Sud ſtehet. "Nee dein Krenz erblickt man 
jeyt zwei Emden: Es iſt nicht bekanut, wann 
un durch wen dieſes Kr dahin geſetzt worden 
I: - re re Zeiten Ablich, den Ort, 
an welchem Jemand umgebracht war, mit einen 
Kreuz zu bezeichnen, damit Die Boräbergehenden 
füo’die Nuhe deſſelden beten; nd dergleichen 
Inbeleharin verabſcheuen * VGSo wunder 
ka Yagr an ber Stelle, wo Be 
von Thurtagen den Pfatzgrafen erſteͤchen HER}? - 
ein großes; woher einer Infchriſt verſehenes hotzer⸗ 
ned/ und hernach Tin ſteinernes Kreuj ——æ⸗ 
tet; EL ö Wurden een 

Hand: anfgegeben, — — 
ar or, rung Are 

ein ſteinornes Kreuz zurſetzeit. 9) ae? 
wehnheit dann uinen Beweis Agent yer? 
Anis Grafen ;vbır Walseck nicht in X 
geſchehen fe: Moch ſehtiaſt un“ bleib BAT 
Able/ Dart) 0 Zruanb verangiuckey wien 
ein &rehihtener "uns ans ieh Bin perogen Were 
LITE SE) 1 5.77 Br HE ee Gurt Zu RE ee ro 

Be atech Kent der Pe " — nr ” pr 
—* —EEX «eh Luft’ Fibfmaiiäi”* 
ie — ehr? 
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iſt, mit einem Krem zu⸗ bezeichnen Der Kaas 
glaube: aitorcr Zeiten. hielt dafür, daß Engel 
jenes Kreuz dahin getragen hätten, ed noch 
während. he: ſtebemaͤhrigen Kriegt pieaten vage; - 
übergehende, „Ratbatiken Stuoͤcke davos ab 
ſchlagen und: finale men Ranuien 
a en. J— | BIETER STR. a 

in: —— Jansen. ‚Smen Beiaric, der 
erlegten HSerzogs Baader, habe das Sreup: ana! 
Taga, dahin Hungen, und. des Naches qufrichten 
laſſen. Rerwuthlich geſchah ſolches mais. Vore 
wiſſen Sehens; Daß dat. Denkwmahl. Lurz nach ger 
ſchahener That aufgerichtet ſayn moͤſſe, iſt/ auch 
daraus erzuleiten, daß. due Ferm den Banaufıs 
eingefmummen,. Anna; Zeit. uud Biltteramge kaum 7 
Tenntligen gothiſchen Buchkaten. mit. benienigeimn 
Abereintot, welche an dem Im. I. agapittaı 


vBomen ademoitsn Dürge’fhen ,. nun Chom ſan 
BGehaͤnde m: Araken En g114 elnoehaum 


find. Das Morumnt; por wor fanden: Kank:ın 
Bee in ven Kriegen durch muthwilliges Aka: 


orxfen Dunn: Were 
ei deffelden getrennt hatten, nach und nach 


in die Erbe gefunten und mit Gras Äberwaclen 
warın;...baber Karl, auf Anzeige des bamolie 
sen Rathe une Archtvars D.hminserdatfireng 
wieder seinfgen, aufſtellen, und im 5. 12 wit 


EL 


einem Ptankenzann umgeben fiep; umes PERF 
weitere Beſchaͤdigungen zu ſichern. Denndch 
wurde nach dem Jahr 1742 von jeder Seite des 
Duerftäds eine Handbrett abgeſchlagen, "und 
vor zwstf Jahren die Sitte‘ fetoft ‚weiche nitcht 
mehr mit Pfaͤhlen umgeben war, umgemorfen, 

Dan erzäpiee naͤmlich im’ Auslande, dab fte ſtets 
wanfe, aber durch eine gewiſſe aberirrdiſche 
Kraft feſtgehalten und vor dein Aiſtutz geſchützt 
werde. Luͤttcher Fuhrlente ſetzten ‘im Vorbei⸗ 
gehen dieſe Kraft fofehr auf die Probe, daß der 
Umſturz der Säule endlich die aberglaubiſche 
Behanptung widerlegen mußte, woöbet ſich Jedoch 
das ſtarke Wanken derſelben erktrte indent 
jeder ihrer drei Theile in der Mitte mit einein 

Loch, tind dieſes mit einem Häfen verſehen tft, 
nuf welchen der folgende Thett vyapı, Ba Run 
dieſe Bapfen son Holz ſind, ſo verlteren ſie nach 

und nach die Beftigkeit, amd das Ganze geraͤth 

fetje th ein anſcheinſiches Wanken ‚“onfe “Anm 

sfltigen Umnſturz ansgefegt zu feyn.; We unge⸗ 
ſhr 73 Jahren iſt dies Denkmaht wiedek aufs 
gerichtet, und von neurm "mit Shaker an 
geben worden. | —* 


Das Durtſtuck Mit” einer Iuſchrift ner 
ſehen; Aber Hirn Inhaͤlt man wicht einig IR: 


nein — — — 


— — — — 
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Enige glaubten, fie. enthalte. hie. dien raten 


Zeilen von alten lateiniſchen Verſen, vanid:⸗ 


Fre- fremit in mundo:-. | j 5 - u 
De.- deprimit alte , ‚prafundo... 


Ri- rigidum Mectite. 0 ee 


Cus- suspide mucroque pi. 
Vixat ut in anlie 2 
Dux ‚inelitus ille üdelis. - . oo: 
Optet.ı Ai.quisguis,.- 
gi d deep condolei il, | 


* % Go.» ? i Fi 


Andere. wollten leſen: lan Jahr — i6 
eier erſchlagen Kayſer Friedrich von Braum 


ſchweig om...“ Das. weitere. ſollte den 


Damen des Erlegers enthalten haben, und. ab. 
geſchlagen geweſen feyn.*).. Wieder ondre vete | 
bolaendea für. das. Epigraphh auu . ı > 


meh, Sorifi, Gebort ueccẽ am Peyngfis 
. abend wort, der Hochgebohruo Fuͤrſt Here 
— J—— und Luͤneburg 
erſchlagen, des ſetle ruhe in Ride. .e 





2) Hartmana, hiſt. ball. P. I. c. 9% pP. 16. 


‚Kenshoen’s Geld. der Heſſen, 6Gd · S 796. 
* arielii UN, de Ru. Reg. Rom, Lipc. 1200 
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Der Hefſ. und Schwed. Rath Yoh. Herem. 
Schminke has demfeel. Steinräd die in feßs 
ner Abhandlung befindliche Abbildung des. Kreuzes. 
mitgerheilt, und den Stich, veranfialtet,, nad 
welchem bamals nur und folgendes zu lefen gewe⸗ 
ſen waͤre: 

III EEE 

— — — wort. der hochgeborne Fuͤrſt ⸗ 

Fridrich Herzog zu Brunſchwig und: Shnehurg, 


— nn u mn 


Vermuthlich hatte Schminke die von Drter 
line im J. 1720 gegebene Entzifferung zum“ 
Srund gelegt. Außer diefen hat Franz ZAld,. 
Prediger zu Wasmuthshaufen im Heſſ. Amte 
Komberg, die Inſchrift in den Jahren 1739 und. 
1742 zn entziffern geſucht, und ſin einem̃ aar 
Landgr. Wilhelm VIII im. 1747 gerichteten 
Aufſatze vorgegeben, daß die Inſchrift latiniſch 
fei, daß ſie aus lauter abgekuͤrzten Worten be⸗ 
ſtehe, indem manches ſogar roͤckwaͤrre geleſen 
werden mühe, mad oft ein Buchſtab ein ganzes. 
Wort bedente, oder mehrere Buchſtaben durch. 
einander geworfen wären. Dies Verſtecken des” 
Inhalts, fagt Zuͤlch, wäre mit gutem Vorher, 
dacht geſchehen, und von den Herzogen den” 
—ã— fo belzebt worden. Viilleicht 
haͤtten &; Bit gewußt, ı ob das Donumen auf 
Po a 


—XR 
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wo tingehanfen und Cunzmann Coon galten | 
berg) gedente (fromm) zu.leben und ſee⸗ 

lig zu ſterben. BE 


KL Sieh hier — —.vR. — ucc. | 


Da bie meiften die Schmink e'ſche und 
Siteinruackiſche Erklaͤrung der Inſchrift fuͤr 
die richtigſte halten, ſo hat ſich der Verfaſſer 
dieſes Aufſatzes viele. Mühe gegeben, Spuren 
derſelben auf dem Denkmahl zu entdecken; als 
lein er muß geſtehen, daß die darauf befindlichen 
Buchſtaben und Charaktere nicht die geringſte 
Gemeinſchaft mit jener Schminke'ſchen Ausle⸗ 
gung zu haben ſcheinen, und daß dielmehr weit 
mehr. Buqchſtahken in. jeder Reihe ſichtbar find. 
Es befindet ſich auch in der Mitte der vierten 
Zeile nicht die geringſte Vertiefung, aus welcher 
ein herausgeſchlagener Name abzunehmen waͤre, 
ſondern auf dem Pfeiler ſelbſt, und nicht an 
dem Querſtuͤck iſt etwas abgeſchlagen, welches 
nach Steinrack, ein: Wappen, und nach 
Siach mänke, ein Menſchenkopf geweſen ſeyn 
ſol. Die Behauptung, daß in her Mitte ber 
vierten Zeile etwas herausgeſchlagen, nid dag 
Dies. der Name der Erleger des Herzogs geweſen 
ſeyn muͤſſe, ruͤhrt daher, weil in jener Zeile ein 
leerer Naum tt, und vielleicht die anf ſolchen | 
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.. mifere necatus (a): ruri bie nonis in- 
nii MC(ccc) 


83* 


De impius papa me impie daimnavit ; joannes 
elector (moguntige) me accufavit hegri- 
cus etc. boc vero in me, me in pacem 
moverunt, . a 


2. Ri requiesce' beats, in’ domide’Tefa: :medi#- 
tore in regno coelefti, henrĩite hertirik- 
haufen et cunamanne imeniento (pie) “ 
vere et brate mori 


J eu⸗ Sich hier 0: VeR.ckinäi es, 


\ ... 364 J ir; 
oder äuf deutſch:. 


Bee Friederich rdmiſcher Koͤnig Bing 
Braunſchweig und Lüneburg Wait hr 
. des Reihe auf dem Feld hier erehbigtidg" 
“ umgebracht am 5 Juniue 14600) 


» 
ı 
r 


. „Be - ber gottloſe Pabſt hat mich göntos: Ste; . 

dammt, Sehannes Churfürft: Hat: mich - 
ve: vdeſchuidiget, Henrich ac: aber das (iN)- 
vo. ta mir, fie gaben: mie vom Beam geri 
5 . bracht. |. n Bu 


\ 56 ruhe ſelig, im Herrn. Jeſu, dem, 
Mittler im oimmelseih. Oenrxich BR 


% 


4% | 

*ttings hauſen und Cunzmann Coon Falten | 
berg) gedenke (romm) zu, leben und ſee⸗ 
| üg zu fterben. . or 


— 


"ob Si bier ———— ..®. ce. uco. 


Da die meiſten die Schminke che und. 
Sit ein ruͤckiſche Erklärung der Inſchrift fuͤr 
die richtigſte halten, ſo hat ſich der Verfaſſer 


dieſes Aufſatzes viele Mühe gegeben, Spuren 


derſelben auf dem Denkmahl zu entdecken; al⸗ 


lein er muß geſtehen, daß die darauf befindlichen 


Buchſtaben und Charaktere nicht die geringſte 
Gemeinſchaft mit jener Schminke'ſchen Ausle⸗ 
gung zu haben ſcheinen, und daß vielmehr weit 
mehr. Buchſtahen in. jeder. Reihe ſichtbar find. 
Es befindet fih auch in der Mitte ber vierten. 
Zeile nicht die geringfte Vertiefung. aus welcher 
ein herausgeſchlagener Nome abzunehmen wäre, 
Sondern auf dem Pfeiler ſelbſt, und. nicht an 
den Querſtuͤck it etwas ahgeſchlagen, welches 
nad: Steinräd,: ein: Mappen, und nad 
Sich manke, ein Menſchenkopf geweſen ſeyn 
fol, Die Behauptung, daß in ber Mitte ber 

vierten Zeile etwas herausgeſchlagen, und daß 
dies der Name der Erleger des Herzogs geweſen 
ſeyn mäffe, ruͤhrt daher, weil in jener Zeite ein 
leerer Naum iſt, und vielleicht die anf ſolchen 
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folgenden wenigen Buchſtaben nicht zum Sinn 
desjenigen gehören, was den Anfang diefer vier 
ten Zeile ausmacht. Ob man nun gleich nicht 
behaupten will, daß die Zuͤſchiſche Auslegung 
die richtigfte fei, fo ſtimmen doch noch viele 
- Spuren der Buchſtaben und Zeichen mit den darin 
andtgebenen überein, und man follte um deswil⸗ 
len glauben, daß die Juſchrift in nicht allgemein 
bekannten Charakteren und Zeichen abgefaße 
fi, da man felb im Altern Zeiten über ihre 
Bede nicht einig geweſen iſt, und nicht 
heil Br Anfange dieſes Jahrhunderts — auf 
Wexranlafſung eines vom Landgr. Karl, unterm 
33 Dez. i710 gegebenen Befehls — vom Amte 
Sorten der Inhalt derfeiben angegeben wert 
konnte, ‚ungeachtet das Denkmal damals 
— und die Schrift wentger ſwand 


Werns, mi. von Bieterhern, 


» . 
‘ * 
> 
u ‘ 
. 5 


XVM. 
Bar Lebensgefgiäte 


ber 


Landgraͤfin Amalie Eliſabeth. 





U renr ‚den großen Kitrſtinnen des ſiebenzehnten 
Zahrhunderte glaͤnzt bie Heſſen⸗ Kaffelifche 
Landgraͤfſin Amalie Eliſabeth, die würdige 
Gemahlinn Landgr. Wilhelm’s V, diefes bes 
wühmten Helden des dreißigſaͤhrigen Krieges, 
Bevor. Daß fie, nah Wilhelm’s Tod, ihr 
Land mit Weisheit regiert, fich gleichgroß in 
Staatsklugheit und häuslichen Tugenden bewies 
fen, jede Gefahr mie Maͤnnermuth befieger, 
und ihrem Lande zulege einen ebrenvollen 
Srieden errungen Habe, dies fagt uns die 
Geſchichte ihrer Zeit. Der Berfaffer bies 

ſes : Auffages ſuchte ihr vor einigen Jah⸗ 
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gen in einer Gelegenheits⸗Schrift *8) ein Meines 
Denkmahl zu fliften, umd wird, da man biefe 
Bruchſtuͤcke gatig aufgenommen hat, in der Folge 
{hr merkwuͤrdiges und Folgenreiches Leben aus; 
führlih darſtellen. Da er, durch die Güte einer 
verehrten Freundin, mehr als 106 Briefe dieſer 
veremwigten Fuͤrſtinn, aus einer gewiffen Periode 
ihres Lebens, in Händen gehabt har, fo ſchmet⸗ 
chelt er ſich, manche Begebenheiten ihrer Tage 
aus einem nicht unintereſſanten Geſichtspunkte 
darzuaſtellen. Er 

Es gewährt. uns. ein. eigenes Vergnügen, 
wenn wir allbewunderte Perfonen, bie. wir. bis⸗ 
Ber gleichſam nur mit frommer Verehrung gn⸗ 
ſtaunten, min auch alt Menfchen ‚mäher-Lennen 
lernen, die ſich, wie wir, durch die Kleinigkeiten 
bes Lebens muͤhſam hindurch winden mußten. 
In dieſer Hinſicht werden ſolgende ſechs, 
durchgehends von Amalien’s eigener 


Hand geſchriebene, und bisher noch nie 


gehengte: Briefe, die ſich unter den vielen 
andern bloß diktirten und von der Bandgräfe 
un? unterzeichneten. Geſchaͤftsbriefan  befanben, | 





| —— aus dem keben der Lanbyräfin Ina 
Ne Elilabeih. Marburg, 1799. 306: ii4. ; © 


— —— — ——* 
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. allen Leſern dieſer Dentwardigkeiten, welche die 


große Fuͤrſtinn ſchon kannten, welche den gebil⸗ 
deten Briefgeſchmack des neunzehnten Sahrhuns 
derts nicht in der legten Hälfte des ſiebenzehnten 
Jahrhunderts in Deutſchland erwarten, und die 
ſich uͤberhaupt vor Einſeitigkeit zu huͤten wiſſen, 
nicht auwillkommen ſeyn. Da, wo es mir noͤthig 


| wien, Joe '. dh Erlquerungen —— 


Sn. 


2,1 
Eh. 


Pa 
* vl . “ - S . u 
" ee; 


Am atie war von dem x Beräfmmten Schwe⸗ 


diſchen General⸗Feldmarſchall Wrangel zur 
Gevatterin feines juͤngſt⸗gebohrnen Soͤhnchens 


gebeten worden. Der Obriſtlieutenaut v. Mayr. 
en, ein Mann, den ſie ihres ganzen: Zutrauens 


würdigte, mußte einſtweilen ihre Stelle bei det: 
Tanfhandlung vertreten. Das zu gehende Pathen⸗ 


Geſchenk machte ihr aber viele Sorge, wie man 


ans folgenden Briefe erſeht: oo 


\_ - 
LEE FE Er 


„Lieber: Herr Dsrik- Lieutenant, 


Ich hab ud mir Wenigem Meine gluͤcliche an⸗ 
kunſſi diefer Endts zu wiſſen machen wollen, vndt 
darbey zugleich anzudeuten/ dag ich nunmehr fepbe 
3 Tage Meine Eur, Ihn Nadwmen Gottes angefan⸗ 
gen, worbeu Ich mich, Bott fen lob nö To ziemlich 
befinde, alßo daß. ich negſt feinem Koͤtilichen Bev⸗ 
Rande, guthen Succeſs au. doffen babe, Es finden 


f 


N 


4 
⸗ 


d dieſer ortten der Hext Graf von Wittgentria 
mit feiner Gemablin vndt kinder, wie Ihngleichen 
der Vornehme von Koͤnigebaußen, Jedoch nicht Ihn 
Vnſſeren fondern Ihn. dem Naſſawiſchen Badte, 
Sonßt verlaugett Mich Ihm Vbrichen zu vernehmen, 
Wie Die Tractaten zu Nurmbergk ablauffen, der Aller⸗ 


boͤchte gebe vndt verlepyde einen guthen beplfabueen. 
Schluß an börret offte fo viel ſeltiamer wander⸗ 
licher difcours, daß einem angft vndt bange darbey 


wirde Der Allerboͤchte wende doch Alles zum beſten, 
Teak deme Mein 2. Hr. Obriſt⸗ Lieut. bin Ich we⸗ 
gen. des Wrangssiihen Gevatterngeſchenk nicht wenig 
Sorgglfeltig Werl dag Jenige fo ich aufgezeichnet, 
wie Mihe Hr. Vultej. ſagt Nicht mehr vorbanden 


fondern off Leibzich geſchicket worden vndt hatt ee 


nirdts fonderlises des Orte angetroffen Ich verlaffe 
mich genzlich of. Euch, Ihe werdet bep antweſenbeit 
des ortö vndt gelegenheitt ſelbſtet was choysiren fo 
Ihr darvor baften werdet, angenehm feun möge Ich 
bitte Euch, laſſet Euch dieße fache angelegen fein, 
bann Ich derfeiben fo ferne gerne recht ab fein wolte, 
Webre ih von einer Churfuͤrſtlichen Verſohn Ton fo 


weidt, zur Gevatterſchafft erſucht worden, fo wuͤrde 


es Mibr ‚nicht balb ſo viel Kopffobrechens machen, 
Dann daß hats ſo weidt ſeine Limites vndt gebraͤuche, 
allein ahn dieſen Ort will es A fo nicht practisiren 


laſſen, Ich boffe ihr werdet Mich ſampt den Meini⸗ 


gen bey des Drn- Pfalz Graven vndt Generaliſſ. £d. 


alzeitt Ihn gutter recommendation Erhalten beiffen, 


ondt da es die occafion alſo giebt bev ‚beiten XD. 
Mich Edrendienſtlich vndt demähtinft zu recommen- 


Aren wÄnfhe Jon, allezeise alle glädjelige bode Gt. 


I 





— 
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prasperitet vndi wohlfaͤhrigkeitt ſo diel alt von 
mandis kan gedwuͤnſchet werden, worzu J. 2. groſſe 


Civilitaet vndt tesmoignirte Woblgetwogendeitt Mich 
verobligiret aemacht · Ich muß vff dießmalß wieder 


«hwartte, Mibe nicht ‚vie beride Zeitt vberleſt er⸗ 
gebe uns älfe (ampt vndt ſonders Goͤtilicher proteöx 
tien undt verbleib 


Des Hm. Dit Lieutenant 


x ’ . „3 


J u Br — Meg 
ur | Ä Amelie‘ Elifäberh, 


N 
u 
.. 


Fr Rande hebt: 

Es hatt zu Zigenbein einen traweigen abfgiche 
gegeben von meiner dogter der Princelie — : " 
* Embs am 8 Dep. a. | 0 . Ä 


. —4 
i 
Dun 


Aus einem vom 14. Mai 1649 dottitien 
vrien ſieht man, daß Amglie aqthund 
bert Rthlri zum Behufe des „Wrangelſchen 
Gevatternpraͤſentese von Frankfurt aus durch 
Wechſel nach Nuͤrnderg an den obnmuteutnani 
son Mayen geſchickt habe. v 


J 2. 
u noncher fremiben. Angelegenfeiten 
mußte fich Ümalie, neben ihren: eigenen wich⸗ 
ngen BGeſchaͤften, annehmen. Don wendete 


go. 


ſich von allen Seiten her an fie, und verlangte, 
ihre Fuͤrſprache und Hilfe, und immer zeigte fie 
ſich bereitwillig dazu. Unter andern liefert un® 
folgender Brief an den vorhin erwähnten Obr. 
Lieutenant 9. Moyen, vom 7 April zn 
Hierzu den Beieg. 


Die urſtin Sufanne, Pfalzaraͤfin ame 
Rhein, Herzogin von Bayern und Gräfin zu 
Velden, und Sponheim, Hatte naͤmlich Ama⸗ 
Kien; von Stutgart aus, am 3 Mic; d. J. ges 
fchrieben, und ihr gemeldet, daß der General, 
Feldmorfgal Wrangef, unter bem Vorwande, 
mdep Ihrer Lbd. Schwager der Herr vom 
Warttenberg fehl. Ihne zue einem Erbenn feiner. 
Haab vundt Guetter eingeſetzet, Alles waß 
Den dehen Zeug gelegenn (worunter dann daß Je⸗ 
nige ſo feiner Gemahlin vnndt Ihrer 2b 
Schweſter ſehligen zuegehehret, vnndt ſonderlich 
eine vonn der Alt Fraw Mutter herruhrende 
Perlen Kette befindlich geweſen) nicht allein. 
hinwegnehmen, ſondernn noch vbr daß, ein 
ſcharff ſchreibenn ahnn Sie abgehenn laßen, 

in er Ihre Lob. faſt bezuchtige, ob hette ſie 
y truehen oder Kiſten ausgeleehrett, mitt 
Sie wolle daß beſte Sprechenn vnndt 
dahin richten darmitt hochgemelter Herr 
reral vadt Felb Marſchall auf bebere Wege; 


1} 


«ir | 


gebracht werden, vnndt fie nicht gahr binden 
Ihrer fehligen‘ Säwehee Verlaſſenſchaft vbenze 
hen moͤge.“ J 


J Gleichwie Wier auhn efäßet barauf Ama as 


‚ Iie fort) mehr Hochgedachter Ihrer Lob. desfals; 


nach muglichkeitt gernne ahnn handt gegangen 
ſehen möchten, Alfo Haben Bir auch diefexfahe 
dahinn recommendiren wollen, daß Ihr euch 
zuforderſt unvermercket der eigentlichenn Wer 


ſchaffenheitt erkundigett, vndt darauf nach ge⸗ 


nungſamb eingenommenen Bericht, euch bemu⸗ 
het, ob etwann der Herr General vndt Feld⸗ 
Marſchall aus obangezogenen Motiven zue difpo;.- 
niren, daß der Frau Pfaltzgraͤfinn L6d, dera 
geliebten Schweſter seht fachenn, zuemahl ˖ die, 
Perlin Kette, im erwegung daß Sie hoch⸗ 
beteuret, daß ſie ſonſt im geringſten nichts be⸗ 
kommen, ausgefolget werden moͤchte, hy 
werdet aber doch alles mit gueter manier, dar 
mit eß keine offene en ‚eraubetatn vlnr 
8. r wi“ — 


nr I“ Ku 4 
3. 


Lieber Herr obriſt Lieutenant; | 

w 

Ob Ich Mi gleich nicht allerdings fo gar wobl 

an paß befinde , fo kan ich doch nicht vorober, Euch 


Y 
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vor die Weihe beſchebene fo mwöhlgemeinte atädain- 
Wung, zu Meiner dochter Charlotten getreffener 
Heurath, ſehr flepyegen band au fagen - vudt gleich 
wie Ih Niemabls ahn Eurrer guthen aflection ger 
amwepffellet, Mipe unde den Meinigen alles gluͤck unde 
aubtes zu gönnen, alfo bab ich gar leicht mir efnbile 
den koͤnnen, daß Ihe in Bernebmung diefes bobden 
aluͤcks vndt aduantage, Euch mitt uns alle Erfruen 
wirdet gleich wie es unserbofft gefommen, alfo 
“haben Wir dem Allerdoͤchten darvor boͤchlich zu dau⸗ 
Een, der wolle Ewern subten Wunfchd Erfällen, unde 
alles zu feines groffen Nahmens Ehre, bepder Etuez 
vndt Fürkliher Heußern au fernehrem Virnebmen, ja 
zeitlicher vndt Emiger Wohlfahrt auch denn inter- 
effenten zu volkommener Vergenuͤgung außſchlagen 
undt reufiren laſen, Gott ‚gebe daß der. gutbe 
Here *) nur ſein baldt feine, landen .micher. Erlangen 
möge. Ich smeiffele nicht idr werdet an Emwerem- 
Dre depßg mitt darzu cooperizen helfen, vndt kan⸗ 
umb fo viel da mehr, weil Er Mihr fo vjel näher 
aukompts IR wohl daß befte gemuͤth fo fein kan, alle 
daß ich nicht zwevffelle Bott wirdt Ihn wieder Er⸗ 
freuen, vndt daß betrenste hauß mitt feinen gu, 
augen wieder anfeben vndt es anfangen au fegnen, 
ihre muͤlt Mibe dieſes unformliche fchreiben au guth 
balten, Graff de la Court (ein rechter Fieber vfrich⸗ 
tige Franzoß) kompt ale Weil su Mihr ich verbleib 


des Herrn Obriſt Lieutenant 
Em in eyi 


oo = (affectionirte Allezeint 
re . \ et —— —— | 


5 Kart Ludiiss —* von der Dial i 
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. Yuf diefem und den andern, von Ymatien'g 
„eigener Hand gefchriebenen, Briefen, fteht nicht 
Die gewöhnliche lange Adrefie, fondern bloße 


A Monlieur Monfieur le Lieutenant Colonel May 


Nürenberg. J 


# * 
. Unterm 25 Jun. d. J. 1650 ſchrieb Amalie: 
ſolgenden eigenhaͤndigen Brief an Mayen: . 


eLieber Herr obrit Lieutenant, 


Ich dab Ewer bellebtes Gchreiben- vom 'ıgten’ 
Biefed wohl entpfangen, vndt was maßen Gott der 
Allmaͤchtige der biäbero zu Närenberg mit großer 
Muͤbe vndt fpefen gepflogene Friedens Execulions: 
Traetaten dermahls eins fo gar anddig geſegnet, daß 
folde den 16 diefes Ihre Endtſchafft erreicht bat, 
vndt der Haubt Recks ſubscribiret vndt vollzogen 
worden, Idr mihr auch aus’ trewer Woblmeinung 
darzu gratuliren wollen, darab mit fonderlichem 
Vergnůͤgen und Herzens Frewde verſtanden ꝛc. 
Gleich wie num zu forderſt dem Allerhoͤchſten Oort 
vor dieſe der ganzen Chriftenbeitt verliebenen milder" 
vaͤtterlichen gnade vndt hobe: wolthat dillich lob ebn 
vund dank gebübret, vnnd Ihn zu bitten daß Er 
Uns ind geſanwt bey dem. lichen fo daug gemnſchten⸗ 


. at lange Zeit in guhter rube. geſundtheitt vndt 


allem MBohlkands beſtaͤndig erhalten. wolle: u.E 
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rhue ich mi and wegen beſchebener wohlmeinendee 
gratuldtion gegen Euch zum flepfigten bedanken, vers 
füsbire daraus Ewere gubte affection, welche ich su 
allerzent zuerkennen, Vnvergeßen fein werde, und 
dz vmb fo vielmehr, weil Ihr Euch bey diefer Mühe 
fabımen vndt nunmehr zu aedenlichem ende ausge» 
(dlagenen tractaten jederzeit ruͤhmlich vndt forafältig 
erwiefen, vndt dieſes Fuͤrſtl. Haubes intereſſe nach 
Doͤglichkeit beobachtet, euch abngelegen ſein laſſen, 


Babe Euch in Wiederantwort nicht verbalten wollen 


vndt verbleibe nechſt görttiher Entpfeblung " · 
[i. ' .. \ er a n 0. | * 


Cafſell am as Juny | 


u ; Amelie £lifabeth,: 


Nach ſchließung Meines ſchreibens Entpfande Ic. 
die Erftewliche Zeitiung, da Meine dochter die 
"Pride Tarante dieſen abent zu Warburg, vndt 
. Morgen goͤnnets Gott bier bey uns anlangen 
wirdt, Welches Mich gewiß recht ſehr ftewet, 
da Ich fie vor meinem Ende Noch eins ſehen 
mag/ bein Ich allzu haufellig werde | 


1% . 
„ “ 
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folgendes Schreiben an Mayen: 
Sieber Herr Obriſt Lieutenant, 


Exwer ſchreiben aus Nintlen itt mir Wohl zufome _ 
men, Gehe dataus do des Herren "Gonerniifiid 


nn EEE EEE Se 
Anter'm as :Aug. 1650 erließ Amalie 


— 


am 22 Augufty Ao. 1650. 


415 


xd. Sich nicht viel vnderwegens gefeumer fondern * 


gar Schwindt fort gereift Feinde, verboffe aberr doc 
ihre werdet 3. 8. noch eingehollet haben, weil dieſe 
gelegenbeit fi fo prefentiret, fo hab Ich durch eig 
Klein. Brieflein Meinen ſchuldigen devoir bei I. 2 
ablegen wollen. dab denn Lacqueyen Mein Brief 
gen zugeſtellet, Ihr werdet Meine genobmene Kuͤn⸗ 


beit beſt Moͤglichſt entſchuldigen, Es iſt zum wenige . 


ſten ſehr wohl gemeint, Ich verhoffe Ja de Euch 
Dieb. Briefgen noch. antreffen wirdt, Wiewobl Ad): 


der Lacquey ſelbſtet befahret, de er feinen Herren, 
vff teutſchen Boden nicht Mebr finden wirdt, darvmb 


dieſes auch Nur vff ein hazard gefchrieben mirde, 


von bier weiß Ich Euch Nichts ſonderliches zu ſcheri⸗ 
ben, Wir baben heute die guthe Zeittung betom⸗ 
men, daB die belehnung zu trier vorgenomen If, 
worvber Ich recht fro bin, hoffe, Monf. Kroßing wirdt 
nun Deo Ehe wieder zuruͤck kommen Binnen, Ich 
ni Ends vor dismalß nicht langer UF em Vngewiffr⸗ 
beſchwerlich fallen; fondern ihue Euch mitt und aller 
Goͤttlicher Protection um trewlichſten entpfehlen unde 
verbliite oO: er 
he EEE EEE —2* 
+ Des Herrn Obtiſt Lieutenaut 

Caſſel, in epl, 


* 


6. Non Due . 2 
Unter'm 29 Aug. 1650 ſchrieb Amalie 


folgenden. Brief an Mayen: ... or. 


Wodlgeneigte Allezeitt 
u Amelie ENnſabeth. 
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” gieber Herr Obriſt Lieutenant, . 


Ewere beyde Sareiben auß Bremen ondt Diien. 
vu som 22 vndt 24 dieſes ſeindt mir ſampt Dens: 
hesseſchloſenen wohl eingelieffert worden/ bedanke 
wi vor die angewende bemuͤbnag vndt erſtatteden 
Sericht von. Ewerer reiße, vernehe darab gernc 
da Ihr den Herren Generalilimi £d. Noh au Derbes: 
angetroffen, vndt daß diefelbe fi fo viel gegen Euch 
sernebmen laſſen, DaB Sie von bieflaem ſchlectem 
traiternent vndt Vfwerttung nedh’ Yadıskit "Wehri 
So Mibe von bergen Tich fein folte, zum Wenigften 
tonnen Sie es vom guthen Willen fein, Weil Ihn 
"Prefirung des effects fi nichts alß Schwachheit 
Mr groſſer Mangel befindet. " J. RK.* daben Ri‘ 
it einer all zu boͤfflichen Wieberamworit wand” 
confondiret vndt ſtum gemacht, dann et zenuz Whte,/ 
wan Sie ahn der Koͤnigin alſo geſchrieben, ſo ich leyders 
night: meritine,: Ich hab es aber: derv: Allzu afoflen 

gährigfeitt zu Schreiten-mällen, fo Rd ub HEHE: 

ea vnwuͤtdige Verſohn erſtrecken wollen. Mir ſol⸗ 
N bobe faueur vndt biehveillance ‚au temölgniren, 
Sb hab Mein devoiz binmfederomb dur ein Meined” 
Brieflein ablegen wollen zwevffelle aber gar ſedt, ob 
Eud die beleffe noch u Fhmburg finden wehrden, vmb 
dero addreſſe zu befördern ſchrieb alſo dieſes nur v 
ein geradt Wohl, r In Rodenberg bey dem D- 
General Künjgämgr£ ales.fo.Läftlich beraagacn,; ſol⸗ 
ches iR ſich ee * ilden, er fan cd are drotz 
einem, einem andern aiß es verbotten, zu Oſterbol⸗ 
. weine id werde der Aecuneil auch nicht weniger guth 

aeweſer fein, 2. Ernt iR nun au Wien anaclanate 


—-- ar 
ants 


Te —— — 


aber poſt feſtum, Ich weiß date es s Ine wohl recht 


Ihn dene Niren Richt , daß Ihme dieſer ruhm abge⸗ 


lauffen worden, vndt die Belebnung Ihre richtigkeitt 
erlangt, ich wolte Euch gerne Mehr ſchreiben fo will 
die vo fort, Wir daben Lant. Ludtwig vndt feinen: 
Hm. Bruder &, George von Darmſtadt albier ziehen: 
ya Holſtein zu der met«-- -*) - Hlermit thue IH Cuch 
Mi Vns allen Goͤttlicher anaden datt Enipfeten‘ 
de verbicibe ‚fo lang ib Kie 


Exvere er 
cal em 29 Audi” Be 
1650 Allezeitt wohlgeneigte 


Amelie Eliſabeth. 


eirlchaldiget mich doch bey 9 Gener. Lift, daß ich 


Meinen Brieff nicht dattiret wan ih an ihm ſqhreibe⸗ 


ſo mibe. anjezo einfelt daß wacht die eplfle. 


| Im Auguſt des folgenden Jahres (65). 
beſchloß Amalie Eliſabeth ihre mruhvolle 
Laufbahn, mit dem Bewußtſeyn, zur Herbeifuͤh⸗ 
ring befierer Zeiten mitgewirkt zu haben. - ze 


4 Safe 
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ihm den vorzäglichften Fuͤhrer feiner Studlen. 
1765 harte er, durch das Verdienſt feines Bar 
ters, von Kaifer Joſe ph IL, die primas preces 
auf ein Kanonikat in Luͤbeck, und kurz vorbei 
don dem Könige von Großbritannien die Anwart⸗ 
fhaft auf ein Kanonikat in Kamen, erhalten: 
Er genoß beide in Tpäteren Jahren, und trat Die 
erſten 1780 perfönlich, mit Sig und Stimme im; 
Domkapitel, an. Im Kerbft 1763 bezog er 
bie Univerſitoͤ Göttingen, und genoß drei 
Jahre fang den Unterricht der dortigen beruͤhm⸗ 
ten Lehrer, in den philofophifchen Wiſſenſchaften 
ums Hollmann, Feder, Michaelis, 
KHamberger, Gatterer, Betmann, 
Dieze, Riccius. Die Rechte ſtudirte et 
unter Böhmer, Puͤtter, den beiden eis 
fer, Beckmann, von Selhom mb 
Ayrer, und in des Letztern Haufe wohnte er. 
Da hier Teine Gefundheit, wegen anhaltender 
Geiftesarbeiten und feines ohnehin ſchwachen 
Körpers, litt, verlies er Göttingen im Oft. 1777, 
und bezog, die Aademie zu Strasburg, won. 
bei Koh, Ehrmann md. Hermanns 
uriſtiſche Kofegten Hefuchte, ſich auf die franzẽ⸗ 

che Sprache Tegte und ſich mit Leibesabungen 
—** Im folgenden Jahre begab er ſich 
von Strasburg weg, und that eine Reiſe durch 
die Schwein, Schwaben und Baiern nad Kim, 


49 vu 


kenberg, deffen Andenken bei uns dauernd 

iſt, eine Thraͤne zollen? ihm, deſſen erſtes Be⸗ 

ſtreben es war, edel und gut zu ſeyn, der die 

Leiden Anderer mit milder Hand erleichterte 

und ihre Thraͤnen als aͤchter Menſchenfreund 
ſtillte, deſſen ganzes Leben ein raſtloſes Wirken 

für feine Bruͤder wert Gewiß, wenn irgend 

ein Mann ein kleines Denkmahl in dieſen Blaͤt⸗ 
tern, als’ einen ſchuldigen Tribut, heiſchet, ſo“ 
iſt es Senkenberge 


Chriſtian Renatus Leopold Karl 
Lreiherr von Senkenberg (gewoͤhnlich nannte 
er fih nur Nenatus Karl) hatte den Kais 
ferfichen Reichshofrath Heinrich Ehri ftian 

Fryh.v. Sentendeoͤg, cinen bertihmtei echts⸗ 
gelehrten, ber von 1738 bis 42 in Gieſſen als Lehreg- 
der Rechte:gefonpen. hatte, zum Watte. >; Geine? 
Mutter, mar Sophie. Elifaberh Breifeauie 
von Palm. welche 1797. Rarb.. Er wurde zuꝰ 
Win. den az; Mal a1y5n gebohren. Mugen? 
er.in feinen. Kinder jahren eine face eſance 
Heit Hatıp und beſonders an Kopfmeb Kan; feinta®. 
er doch von geſchickten Schrern in den Gpreden 
unh.Biffenfhaften: amgterricht at, und ex Iagre na 
ſchon ſwuͤh, amter-ber.. Anleituns: feines: Warert; ri 

autf Fegtsgelahrſamteit and Dirlcnatit. ze 0 

Tod entriß ihm 1763 feinen Water, und 





mi 
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Ähm den vorzuͤglichſten Fuͤhrer feiner Studlen. 


1765 hatte er, durch das Verdienſt feines War 
ters, von Kaiſer Joſe ph IL, die primasprecer 
auf ein Kanonikat in Laͤbeck, und kurz vorhei 
bon dem Könige von Großbritannien die Arwart⸗ 
ſchaft auf ein Kanonikat in Hamein, erhalten: 
Er genoß Seide in fpäteren Jahren, und trat dia 
erften 1780 perfönlich, mit Stg und Stimme Im 
Domkapitel, an. Im Herbſt 1768 bug er 
bie Univerfitdt Göttingen, und genoß drei 
Jahre lang den Unterricht der dortigen berühims 
ten Lehrer, in den philoſophiſchen Wiſſenſchaften 
rines Hoilmann, Feder, Michaeli«, 
Hamberger, Gatterer, Beemann, 
Dieze, Ricelus. Die Rechte ſtudirte er 
unter Bohmer, Puͤtter, den beiden Meie 
fer, Beckmann, von Selchow md 
Ayrer, und in des Letztern Kaufe wohnte er. 
Da hier Teine Gefundheit, wegen anhaltender 
Geiſtesarbeiten und feines ohnehin ſchwachen 
Körpers, litt, verlles er Göttingen im Oft. 1777, 
and bezog die Akademie zu Strasburg, wor 
bei Koch, Ehrmann md Hermanu 
Kae Kolleglen Sefuchte, ſich auf die franzds 
ſche Sprache Tegte und ſich mit Leibesübungen 
"rihäftigte. Im folgenden Jahre begab er ſich 
in Strasburg weg, und that eine Reiſe durch 
le Schweir, Schwaben und Valern nach Sieu 
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Nach einem: Aufenthait von einigen. Monaten 
reiſete er von da nach. Weglar, um fih dort in 
der fammergerichtlichen Prapis zu üben, Gr 
- am im Sept. 1772 in Wetzlar an, und verließ 
dieſen Ort im Nov. 1773. Jedoch hielt er ſich 
waͤhrend dieſer Zeit auch mehrere Monate in 
Srankfurt a. M. auf, um bie wohlchätige Stiftung 
feines Oheims, des verftorbenen D. und Stadts 
Phyſikus Joh. Chriſtian Senkenberg, 
vollends in Ordnung zu bringen. Er beſuchte 
in der Folge jedes Jahr dieſes Inſtitut, um bei 
Ablegung der Rechnung gegenwaͤrtig zu -fepn, 
Er that: nun eine Reiſe durch Schwaben und 
Tyros nah Italien, ſah Venedig, Florenz, 
Meapel und Nom, und an dem legten Ort wurde 
er ein Mitglied der Arkadiſchen Geſellſchaft, die 
ihm den Namen Polydorus Nemeaeus 90h. 
2775 begab er fih. nad Gieſſen ‚und trat bie 
Stelle eines Regierungs⸗Aſſeſſors, die. ihm. der 
— Landgraf Lud wig IX ertheilt hatte, 
Er wurde hier 1730 zum. ordentlichen Res 
— ernannt, jedoch legte er 1784 dieſes 
Ant freiwillig nieder, und lebte in Gieſten als 
Privatmann, ganz feiner Muſe und literariſchen 
Arbeiten. 1778 und 79- that. er abermals eine 
Reiſe nach Wien, und von da nad). Schwaben 
and in die Schweiz. Hier hatte er in Wien ein 
unehgeschmes. Ochickſal, wegen: einer, gewiſſen 


02. 

Hagungkurfunde, won fpeldes «une 
r anter den Papieren feines Vaters ;ge, 
R atte, und die er jegt, In. der fdhönen 
: Dlutvergleß en zu verhüten, in Drüpsgen 

zewacht hatte. Man zog an dem Kai · 
Hofe die Aechtheit dieſer Urkunde · n 
‚und dieſes war bei, feinem dortigen 
46 für ihn die Quelle von vielem Vor⸗ 
f Ye Geſchichte if. aus den Negenkbnraer 

burger ‚Zeitungen jener Jahra befaupe, 


W April 2776 yermäßlte. er ſich wit einer 
Verwoandtin, Anne Margarethe von 
Rauen, welche ihm im folgenken. Jahr, eine 
Tochter gehar. Er genoß nun, obgleich dieſe 
Tochter die einzige. Trucht feiner Ehe blieb, Was 
terfreuden in vollem Maaſe, und er lebte, ohne 
Zwang / In. vhilaſonhiſcher Ruhe. und arbeitete 
„als Schriſtſteller mit einem unermuͤdeten feltenen 
Zleife. Vorzüglich befhäftigeen ihn ‚die Sup⸗ 
plemente zu Lipenii bibliotheca iuridica, und 
„Die Borsfegung. der Haberlin ſchen Reiche hiſtorie. 
In feinen Erholunga ſtunden machte er Gedichte, 
„und.feine deutſchen Gedichte erfchjenen umtepdem 
Titel: „Gedichte eines Ehriften“, im Druck; 
feine. iateinifchen. und griechiſchen unter ; benz 
Wild: „Polydori Nemesei sarmina varin fc- 
lecta.¶ Obgleich dieſe Arbeiten gar nicht tadel⸗ 


nicht übergehen: u 
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“frei find, und von keinem vorzägligen Diät 
Genius zeugen, fo find fie doch ein Beweis vor 


"Der Stärke ihres Verfaſſers in den alten Spra⸗ 
chen, und von feiner guten Bekanntſchaft mit 
den Dichtern des alten Roms und Grierhenlands. 


"Ste Haben meiſt eine leichte Versart und Run⸗ 


"dung; fie athmen oft ein warmes: lebhafte 


Sefht, und ‘dabei: den Geiſt ber Meligtofiede, 
Ein Epigramm auf den Tch Zriederich du 
Einigen, mag hier jur Probe Men: 


"Mireri, magium ine; non dixiffe bertum, 
‚Regem, quem raptüm! iäm Abi terra doleg? 

An iribuem agnomen, ‚güod ſpreverat igie 

' rogatus?! 
An ia N guod vivar Kümferar iple bit. 


hh ſein Eohlieh ia Gieffen, aid ie 


Schilderung ber dortigen Gigend, kann ich air 


3 Sumt,. ‚geibüs ariren Hacsnt, j 256, Hilo 
Rhehi - 

| Prae‘ eunetin, eeriaure ifter, vei Herifer 
u: 2 "Albis a 
“ BY mihi prae mukis regte —*8 Laenus 
J Pirtague guam Vilea zigant habitata colonie 
Bu nme fe‘ 


and voniglic den Biinb del Gedicheen 


7} 





\ Atque utinam numen non ſpermt vots pre- 


canlis, 


Be 'mibi quad fupereft'det-ibi confamere 


vitae © 


Er Außerte dabel, daß er blos die Gegend 


Bihtt erich am Rhein der Son 
"Und doc, feſſelten ihn feine 
aß er felten fein Simmer der⸗ 
Schoöge der ſchoͤnen Natur ſich 
m Reiſen, z. B. nachsien, nach 
bers und Nieder⸗·Sachſen nach 
ten feine vorzaͤgliche Erholung 
elen liebte er einzig das Scaqh ⸗ 
r Gefellſchaften, fo brachet er 
rſtreuung dahin mit / and ſein 
m auf feinen Studierzimmer 
er deutſchen Sprache verſachte 
als Dichter und Dramatiker 
NE Seſchichte der Charlotte 
anch als Kritiker: allein 
ſein Fach zu fegn. - Bir das 
hatte er eine zewlſſe Vorliebe, 
eitlang oͤffentliche Votlefungen 
Publikum aber dan Kaiſer 
uch aͤber andere gemrinnutz ige 


| 


.” Li he ie: (ana 
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Gegenſtaͤnde, wobei Wärme und Lebhaftigkeit 
‚feinen Vortrag auszeichneten. Er erthellte auch 


duweilen jungen Leuten Privatunterricht in Dis 
Ä plomatit und — unter welche vorzuͤg⸗ 


gehört, u 


Nothleidenden war, er der theilnehmendſte 
Fremd ;. und. er theilte mit freigebiger Hand 
reiche Soenden unter ſie.aus. Vielleicht hinter⸗ 
A ihn mancher. derſeiben unter der Larve der 
NReligioſitaͤt. Aber. wer vermag hier zu rihten,wpnn 

man das edle Herz. des Gebers erblickt! Er 
‚wor ein, in unſerem Zeitalter ſeltenes, Muſter 
Alien Religioſitaͤt. Ohne daß er Kopfhänger 


war, bekaunte ar fich frei und offen zu dem Glau⸗ 


» bon. feiner Vaͤter, er beſuchte den. ‚öffentlichen 
Gottesdienſt fleißig, „er widmete auch Hrirat⸗ 
amdachten und Betrachtungen uͤber ſich ſeibſt einen 
.Theil feinen Zeit, und übe die Pflichten. des 
Menſchen und. Chriſten treu ‚und untadelhaft. 
Angeachtet er lebhaft und von. ſanguiniſchem 
Vemperament wor, and feine. Affekten nicht. fels 
ten aufbraußten, ſe hatte er doch durch guhal⸗ 
tende Uebung una durch Grundſaͤtze eine filkene 
Searke Aber ſich ſelhſt .erkangt. Glaubte er, 
WVaräecht gethan zu. haben, fo machte ex mit einem 

ofen Bedupni und, mit zeichen, Hoͤnden es 
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wileder gut. : Er ertrug bie Fehler Uuberer-nitı 
MBanuftbeit, und dedite fie mit dem. Mantel :ber 
Siebe zu, er redete von Miemanben übel, und 
ws haette das ſeltene Slack, keinen Feins zu ha⸗ 
ben, und von: allen bedanert aus Der Welt zu 
.: Die legten. Jahre feines: Lebens waren für 
, Br mit manchem Verbruß verbunden; DieZims- 

quarrierungen in dem letzten franzoͤſiſchen Kelege 
waren ihm oft laſtig. Den Erund zu feinem: 
größten Werdruß aber kagte die Heirath feiner 
Cochter mis einem Hin, von Buſeck. . Diefe, 
fkenſt eine-fehr: gute Perſon, hatte wenig Welt, 
nd: Drenfchenkinnenis‘,. und. ihe Temperament 
war von dam Temperaͤmente ihtes Gemahls 
allzuſehr verſchieden. Es erfolgte eine frei⸗ 
willige Trennung dieſer Ehe, und jetzt, da faͤr 
BE dier Freude, einen Enket auf feinem 
Schooße wiegen zu koͤnnen, jenen Verdruß 
wverſaͤßte, wurbeifeine Tochter, weiche eben das 
Yweitemal; ſchwanger war; im Bept. v. J. von 
der damals harrſchenden heftigen Pockenepidemte 
argriffen, und ſie unterlag der Otaͤrke ber Kranke 
hheit. S. welcher gerade anf einer Räckeriſe 
won Frankfurt begviffen war, und ſelbſt noch 
nicht die Pocken gehabt hatte, wurde gewarnt, 
fein eigenes Leben nicht in Gefahr zu fee, 


ur — TR Te", 





Mein · nichts vermochte, ihm abzuhaltenz erteilte 
quf den: Flügeln: der Liebe herbei, und an 


am Oterbebette füiner Tochter otre- er Ach 
an den Saamen. ihrer - Krankheit, : welche 


ihn wenige Wochen ‚nah ihr beflel. . Die 


Polen, welche fih zeigten, waren eben: nicht 
bösartig, allein fein Körper, welcher zwar 


Eein, aper- Shrigens ſtark gemig: und: voniteiner 
norhergegangenen· Krautheit geſchwoͤcht· wär, 
Ort ER niche it ben Periode, da ber Sxchtuupz 


Auer den VPerluſt feines einzigen: hriegelirbten 
‚Kindes feine: einen; fü heftig erſchuͤttert Hptee,. 
der Epidemie zu miderftehen. : Er ſtarb bei: ıy- 
Ott. r300, bei voͤlligem Bewußtfeyn, und make 


einer Heoiterkeit, die nur der Mickblick aufs cia 
antes indz adſes ‚Leben. geben kann· Der Tob, 
wit dem er ſich ſchon lange: vertrant gemacht 


Hatte: ben. er beſuchte Häufig Die: Leichenbe⸗ 
Bangsifle. Anderer. — mürde ihm in keiner Pe 
xjode furchtbar gewafen ſeyn! Er Hatte’ mehige 
Monate zuvor, eben. damals, abs Siimib 
Ploͤtzlich geſterben war, feinen letzten Wilken:aufs 

gefetzte und er traf auf: ſeinem Todbette, ganz 
mit der Kaltblaͤtigkeit eines. Wolfen, noch pinige 
Aboͤnderungen in: demſelben, weiche der Tod 
ſeiner Tocht errnoͤthig gemacht hatte. Wir muͤſfen 


Ams bei. dieſen Bemähifen etwas laͤnger 


Mrweilen. J * . ur 2 pn FE “ 
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+ Ber Unlverſitaͤt Gieffen vermachte et feihe 
Blibliothek (weiche ſich auf ungefähr 5,000 
Bände erſtreckt, und einen reichen Schatz von 
Manuſkrißten und Urkunden enthaͤlt), fein (chös 
nes und getaͤumiges Wohnhaus, und dabei 
10, obo Gulden, : als Legat. Er verordnete, 
baß von den Nenten dieſes Kapkitals 250 Gulden 
jaͤhrlich zur Vermehrung der Bibtiothek, 200 
Gulden zum Gehalt für den Bibliothekar, und 
50 Stiden für den Aufwärser, verwenden werden 
fohten. Beine follten ihre Wohnung in deim 
Kaufe‘ Tettft Haben. Vondem Vibliethetar dee 
8: in vem Teſtamenen — 1 
BA I on 
Tu und tam iemel der ——* Prefeſſer w 

Rechte, oder der Geſchichte, welcher von 

beiden die beſte Handſchrift hat (ſo wegen 
ers nd: Fortführung des. Katalegs 

„ehr wichtig iſt) „genommen werden. de 


Da des aademiſchen Senats pr ‚sat 
Dei Proſeſſor Her Rechte, Arm. Srolmann,. 
daſſen hau Drster eine Schweſter der’ Fran som: 
GSeukenberg if; :sund da das Teſtament :diefem: 
Dit unoroͤrtert Heß, Po wurde⸗der Bibliothekac 
hochſten Oris fuͤr feine: Lebenszeit beftdei 
tigte Ya dem Teſtament wurde ferner gefägt:. 
„Met Vitliochekar ſoll bei der Uebernahme, unbe: 
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ale: Sahre, - wenn diesZeit ſeiner Anſtellung 
wiederkommt, die Bibliothet mit einem Puch 
das wicht in der UniverſitaͤtsBibliothet befindlich 
iR; vermehren. Er ſoll ſie auch, von Tode 
wegen, nach Gefallen bedenken. Auch ſoll. jeden 
Studirende, ‚weicher Zeit ſeines Hierſeyns die 


Bibliothek benutzt, bei feinem Aizug ein Buch 
von wenigſtens ı Gulden an: Werih, in die be - 


bliothek verehren, und jedem Gelehrten, der die 
Bibliot hek beuntzt, wird die Pflicht ‚auferlegt, 
feine eigene Schriften;, fie mögen handeln, aa 
won. fie wollen, zur Bibliothek zu verehren 
Endlich verordnete S., daß die Tafel. mit dem 
Linquenda. Hor. carm. II. XIV. LI von ſeinem 

Hauſe wzzenommen und bafır uine IR oarerc, 
mit ben Worten: en EURE 


Et onripg 


& Ada Bits Senchenkerglanse, | 


aufgehängt merden fol, "Ser Univerfiäe 
wurde dabei auferlegt, das Gebaͤude gusiunterp 
halten, und wenn es alt: und nicht mehr zu ra⸗ 
pariren ſei, ein neues anzuſchaffen. Obgleich 
dieſe letzte Bedingung: fuͤr den ri 
Kifens druckend war, ſo wurde doch beſchloſſen 
den Willen des Stifters in allen Punkten sus 

erfüllen, : ein; Elogium auf ihn drucken zů laſſen 
wnb: bis: Eroffnung der :Mißfinshef, ; wenn SR, 


E 
J 
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veltommen grordnet wäre, mit einer t ſelennen 
De ze feiern. | 
‚Dem. Star und dem Vrencenetenk in 
Chefen. wurden jedem: 1000 Gulden vermacht, 
wenn die jähriihen Zinfen an die mei Prebi: 
Be, welche nicht Swperintendenten wären, ver⸗ 
theilt werden ſollten. 


Cr Berner‘, die Zinfen on 2000. 2. Golden . 
jaͤhrlich Angertrenne für eine arme, Familie, 
woruͤber die beiden Stadtpfarrer ‚su ef 
Hätten: - niih, ee, SR 


Dem Geſinde im Hauſe, maͤn lichen ſowehl als 
weiblichen and F — 
vermagt. m 


. 
Ye, nn 1 in 


‚Alten —*8 in ber Siadt Seren: —* | 
{m ganzen Ober rfuͤrſtenthum Degen .. di die, N. 
ratidten mit eingeſchloſſen wurde ah N Ep 
Ka. ac per. Mar ——— zurdg 


Bu N 
un. u vn ”. 4 IB 
Te Sr 33* m D “ *r EZ 2 ” * —R e 


Er 
TED Rp ao 


Duebẽedlei Wurden ia dem ‚eh, 0. * 
die "Atmen" 3 Sentenbegg’s,.... 
(wetche in der‘ "Pfalz 16h ‚feine. Tauftinder, 
welche drin’ waren, und Fr erhaupt Lie. te 
mnorhleidende ſeinen Eben, empfohten. | 


nr Du rent * 
* . 
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Dem Vibliothekar, oder jedem andern Eier 
kehrten, welcher die Vollendung der von ihm in 


"20 Folio⸗Baͤnden angefangenen Bibliotheca iuris 


dien übernehmen wollte, ſollten von ſeinen Eeben 
100 Gulden ausbezahlt werden, ſeddch erſt nach 
Hänzligen Vollendung das Werber: Dieſe Mer - 
bindlichteit ſallae aber: ‚air aiesnen sone 
dauern, i 
Bel allen biefen anfehnlichen Legaten blieb 
noch din ſehr betraͤchtliches Vermoͤgen uͤbrig, 
welches auf den jurüdgeloffenen Enkel faͤlt, und. 
von welchem die Wittwe für ihre Lebenszeit den 
Nießbrauch behaͤlt. 


Ich kann bielen Kufjag nicht ſchllehen dn⸗ 2 
die iezten Worte des” Seukenbergiſhen 
Teſtaments, die ganz den edlen, regte Dann 
cHaratteriſtren ‚bierpergufe e 


Nach ſolchergeſtalt beſorgten ———* 
Beltangelegenheiten, blelbt mir nun nichts wehr 
abrig, als annod Hier, ſo oͤffentlich, als möge: a 
lich, zu bezeugen, in weicher Gemörhsverfaffung 





gegen Gott and $ der. Melkrau 
‚gehen gedenke. 2 : allen.denen;;, 
noqhmals von’ Hu in der. Zau 
meiner Wanderſch ias u Siehe » 
eder zu Wutem Narr} 
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nt vergebe auf das feierlichſte althier 
nochmals, wie es ſchon lang im Herzen geiches 
hen, allen’ denen, bie mich vor langem oder 
kurzem bis in bie Stunde meines Tobes auch 
wo ſoſehr beleidigt haben, inſonderheit dem 
Mann, ber mie oben bie ererdnungen Nein. 7 
md 3. abgenäthige Gar, und biste. Gott, daß er 
fie alle beſſern und zu fich in fein Reich nehmen 
wolle, Damit wie uns dert, nach abgelegtar Feind⸗ 
(haft, vergußge und gluͤcklich wieberfehen. Sollte 
aber jemand von mir Geleidige zu feyu glauben, 
fo Sitte ich denfelden (um fo mehr, old es gewiß 
nicht mit Fleiß geſchehen and ich mich nielmehr. 
mögtichkt demuͤhet Habe, jeden Abend ohne Haß 
‚gegen jeden meiner Mitmenſchen ſchlaſen zu ger 
den) aiihier auf das beſtmoglichſte m Verge⸗ 
Sung. nd ſo weit son Menſchen? best aber 
dem Almädtigen, der wi, wie 06 mir inſan⸗ 
Derheit Hei Verfertigung diefes meines legten 
Willens anf: das nme wichtig gewerben, in 
Biefem Leben fo reichlich, ohne alles mein Ver⸗ 
dient, mit Gluͤckeguͤtern verſehen bat, fei Lob. 
und Dank dafür, daß er mich auch gelehrt bat, 
wie ich fie ihm am Wohlgefohlen gebrauchen 
foffe. Zugleich biete ich ihn dabei, er wolle mir. 
gnaͤdig vergehen, wenn ih, alles guten Vorſatzes 
ohngeachtet, im Gebrauch dicſer Guter, ober: 
auch ſonſt zu Zeiten geſehlet habe. Dank fi: 


& 
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ihm ferner für alle ſonſtige unzaͤhlige Wohltha⸗ 
ten, die er mir. von: Kindsbeinen an, am Leib 
ſowohl, als audy und ſonderlich an der Seele, : 
erwtefen hat. Dant-felrtäin fie alle Leitung 
and: Fuͤhrung meines Lebens, ſo⸗hart und unbe⸗ 


gtreiflich ſte mir oft goſchlenen, ſo ſehr ſie meif.: 


mehr durch Dornen, als durch: Melon. gegan⸗ 
gen — für den Muth, den er mir bei allen Wie 
—— verlichen mi für de: Huiterkrit 
der Seele, die mich zu kainer Zeit: verlaſſen und 
mie nicht geringes beſtaͤndiges haͤneliches Leiden⸗ 
vor der Welt verborgen hat — fuͤr das taͤgliche 7 
Angedenken des Tohes, das er in mir enwedit: 
m ſ. w. denn fuͤr wie vieles haͤtte ich hier noch 
Dank zu ſagen — inſonderheit aber nech fire 
Gnade, weiche. es mir giebt, dieſer Vererdnung 


aiſo und mit Ruhe det-Sede-u:usllenten Yah 


froh dabet in die: Ewigkeit hinoͤber zu bickene 


Er tkeite und fuͤhre mich dann auch ferner durch⸗ 


das Meer dieſer Welt hindurch5his ich am dae 
Ende meines Ziels gekommen, laſſe mich zwiſchen.« 
allen Klippen und Wellen- gluͤcklich durchſegzln, 
vergebe mir alle leider begangene Oonden, MU, 


di egeößte derſeiren 9 Sa Mair Be —— 


and 
> .r wi Ale 


Der ER en 2 —TJ 
—— mine OAHUPFRGFCRGS * 
si Beheben = Aunf 
H. D. UI. (23) 
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Habe, und verleihe mir endlich buch Jeſum 
Ehrikum, unfern Heiland, auf deſſen theures 
Berdien ih traue, eine vernänftige felige 
Sterbeſtunde, bie mich in den Hafen ber ewigen 
Bude einführe. Amen! Geſchrieben zu Frankfurt 
am Main, d. 22 Aug. 1800.“ 


U) 


ed ein Heiner Sprachfebler zu ſeyn, naͤmlich, daß 
bie größte Ratt bie größten geſedt if. 


Nebel 
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2. | 
Chriſtian Heinrich Schmid. 


Er wurde zu Eisleben den 24 Nov. 1746 ge⸗ 
bohren. Sein Vater, Johann Chriſtian, 
war Kurſaͤchſiſcher Berg⸗Kommiſſionsrath und 
Bergvogt in Thuͤringen und in der Grafſchaft 
Mansfeld; feine Mutter, Chriſtiane Fries 
derike, eine Tochter des Stadtvogts Waps 
penhentſch in Eisteben. Seine erfte Erzie⸗ 
Hung nahm feine Grosmutter mütterlicher Seite, 
Sophie. Triederite Wiefener, geb. 
Stiegleder, uͤber fih, da fie ihn, als ihren 
erftgebodenen Enkel, zu fih genommen hatte. 
As er mehr. heranwuchs wehm ihn fein Vater 
wieder zu fih, und unterwies ihn feldft in den 

Anfangsgründen der, Studien. Da diefer ein 
ſehr beguͤterter Mann war, und auf einen großen 
Fuß lebte, fo genoß er auch in feinem väterlichen 


Haufe eine fehr liberale Erziehung. Hausleh⸗ | 


rer, Sprachmeifter, und Lehrer in den fchönen 
Künften, nahmen feine Bildung über fih, und 
außerdem hatte er privatiflima bei einigen Lehs 
rern des Eisleben'ſchen Gymnaſiums, vorzüglich‘ 
dem damaligen Rektor Dienemann. Im 
Herbſt 1762 bezog er die Univerſitaͤt zu Leip⸗ 


x 
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zig, und legte fi Hier auf philofophifche und 
philologiſche Wiſſenſchaften, Bei Winkler 
Höre er Philoſophie und Phyſik, bei Böhm 
Geſchichte, bei Heinfius, Borz und Rus 
dolph Mathematik, ſchoͤne Wilfenfchaften bei 
Gellert, und klaſſiſche Literatur und Alters 
shämer bei Ernefti und Fiſcher. Zwei 
Sabre lang befchäftigee er fich mit diefen Stu⸗ 
dien, und ungern verließ er fie. Er fohritt nun, 
da fein Water darauf beftand, zu dem Studium 
der Rechte, welchem er fich drei volle Jahre 
widmete; er hatte Hierbei Fein ganz unbedeu⸗ 
tendes Huͤlfsmittel durch die Bibliothek feines 
Stiefgroßvaters, des Hofraths Wieferier, 
welche ihm durch ein Legat vermacht worden war. 
Er verfaufte fogar, feinem Vater zur Liebe, feine 
philologiſchen, aͤſthetiſchen und belletriſtiſchen 
Buͤcher. In den Rechten waren Hommel, 
Sammet, Breuning, Wieſand, Con⸗ 
radi, Zoller und Wilke ſeine Lehrer. Sein 
Bruder Karl Ferdinand, gegenwärtig Prof. 
ber Moral und Politik zu Wittenberg, wohnte hier 
in den legten Jahren mie ihm auf einer Stube. 
Diefer, fo wie der Dichter Michaelis, bie 
Heiden Brüder Walz und Mag. Dyd, waren 
feine täglichen vertrauten Gefellfchafter. Im 
Fruͤhjahr 1766 wurde er zu Leipzig Magifter, 
und im folgenden Jahre habilitirte er fich mit der 
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Diff. Simonides, feu de theolagia poetarum. Er 
befuchte nun Jena auf einige Zeit, und genoß 
dort den Umgang von Riedel und Boie, 
1769 wurde er zu Leipzig Doktor der echte, 
da er feine Diff. de lege Ateria Tarpeia vertheis 
digte, und zwar doctor nofter, d. h. mit bes 
Anwartſchaft auf eine künftige Stelle in der 
Leipziger Suriftenfatultät. . Aber noch in eben 
dieſem Jahre folgte er einem Rufe nah Er⸗ 
furt, wo damals die Univerficät neu organi⸗ 
ſirt wurde, als Profeſſor iuris elegantioris ordi- 
narius. Seine neuen Kollegen waren hier ſehr 
beruͤhmte Maͤnner, Wieland, Meufel, 
Kiedel, Herel,. Bahrdt. Der lebte, 
mit dem er jedoch wenig fumpathifirte, wurde 
aud in Gieſſen wieder fein Kollege. . Diefe 
Männer trennten ſich fämmtlih in kurzer Zeit 
von Erfurt, und Schmid nahm den Ruf als 
Profeſſor der Dichtkunft und Beredſamkeit nach 
Gieſſen an, eine Stelle, welche mehrere Jahre 
unbeſetzt geweſen war. Er traf hier im Maͤrz 
1771 ein. Im J. 1774 verheirathete er ſich mit 
Sophie Chriſtiane Suſanne, Tochter 
des Pfarrers Johann Chriſtoph Schuli 
zu Michelrierh Hei Werthheim, und Schweiter 
des Hrn. Superintendenten Schulz zu Gieflen. 
Aus diefer Ehe wurde ihm 1784 eine Tochter, 
Theodore, gebohren Im J. 1787 erhielt 


Gr 


er den Tirel eines Regierungs ⸗Raths. 1724 
wurde er zum zweiten, und 1790, nad 
Boshm's Tode, zum erften Univerſitaͤts⸗Bi⸗ 
bliothekar ernannt, und erhielt die erfie Stelle 
in der philofophifchen Fakultaͤt. Er Hatte im⸗ 
mer eine dauerhafte Geſundheit genoffen, und 
nie wurde er von einen Krankheit befallen- 
Alten fein bluͤhendes Ausfehen, verbunden ‚mie 
einer mehr als gewöhnlichen Die, drohte 
Gefahr. Ohne Vorlaͤufer einer Schwachheit 
oder Krankheit zu empfinden, wurde er den ar 
Sul. 1300, da er, an einem fhönen Morgen, 
eben im Begriff war, einen geſellſchaftlichen 
Spaziergang auf's Land zu machen, ploͤtzlich 
von einem Stickfluß befallen, weicher in einem 
Augenblicke feinem Leben ein Ende made, 


Schmih nahm das Lob eines tedlichen 
biedern Mannes mit in’6 Grab, Seine Pro⸗ 
feſſur bekleidete er mit einer ſolchen Puͤnktlich⸗ 
keit und Gewiſſenhaftigkeit, daB er ſich dadurch 
die allgemeine Achtung erwarb. Kein akade⸗ 
miſcher Lehrer eroͤffnete fruͤher ſeine Vorleſungen, 
als er, keiner erſchien jede Stunde ſo puͤnktlich 
und dauerte mit eben dem Eifer bis an's Ende 
aus; ob er gleich dabei wenig oder nichts von 
Honorar einnahm, und fein Auditorium oft 
Hein war, weil hier — keine eigentliche Brod⸗ 


— — — 00. J — — — — — ar 
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Rubdien gelehrt wuerden. Als Lehrer zeichnete er 
ſich durch einen reinen, lebhaften und bluͤhew 
den Vorträg aus. Die Fächer, die er lehrte, 
waren Encyklopaͤdie, Aeſthetik, Literärgefchichs 
se, römifche Alterthuͤmer und vömifche Aukto⸗ 
ren: und in allen diefen Fächern erblickte man__ 
in ihm den geübten und forgfältigen Literator. 
Mit ganz vorzügliger Liebe hieng er am Ho⸗ 
ray, und zergliederte die Dden deſſelben fo 
treffend, daß 1789, als ich fein Zubörer war, 
130 Studenten den Vorleſungen über. denfelben 
beiwohnten, Hei welchen die größte Stile und 

Aufmerkſamkeit herrfchte. Wenn er als Redner 
der Akademie öffentlich auftrat, fo zeichneten 
Eleganz und die lebhafteſte Deklamation feinen 

. Vortrag aus. Beine alademifchen Programme 

. and Anfchläge (von welchen allein 34 fih über 
den Horaz verbreiteten,) waren mit eben der 
‚Eleganz und Ubertaͤt abgefaßt. Als fruchtbarer 

Schriftſteller machte er ebenfalls ber Akademie 
Ehre, vorzüglich im Fache der ſchoͤnen Willen 
fchaften, und er äußerte dabei mit liebenswuͤrdi⸗ 
ger Befcheidenheit bei Freunden, daB er nicht 
anders, als mit einer gewiffen Eile, arbeite, 
and daß daher die leute Feile und Vollendung 
- Seinen Werken abgehe. Dichter war er 
nit, aber er mar ein enthufiaftifher 
Freund und ein fehr glücklicher Beurtheiler von 


- 
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Arbeiten Diefer Art. Das erfte beweiſen ſeint 
Leipziger Muſenalmanache, und das andere 
feine Beurtheilungen der mannichfaltigen Ueber⸗ 
fegungen des Horaz, und feine Kritiken fo 
mancher ephemerifhen Schriften und Romane 
in periodifhen Blättern, vorzüglich in der Yes 
naifhen Allgem. Literatur - Zeitung. Geinen 
Lateinifhen Styl, der bei ihm, "als jungem 
Manne, und im Anfange feines Lehramts, noch 
etwas unvolllommen war, bildete er, durch uns 
ermüdeten Privatfleis, zu einer weit größeren 
‚Stufe der Vollkonmenheit. Als Menſch liebte 


er die großen Zirkel nicht, und in Geſellſchaf⸗ 


‚ ten redete er wenig, und hatte einen gewiſſen 
Anftrich von Schüchternheit, aber unter wenigen 
Freunden war er unterhaltend. und belchrend. 
Er fprach hier oft mit Laune, und bie Wahrheit 
fagte er, mündlich fomoht als fchriftlich, frei 
und unverhohlen. Seine Liebe zum‘ Neche 
zeigte er befonders in dem Rektorate, das er 
. dreimal, und einft fogar ein und zwanzig Mo⸗ 
nate in einer Heide, mit dem Beifall des Ho⸗ 
fes und feiner Kollegen, führte. Seine Er 
holung von den anhaltenden literarifchen und 


Serufsarbeiten, die ihn feffelten, fand er in 


dem Genuß. häuslicher Freuden, in feinem 
Garten, und in halbjährigen Kleinen Reiſen; 
und ſeit dem, J. 1789, da ihm durch den Tod 


* 
k Zu 


feines Vaters, ein anfehnliches Erbtheil zuges 
fallen war, Hinderten ihn Häusliche Umftände 
nicht mehr, in Geſellſchaften und in ſplendider 
Bewirthung von Freunden, die er bei fih fah, 
und in-einer eleganten Einrichtung feines Haus 
fe3, fein Vergnuͤgen zu fuhen. 


Sein Bildnis, das aber keine große Aehn⸗ 
lichkeit hat, befinden fih in Bock's Samm⸗ 


hang. 


Nebek 





42 


3. 
Wilhelm Freiherr von Knyphauſen 5 


Heften» Kaffelifher Generals Lieutenant, Bon 
verneur von Kaflel, Ritter des goldenen Loͤ⸗ 
men» Ordens und des Ordens pour Ja vertu 
militaire. .. Ä 


Uater ven im Jahre 1800 geftorbenen verdien⸗ 
zen Heſſen zeichnet fi ein wackerer Krieger aus, 
der dem Heſſiſchen Namen Ehre machte, und 
Deffen unfre Denkwuͤrdigkeiten, als eines ber be⸗ 
wöhmteften Geffifchen, Generäle, erwähnen 


muͤſſen. | 


Der Generals Eientenant Wilhelm Frhr. 
©. Knyphauſen war gebohren zu Säffern 
in Of» Sriesland, den 4ten Nov. 1716. Gr 
trat im Jahr 1734 in Heſſiſche Militaͤr⸗Dienſte, 
machte ben fiebenjährigen Krieg mit, gieng, als 
General und Inhaber eines Regiments, mit nach 
Amerika, und erhielt bafeldft, nach Abgang des 
Generals von Heifter, im Jahre 1777 das 
Kommando über die ſaͤmmtlichen Heffifchen Trup⸗ 
pen in Nord⸗Amerika. Die Einnahme des Forts 
Wafhington, das nachher feinen Namen 
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trug, machte ihn beruͤhmt; *) und fein Übriges 
Auges Betragen erwarb. ihm die Achtung ber 
Engländer in hohem Grade, Schon im 3.1764 


\ 





©) „Den Siegern blieb nod eine harte Arbeit 
uͤbrig, naͤmlich die Cinnabme des Forté 
MWafbington. General von Knpphauſen, 
mit acht Regimentern Helfen unter feinen Kom⸗ 
mando, befam biersu den Auftrag. Es wurden 
eigentlich vier verſchiedene Angriffe auf das Kork 
gemacht, davon drei dur englifhe Truppen, 
unter den Befehlen des Generald Matthews, 
Dbrift » Lieutenants Stierling und Ford Bere 
ed, ausgefuͤhrt wurden. Allein der Hauptan⸗ 
griff, welcher von der Nordfeite ber gefahr, 
blieb den Heffen. Der ıs Nov. (1776) war 
Diefer merkwuͤrdige Tag. Die vorher unübere 
fteiglih : geglaubten Gelfen wurden erfiiegen , das 
Sort zur Uebergabe geswungen, und dreitaufend 
Gefangene gemacht. Durch diele fo kuͤhne als 
gluͤckliche Ausführung Pam der Ruf der Heffen, 
deren Ankunft vorbin (don Schrecken verbreitet 
bätte, erſt recht in Schwung: der Name Knpp« 
baufen flog von Zunge zu Zunge, und felbft 
das Fort Wafbington wurde umgetauft, und 
nannte fib nun nad feines Eroberers Namen.‘ 
SG.. Feldzug der Helfen nah Amerika, 
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(den 24 Sept.) wurde er zum General ernanne, 
am 5 Mär; 1769 erhielt er den Orden pour la 
vertu militaire, und am 20 Nov. 1775 ben 
Heſſiſchen goldenen Löwen » Orden, 


Knyphauſen war nicht groß von Statur. 
Sein Außeres Weſen war falt und ernfihaft. Er 
lachte Außerft felten, und ſprach eben fo wenig. 
Wenn bisweilen fein Mund zum Scherz fi 
öffnete, fo waren es gewöhnlich Ausdrüde, die 
noch nad) den alten wenig verfeinerten Zeiten 
ſchmeckten. Er fprad gut franzöfifh, und fol 
beſonders in feinen Älteren Tagen viel, und vor⸗ 
auͤglich mitktärifhe Schriften, gelefen haben. 
‚Wenn er zu Pferde war, ritt er beftändig ſehr 
langſam, und diefen Schritt behielt’ er aud im 
Treffen und bei den dringendften Worfällen bei; 
ja felbt eine heftige Kanonade, der. er einſt 
ausgefegt war, Fonnte ihn zu feinem ſchnellern 
Schritt bewegen. Er bekuͤmmerte ſich nicht viel 
um das Exerziren der Soldaten; dieſes uͤber⸗ 
ließ er den uͤbrigen Generaͤlen. Seine ganze 
Aufmerkſamkeit war auf den Feind gerichtet. Er 





"in den Ephenreriden über Aufkldr, Sit. u. untt. 
x Boden. ©. 13: 14 
E3 


445 


ſtellte die Truppen mit größter Ruhe in Schlacht⸗ 
ordnung, überfah mit eben fo vieler Gelaflenheit 
das Gefecht, und ertheilte nur hie und da, wo 
er 08 hoͤchſt nothig fand, Befehle. . Er war fo 
wenig aus feiner Faſſung zu bringen oder in Bes 
wegung zu fegen, daß, als einft in feinen jüns 

gern Jahren fein Bedienter des Abends ausblieb, 
ihm die Stiefeln auszuziehen, er fo figen geblies. 
Ben ſeyn fol, ohne fih die Muͤhe zu geben, je⸗ 
mand anders um dieſen Dienft anzufprechen. 
Doch foll er über den Tod feiner erften Gemads 
- in, einer gehohrnen Gräfinn von Seybolds⸗ 
dorf, die er im J. 1771 heirathete, ſehr ges 
rührt geweien feyn. Gegen die legte Zeit feines. 
Aufenthalts in Amerika bekam er einen Anfall 
von Augenkrankheit, durch die er, wie man ſagt, 
das eine Auge verlor. Er forderte ſeine Zuruͤck⸗ 
berufung, und erhielt fie, nach langem Verweigern, 
unter ben ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken des 
engliſchen Hofes. 


Er vermaͤhlte ſich, nach ſeiner Rackunft in 
Heſſen, im J. 1782, zum zweitenmal, mit Frin. 
Dorothee von Weſterhagen, nahm am 
40kt. 1789, einige Jahre nach dem Regierungs⸗ 
antritte Sr. Durchl. L. Wilhelm’s des. IX, 
feinen Abfchied, und verlebte feine übrigen Tage 
im philofophifcher Ruhe, 


% 
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aufmertfam auf dieſes Manuffript: — — „Um ges 
fabrbringende Bartbieen einer Schrift ausfuͤndig zu 
machen, müßte eine Eenfur: Kommifion. angeordnete. 
und um nicht Verantwortlich. su werden, wie aͤngſtlich 
mußte dieſe nicht ſeya! Es wuͤrde den meihen Ger 
ſqiqotaſchreibern exraehen, :ıwie cd im vorigen Jahr⸗ 
bunderte dem Heſſiſchen Hiſtoriographen Winkels» 
mann ergtenas Bon beißen ‚Hefüfchen ‚Höfen ward: 
zur Cenſur feiner Helfifchen Sehbichte eine foͤrmliche 
Deputation angeerdurt , die fib Jahrelang wechſela⸗ 
weile zu Gießen und Marburg verſammelte. Doc 
dieſer mußte. Winkelmann erſcheinen, um über | 
fein Werk Rede und Antwort. iu schen.’ Des .alte 
Mann wurde anf’s aͤußerſte bekriddelt und muͤrbe 
gemacht. Don völliger Verrweiflung rettete. den. Ge⸗ 
ſichtsmaͤrtyrer nur der Xodr:amd unterbsädt Cfollte 
vieimehr beißen: vernaedtäffig:): war -bia-amf 
unfere Zeiten, der -intereffantefte Fünfte Theil. der 
Geſchichte, welcher in die neueren Zeiten fi er⸗ 
Rredte.“ Ja der Aumerkung wurde dabei das oben 
erwähnte Manuffript sisier. Begierig, daſſelbe 
snäder fennen zulernen, wenbete ich mich an den, als⸗ 
Dichter und’ Geſchichteſchreiber gleich achtumgswuͤrdi⸗ 

n, Hrn. Reg. Rath Gerhard Aaton von 
de lem au Dfbenburg, und bat ibn um aütige Miss 
Weilung dieſes Manufkripts. Mir größter Grfaͤl⸗ 
Kiakeit kam detfelbe meinen Wuͤnſchen zuvor,und 
fheilte mir eine forgfäftige und von ihm ſelbſt mit 
dem Driginafe‘ verglichene Abſchrift deffelben mit. 
Einen Auszug aus dieſer Winkelmanniſtchen Jeremiade 
au geben, iſt mie manchen Schieriäfeinir verbunden: 

awer eben To vhewier iſt wie Re 
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XIX. 
Mifeeilen., 


L. 
giteratun 
DENE 
A. . 
Nachricht von einem merkwürdigen Winkels: 
mannifhen Manuſkripte. 


J. der Hetzogl. Bibliothek su Ol denbu e6- findet 
fd ein merfwürdiges Manufkript des Heſſiſchen 
Chronikſchreibers Winkelmann, unter folgendens 


‚Kitelz Wunder» und Feb: würdige Relation 


wesen Verlaufs und verbinderter Pabli- 
eation Der Heffifdben Chronic de Anno 1648 
bis 1696. Es beträgt daſſelbe kompreſſe 15 Bogen 
oder 30 Solio,» Blätter. Solsende Stelle im Genius 
d. 3. vom I. 1799. 8 St. ©. 524, aus einer treffe 
lichen Abhandlung:. Ueber Publisitde deut» 
fer Spezial⸗Geſchichte, machte mich aucch 
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anufmerkſam auf dieſes Manuſtrivt: — — „Ay ges 
fabrbringende Vartbieen einer Schrift -ausfündig.: au 
machen, müßte eine Eenfur: Kommilfion. angeordnege. 


und um nicht verantwortlich. zu werden, wie aͤngſtlich 


wüßte diefe nicht. fun! Es wuͤrde den meißen Ge⸗ 
ſchichteſchreibern ergeben, :wie es im vorigen Yabra 
bunderte dem Heſſiſchen Hiſtoriographen Winkel⸗ 
mann ergiena; Bon beiden Hefüfchen Höfen ward: 
sus Genfur feiner Heſſiſcen Geſchichte eine foͤrmliche 
Deputation angeordnet, die fiib Jahrelang wechiele«- 
weite zu Gießen und Marburg perſammelte. Bor 
dieſer mußte. Winkelmahn erſcheinen, um über 
fein Werk Rede und Antwort, iu geben.’ Mes .alte 
Mann wurde ünf’s aͤußerſte bekriddeilt und muͤrbe 
gemacht. Won völliger Verrweiflung rettete den Se⸗ 
MDiqtsmariprer nur der Tod, amd unterbsüdt Cfollte 
vieimehr beißen: vernadtkifigt) war bis auf 
unſere Zeiten. der -intereffantefte Fünfte. Theil- Der 
Geſchichte, welcher in die neueren Zeiten fi er⸗ 
Rredte.“ In der Aanınkung wurde dabei das sbem 
erwaͤhnte Manuſkriyt zifirt. Begierig, dalſelbs 
naͤber kennen zulernen, wendete ich mich an den, als 
Dichter und Geſchichteſchreiber aleich achtungkwuͤrdi⸗ 
n, Hrn. Reg. Rath Gerhard Auton vom 
Halem su Oldenburg, und bat ibn um altige Miss 
cheilung 'diefes Menuffriote: Mit größter Grfäls 
lgkeit Lam’ detſelbe meinen Wänfbenr zuvor „ur 
Heilte mir eine forgräftige amd: von ihm MIBR nie 
dem Driginafe‘ verglichene" Abſchrift deffelden mit. 
Einen Auszug aus diefer Winkelmanniſchen Jeremiade 
au geben; iR mit manchen Schwiertgketten verbunden ; 
aber een To ſchowierig iſt · die volaadiye Mittheilluntz⸗ 


—— — 


2. 


des ganzen, auch von dem Herrn Rabinetd:@ekretate 
von Halem;, dem wÄrdigen Bruder des Hrn. R. R. 
von Halem, Ih. II. Seite 274. unſerer Denkwuͤr⸗ 
diatkeiten beruͤhrren Manuffeiptes. Dennoch fell in 
der Folge dad Wichtigſte and dieſem Manuffeipte in 
den Heil. Denkwärdigfeiten nah und mach mirgerbrift 
werden. Mandie Stellen kann man: nicht one inniges 
Bedauern des ungluͤcklichen Mannes leſen. Dier moͤ⸗ 
gen nur einſtweilen einige Stellen aus den erften und 
leyten Bhätrern diefes Manuffriptes fleben: 

„Daß Id aber — — — anf mein vielfältiges 
umtertänigftes und flebentliches Suchen, mit der 
Heſſiſchen Chronik nicht fortkommen Eönnen; habe 
Sn die boͤgſte Nothdurft erachtet, zu Rettung meiner 
wohlheraebrachten Renorimse in meinem hoden After 
m 79 Jahren nicpt-unterlafen koͤnnen, aller: Welt 
weine Unſchuid und darneben zu erfennen zu neben, 
Daß dieſe Chronif wegen des fangen Aufenthalts meine 
and der Meiningen gaͤntzliche Ruin fee, dahero ich 


‚meine. eigene Perfonalia wider willen aufjufeßen, und 


der Heſſiſchen Chronic gluͤckuchen Anfang, widerwer⸗ 


rigen Fortaang, unaluͤcklichen Ausgang und vielleicht 


fatalen Untergang aus Kücl.- und Herrn: Geheimen 


‚Näshen original Briefen kuͤrzlich zu repraefentiren, 


zu erweifen, und iu pragnofticiren Höglich forcirer 


. worden, dieweil dergleichen merfliches auffhäblihes 
Exempel einer Chromic niemals wird erbörer fepn, 
wie in dem balt publicirten Hiftorico prackico heſte⸗ 


benb im 950 Poßtionibus mit mehrem fol eröfnek 
werden.“ | | 
Neun noch eine audere Stelle and dem Cchlufe 
dieſes Manuflripts:: „Anno 1687 den 27 Jan. nap 
4.9. Ul. (29) 


“ oe 


‚ 450 


a4 Febr. beriefen Seren. Hohk Durchl. Herr Land⸗ 
graf Earle mich nad Marburg und Gieffen zur 
Conference, wofelbR ich mich gebubrend eingefunden. 
Zobalt - bey meiner Hinkunft babe Hrn. Profefl. 
Nietſchen zu Giefſen eine vifite groeben, nnd was 
bep der conference fürfallen, mwobin man ibrerſeits 
sielen und das Wert auf alle Weiſe niderzu.egen ſich 
befleiffigen würde 16. au verfteben gegeben mie Bitte 2€- 
gleich mie ich vormals non Darmfatt abgefertigut wur⸗ 
de, alſo muſte ich mid Don den dsegen jungen Hrn. 
Profeflorn in meinem Alter veriren laſſen, daß es auch 
die Caßelſche Herin Deputirte ver droſſen, und Hr. Pref. 
Tesmarus zu fagen-pArgte, ſie (die Deren Sieſſer) 
detten wich als einen Quartanur tractiret, woruͤber ap 
nad 22 woͤchentlicher Zeit auch wit. Disgoufto gleich 
vormals von Darmſtatt ohne einige genoſſene Erkaͤnt⸗ 
lichken zuruͤck wieder nad Bremen eilete, und machte 
auf Hertn Carlens Serenifl, H. Durchl. an. Einwiß 
,Uaung in der Druckerey Anlalt, melde man. Darm 
Naͤttiſcher Seiten auf alle Weife einig uud allein au⸗ 
wolbelanten Urſachen ſuchte zu bintsrireb 
den, und titulirten mich in der Aufſchrift eines Brieſs 
ſub dato Darmſtatt den a1 Map. 1688: Den Gkrono- 
graphum in Bremen.“ Zuletzt fagt der aebeugt⸗ 
Mann, „daß er alles in chriſtlicher Gedult Got4 
und ber Zeit deimſtellen wolle. Angedaͤngt 
And dieſem Manuffripte; ‚‚Extracten aus Den Hoch 
ürklihen Sareilen die vetinc⸗ Chronit beischend,“ 
I 
r | j 
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B. 
Somers Ilias, uͤberſetzt von Helius Gobanst 
Heſſus. 


Unter die jetzt ſelten gewordenen Schriften geboͤrt 
unter andern auch die metriſche Ueberſetzung der Hu» 
meriſchen Iliade von Helius Eobanus Heffuß, 
die zum erfienmahl unter folgendem Titel erſchien: 
Poetarum omnium feculorum longe Principis Homeri 
Slias, h.e. de rebus ad Troiam geftis defcriptio, iam 
recens latino carmine reddita, Helio Eobano Heſſo 
interprete. Baſil. ısg0. 4 Eobanus⸗ Herfüs 
batte an diefer Ueberſetzung bereits feit dem 9. 1530 
gearbeitet, mie man aus feinen Fpift. famil. Marp. 


1543 fol. p. 75. erfiebt, und er erlebte es noch, daß 


diefe fhißbare Arbeif, kurz dor feinem, am 4 Dft. 
1540 erfolgten Tode, die Preffe verließ. Nach feinem 
Tode erſchienen noch amei andere Auflagen dieſer ue⸗ 
berſetzung, unter folgendem Titel: Homeri Uiados 


de rebus ad Trojam geſtis, libri XXIIII. nuper latino | 


carmine elegantiff. redditi, Hedlio Eobano Heflo inter. 
prete. Bafıl. 1549. 8. Desgleiden Parif. i550. 12, 
Demungeachtet gebört dieſe Arbeit jetzt — ſelbſt in 
Heſſen — unter die ſeltenern Buͤcher. Iq theile da⸗ 
her bier eine kurze Nagricht davon nit. 


Voran ſteht eine poetiſche, im elegiſchen Sitben 
maaße verfaßte lateiniſche Vorrede, unter folgen⸗ 
der Aufſchrift: Ad humaniſſ. atque ornatifl. virum Dn, 
Cafparem Schetum Corvinum patricium Antverpia- 
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m; amicum cariffimum funm Heli Eob. Heli: in 
Homeri Iliada a fe latino carmine redditam, : Prae- 
Sario; datirt Marburgi, XV. Martij M. D. XL. 
Is Probe ruͤce ich bier eine kurse Stelle aus dieſet 
Vorrede ein: . Ä | 


„„Mufa voluptates qüas pafturit inelyta, vivant 

ST. "Et folidae duro Aant' adamarite magis 

Non opus exemplis, quorum tot millia nemo, 

.. Qui memorata alũs nefeiat; eife pdteR. ! 

Hoc tamen eximium: nifi Mufa fuiffet Hlomefi, 

„7 Tempore perpetuo 'Troia ſepuita foret- 

Nec modo magnanimum quisque meminiffet Achil. 
Ze FE Se Zn En Eu Ze e: 0200 yjes . 

an Nec ĩabor extaret, Tortis Vlyſſe, tuus. 

— — a PER Er un .. „ oo. J 
.., Gegen din Sdluß vieſer Vorrede beißt ed: 

„Accipiet placide.Latiam Germania vultu | 

/ Wisda; eu -Iaudes credet habexe [uas... ..: » 

Forfitan et, quas-noftra videt vicinia, gentes 

Noftra , nec averfo lumine, fceripta legent.“ — 


« 


Um die gelebrten keſer der Denkwuͤrdigkeiten 
AR don Stend au ſeden, über den. Werth der in Here⸗ 
aetern-verfaßten Cobaniſchen Nachbildung des Homer 
WMaen Meidermerks ein. richtiges urthein zu faͤtlen, 
wird es am swedmägioben fepn., eine Steue Der Ue⸗ 
Ser@tung bier mitcuubeiien. Ich waͤdle Day ' eis 
Gragment amarerspreßflihen Schilderung det, Abe 
foiedes Hefror’s von dei Andromache⸗ 
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‚£Lib. VI. v. 403 - 493.) V. nl: 3 mocn bie 
als Drobe Reben: | s 


Sie ait,, et rife lachrymas mifcente, *) parenti 
Reddidit intantem; quam ſpectans inclytüs 
Hector, 
‚Ne mihi fig te aflligas, ait, optima coniux, . 
Neve animo. maceres. „.Mortem | nemo ‚efngtt 
..  ‚unquam, 
Nemo. vr evadit,, fire ilfe ft atilis armig,.. 
Sing: vir ignavus, lex omnihns ma Ratıita ef, 
Quae iubet -efle. fepael ‚mpriendum : ! haec.onini- 
 .. bus una eſt 
Conditie.. Mihi quisquis erit qui lumina vitas® 
Eripiet, .certe .eripiet fine crimine noftro, 
Nec mihi dedecori quae fit mors ulla futura.oft. 
Tu nunc vade domum, euraque dameflica, quae 


ö 


en 


6 RE BER °P 
Cangue paranda domi: telam, \ fübtegmina » 
ektansia ne, 
Ancise: expediant , u Aanevoperacidnt Vin 
. — vorum Ser 
- ra — an mins versch BT, EN 
He hg GE fe} 


w Gen Sea dürnie: —» 


— den Sroriher nme, v 
nenden LAagen?⸗ Merſetzte IRRE! ek 
Airndheir Teitieo griechtſchen Detabnis ipäpker ı' 
BVo ß wort am ſchomnm Bee 
te Burns —— Aberuraaen run 


ae BZ Er iron — 23 wart Lid 
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Vterden glennerte ©), dord ein Wunder aber un⸗ 
ten am Berge underfehrt aus der Erde wiedet dervor⸗ 
kam.“ Er hatte mein mißtrauifhed kaͤcheln bemerkt, 
"end berfigerte, dag noch bis auf den beutigen Tag 
einige Malter Korn, zum Andenken an diefe Gegeben · 
deit / unter bie Armen feines Dorfs verrheitt wärden. — 
— war. genug, um meine Neugierde tege au 
m 


Die Ansicht auf der worberen Seue der vernet, 
auf dem die Burg in ibren Truͤmmetn liegt, if unaus⸗ 
ſxtedlich (hön. leid einer Landkarte lag die uns 

" Überfrhbare Strecke des fruchtbarſten Bodens mit 
Vähen, Weilern und Wäbera tief gu meinen Süben. 
Er netter detne erklong ein Kongert Ban Beralädiben, 

wen zitiernder Sd au in ben Waldgebirgen derdalte. 

Didt am Dorfe dröbntederBinger Inte den Saligen 

"Der Dreſcher, welche die Winrerſdat auf dusgebreiten 

: Kar Tiden ihren Saaalen entprebten. ·. 


Die uehernede der Eaietes Sekrhen meh 
" von ungerdöhulüder Höhe: und 
“ far Zeit- einer Belagerung der 

&r dat. Feine Benfer; in dee 








“ m @ingang, und enthält „oben 
3 dere an denern Sommer-⸗ 
5 Fhageitb Tam-Tamzen bedient. 


Die eine Seite wurde vor einigen Jahren’ von: einem 
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aus der Hand des Schoͤpfers bervorgegangen. Alles 
mas mich umgab, Jud mich zur Sreude ein, und ic 
genoß fir in vollem Maaße. Der beitere Himmel 
Die Khöngruppirten Wiefen und Felder, die weidenden 
Heerden, und die wunteren und arbeitfamen Dorfbee 
Mwobner, ſtimmten mic zur Sröplicfeit, 


: Bon Bovenden führte der Weg mich fints bei - 
awei Saͤgemuͤhlen vorbei, und in demſelben Augenblicke 
lagen die majeſtaͤtiſchen Ruinen der Pleſſe, hocher⸗ 


haben aͤber die benachbarten Beige, vor mit. 


Der erfie Knabe, den ib im Dorfe Edinchaw 
fen, am Zuße der Pleſſe, antcaf, wurde mein Faͤh⸗ 
rer. Wir giengen den Fahrweg binauf, ber fi 
in fangen Bogen ums ben Berg berumfchfängelt , und 
batten ungefäbs 2 des Weges zuruͤckgelegt, als mid 


mein Begfeiter ziemlich derb an der Hand faßte, und, 
auf rine zur Seite Befinblide Hölung zeigend, zu mir 


ſagte: „Merken Sie ſich dieſen Flecken?“ — Wir 
Riegen noch eine Weile, und befanden uns ploͤtzlich 
ins Geeien, auf der oͤſtlichen Seite der Bura. Ich 
lagerte mich unter einer ſchattigen Eiche auf ben lau 
mwigen Rafen bin, mein Lleiner Eicerone aber, der 
etwas auf den Dessen zu baben ſchien, Kellte ſich mie 
genen über, und fagte: „Haben Sir wahl jene Schlucht 
links am Wege, auf die id Sie aufmerkfam machte, 
genau beobachtet? — Sie beißt das Kärfhinlohbr 
und has ihren Namen von einze Sräßn, die bier, afB 
fie ihren Zeinden entrinnen wollte, mit Kutſche und 
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" Herden glennerte "N, dur ein Wunder aber-un: 


ten am Berge unverfehrt aus der Erde wieder hervor; 


- Pam.“ Er harte mein mißtrauiſches kaͤcheln bemerkt, 
"nnd verficherte, daß noch bis auf den deutigen Tag 


” - 


einige, Malter Korn, zum Andenken an dirfe Begebens 
beit unter bie Armen feines Dorfs verrbeikt märden. — 
Dies wor. genug, um Beine Nergterde rege‘ au 


“ wmachen. 


Die Meeſht auf der vorberen Sitte de Berges, 
auf dem die Burg in ibren Truͤmmern liegt, iſt unaus⸗ 


ſprechlich ſchoͤn. Gleich einer Landkarte lag die un⸗ 


uwberſehbare Strecke des fruchtbarſten Bodens mit 


Ei. 


Mr 


ne. 


a 


to 
4 


Baͤchen, Wellen: imd Waͤldera Nef zu mrinen Shen. 


* weiter Ferne erklang ein Konert Bon Beralädiben, 


eren zitiernder Schal in ben Waldgebirgen derdallte. 

Oicht am Dorfe droͤhnte der Anger ainttr ven Schligen 
"der Dreſcher, welche die Winterſnat auf ausgebrrite⸗ 
cr Tide ihren Saralen entpreften. 


Die Lehe des ‚Slot ehthen PR wei 


av 
vr 


——S ‚deren‘ einer von ungewoͤhulicher Hoͤhe und 


Die)’ wiahrfpeinfih zar Zeit einer Beiagerung der 
Je e Zuſtuchtovet war. Er har: keine Brafiers in der 

fe nur’ einen einzigen Eiugang, ud enthält oben 
.- At anſebntiche Mäde‘, ; dere Ah an heitere Eommers 
ragen die muniere Dorffugend zum Tanzen. bedient. 
Die eine Seite wurde vor einigen: Jahren von einem 


[4 - 
‘ mermsr 7 2,5 —— 8. en v Pong RN 


are, Ö Dies war ‚er # höhe: beten it ww inte bea 
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Woetterfrabt terfplitgert.. Ausserdem ſieht man noch die , 
tadien Mauerwände des ebemaligen Wobubaufed, und 
--uber-der Thuͤre had Wappen des Löwen eingebauen. 
Im innern Raume deffelben erhebt eine mächtige Steins 
eiche ihre ebrwärdigen Wipfel, und bietet ihre Rinde 
dem Vilger dar, um feinen Namen auf die Nachwelt 
: forrzupßangen- . Die ganze Ruine ift von einer ‚mit 
Shieblöcern verfebenen Mauer umfhlofen. . Der 
angebeuer siefe Brunnen im Burgkeller, der ſonſt wobl 
eine Merkwuͤrdigkeit ausmachte / in in neuern Betten 
: gänzlich verttodnet- . P 


Auf der Kuͤcktehr nach dem: D 
Hder Wunfd wur der , nähere 
Eridblung au erhalten, denn ich | 
vielfaltig befühtigt gefunden, dab. j 
etw as wahres an iich trͤgt. € 

wir am. Ende des Waldes begegu 
Sculzen hinzugeben, ‚der babes 
nik, die alles Schwara auf Weiß 
ſudie ib den Se 
us ..du. vilatu⸗ 
der neue wollu 
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alsa einen uihr.n 
Maͤhtchen witheile: ur 2 


„Wir Juliana von Gottesgenaden Landtsrävin 
me Dehen Gehornne Grävin que Nabam_Eagen« 
elnnbogenn 1 ıbun kunsh diermin öfennklihenn 
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Bekennende, Nachdem Bott der Allmechtige nad fei⸗ 
nem DBatterliden willen und beneben unferm Heralie⸗ 
ben Herrn vnnd Gemabll Landgrave Moritzen zue 
Heßen wegen aegenwaͤrtigen betrübten Zufandes une 
lers geliebten Vatterlandes vnd zue geſchickten Kriegs⸗ 
ruthen in gros Herzeleid vnd bekuͤmmernis geſezt, 
Alfo daß Ihre Liebden nahe in denn Sechſtenn Mo⸗ 
harh außt Landes ſich vfdalten muͤßenn vnnd wihr 
vnnß mit vuſer gellebten tochter Fraͤulein Julianen 
auch don Caßell erhoben Ihrer Liebdten in die Frembde 
nachzuefolgen, barbep aber einen ſehr gefchrlichen 
Bunfall (mie daun geweiniglich ein Vungluͤck dem 
andernn die Hännde zue biethenn HReget, vnnd Feines 
gern allein iR) arbant, vnnd aufgeflanden , daß Ju: 
deme wihr abm Fuͤnfften Martij des Morgennts frübe 
Dom Hauf Bleche (Alda wihr nach gelegenbeit der 


Reiſe, daß Ablager genobmmen) mit vorgedachter 
vnnſer geliebtenn Tochter vnnd mit genohmmenen 


sufwarttern denn Bergk fo von Eiß vnnd Regen zimb⸗ 
lich gladt geweſenn, hinvanderfabtenn wollen, die 
Kurfde zur ſeite vom wege abgeglietſchet und ſich Bergk 
ab in fall gegebenn, ud darin fo welt nerathenn, 
Daß wo nicht Diefelbe durch fonderlihe Schickung Got⸗ 
te8 des Allmechtigen nach dem Erſten vrnbſchlagk von 
einem abm Bergk Rebenden Baum fornnen wehre feſt 
gemacht vnnd, bange blieben, wibr allem abnfehen nach 
Kanne in Grund gefchlagen vnnd bes Tots worden 
toebren, durch izt erwehnnte Gottliche verfuegung «ber 
ganuz unverlezt darvonn ommenn, dag wibr demnach 
in betrochtung ſolcher groß gefabr vnd wunderlicher 
Rettung Gott dem Almechtigen zue ehren , vnnd med⸗ 
ter esweiiung vnnſerer Schuldigen Dankbahrkeit vor 


ln iO en © 


+ 
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ſolche große guͤne dem Armuth dieſſes Orths zuur 
beſten eine folche Stiftung verordnet, ihun daß noͤch 
hiermit vnnd in Crafft diees Brieffes, derogeflalt 
dnnd alſo, daß binfuͤbro vnnd inckuͤnfftiah alle Jabr 
vnb Diege Jahrzeit nemblich uf denn Fuͤnfften Martif 
vonn denn vanſern Sechs viertell Kornn vnnder dig 
Armenn dieſes Dorfs vnnd Gemeint zu Edigehaußenn, 
tie dann auch Ein Viertell vor denn Pfarberr, auße 
getbeilet vnnd gnebandreicher merdenn fol, melde 
Stiftung darin nicht aflein vonn vnnß vnnd Fo lanng 
vnuß der liebe Gott daß leben, ſo er vnnß zue dieſem- 
madl gefrieſtet fernners ‚gönnen wirdt, enndrichtet 
werdenn ſoll, ſonndern auch von vnnſern Nachkom⸗ 
men vnnd MannsErben Fuͤrſten zue Heßen, fo ferne 
wihr nudr die Mittel haben werdenn, davon ſolches 
endrichter werdenn kann. Vnnd darwit bierahn kein 
mangell erſcheine vnnd es mit ſolcher auß Pfendunag der 
Frucht vmb fo viel richtiger hergehe, fol der Ambt⸗ 
miann der Herrſchaft Pleße, beneben dem Pfarherr des 
Dribs , webr die jederzeit fein werdenn, die vſſicht 
vnnd 'dispenfation darvber hakenn, der Pfarherr auch 
*bieienigen ‚fo bie gurtbat genießen, barbep-ermahnen; 
daß fie Gott dem Allmechtigen vor ſolche unſere wun⸗ 
derliche errettung danken vnnd dewſelben ferners vor 
vnnſere und dee vnſerigen Surkl: Wohlkande vnnd 
vfnebmen, wie fie ohne daß ſchuldigh vonn Dergenn 
ahnn Rufen. In Vhrkund deſſen baben, wibr dies 
ſenStifftungebteff ‘mit "eigener Hannd unnderzeich, 
net vnnd vnnſer Fuͤrſtlich Innſiegel biexabn bangen 
vnnd geben laßen. Geſchehen Samſtag Lätare denn 
—— Tagt Martij Anno Ein tauſend fehahundere 
wanntzigk vnndt Blur.“ “ .  -. m 
' | “ Juliana 2 u dc 
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„2 Rab: Iufteument war auf Yersamens gelchrieben. 


Bad Siegel, in einer Eleinen Kapfel, beiand ans 
Qirgeliat... Die vetordaete Vtediat wird:noch idbrfide 
am befimmten Tage, aus. Erhaltung des Andenkens 
an, dieſe -uertwärbige; Grtattung einer- Kanberäfin- von 
hm. Br geralten. - Die: Ausıbeilung de4 Korn 
Tu von dem —28&&& nach Vleſſiſchem 
waßhee.. 


„us non eine ji fagte mir ſebr treubersig. die 
Wittwe des Schulzen, seinen Abzug am Korn mas 
. hen wollte, da brachte Ach beinabe das Died im Stalle 
um. VWor nicht gar langer Zeit, fübr fie fort, fand 
man auf der Pleſſe, in einer Spalte der Mauer, die 
Snoden von einem 138 nebſt einem ln. Zum 


ER key 


weiber als ein Kiffen, das Ders. aber 
Gästen als: gig rSrein.: Die NRabeaunter⸗ 
die iht Mind dazu hergab, (rate: fe wehmwuthia —* 
mar seine Bubldirner“ Gela⸗ refero.·· 

PAY ——— 
—** Sdlet viege lieg t in, der, —— 

an Raum - nö. Älteren. Beite Seiten „bat 88 
| Donate „; ‚Sehnueinn —— —— 
De SH der, jeia En Bieuerib —* 
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—* Aaiane war bie‘ rideite —— er ——* 
rg ν —— 223 


- A Se euutänuttel ur Hr 
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Exben verkard,; und H. Er ſch I vbn Kalinbech ges 
tade abweſend war/ nahm dad Haus Helfen Rat 
Kine’ Theil’ der Herrſchaft, und nmmentlich Das amE 
Bovenden, als ein etoͤffnetes Lehn, in Beſitz, jedotð 
mit Widerfpruch des damallgen Hauſes Braunſchwrig⸗ 


Seit diefer Bit iſt daruͤbet ein Proeß dei deu Rriche⸗ | 


Sunmergerier anbängig”"" ie: x rn a * 
Kent 
» 6. Stede | 
Kenn \ Be ve LS Sea ———— 
c —* ee an d 2 
Ste, BUDTEMT NETTE NM STREIT ST, NEL INN 
„ J N , 1 * io. I 7 zZ ‚ RAR 
at unit De fuel BD 5 8R en Em 
* re Ve nr ’ ne) URAN 


Kürze Heer Yo‘ Pe — RIEF 


Schriften, vigt wengi gen € "Wr . 


Bi EN an ala mırkt ct Mi 
N a 3 ke ii Bi rs TSdin 


Ne van Weſtod dlifen Taſdenhu ar far 
das Jahr isorz beranägrgehen von Kart 
Gott. Horſtig und Edrinia rw 
von Ulmenftein (Minden, ı801.), das ſich durd 
mehderd ſchahdare Aufſaͤte dugzeichner / kommt "auch 
— dne und malrriſde Beſchtelvung zwweler Are 

Wigkeinen in der Gtufſthaft Sch auim burg, 
Serien. Antberts, vor, Werbe: bekanntet 
zu ſeyn verdienten, als fie es jetzt noch find... Dieſt 
Merkwürdigkeiten, melde durch die große Wirkung 
Aberracchen/ die ihr Anblick bernorbringt, finds :=) 
der dedeaße ia⸗ eine. furchtbat ⸗ ꝓrxaͤhtine Bellen» 


- 
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Malle, in einer wildromantiſchen Gegend, eine Stunde 


nerdwaͤrte von Heſſen⸗Oldendotf, zwiſchen Hameln 


und Rinteln gelegen; 2) der Wafierfalt bei 
Bangenfeld, einem Fleinen Dörfchen an der nörd- 
Ugfen Graͤnze der Grafſchaft Schaumburg, Heſſiſchen 
Barbeils, unweit dern Kirchdorfe Hattendorf arlegın. 


Beide Schaufpirle der Natur find in artigen Kupiern,- 


nach der Beihnune. des Hrn. Konſ. R. Horſtig⸗ 
abgebildet, 2 


Ah im | Genius dee. Brit: (1800. 10@. ©. 6) 
geſchieht des Hobenſtein's Erwähnung inter 
andern fans der Reifende: „Man fagte-uns, als wir 
den Hobenfein beſuchten, die Univerhtät Goͤttingen 
ſende jedes Jahr einen Botaniker auf dieſe Höben, 
um dem Pflanzenreiche neue Beiträge su verſchaffen, 
die , wie man fonk glaubte, einzig unter den Simpies 
der Alpen gefunden wuͤrden; bierzu rechnet man be⸗ 
fonders die einzelne Federnelke (Diantus' fuper- 
bus).“ Ebendar. fommt &- 628 aud etwas über daß 
Klonee Möltenbed, und ©. 68, eiwas ber, 
Rinteln vor. | oo. 


2) In Bräter’ Braga und dernod 8: 
2 Abtbeil. ©. 137— 145.) liefert Hr,,M-. Iob- 
griede: Aug. Kinderliäig einen Beweis, daß 
der währe Verfaſſer der gereimten Lebendbefäreibudg 


der deil. Elifaberh kein anderer, ats Joh. Rotber 
ki: Der Berf, beßtzt eine ſaubere Abſchrift des 


Gedichis von der den. Eliſabenb, wride aus 


‚einer · Handſchrift det ıs Jahrfunderts genommen if: 


Dick Handſchriſ eilt eine Vorrede, die in dem 


— 0 — — — — — — — 
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Abdruce Bei Menten Tom. IL Script,rer. Saxon.) 


fehlt, und wprin Job, Rothe ausdrikli als der 
Verfaſſer Diefer Lebensbeſchreibung angegeben: wird 
Hr. Kinderling ruͤckt die ganze Vorrede eim; 


Rothe war eigentlich nur Ueberſetzer aus dem Laten 


niſchen, wie auch folgende Verſe, permuthlich des 
alten Aſqreibers oder des Illuminators, bezeugen: 


Der mau der ditt buchiyn gedutfchet hat 
Der was eyn thumherr zu Yfsnach yn der ftat - 
Dals beduten die roten- buchfkeb in der vorrede 
Öohannes rathe defs fsell fey in gotes frede, z 
Von dem edeln Surfen lantgrafen Herman 
Sente Lodewiges vater hebt ichan © = nr 
| Dafs erſt Tapitel. a 


Diefe Abſchrift, die Hr. K. befihtr-i auch Dolhtäm. 
diger, als die gewoͤhnliche gedrackte, worin ;: Binad 


den aꝛ V. folgende a Beilm fehlen: . . = - * 


.. Agnete dye jungfte under ön was .. 
Dye bleib zu Wärtperg umb das . 
Bye der muter, wan fie was eyn kynth 
Unde wonete da myt Elizabethen ſynt. 


In dieler Abſchrift iſt auch | die gemeine, thärkngifhe 


Mundart fichtbarer, als in der Abſchrift von dem 
Gothaiſchen Koder, worin vieles zu willfügrlic . gem 


ändert, und manches au nacläffig ſcheint ausgelaufen - 


worden zu ſeyn. Diefe genauere Abſchrift führt. deu 
Titel: Hiftoria de 8, Elifabet, confcripta germanice 


. :#,]0. Rothe Canoniso Ilenasenfi. vo. 


y’ 


x 
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3) Im Smtelligenzblante der Erlanger Literaint⸗ 
Beitung von 1799. Nr. 33. S. 266 fg. gibt ein Une 
genannter Nachricht von einem Danuffripte, welches 
Das Leben der Landardfin Slifabetb der Heiligen und 
ibres Gemahles Ludwig enthält, das fib in der 
Giblisthek des akademiſchen Gymnaſſums zu Kobura 
Sefudet, und das eben daſſelbe au ſeyn ſcheinet, deſſen 
der Herausgeber der Heſſ. Dentm. in feiner Biogta⸗ 
obie der Heil. Elifaberb (Bari) 1797) in der Vorrede 
erwähnt, und das fib auf der Herzogl. Gothaiſchen 
Bibliotbek Hefinder. - Lud wig/ in feiner Geſchichte 
des. Koburgiſchen Gpmnafunis, und Tenzel, in 
Den monatlichen Unterrebungen, 3. 1691, ‚erwähnen . 
(don diefed Manuffripie. Möge ein geſchicter Liter 
ratar , der dazu Gelegenheit bat, Heide Handſchriften 
genau mit einander vergleichen! 


9) Der wÄrdige Prof. Shrädh zu Wittenberg. 
gibt im 29 Bande feiner Kirdengefbichte, von. Seite 
603 — 614, . einige ſchaͤtzbate Nachrichten von Dem. 
. berücdtigten Keger- Verfolger Konrad von Mars 
burg,/ dem Beichtvater der keiligen Elifabethr 
Dem der Herausgeber der H. D. auch ehemabls im 
Wielsune N. €. Merkur v.9. 1796. 6 St. und 
in feiner Lebensbeſchreibung der beil. Eliſabeth ein 
Deukmahl gehifter. bat, wie er’6 verdiente. 


3) Eine fehr (hägbare Ratikifhe Weberfiht 
der Fuͤrſtl. Herfiiben Länder gibt Her I. 
DS A. Hoͤck, Kaͤnigl. Preußiſcher Zufliss Rath und 
Golizei· Direktor zu Schwabach bei Nürnberg, 
auf einen beſonderen Soli: Bogen, wobei ich mic” 


485, 
su folgende fluͤchtige Bemerkungen erlaube. Von Hrn, 
Metropol. Martin’s topographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Rarbı 
richten von Nieder. Heilen find bis zum J. 1795 
3 Bände in 9 Stuͤcken erſchienen. Die Zortfegung 
Diefed fo ſedr intereſſanten Werkes wird nach und. 
nach in den Heſſ. Dentwuͤrdigk. dorkommen, und in ” 
dem gegenwärtigen Tdene it bereits der Anfang’ danıie 


* 


gemacht worden. Von Hrn. RR’ Zeddberhofernd } 


treflichen Pleinen Schriften ift im J,1795 bereits der 
Fünfte Band erſchienen. Won den Städten’ 
Gießen Marburg und: Kinteln heben vie 
im I. 1798 von 8. W. alt und 3:6, Mur ſin⸗ 
na herausgegebene Ynnalen ber veuiſchen Wioerfis - 
säten manche dieder“ gebörige Notiz. "Die Haͤufer⸗ 
Anzahl von Marburg kann au 860 und die Baht‘ * 
Det Einwohner zu 6000 angegeben werden. Die am⸗ * 
zahl der Einwohner von Gie ßen wird zu hoch zu 
6119 angegeben. Richtiger gibt fie der Heilen» 
Darmſtaͤd tiſche Staats⸗ and: Adreß⸗ Kalender zu 3559 
an. Zu Marburg iſt eine reformierte Pr \ es 
Gießen um Rinteln Öngegen ſind Tutperirge 
Univeritäten- -- .. | 
“ &) Hrn. M. Ge. Hieron. Röfenmitizr \ 
Lrbensbenbreibungen: deruͤhmter Gelehrten ds’ ſee⸗ 
zebnten Jahrhunderte » &b. I. Lipzig 1800. Inder fd“ 
Nr. XV auch eine kurze Biographie des beräbmpen 


5 5 z 


Heſſiſchen Dichters Helius (nit Elius) Cobanuse 


‚ Deffus. Dieſe Nachrioten find meiſt aus Melchior 


Adam geſdoͤpft· Nur hätte aud Praefu] | Rifebergehfig 
bei’m Adam nice ein Gouverneut u Riefe — 
Burg gemacht werden lolen; es iR vielmehr dabei a. 
Ben dortigen Drälaten sh Bande LET 


H. D. UI. 
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von Varma, Johann von Danzig muß Johannes 
Dantiffus, Bifhof von Ermelaud heißen, 
Auch hätte noch das Leben des Dichters von feinem 
 Sreunde Eamerarius, und die nicht unbetraͤchtlichen 
Zuſaͤre Bruder’s, fernerdas Leben des Hel.EoB. 
Heffus von Strieder Cin der He. Gel. Geld: 
8.111.) und das von offius (Gotha 1797) benugt 
werden follen. . In 
Don der im aten ‘heile der Heſſ. Denkw. 
(S. 341) erwaͤhnten Pſalmen⸗-Uebetſetung 
des Hel. Eob. Hefſus bar man auch noch 
eine andere, bei Strieder nicht verzeichnete, 
Ausgabe vom Sabre 1559, (Lipfiae, in officina 
haeredum Valentini Papae.) die aber mit der von. 
fir beſchriebenen voͤllig aͤbereinkimmt, und die ſich 
in der reihen Bibliothek unſers Hrn. Geh. Raths 
Baldinger befinde. A 


—m — J 13, 


.e.n.e. *3 
⸗ 


oa . Ze EB. a vr. 
Vorleſungen von auswärtigen Gelehrten, neu 
c li an die Gefellſchaft der Alterthuͤmer zu 
Kaſſel uͤberſchickt. ET 
d) Dissertation sur une corne dillre qui ke:tkouns 
dans l’Abbage de St. Emmeran, à Ratisbonne-sous' 
E forme d’un Dauphin. "Par Bernard Strack, Reli. 


— 






&ieux Benedictin de cette Abbage, N 
> :q) Explicatien: de quelques characteres graves 
sur un Sapphir, qu’on voit au tresor 'de ceite abbage, 
par le même aüteur, \ J 


—— 
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"Außer diefen Borlefungen wurde der Belelſcdeſt 


noch folgendes Werk gedruckt eingereicht: 


Differtatio in aureum ac pervetuftum fanctorum 
Evangeliorum codicem Mf. Monaiterii f. Emmerani 
Ratisbonnae, auctore P. Calomanno Sanft, eiusdem 
Monatterii 'Presbytero. Benedictino S. S. Theologing 
Profeflore et Bibliothecario.” Literis I M. Englerth, 
Aul et Epifcopal. Typographi. 


- n. J 


— ü⸗6 


F. 
m etro | d u 
Ya I Auguſt 1800 ſtarb Ehriftian Ämik. 


ling, Sürkl. Heffen Homburgifher Dberbofpzedis 
ger, Konſiſtorialrath und Pfarrer der deutfch - refors 


Er 


‚wirten Gemeine zu Homburg. vor der Höhe; bes 


Sannt durch einen unterrict in der criuuchen kedte 
u. a. Sotiſten. 


Am9 Sehr. 1900 Aarb Bhitipp Zatos | 
r utwein, evang. lutderiſcher zweiter Gtädks 


‚Hfafter und Direktor des Baifendanfes su Homburg 


vor Ver: Höhe; alt 37 Fahre. 


‚Im Anfange diefes laufenden Jahres 198; karh 
zu Kaffel der geſchickte Hofbildbauer Hepd, ber 
Verfertiger von Baͤrgeres Dentmabl. &9D 
e Ih © 354 > Be 


„8 


6. 
Merkwuͤrdiges urden der Rinteler uni⸗ 
verſitaͤt. 


u Jahre 1661 wurde zu Eindy eim inder Wetterau 
ein abſcheulicher Seren: Broseb geführt; unter andern 
og man bei Diefer Gelegenheit ſogar drei Kind er 
von ro bie 12 Jahren gefänglih ein, ;uni He 
‘als junge, und um fo gefährlihere Zauberer und Zau⸗ 
berinnen‘““ zugleich mit ihren Aeltern binrichten zu 
faffen. Man mandte ſich, dieſer ungluͤcklichen Geſchoͤpfe 
wegen, die einige der Verhafteten bei irgend einem 
Hexentanze gefeben daben woltn, an die Unwetfitaͤt 
zu Rinteln, um von diefer weiten Rat einzuholen, 
was wohl mit ibnen anzufangen ſeyn moͤchte. Diek 
fand es niet für noͤthig, ſie zu Verbrennen, ſondern 
ertbeilte in ibrer hoben Weisheit den Rath, „fole 
thglid Bormittagd und Nachmittags, in Gegenwart 
des Vfarrers und Schullebrers, zum ernſtlichen Gedrt 
anzubalten, um die Mat des Teufels auf diefenk 
Wege in ihren jungen Geelen au beßegen““ - Diefes 
in feiner Art nicht unwichtige Aftenſtuͤck befinde Aa 
mod tw Lindheimer Archive. Siebe Beitraͤge Für die 
Geſchichte der Wetteran, herausg. von Ro ib u 
Sqcaarmaun. 1 B. 19.8.7 
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+ me Szene anf dem Meißner. 


| (Uns einem Briefe am den Herausgeber der Heli. . 


D 
. ” 


— „Nar einen Mourent, — genoffen: auf dieſem 
gewiß einzigen Fleck der allmaͤcdtigen Natur, den wie 
in Heffen, und vieleicht in Deusfchland nirgenda mehr 


daben, — erlauben Sie mir, 1. Fr., Ihnen mit 


ſchwachen Zügen au befchreiben! Ih lag auf dem 


Bafalı: Broden, den die Natur gegen die Kitz-Kam⸗ 


mer über gefchleudert bat, um mit einem Blicke das 
große Ganze. überfeben zu können, neben meinen 
Freunde D--e, einem gefuͤhlvollen Maler aus Mann 
beim, verfunfen in dem Ynblide der Kräfte der Na⸗ 


aur- „Die Sonne war uns im Rüden, leichte Wolken 


der mittlern Luftregion giengen voräber, und beleuch⸗ 
teten die Gegenſtaͤnde mis maleriihen Lchtſchatten. 
Ploͤtzlich erſchien auf den hoͤchſten Bafalt- Klipyen, 


die ich zu mehreen hundert Fua Höhe ſchaͤrte, eine 


gebörnte Siege, dann die zweite und dritte, bald 
darauf ein Hirt, der ‚auf einem Blatte ein Morgen. 
fied fang oder pi. Wir beide waren ſtumm, hatten 
aber ein Beräbl: „ſo muß ein Morgen auf den 
Ochmeizer: Alpen feyn!“ Die erbebende Melodie 
des Gellert'ſchen Liedes: „Mein er® Gefuͤbl feö 


Preiß u. mw.“ Minnie TO dans in unfere Gefühle, 


daß mir dem Sänger deffefden äuriefen, es noch ein⸗ 
mal au pfeifens — wir batten nie fo floͤten⸗artige 
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fanfte Tine mit foniel Modulation auf einem Wlatte 
sedort — aber die ungebeure Höbe und der Wind 
der boben Berg: Region lieh unfee Bitte nice zu 
ihm gelangen. Bir erfletterten dur einen Umweg 
Die hoben Klippen, um den Sänger zu belohnen. Er 
waren 70 jaͤhriger Greis, der von Kndbeit‘auf-bie 
Kühe und Biegen des benachbatten Dorfes auf dem 
Meißner zur Weide trieb, — Die iupfer in ber 
Sdaub'ſcen Beibreibung bed Meräners: geben 
einen zu kleinen ‚Bearif der großen Wirkungstrafe, 
bie den Berg bier fpältete, und feine Eingeweide an 
ben Tag bervorgog. . In der Tiefe der Schiucht üeßt 
ein Fühler ſehe angenehm fchmerender Bach, unb 
Berliert Ach in die Wildniſſe Des abnehmenden Berges, 
den‘ Aufenthalt wilder Schweine und anderer licht⸗ 
Abeuer Thiere. —. oo. 
D, 


. Die erae in der Burgkirche zur Wilhelmehöha 
Behaltene Predigt, 


Die erße felerliche Sottesverebrung in ber Burg⸗ | 
Birke sur Wilbelmsböhe veranlaßte folgende, In mebe 
als einer Hinficht leſenswuͤrdige Predigt: ©: - 


> rebigt bei der erfien-gottefDienklicen Bufamens 
kumnft in der Burgkirche zur MBilpelmebähe am 


‚8 
“ 24 Yun. ıg0r. Gehalten von F. C. Sänadenbrrup 
weitem Prediger der Unter-Neuflädter Gemeinde: 
Raſſel, gedruckt bei Hampe. 


Den Text giebt das 1 Buch der Könige g, 28 

2.29. Aus diefem leiter der Here Verfaſſer die Be⸗ 
antwortung der Stage der: ;,zu melden frommen 
Wuͤnſchen die erfie Verſammlung an biefem ber ge⸗ 
meinſchaftlichen Gottesverehrung geweihten Drie 
weraunlaſſen muͤffe d Cr miacht feine Zuboͤrer, unter 

lchen bie Andacht des res. Herrn Landgrafen daB 

brende Beiſpiel für jeden andern war, mit ſolchen 
bekannt... und fans, was von’ allen Seiten zu thun fei; 
um fie erfüllt au feben. Die Löwenburg ſelbſt iſt zur 
Brwunderung jedes Freuden, auch deſſen, der: die 
alten ſchauerlichen Denkmale der Baufunſt ans ti 
Mittelzeit in jedem andern Lande fab, von außen als 
eine Sete,? auf einer. elfenböbe fowobl, als durch ei» 


nen ‚jener Zeit angemeffenen Reichthum von Verzie⸗ 
rungen und dem Geräthe des Rittergefhmads, ein fo 


großes durchaus im Geiſt jener zuſammenſtimmendes 
Banzes in feiner Art, ein ſolches Horaziſches Ein und 
ebendaßelbe, daß es jeden Zuſchauer, der fein Küttner 
wit aller@emwalt und gegen allesAnftaunen jedes Zuſchau⸗ 
ers ſeyn will, zur Bewunderung binzeißt, wovon auch ihre 
Kapelle einen fehr ſprechenden und begeifternden Antheil 


quemacht. Dieſe Begeiſterung verſetzte unter, andern | 


auch Hrn. Pf. Schnackenbera in die Seit, in 
‘welcher der Chriſtenglaube fo Dunkel, in ſoldden Got⸗ 
teshaͤuſern war, als ihre finſtre und regel: und 
fgeſchmacloſe Bauart, und aus dieſer Zeit in die gegen⸗ 
waͤrtige, durqh Bert! religioͤſer Webrdeit und einer 


un 


daraus perfleßenden vernaͤnftigen Sreißeit, Aber Ne 
su denken und zu urtbeilen, ausgezeichnet. Kun, fe 
verdient aeleſes au werden! 

 t-n, 


ein 


Birerärifge Chronik der drei Heffi— 
fen LandessUniverfitäten son 
ben Sahren 1799 und Too. 





A. Gießen. 


1) Promotionen 


In der theologiſchen Fakultaͤr ſielen in den 
"Zabren 1799 und 1800 feine Vrowotlonen vor. 


In der „jarikifipen Fakultaͤt promirten fot 
oo gende‘ Kandidaten: ’ 


Br. Nonne wurde Lientiai RN. »ıa Apr. 179 


De Vokob Foredreihe vion —A aus 
Franfſutt a. M. Doktor, den 16 Apr. 


Hr Rarl Sturz and Zweibruͤcken, Adv. ord. in 
Srantf. & M. Liz. den 12 San, 800, - 
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| or, Anton Ktrfemetten aus —V Sch. 
den 23 Sehr. ; 


Sr. Tode aus Hamburg, Dot, % 12 Mail. 
Hr. Rothe aus Franff. aM. Liz. d. 20 Mai. . 


Hr. Job. Konr. Bebrends aus Frft. a. M. 
Doft. d. 4 Jul. Diſſ. de cambiis Indaeorum 

“ contra cridarium ‘chriftianum iureiurando corro- 
borandis. 4 & mx 


‚ br. Zer er lein aus Frautf. a. M. Si. d. 12. Dt. 


Mediliniſoe Vromotjonen. J 


Hr. Pet. Konrad Urn. Theod. Ludw. Grie, 
ſenbeck aus Hamm in Weſtphalen, Prediger der 
ebang. luther. Gemeinde zu Utrecht und Mitglied 

“ver Geſellſchaft der Künſte und Wiſſenſchaften das 
ſelbſt, d. 20 April 1799. Diff. de praxis medicae 

connubio cum ſacrorum miniſterio. 3 Bogen in 4. 


9 Ernf Guͤntber Roffbag ‚and Eifer. in 
ber Grafſchaft Mark, d. 19 Mai 1800. Theles, 
"auf 180g. 4. 


Hr. Job. Gottfried Krämer, aus Iptingen 
im Herz. Wuͤrtenberg, Mitglied Der Göttinger Bes 
ſellſchaft von Sreunden der Geburtsbülfe, der Je⸗ 
nauiſchen naturfarſchenden und wincraldoucen Ge 
ſellſchaften, d. 28 Mai.- 


9m Salomon Häheriv. ans der Ohmnz, A. 
Ehirurg-.deö 5 Batab. Reg.d. 2 Aug. 190, 
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Pr. Job. Georg Miſſelbach aus Leininzen, 
Bes Chir. des Batav. Meg. Chevaux-legers, den 
7 Sat Thefes, auf ı Bog. 4. 


Br. Karl Jobann Reinbard Scheid ler aus 
Karlödafen, Generalchirurg ber Batapifchen Armer 
‚und Mitglied. des Geſundheitsausſchuges ins Dans 
d. 6 Sept. Dill. Cardialgiae brevem nofologiam, 
methodum cprandi rationalem "et morbi ipfius fe- 

Vciter 'curati hiſtoriam filtens, 166. «4 = 

Hr. Chriſtian Gottfried Daniel Nees aus 

Erbach im Ddenwald, d. 29 DM. 

Hr. Jobenn Auguſtt SYwent, Suͤrſti. Solms: 
ſiſcher Hofmedikus in Lich, d. 25 Nov. 

Hr. Edtitopb Ludwig Ernuſt Embdr ans Ks 
feld, d. 27 De. . | 

dr. Job ins. Theodor Cheiſtiaa Alefeln 

. aus Oberflörebeim am Rhein, d. 29 Dis, Difl. 
leprae hiftoriam fuccinctam et binas leproforum 
nuper obiervatorum hiftorias fomplexa. 32 ©. 4- 


Hr. Sranı Jofedd Braun gus Zeu im Breisgenp 
" Meg. Ebir. "bei dem Heflen » Darm, erſten leichten 
„Mfauserier Bataillon, d. 31 De : 
u vpbitoſopdifde Promotionen. 
Ho Jod. Georg Wachs, ‚gen. Schiede, aus 
Hanau, d. 6 Febr. 1799. De a a 
Hr. Seiederih Karl Rumpf aus Aoßbach im 
DR Dam 


J 


“ernannt. - 
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He. kudwig Adam Dieffenbach, aus Diesen 
„ bad im Heſſen⸗ Darm. Heide Lehrer am Dir 


"zu Gieſſen,“ d. 11 Aug. 1800. ° - 


2) Berdtberungen und —REE 


gr. Geb. R.R. Hes el wurde im J. 1800, mit einge 
Zulage, zum Univerſitaͤts⸗Bibliothekar ernannt. 


Hr. Prof: Roos: wurde, mit Beibehaltung feiner 
„Jebrfelle am Paͤdagogium, zum Pidagogiarcen, 


N 


B Dottos.Bromotionen und Bitranie ® 
" Mebungen. 6 


In der Heologifchen Satultdt Reich feine Dres 
motionen vor. 


I Jaritifche Gromsronen. E 


m s Junius 1799: wurde Hettn Gerhard Mei 
aus Brenien , nachdem er über verſchiedene ijnriſtiſche 
Theſes disputirt hatte, vom Hru. Dr. und Peof. 
G. F. 8. Robert; fo wie des erſtgedachten Bru⸗ 
der, Heren Heinrih Meier, am 30 Sept. deſſ. 
J., nachdem derſelbe aleichfalls zuvor einige Theſes 
oͤffentlich vertheidigt batte,. vom Hm, D. a. Prof. 
p. Fr. Weis die juriſtiſche Doktor » Würde er⸗ 


‚sheilt, Auch wurde dieſer Hr Heinrich Meier 


vom Hrn ˖ Prof. Weis zum, Ralfgelichen Rosarfen 


m a 
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rei, weil der jedesmafide. Dekan der dieftgen 


Juriſten · Sakultät , als Kaiſerlicher ‚Hof: vfalagraf⸗ 
dierzu befugt iſt. 


Am-Okt. hei J. wurde Her Bilbelm Wille 
anus Kafel, nachdem er über Theſes disputirt hatte, 
von Hrn. Prof, Robert zum Doktor der Ach 

eiret. 


Un 15 März 1800 vertheidigte Herr Johann Kart 
„Adam Murbard ans Kaffsl, feine Inaugural⸗ 
Diſſertation: de legum poenalium interpretandz 
principiis et in fpecie de extenliva earum inter- 
pretatione, worauf ibn vom Men. Dr. und Prof. 
“83. P. Bucher die Dotuer · w te in den Hedten 
ertbeilt - wurde. 


Um 3ı Okt. 1.9. wurde Here Friedrid PR 
‚von Savianp. aus. Srankf. a, M., nabdem der» 
felhe zuvor feine Inaugural:Difertation: "de-con. 
curſu delietoram formali, vertheidigt datte, von 
dem Hru. Prof. R Robert um Doktor der Reote 
kreint. 4 


gedininicoe Sromstionen. 


* eh; Yerıhifar 4 aut anllad ver⸗ 
tbeidiste feine Differt. De inflammstione medsline 
Spinalis. Marb. Catt. Lit. Bayrhofteri, Acad. Typ. p. 
1700· Gedt ausuͤbender Ara iu Schmalkalden.) 

Hr. rw F. K nohel, aus Ec war enkels ‚Seine 

Differt. handelt de Haemorrhoidibus. Marb. Lit. 

Kriegeri, Acad. Typ. 179% ' 
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M. €. Bernd gteife, aus Kaffel. Er ſchrieb: 
De Afthmate Millarüi. Marb. Catt. Lit. Typogr. 


Acad. 1799. (Ip ausübender Arat au Kaffel.) 


r. F. G. P. Ofins ‚ aus Hanau. Cr handelt in 
feiner Differt. De Catalepfi. Marb, Catt. Lit. Typ. 
Acad. 1799. (Jet ausuͤbender Arzt, und Mitglied 
des Collegii med. zu Hanau.) 


.r 


. Hr. Wild. Karl Ludm. Cramer, aus Hanen, 


8* vertdeidigte feine Diſſert. De Bubonibus venereig 
Marb. Catt. Lit. Bayrhoferi, Acad. Typogr. 70% 
‚est ı ausuͤbender Arzt zu Kafkel-).. 


br. Eaberi van Marle, ons dem. Due. . et 
» $ärieba De Febre fiaya Indiae occidentzfis. Maorb. 
Catt. Typ. Kriegeri, Acad. Typoßx. 3299... 3 


Poils lerditde Vtomotlonen 


In Jahr 1709 erdieiten bie biloſopbifd⸗ Soft, 
Würde die Herren Profeſſoren Job. Graf 
Wiſſeler und Job. Srana Bever zu Herbern, 
und im J. 1800 Hr. Friedr. Ludw. Lang- 
Redt, ehemaliger Feldorediger des 14 Eburbanundy. 


- Infanterie » Regiments zu Madrad und Arcot in 


J re jene privatiſtrender Gelhae: “. sie 


Fr (3 


Unter. Hrn. vrof. Beringa Vorſitz, diebuiien⸗ 
wie gewoͤhnlich, die Fürfl. Stipendiaten, in den 
NVohdren 2799 und 1800, Über gebrudte Theſes. 


u 
%) Beförderungen um Ebrenbezeigungen. 


Der bisherige Vrivatlebrer der Philologie, Hr. Dr. 
Ge. Sriede. Erenger, wurde im J. 1900 zum 
“ ‚außerorbentlidien Grofeffor der griechiſchen Sprache; 
wit Gehalt, ernannt. u 
In dem Hra- Dr. Griedrid Karl von Gapieng 
„muß Sranffurt am Main erhielten die der Kecdta⸗ 
. gelebtfankeit Befliſſene ig eben diefem Jahte einen 
„Denen, Privatledreer. mn 


Der Vrof. 8. W. Jufti und Prof. Ge. Sr. Creu⸗ 
ser wurden im J. 1800 von der Herzogl. iateiniſchen 
Geſellſchaft zu Jena unter ihre Ehrenmitglieder. 
aufgenommen. . - EEE Te 


r {5 R 


Die durch den Tod des frei. Konf. Fathe und Guper- 
Jufti erledigen Stellen And nunmehr wieder auf 
folgende Art beſetzt. Die Superimendentur / Kon⸗ 
Morialraths⸗ und Oberpfatr⸗ Gtelle erhielt :Cim 
Jul. und Oktober 1800) der bisherige Efflchaft 
sun Drfinitor Hr Fad Herrmann 'g ußderss 
DER B Carb. zu Wetters den‘4Ian: 1734)5 der 
"bisherige Atchidiakonus und Definiter ,’ Hr. Ich. 
Ardwig Heinrich Fenner (geb. zu Marburg, 
-1736) wurde im Dezember too: zum‘ Eilleſtaſten 
ernannt; der biäberige Diafonug und Definitor 
Vrof· Kaxi Wilb. Jufſti (aeb. zu Marburg, d. 14 
„Jan. 1767) erbielt (am 15 Febr. 1801). das Archi⸗ 
"Didfonat, und der bisherige Vrivatlehter der Phiſo⸗ 
ſoꝛbie, DE. Dr: Er. A. Eeond. d klüger (geb. 
zu Marburg dru 2009, 1768) wurde (im Jil. 


. — —“ 


a 
„a9o) zum Dialkonu⸗ und Definitor ernannt, u 


| ö am 23 Aug. ordinitt und feierlich eingefäbtt. | 
Der biöherige Sr. Reg. Raib von Wildungen | 


wurde im 9.1799, mit gaͤnzlicher Dispenfation son 
feiner Regierungerath3: Stelle „ sum Dberfarfimeiiier: 
ernannt, und ibm die Mitverfebung der hieſigen 


Ddetrforſtmeiſter ⸗Stelle, nebſt der Hoffnufig der 
in > Nacfolge anf dieſe Stelle, von dem Hrn. Lands 


grafen übertragen... Im J. 1800 erhielt er, nach 
des Hrn. Oberforftmeilters von Zebenner’s Ab⸗ 
‚sang nah Rinteln, diefe Stelle wirklich. 


C. Rinteln. a 


"» Yiomotionen, 


er 


du der idedloaifchen. Fakultaͤt ‚fefen in den 


Jahren 1799 und 1800. Peine Promotionen vor- 4 


ER der Juriſtiſden. Satultat erbietten.bie 
. Doftorwärde: - Hr. Rea- Rath Vezin aus Ocua⸗ 
‚bräd (1799.) und Hr. Rast Daniel Wilmans, 
‚aus dem Herzogthum Bremen gebuͤrtig, jnmateifus 
sin Advolat zu Zelle, am 28 Ang Im 


Meditiniſqe Dromstionen. 


Am 21 Min.i 800. erbielt den gradum Doctoris 
Chirargiae et artis obftetriciae, Sr, Gr. Wilb. 
Milli: Redlich aus Wreölan,. 
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Mm as Junius erbielt die mebisiniüke Dopktormärde 
Dr. Deine. Gortfr. Neumann, aus dem 
Hannoͤveriſchen, und verbätgte ſich für eine naͤch⸗ 
anliefernde Differtation: de. uteri Inverfione. 


Ye v a * 


9a der —XC —R 


He. Juſtus Gruner ans Dsnabeid, und Hr. 
. Rudolph Ebriftopb Bittermann ans We⸗ 
Retaccum in DAfriedtand:., , 


Pe 


DD Beförderungen und rer 


Am 17 Bpr- 1809 ſtarb der Profeſſor primariue der 
Medizin, Hofe. Ludwig Yhilipp Saroͤter, 
„ 08154 J. (S. He: Denkw. Tb. n. ©. 225). Alt 
Mai d. I. ‚murde ber, ämeite rofehor det Me 
diain Hr. Ebriftian wien penatts 

ian rhmasius ernannt. 


um 


* * 


a . 2 5 u 
 Ruvftfeden 


| a 
Auguft Nahl's neueſte Arbeiten. " 


1) Sektors Abſchied. Das zweite Stil 
des dritten Bandes der von Goͤthe berausge 
gebenen Propplden gibt unter andern, von ©. 93 
an, eine febr intereffante und inſtruktive Ueberſicht 
der im Jabre 1800 dem Herausgeber dieſes trefflichen 
Kunſt-Journals überreichten Künftler: Werke, und 
der bei Diefer Gelegenheit geſchedenen Preis: Verthei⸗ 
ang. Im J. 1799. erbielten die Herm Hartmanı 
und Kolbe den Preiß; ım Jabt 1800 bingegen 
- wurde unter den vielen wetteifernden Künftlern Dem 
Hrn. Iofepd Hofmann aus Koͤlln ein Vreiß von 
: 30 Dufaten , unferm maderen Heſſiſchen Kuͤnſtler aber, 
deren Auguſt Nahl zu Kaflel (vergl. Heil: Denkw. 
Tb. I. ©. 291 fo. 2975 Tb. Il. ©. 364) der börke 
Preiß von 20 Dufaten zuerkannt. Das treffliche 
Werk ſelbſt, das ihm die Achtung aller Kenner ſichern 
wird, iR Heftor’s Abſchied, eine große, mit Se⸗ 
pin gerufchte Zeichnung „Sie iſt, wie der Heraus⸗ 
‚geber der Propplden davon ſagt, nice nur, vorgli⸗ 
Gen wit, den eingegangenen Zonkuregng> Geden 
48 UL 644) 


T 7 


ſoadern auf, wimbbännig von :biefen, --aäng: für ice‘ 
(eh detrachtet, ein reshtißes, dem Bektn: 
abter Ebre Hringendrs Runftwerl: Mchts, 
mad bedauten/cas rabeen/ was den Etnentund Ger 
Has U —— wririgen: konnte, bare mia 
ler‘ uaberige gebaſſence ceint konzentrirte Darir 
Img Welch trefflichen Rudfimerts, mirzinigen feinen“ 
Beuerkungen des Sxtansarbeit ;' Inbei man ia:-Dens 
Per Städe :dre: Probblivn. Sie — ar: 
eine ahrlichere, von neiferBecspeiluugigeußeben 
Be g aber in tehen dicſen Stuͤcke⸗ 'Barıer:, 
Bw A Am Echluß ri are ungen: 
Darftellung beißt es: Die vortrefflichen Falten, : Bein“ 
fonders am Gewand der Andromache, um die Kniee 
und hat übersskblageıe :tufeMein, die zdiemlormen 
an. allen, Giguren Alierinunkr: Aie.hottey nichnid ige⸗ 
Grasie Res Kinhes/ Hettor:s männliche Nraft nı dk; 
. grauen Ebönkeit:ugd; Werke ‚ in Hiller Traurigkeia 
die gefaͤllige Gehalt der Anıme, alles bewährt das 
langt. unb sränblühr: Eikudimie’ des: Künflers, Mach 
dem xrhabenen Muſtera Des: Altertuuma Derrxr⸗ 

wäpnte zwene Beurihtiler gibl den Inbeit des Nabl'= 

ſcher Kuuſtwerkea ſehr⸗ treffendi mie. Fabgenden: Worten 
anan Deftor erbebt: kin iſtpanax wid. einem heinern 
Blick des: Vertrauens u: Ban Soͤttern emmpari.: Webroe 
aber eis Kbinei Geſtalt· im · Gelk der Antitencges 
zeichert, behnt ſich an.bie rechte Seits: ber Heiden, 
auf ihn⸗ ale ihrein Gatten; ſchrine fe zu raben/ ‚Bein 
Ausdruck des Schmerzens entſtellt ihre reinen Zůge. 
Zur Linken: Helena 5 In wenren Aſtand von ihn 
Ande darch / din: Helm/ ·derr auß dem Voden ltegt, "von 
Hm actieichen Bali getin 1b beiteen Be: 


. >" 
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Set Bei: een mit- einem. ſmer wollen Heben end: 
tiefer agängheter Aruf begleitend. Auf Mer: aß Bie-) 
niedrigere Natur, bat Der weife Künftler- die, RS 


Olpaale der. Leidenſchaft audgeasfien, die eu file: Biden; 


Esene: bereit. bieltz aber. in ihrem Affeke iſt ichte 
nawardiges,. es iſt nur das Heftige: der Inbrucſt, 
wasn ahn reihen : Die: Hamlung geſchicht * 
dem Thor, deſſen edle Arcuektur murdig zum 
ſtimmt. Hinter Der: Amme oͤffurt ſich daffelbe in 
freiem Bogens man ſieht den Wagen Hektoteo, dm. 
Süheer dalt die Vferde nung an Axieaer iſt nähergeeit 
treten. und · feize die Paunsfsene mit der danlue⸗ de· 
Hintergoanded iq Berbindung:” a ES EEE. 
| ne ea 
* M Po bier. Maner ehe, dar e⸗ —8 — 
nos oilzemde ſeht inteteffante Stuͤcke aus — 
riſchen Facht geſlirferre, die! des Kunlers en ſo) 
wuͤrdig Andy abs dns: fo eben beſchrie brue 3; sung? 


Bed ante zug „write ade 


J Deovouter⸗ iris zin Eudrurus, deefaigoc 
jene deiden. Saw aer rs die ſeine Gemadlin Hpr · * 
«ee: ren en:, und erbegt; den einen⸗ 
Ber Anbei ufaßt: Ovrccecho, um? Ahr) 
= en: Deipbenues: u tigen. :. Die: Bienenn 
eı uk nabe ber einem Ber Stadahere von Wibake "> 
zushur.i &6 Alru einige Brrvbhnrr diefer State. 
‚ten Adnige üus: Dem Thore fe Hhlfe “Dee: :; 
ge Bagen ver been Brüber: * ite haunde. D 
“338 ger Ze Far Zn Een 2 EDER 

s Hrrfales: Wen —— Senne). wegen dee... 
22 Sb, die ſie ibmiaufrfeiger Reiſe aach m 
.. Mein. über: Die Santacſten Dank Suhl re“ 


a 5 
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-faiget. Eine eraße Zeichnung in Gepie, am * 
. Mai zu Kaßſel oͤffentlich autgeſtelt. 


—E Merkur fährt dem Epimetbeus bie vedora ie. 


M Leander im Begriff, feine theure Hero zu 

—— um wieder zuruͤck uͤber den Helleſpont 

nach Haufe iu ſchwimmen; Ders’s alte Warterin 

, Draset ihm an, daß bereits. ber Tag anbreche, wsis 
feine Trennung deſto mehr au hefhleunigen: : - : 


P Zwei allegorifche babe Siguren, den r Sicit und 
"Die Faulbeit vorfiellend. .. 


2 Venus warnet den Adonis, fi auf der Jagd 
vor wilden Thieren zu bäten. Hr. Stauene 
dbola au Nürnberg bat dieſe Beichnung. Rechen 

lalſſen; als Begenfihd zu bands fübenben 

RNomphen. en 


Br Eine Hegende Beius; wer FIR eifen: Dorn 
ans dem Zuße ziehts von den Blutstroͤpfen dee 
Liebesgöttin wird Die Mofe nefärbt... Die Zeich⸗ 
ung Üßt Hr. Frauenholz ‚öletpratie \ echen, 
and fe wird naͤchtens etſcheinen 


1.9) Tire tas irifft zufalligetweiße Sie Minerva im 


Bade an, welche daruͤber ſo aufgebracht wird, 
| ° Do ſie ihn des Gefihts beraubt, ‚Yun 28, Mei an 
| Saft dem andgekelt. 


U) Une den gu atenvi⸗ 
Ian Brehidar in Deka Kacshe —* unten andern 
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' 


Sie vier Tagsjelten aach Ctaude toträin, 


nach trefflichen Zeichnungen von Hrn. Radt zu Kaffel, 


and in Aquatinta ausgeführt von Schlotterbed, 
febr zu ihrem Vortbeile aus. Jedes diefer Stuͤce ik 
2 Zou breiby 19 8040 bo, und koſter 8- Reblr. 


Die vorttefliden Driginate Befinden Ai in 


der Kaffeler Bitdergalerie, und verdienen eine ‚kurze 


Erwähnung in unſern Denkwuͤrdigkeiten. 


2) Der Morgen. : Auf dem Vorgrunde rechter 


Hand erblidt man eine Gruppe von boben-Bäns 
men, weiter bin einen Fluß, über welchen eine 


“  fleinerne Bruͤcke su einer waldigten Gegend fühter, 


in welcher Vieh weidet. In der Entfernung 
zeigt ſich das ſtille Meer, über welchem die Sonne 


aufgehet. Vorne Reber Tobias und der ihm bes - 


gleitende Engel mit dem großen Fiſche. Dies 
Hemaͤlde iR auf Leinwand nn 3 Suß 7 


Zou doch 5 Fuß breit. 


u 2) Der Mittag. Auf dem Vorgrunde erblidt 
man eine beifige Familie. Eine. Bruͤcke fuͤhrt 
zu den Ruinen eines alten Tempels. Zur rechten 

RHand eroͤffnet ſich eine meite Ang Bar | Bu 

ſo groß, als das vorige. Sid, Bern 


9 Der Abend. Er der Mitte fallen einige 
Bäume in's Auge, dabinter einige Nudera von 
einem, alten Tempel. Im Vorgrunde Rebet die 
Rebekka, melde ihre Heerde an dem Brunnen t wit n 
Eon gleicher Größe, wie die vorigen 


‘“. 
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5. Die Rabt, Auf den Vorarımde Hrdt'Män 
„.. den Vatriarchen Jakob mis dem Engel Fäninfei. 

. Da, der Entiernung folet der Zug Jakobe 
3 eine Brüde,. Weiterhin fallen einige alte Raidiei 
a6 Mage. ‚Bach. dieles Grad ik, wir Bid’ drei 
worbergebenden, auf Leinwand gieendet/ 8 
. — 7 Ben ve und, 5 Sut breit. 
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J voran inte en “ 5, * 
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J —— a, PIERRE Sinn) une r 


—7 much, ‚Antiken. gezeichnet. von. F in 
Ihalın. Tiſck Direktor u. £ w 
—* — > Hoya ae: TERM, 
gen, b. Dietr. ıgor. ı und 2 Heft. Royal. 
a), —c ur ven 6 Lotcit. vren de⸗ Hens 
5 engl)" “ 


— irten ie Het Melt: 
Nicht ſchweiaen, da: Heften das Vaterland: dus 
iR, rien Künktıes iR,’ der tes hex⸗ 
die, audißcheh männisfaftige Verdienſte um 
"bie Kunß nur neidiſche e beuabeufehen 


Be —— keine 
eun gie, cin.ggeliches, DAREF 
Stodult, —* im ihrer — PM 


⸗ 





heumenvermiohtr. Vom dritte Hefte it die erfl'Auf: 


Reid and ohne kleinliche Herable kung/ für das annetzmen 
falten mas es in. Hie und da hat ſich vieſe dire: 


Erfabt ang fon bewährt gefunden unterdeſſen daben 


aͤchte Kunftfenner. den trefflichen Vorſtellungen Gerech⸗ 
uigkeit haben wiederfabren laſſen, ſo baben fie auch 


in den zweckmaͤßigen Erlaͤuterungen des wuͤrdigen 


Heyne den gruͤndlichen und bebutfamen Alterthums⸗ 
forſcher und Ausleger, der das, was nur Meinung 


ſeyn konnte, mit abgewogener Vorſicht auch nur. als 


Privatmeinung des Zireer⸗ anfuͤhrt, mit Dergnügen 
wieder - gefunden... Nur gegen einiges wad;i aken 
rien Werfe als —e— Si ku uͤhrt 
ewind, duͤrfie eine forgfältige Kriuuf noch Zweigel erie- 
„gan idanen. Zeit und* eörtgtirgte LANE Ihuag 
‚werben und jchoch. au: dire det Wahrdetn Immer näher‘ 
"agegen, führen. a 


L 2 


mn EL ERLEE SERESESERSEE | 
2). Der Aſchbriniſche Homer Sol eigentlich nichts 
anders ſepyn, als sine Reihe mon „Date. 


kellungen, welche die Alten aus dem 


Beet men! 
swanderlet. Ar norhellten. „Sn palm. 


geimlter Diele nerkbiedenen: Martellunzen en 
rd. da rum brauchte ven Mader 16 


* 
den. dur du, 
kammirn. | um WE DEE RR BERBRTIe| . 
n berienigen Leite Wißen, Riae den 
Vnitden D onger. mach wicht: aß Figher BirkEeiniEn, 
u an. wen. Ban ν 





Al. dier eine Sasse Ueberiät der in den beiten 
Shen Def embeltenen ‚Barkchungen mitgerheike 
— 


6 DaB e Heft anhält, außer mamnisfaltigrn . 
Dersierangen, Slamt/ wen denen Die.dreiverhen 
‚Ber, Werfen des Dichters, die.deei.iegten Der lies 
mitm And. u Damit Gäher aus der". 
Sarachfen Sammlung, das Tiidihein-greihner, 
und von Morsbem arkocen. . Ein großes Ideal, 
wit. Kraft, Eeben: und Mlarbeit ausachäbrt, einwahr 
(deiulides ‚Uebeme.- 08. Ben. (Bönften Beiten der 
Kuat!. 2. Homer, yon den Mufensunteze 
Tihtete nad einem Camee dee⸗ Rutera Hamllton. 
Die Denen Diele Blars beint nad zmeikeibaft zn 
gr. Lin berfiinniger Runftricter vermmthere, daß 
‚baflelbeueber;:anf zeinen tmamentitshen: Dispter: deun, 
welnem.Die: Aufn doa Chonfoichh, die Trandäie, 
Zom die und de Zenyknait-gngefelt sfeiran CE 772 
Merd-Anorhenfe, nah:einen Relief auf eikem. 
Ülberngn ‚ Bapper. im, Museo : mu. Wontici : werfchieden 
er der: —88 im Pelofie Colonna. Diefer 
SZe . wurde in dep Dayninighen J 
—* en Helena dur 
Baridz nad einem Relief. auf einem Etrustifen 
Garkopdag in I 


v 

Beraten 3 
fü a 

—2— 


Li} 


Dtom ede und Bari. ). Einige Ebdofr didieb 
-serißterhaften Blattes Ad. zuwerläffh audte dingegen 
wie 4. B. Nekor’s und Diomed’s Kopf wandet 
wahrſcheinlich, Homerifde Helden. 6. Ein Vers 
wundeter wird von einem Alten auf 
einen Wagen: gehracht, um weggekuͤhrt 
"gu werden: nad "einem Eirudkiſhen Sud 
wirhbein-vermmbet, daß den ertolagene Anril 

-@us bier vorgeſtelt "werde, wie fein Dat IR 
thn auf einen: Ward Rat * * 








De Bienenten mo Drwanente des —* 
-Hefts Aid: n) Ein Genius DIE Selanges / drt af 
einem Sthwane ft. Nach einer Vale. 2) Wine 
Weibe Sawine / Sombotr des Seſaugs/ nad einer 
Eiruetiſden Daft. - Eine leſende Nufe / Rap 
eeiner · autiten · waſte. ) Apollo us drei' weibliche 
KEiyeren: wit einem Himen, nach "einem "Relief ik 
Sarwot. Aud Dufe- Drunmia MR: noch: zmetfeltäft: 

+ SRRDe unwabrſdeiatich AR die Erden: eines Rande 
richters, Daß Apollo Hier vorgeſtent · werde / wie er auf 
Lieder ſinne/ und drei Diwfen thrunedmend und dor · 
end neben: ihım ſtehen· 5) Keleger "Hinter i 
Schilden:verhudt, nad inte Dafe: ” 
— — a 


* 
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mie. der‘ barbber--Annebenden Auyıhe, nad: einge 
mm. 7).Apollo, Merkur und Dijnerngs na, 

einem der (häufen Cameen. Einige dieler 542 
Iängin dabes· vur· im- weitläufigen. Sinue, andere 
an dab Hemerifibe Gedicht gat deine: Brsichung, ..n., 


——— Be 

‚ro BweiteicHefti. guns der Döpfiee ‚orwihinek, 
a) Diec Be: des.Ulpffes. im Brofen,, 4 
Wöf@beiß aricihnet, ‚und won Mor a heg. arkar 
Wen. : Ei bezliher-KopLı nad einander, Khöngen 
Wirmors!. 2) Wlpfich..anf bar-Infel dar 
Ralonfo finend, und fib nad. .iner 
Heimatb febnend; nad einem Eameo. Big 
högbere Bcheit! 3) Hlnfı änge 





Jipa, mie ar. (einen Großpate veus 
hesadtr.umdle Beldenfe nd, (de 
Ahm-b4i feiner, ebürt Hettp Bob 
Den pertng..nah.elüge Eremsfiidii Ko 


Süd fönnte vielleicht eben ſo febr d . 
Ulyfied vom Autolpfus-worfellen. 4) BIuffes, von 
feines Grosvaters Söhnen auf die Jagd 
‚setübor,-wizd aan shnemnEher Perwundet; 
Aaq einen Bafes · 5). Win ſſes oon-Tinia Zus 
väd bommend.sumird an. der Randerdiefec 
Bunde vom feinen. Amme Eurpfkra ers 
Fanhrz "ab rier Bemak. 6) umifee. Fährt 

Biteren vo ich emem Etrus · 











—— — 


langen and. Dihamense deh iweiten 
4) Ange einer. Inſel im Michtlandi. 
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ven Meer, ehe’ Fantafte von Kithbeiar" DWogen 
des Meeres, in der Mille die Stollaz nad:ciner 
"änge. :3). Ein Widderkopf, das Kriegewerfreus⸗ 
Mmorauf eine Eule fat, und ein "Merkuns - Siab- 
Spridöle der‘ "Weisheit, Stärbe und Berfpiamkeit ; 
nad) einem geſchnitienen Steine. 4) Die Anlandung 
ann einer Käße; eine re des Beiden nd) Em 
Hab und ein Fuhsi' Gpmbole der Wachiamter und 
Salaudeit: noch ciuen Earnrök Ein⸗ pqua⸗s/ 
i igbit n Bf WA: drei geſchnineuen 

‘Ein, fneroins Kopf, A ein Bafe 









j 9 SA fdiägvare Wemertungens mehr — 
der Atfabeiniſihen Wafen'-Seidrinngenttin Madei 
Nao in Wielanto N. T. Merturi n. Zu mp, Bi. 
9 @ ars fh ‚bon baſelba lielet man chum: ans 
Teb Daststen Beief des dre. aBamiunefe, dee 
moedrere Zabte Au; Reayel., af, wurgfigenmic wit 
an Div Tighpbe im fedte worin Derfelpe,än 
Zifhhein aegen den. Vorwurf rechiferelar,. Dei 
er bei’im Kopiten der Original» Zeihirnigen ı 
„ftiger eigenen Gantanı An ie 
la 


5 Delfen roße wient 2} J 
ee eine et m. Haylıya 
u; 1, Bu 2 








FB 
war, nicht erwarten. Moͤge der märdige Känkiee 


ferner alle verdiente Aufmmierung finden, um das 
angefangene Bat mit Steuden au vollenden! 


J. 


© Er 2 -: 
Urthell at über bie affeliſchey Kunft- Anſtalten. 


R einem —5 aber geiſtreichen Aufſahe in den 
von Borhe derausgegebenen Yroppiden (Hr Bos 
Stach), uner der Aufkprift: Sad rige ueber⸗ 
Nor Aber die Konfin Deutrfbland, i 
eb ©. 165 von den Kaffelifden Kunſtanſtalten: 
Orantgart und Kaſſel zeigt Ad die gluͤctiche Nach 
wirkang deffen, mas einige Fuͤrſten zu Guntten der 
venden Lunſte gerdan. "Hier finder man dad Chr 
Vum, nach der Antike und dein beken Mlödernen, an 
Bir Kuelle. Srpi, dorm/ Ermbol der Darfellung / 
wolfinvete” Ausubeung. Die Herrn Rab! und 
di wi "haben und davon durch Sonkurrenar 
\ de Bmeis weacten.? u — 


2 u I. on 3° 
Pr wur. er . . .22 ed 
Kevin u ' rl 
‚loin Wr . D . » 
.'.n w_ 3. 4 a. vr. ir An * 
„tr 7 4 x tt Par Ba “ 
. 3 








inne Dev ar 
BUN. Bottner's neueſte Arbeitem 





Außer webreen ſchätbaren Bruſtbildern , verdlenen 
noch folgende neue Kumtwrtke von der Meikerhand 
des Hrn. Prof. und Hofmalers Wild. Boͤtt ner 
zu Kaſſei, eine ruͤdmiiche Erwähnung in den He. 
Dentwuͤrdigkeinen. 


* Kran 


itien-Städ; 





"Dein 8a und Amar bie 


Güde liefern zu Linden, worln feine Kunk Ach in 
einem no glänzendern Lichte, ais in’ ber vorirkn 
Malerei, geigen kinme! Kine feiner nenehen Urs. 
‚beiten was eine Bopie nad Reonacdo ba Vinci, 


424. 


⸗ 2 
vdele⸗e Bamilie werkeieub, fie Oru. 

dJunter Sailden zu Wei 
Kemmer von »Sailden u- Weine 
277 pen 
ı$ « u ‘ ” ht 9 3J “ . tr me Stra & 
Vene he 
3 m ' —* "unit. ir 5: R 3. il I: — ” .. 2 > 
en BMORHOPIÄOD IRRE EN m FR 
—* 


a8 vr 4 Dar 
nr — 
en ner 


Deint.Tiſchteins Fapirie Kl 

KIT N IT ne 1a 
Die: treiftie Gomminna :geitıre Aldttep na 
Beihnungen' großer Maler, wit Des dersfäliiaften Ben:>. 
ORafauuns der befanden Manier jeden Eilchent san -:. 
in den Hetiginalen eigenthämfichen. Zeiuungkart:.: . 
Derfegtien,: nebit vielen Dein wackern Winkler Sigentu,ır 
gettgnen Konigen Nernlcheuban mul tadten: Maneu all: 
einen ‚chesumallen: Grwäbuung cin: fern Tiestwiedige 3 
Begu.mertber. vEirbra abemals mar: biefe Bamminngiiz 
deſ Seiage den ide ein Sunffınner im;ss GUhR> 
- dei Di u fe den rs ’ un 24 ae u... 
Kunfli dader ſentte, werte. allein tendeße 
Studium: des Berk: und. fein mhnieg Bemiten⸗ 
Diefe,: Sammlung. den Zhyale. wine: Aunhupiäigce- 
Garen, immer. näber: au springen ich ibn Bew. ; 
den, Berta. der Sunfkgnner: in einen madghäbgtemn: 
Grade: per Maas. er ARTE 
E 23 ya’ S yın 55 EEE 85 m 
_ maänfe: ſhoͤne. Bammlang.,gerfäls. sin, mdle s. 
Blaitey..gder ; Absheilumen, Bin, aa der Var⸗ 
(diehraheit. ihres. Gegenſtondeſ auch einen werärhiek - < 
Vegan Kan mace auaemeſenen Abarafter an, Üch-iteey-« 


& dr “ N % 
any yr nn a Su Ve, r nr 2, J . 
3 * —* 8 ı% bh * > £ 2 -. 


* 


Tr 





ur 


‚ao. Die ertte Nlarfe entan wenfdtiße: 

Rbnfer wocunter “einige: boͤchſt harufteriftirch AB 
Die smeite Klatge enthält gande menſchliche Me 
guren, morunter Ach ein Barde der Vorzeit, einige 

. Städe nad Tenierd, Diazetta u. a, beſonders 
din Scherrenfeleifer vorsbeilbaft auszeichnen. Dritte 
Kafle. Landfbaften. Unter andern einige (häts 
bare Stuͤke nah Nembrand, Edvard u. ar 
moleriſche Ruinen Viexrte Kaffe. Seltene 
and wilde Thie Diefe Srktte dut Hr. €. rede 
on amore bearbeitet. - Fuͤnfte Kae. Ws eh, 
Ciätge fedr zur grahkämene n ängenebin did 
Crädet. -Sensre Kine. "Hrerde und Heide” 
Hlir'verdirnen:cin. Partotregägrrr ange” 
en? Baltunder,: mich Zunge: m. —c 
wertcaucteit. Sie vdente Klaffe· Bieh niit; 
Gtbieutdeilo itoſſliqe amcuen/ Rau O6 

— —— 1032. 2.877173 

—* 

OR die 

Alterlei &6 

vieler Elnficht a 

und eat: © 

von: Liehhubenä 

teriemdern din fl 

nac 722) 103 

von der zednt 

Eifte Klaſſe. Thierkönfe. - Bmöjfte Klame. 
Srhtendetten: Died Ciaffe Ancbäit'1); @inen 
Ziegendods goof mi 6"Yhrnranx’“ 2): inch DR". 

body Kopf mit ſohderbaren Crpbnkke; ">37: ein Eid⸗ 

rreunit eine m Ondene,- ———— — 
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Bilbelm's IX, nad Baris, blich Dafelbk ı ar, 
und gieng ſodann 25 Tabe nad Italien, mo er 
die Antiken eudirte und fi in feiner Kun immer 
mehr vervolfommnere- Bu feinen’ voraäglihfen Ar⸗ 
keiten gehoͤren folgende⸗ 


4) Ein darch den Paris verwundeter 
Achilles, in balber Lebenegroͤße; von karariſchem 
Marmor, nach eigener Idee, noch zu Rom verfertigt. 
Diefe Statue iR Färslid in der belle Etage de6 Corps 
de logis auf Wilhelmshoͤhe aufgeftellt worden, 


a) Das den Deffen bei Frankfurt a. M. 
im J. 1293. errichtete Monument ‚Ein Bafalt 
Selen von erwa 14 Sus Höhe, worauf ein Kubas mit 
4 Juſchriftetafeln ruber, welcher mit Bapreuthiſchem 
. —* umgehen iſt; darauf eine Gruppe, ein Aries, 
» den die Nemaͤiſche Loͤwenhaut deckt; auf demſelben 
Keule, Helm und Schild. Alles Koloſſal⸗Groͤße! 


3) Einige Basreliefs, welche Kb im Gürfl, 
Rufeum au Kagel befinden, 


3) Dat dem Generat. gieutenant wire. 
Vr. von Knppbaufen von deffen Familie 
ekrichtete Dentmahl. (S. oben 9: Denim, Ch. 
. 28. ©, 446.) Bin schön nearbeitetes Piedeſtal in 
— Gorm von a5 Fus Hide, bat folgende Ins 


IR 


Baffeit. Die von Mm huen errichtete ei di iur 
Meite die Inpheift: | 


Martis furore quaffata ducum Foödern exeepik;:. 
zautua pietato refurgit 20. ſal. MDCCLAIL. 


wuf einer-&eite Gebt ine ter Imideite da⸗ nahe 
man, une weiter unten: * 


Auf der andern Seite ebi da⸗ Ranzdärde dei 
and tiefer: 


Pro Gallia Marefchalli . Eirdes et Soubife —2 
 exercitus duees. 


* 


N ne Pe 
e: 0° 
o 


Basricten son Chriſtian Ruhl und sn 
vonzäglicften Vühhanen-Kubeinen. 
23 


Su * eininemadt. in mufern DIR. Date: 2 
trefflichen Bilddauer⸗ Arbeiten dee Daſſeliſchen Geb 
SBilbvauero Hen. Ruhl emibnt worden, nab wur 
witd daher einige Nachrichten von. dieſem märkigse 
Künftler und feinen ‚neuehen Aruriten bier nicht us. 
gern leſen. Dr. Chrifeien Ruhl if gebebren zu 
Taſſel, den’ 15 Des. 1768:.: Er voller: im S.:1000, 
wur: Keen Or Dank. Dipl: dos Oma. Selkuunien 
H. D. UL (33) 


‘ 
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ilhelm's IX, nad. Baris,-blieh daſelbſt ı Jahr, 
und sieng fodann 24 Tabe nah Italien, moer 
Die Antiken Mudirte, und fi in feiner Kunf immer 
niebr versoßfommnerr. Bu: feinen vorzuͤglichſten Ar⸗ 
heiten gebören-folgende: .. | 


‚.a). Ein durch den Paris verwundeter 
Achilles, in halber Lebensgröße; von karariſchem 
Marmor, nad) eigener Idee, noh iu Rom verfertigt. 
Diefe Statue iR kürzlich in der belle Etage des Corp 
de logis auf Wilbelmöhöhe aufgeſtellt worden, 


a) Das den Deffen- bei Frankfurt a. DR. 
jm 3.1799. errichtete Monument. Ein Bafalt 
Selen von etwa 16 Fus Höhe, worauf ein Kubas mit 
4 Juſchriftotafeln rubet, welcher mit Bapreusbifchen 

Marmed umaebenift; darauf eine Gruppe, ein Aries, 
den die Nemaͤiſche Loͤwenhaut dedi; auf demfelben 
Keule, Helm und Schild. Alles Koloffal: Größe! 


9) Einige Basreliefs, welche ſich im Fuͤrſtl. 
Rufeum au Kaſſel befinden, en 


3) Dad dem General-Lieutenant Bil. 

"Br von Knopbhauſen von deffen Samitie 
ekrrichtete Dentmahl. (S. oben H. Dentws Th. 
AIll. ©, 446.) Ein ſchoͤn gearbeitetes Piedeſtal in 
some Form von-az Fus Höhe, bat folgende In⸗ 


m 


y »- 


in . ..' ” > - D ” 23 
« % 2.0 5 3 - ® 4 


- Wi Reichsfreitierr zu Inukaufsen ’ 


und Kayphaujen 
Fürfl. Hefl. General-Lieutenant, - 
“ Ritter der Fürfti. Heffifchen Orden, u. £ w. 
geb. den 4 Nov. 171% - 
geft. den 7 Dec. 1900. 
Wem Tapferkeit und männlicher Biederfim 
heilig find, 
der weihe 
dem Andenken des Vollendeten 
eine theilnebmende Thräne, - 


‚’ 


Auf dem Viedeftal eine gothiſche Waffingruppe » Moto 


auf ein Genius Reber, der auf die rechte Hand fein 


Haupt neigt und ſich auf eine umgekehrte Facket lehne; 
Ritterhelm, Schild und Fahnen bilden eine Trophäe 


‚ai denfelben herum. Die (böne Statue bat 4 Zus 


und würdig, wie Kuppbaufend Sharakier! * 
5) Die faͤmtlichen Bildhauer⸗Arbeiten 

in der Löwenburger Kapelle auf der Wil: 

beimshöbe; nah den Ideen des vortrefflichen 


“Dber : Bau» Direktors Ju ſſow ausgeführt. Beim 
Eintritt in die Kapelle erblickt man links die an, der 
 „ sweiten Säule angebrachte Kanzel. Ein Enieender En⸗ 


gel erhebt ih auf einem Piedeftal von der Erde; und 


- ‚trägt ip deiliger Stellung das Ganze. An dem Körper 


der Kanzel ſelbſt And drei Nifchen angebracht, worin drei. 
Statuen von Kirchenvaͤtern ſich zeigen. In den Fuͤllungen 
And drei Trophaͤen von Kirchen⸗Attributen; der 


obere Theil iR, fo wie das Ganze, mit gothiſchen 


vo 


Lhhriden vud dem’ Grile-angemefeiten- Ortiamienten 
febr reich veräieret. "Des rehliche Ritter -Brabe 
Bad! foR au ciuet andetu Beit easfährfiher deſchtie⸗ 
ken werden. Zu beiden Seiten deſſelben beben Rdb 
awei Altäre im edlen gothiſchen Stil empor Die 
den Maleteien And mir gefümadyolen Nabzıen ver⸗ 
de. - - 


6) Im verwicgenen Jabee (1800) mugeiäun 
bios mis-ben fäntlihen Oruementen der Bizumer tun 
Korps de. Posis auf der-Wilbelnd «Höhe beiihätiet. 
Geine gegenwärtige Befbftigung behchet id einem 
marmornen Grabmahle für den Kurländifhen Bares 
von Haba, welches dia Aaltern biefem beflagense 
werten Tängling zu Böttiugen errichten (effen. 
Es gellt einen Genius vor, der Ah über einen antiken 
Altar fehnt, worauf ein Trauergewand liest. Au 
Wilter fiefet war die Iafgeift: ¶ Auto Slio Pazenter- 
Der Genius in über Lebens: Ste. % 






—28 

—R — 
—— 
Natburg ¶ "cin Bann) der ver ua⸗ mar⸗ 





Hs - 
es monumient einer dem Bekansächrt ReP Delle 
:Dentw, euon Unverwandein auf..berm bieagen 
uedete ertichter.r erwedkt, eine, feng. vortbeilhafig 
er. Mmehaung von der@erhiiichteit diefeo Rünferg: End, 
sw: einigen nisMapghgbedten Steinen erhebt ad cr 
‚Sundes Mokament.,Ihön geatheiter, mit einer sehe 
Segennaud augemieflenen Infhrift ; und auf vem 
Wonamıent Acht eine ſchon geformte und ſebr gut 
‚„geagbeitere Umme.  ffes einfach und chef, _ Ein 
mifat fnbereo whi Har Hr. E. jetze in itkbeit / 
Id e wilde warlih net welt'wiehe TefRenp; ner 
„man gröftre derdaanenan un Ada Y 


"gen 
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IE He: mufltanfches St Yaniar 
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Her onteftor int aus Helfen: Hombure‘ sit 
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volle Künfler bat dies von Lenneen der Toukunſti 
bewunderte Inſtrument ſelbſt nah Wien gebracht · ⸗ 
(Aus oͤffentlichen Blättern.) i 


7 


U} 


* | T. ’ F . 
Michael Mäler’s muſikaliſche Inſtrumente. 


Dieter wackete Marburger Kuͤnſtler, von welchen 
Meufel’s neue Miſcellancen artiſt. Inhalte, 3 Etuck. 
©.39 uf. Nachricht geben, Führe neh immens. - . 
fort, treffiiche Zluͤgel und Sortepiano’s. zu verferugen, 
und näbers Ach von Tag zu Tage -mebr dem, feinem. . 
Geiſte vobſchwebenden, Bilde von Voukommendbeit füle..: 
der Arbeiten. Ein Slügel von ſchoͤnem Kirfhbaume: ;: 
Holy ſauber geardritet, geſchlufen and polirt, aude. : 
weun 26 verlangt wird, anf Mahagoni» Art scheiste. 
von Contra P His S, koſtet 15: Karolinen. Ein 
Sluͤgel bis = 16 Karolinen. Die Klaviatur iſt, 
von Ebenholz, mit elfenbeinernen Semitoniis. Das 
Spielwerk it mit abfallenden Hämmern und der aller 
voufommenften Dämpfung verfertigt, die durch Die 
Kniee gedoben wird, Die Hämmer find weich, und 
bringen den vollfommenften runden Ton her /wer⸗ 
den aber auch auf Verlangen hatt’ geünache Rad in 
diefem Falle wird noch ein Lederzug (der fo genannte, 
£autenzug) angebracht: Ein ſchnes Forteblano loſtei 

8 bis 9 Karöfinen. “rn 


B N 


Eben Diefer brave Kuͤnſtier Berfertigt: ach. . 
Aeois⸗Harfen, für den ſehr mäßigen Breiß bon. 
:Sier Sranff. Gulden. Mid. felbft baben die: 
dimmliſchen Töne diefer Harfe, „die, mie Lichten⸗ | 
Berg fat, dem fanft anſchwellenden und nad und 
nach wieder dahin fterbenden Geſange entfernter Chöre, 
‚und überhaupt mehr einem barmonifden Baufelfpiel 

diberiſcher Welen, als einem Werfe menſchlicher 

Kunſt gleichen,“ oft entzuͤckt. (Vergl. Wieland’s. 
N. T. Merkur v. J. 1801. 88t. ©. 241 fa.) Welche 
Wirkung koͤnnte dieſe Harfe in freiem Felde, oder 
‚auf Anböben, wo ſtaͤrkere Windzuͤge find, hervor⸗ 
Bringen! Sie wuͤrde da nicht allein ſchneller, fondern | 
auch Rärker und vollet tönen. An frei liegenden Gar⸗ 

tenbäufern waͤre dies Inſtrument trefflich ansubringen. 

Sefet der Heil. Dentw., welche dies einfade, ‚aber: - 

rreffliche Tonmwerkieng noch nicht kennen follten, finden. 
daraͤber Belebrung in des feel. Lichtenberg's 

-Auffatge. von der: Aeolus⸗Harfe (Goͤttinger Taſchen- 
kalender v. J. 1792. S. 137 fg.) und in folgender 

geiſtreichen Schrift bes Srhen. F. H. v. Dalherde..: 

Die Acols- Harſe. Ein allegorifcher Traum, Erfurt 





X. 
Nachrichten von Kobold dem Juͤngern. 


On der Engelbrech ſchen Kunſthandlung zu Augsburg, | 
werden fehs neue Partbieen der Wilbelmsr 





— 

Ab de vei aſa ben dem tondirn gechuer/ Wen: 
Male Kobold dem Tängen, und dem Bew 
‚modern Rupferftehee Hrn: Shrödtr au ingsgung 
«bearbeitet ,. echätinen. - ‚Die Besenfände diefer fechs 
MWöllster, unh du Drang, in welcher fe: erkbeimen 
follen, And: folgehte:... x. Dur.Eruipl der Merkur 
und die Wobmung des Dluto. 2. Der Waſſerfall, uns 
weit des linfen Gchloßfäseld. '3.: Die Bagatelle. 
4 Felſeneck, ein Bavillon wit einer ſeht reizenden 
Aasſiot in den Hintergrund. 5. Die Kattaden, die 
zum Aquadutt führen, mit der neuen Bräde und deu 
Auoſidi auf die Keufeltkrüde in dem Hintergrund. 
6 Der Gteindoferipde Wallerfall:— Die Größe des 
RE IR ein Ehutr Breite und 8 Bol: pt: Das 
.Sormar iR oval. Die ſechs Stuͤce eribeinen in z 
RL. —e——— Re ande 
Du ft 3 Bulden in a. @eäde. -- Don Iensbeiten 
ahtungemiedigrngändien läßt. fih-eben ie Weluais 
won der für glädliche Ausführung beforgten Kunfs 
— rnnaar ⏑ — 
„nit ermangeln, von zzeuen 
Re mir zu Mer pefommen Senn. merhen diefen 
Denkwäppigkeireu nähere Mündı —*2 


ee yäpnte. (high © Hr. 
an he mise hr abe Ai — 


# —— 
u 








‚altie mare - Da⸗ Werk felhl folk: minärt Mi 
gant werden. Die Anſichten follen in der Geöpe viileß 
‚arohen halben Ropal-Bogend’erfbeinenv: und dert 
‚gplte ebenfalls ein ſolches Blat ausſuͤlen. 

‚bach. Heſſlſcher Vatriotisums die Autfuͤbrung. dieſes 
wuͤnſchenewerthen Unternehment Serdedern  . . .<" 


? ‘ u en 3 *. Eu, — —— Dur; 
— . .36 AL 

— . 57 Si 

‘ EEE wir 
"R u voy e ee; wer ı TUE 

“ 1 Bu ! im 7 


daan · iu einen —2 Ann Mair. 
Re — Shret. Hofer orange vie 
aund peofeffor der Biſdbauerkunſtezu Saflel., Sa 
wu va Ser von A — vr, ———— 


J bie re ao 
u ¶ Eeiue vorriolichien Vaddena Biheuraufnes 


c 5 Ein Bachs von Marmor / dem geohatpgücipe 

+ WBeintraube vorhaltende Kal bad. —88 
5) Eine Hebe, welche Netnar kLiuſte Te 
e) Eine liegende Venus, nebſt eiñem Kug 504 mel⸗ 
er ſte mit einet Be der KB Hadı 

* in ſthenber Knabe, der ein V eh vehn 

Tulip dar? woron der ’älte Andi‘ Ko Aut 

fett, welden et bewehin. 


Fon 3 ayıpeni % n ei 


\ We. der lehten Meailichen —— 
— — — —⏑ ⏑ ⏑ ⏑,⏑————— 
| en Entpmion sy: in Theu TENLUSERTR ni 
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a) Sarsoͤder (Friedetich Jakob), jet Rupfer- . 
fiber au Angeburg; geb. zu Kaflel, den 28 Ian; i 
17 


Außer den vor einigen Jahren erſchienenen treffe \ 
lichen 4 Anfibten der Wilbelmspäpe, bar: dert ! 
Saqroͤder geſtochen: 


a) Vue des environs de Cobourg, nad einen &- 
mälde vom Hofmaler Raufder. 

b) Vue des environs de Barle, nach einer Zeich⸗ 
nung von B. Comte. u 

&) Vue de Mein, nad Gutenberg. Ä 

d) Le foteil difparu, 

” Le foleil sache, beibe nad Pierre de Vennel. 


J. 


Neueſte Kaſſeliſche Kunftnachrihten— J on 


An 28 Mai 1801 felerte die Scrft, Akademie der 
Bildenden Künfte zu Kaffel, mie gewöhnlich , das 
Namensfeſt ibres buldreichen Beſchuͤtzers, des Durchl. 
Hrn. Lander. Wilhelm's IX. Nach einer kurzen, 
vom beitändinen Sekretär der Akademie, Hrn. Prof. 

Schaub gebaltenen Rede, wurden die Yreiße ver⸗ 
tbeilt and die braven Zöglinge zu fernerem Fortſchrei⸗ 


\ 
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ten in der Kunſt aufgemuntert. Die Preiße ſind in 
Der Beilage zum 84 St. der Heſſiſchen Zeitung v. J. 


28012 verzeichnet. Die von den afademifchen Mita : 


aliedern, Hrn; Prof. Boͤtt ner, Hrn. Ratb Napt 
und Hrn. Maler Nabl, sur Öffentlichen Ausftellung 


eingefandten Arbeiten find bereits oben, bei den Ale : 


f 


beiten diefer Kuͤnſtler, Seite 484 ,-493 und sos, bes ’ 


merkt worden. Außer diefen ‚verdient bier noch ein, 


von Hın. Robert verfertigter alter Kopf iu 

ſchwarzerKunſt, nach Rembran di— angeführt zw 

werden. Don Liebhabern und Künftlern wurden vers 

ſchiedene ſchaͤtzbare Stuͤcke ausgeſtellt. Eben fo zeich⸗ 

neten ſich die Arbeiten einiger Eleven der Atademie 
zu ihren Vortheil aus. 


Eine beſonders gebrudte, u und auch in die Sar- 


felifhe Kommerz: Zeitung und in die Marbur= 


giſchen Anzeigen wieder eingerüdte Anzeige des 
Hrn. Raths und Prof. Eafyarfon (Kaſſel, d. 16 
Jul. 1801), macht. die von der Hochf. Geſellſchaft 
des Alerbaues und der Künfte auf das Jahr 
1801 beftimmten Preiß» Aufgaben und Preiſe ausfuͤhr⸗ 
lich bekannt. . Diefe Preiß- Aufgaben find jedod nur 
für Dreißbenerber in Heffen befimmt;-- Auf jene 


ausfübrlichere Anzeige müflen wir und bier der Kürie \ 


wegen, dezlehen. F 


BLU IE BCE ED BEE Zn EZ Ze Zee EEE SE 
sv... . . Da Er EEE Er Zr Bere —328 
eo. '35. Ken Dee 
—S— und Bufäge 
— 
Baer 


a) Zum I Theil. 


au Dortmund bat in einem an miqh erlaffenen gůͤ⸗ 

tigen Schreiben Send ei 1b au zeigen ges 

Tagıt,. daß, die Hrn, von Norded, die Ab vv 

* 2 Beinamen „aetätiebenn. tete —** 

"feines Stammes an klen teen‘, md°er di der 

x Achten Famltie ver Hen. v. RNorde er aeboͤre. 
Seine Voraͤltern ſtammen auß Heffen, Tele Ges 

. ie beſidt noch bis, jegt relevirende Lehnaütee 
Mr ufe HERE RT und —* Ein u. ſ. w. 
=, brieht Ah ſernet Au Tre fir — Edbe⸗ 
ibung⸗ SH: a Mind 2 Der 

* aa ſt Wa Stunum u ur * 

8 — 

Brent gebiet; unb WAR ne 
* af Sehtrigen die die ber — vAvtdec 


tus — —— er, — * 


er —— el ——— 


ru Mena —— — hi 
——— —E iſt Lint ge KHREHTn 1% 
lite; raten Fe 


S. 3415 Dr. Job. Theodor Ihe v. Morde 


so⸗ 


ein Sohn, Karl v. Nor dec, ald Preuß. Lieu- 
tenant, in der Belagerung von Mainz, vor dem 
Seinde geblieben, und dat ein Soͤhnden dinter⸗ 
Haffen, ‚Die engen Grängen. diefer Blätter epfaus 
bei: mir Beine ausfübrlidgern Yissäge ſaus den 
Übrigens angenehmen, Familien Nachrichten des 
Hrn. Einfenders- 
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„Namen verwandelt, für Caſtorburg fe 

- Chriftenburg genannt, Sie ik nicht weit 
vom dorf Möndbaufen zwiſchen Wetter und 
Stanfenberg gelegen. 


„Dergleichen ift er auch umbaangen mit Dem 
Abgott za Simpsbaufen welchen die Unglaubigen 
Jovem Hamonicum oder den flarfen Teuffel au 
Hamonshauſen Heannt, welder Det auch nit 
weit von bemeltem dorf Münkhaufen gelegen. 

Irenius fagt im 11 Buch feiner erflerung über 
Teutſchland unter dem Buchſtab F, derfelbige Abs 
gott ‚babe ſich unter der Geſtalt eines Widders 
‚oder Bockes etwan laßen feben, und fep der Drt 
noch erſchreklich, aber ich babe den Drt offt ber 


Vicptiget und nichts ſchrekliches da befanden, fon» | 


dern einen luſtigen bron.“ 


6. 56. Dune, Daum if zwar ein alterltifches 
Wort; es bedentet aber nicht fomobl einen Berg, 
old vielmehr einen Einſchluß, eine Bezir- 
tung Don ihm Fommt das engliſche Wort 

Town (Stadt) und eben ſowohl das deutſche 
Wort Zaun ber. So aub die Dänen, wels 
ches Wort eine Art von Hafen, einen Meer 

. Einfluß, bedeutet. 


ES. 223. Balentin Kepler, Jodann Koncads 
. Gobn, mar gebobten deu 28 Jun, 1729. 


E 229.. Unter den Lehrern des feel. SR. Juſti 
verdient noch ber, für die Wiſſenſchaften au fruͤh 


\ 


— — — — — 


DE u DE ———— ET ” 


geftorbene , Metiter Friedr. Herrm. Rom⸗ 


mersbauſen (geb. 1747. T 1709 genannß 


‚au werben. 





9 Zum III. Theil, 
©. 128. 3. 3. 0.0. lied 29 ſi. 19. 
©, 177. 3.1, fehlen nad Natur, die Worte der 
Sade.. 


6. 478. 3.5. lies Koeffiatent, 8. Konfir 
len 


zZ 


Wppabetifhes Verzeichnig ber Cabffi 
benteg, die das Merl bicha unter· 
ſtuͤtzt baden. | 


I 2, 





L 


PR Adolph von Anhalt Bernburg: Schaut, 
bug. 11 Exemplar. — 
Frau Groͤßin von Balded zu Vergheim. 1 er 


Kerr Achenbach, Kandidat in Zerndorf. J 
— Albrecht, Buchhaͤndler zu Wolfenbärtdl, 
Die Andreä’fche Buch, zu Frankf. a. DM: 2 & 
Kerr Arnoldi, Reg. Rath zu Diuenburg. 
— Barth, Buchhaͤndler ‚iu Leipzig. . J 
— von Baumbach auf dem Eichhofe. 
— Behrens, Buchhoͤndler ; azu Frautaxt am. 
e Siegmund Freiherr von Vibra Mobſt auf 
dem Sr. ‚Desaröbenge bei Zube, 





Herr Böhme, dodhindier zu Leipzig. 


ty .0". 
il :l 1-1 | 
. v 2 


. . . 
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. 
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Bohn, Bucht. zu Zamburg, 2 &. — 
Brönner — zu Frankfurt a. M. Er. 


Brummer — 38: Kopenhagen. 


Bucher, Prof. d. Rechte zu Marburg. 


Cruͤſius, Buchh. zu Leipzig. 
Lurtius, Gehtimer Juſtiz⸗Rath #: Ma. 


Dieterich, Buch, au Göttingen. ne 


Doͤring, Dr. und Prof. der Arnesinie. 
zu Herborn. ne 

von Drach, u Hof: Treißbach. 

Egger, Pfarrer zu Zellberg. 


Erhardt, Buchh. zu Stuttgart. 


Erxleben, Vice⸗Kanzler zu u 


Cslinger,, Dub. zu Frankfurt a. W. 267 . | 
Ettinger, Kommiff. R. und Buchh. zu Sorde, 

Exter, Profurator zu, Haina. 
Selfeders Söhne, Buchh. zu Naͤrnberg, 2 &. zu 


Siedeifen, "Buch. zu Helmſtaͤrt, 4 er. 
Sehe u. "Komp. Buchh. zu Breslan. 
Grad, Sud. zu Dresden. * 


Goethardte Witwe, Sud, zu Camberg, 


.&. 


Graͤff, Vuchd. zu keipzig. 


Griesbach Be ur Kaſſel, so ei 
Ey, 


9.3. Uk TR 


N 


Kerr Große, Buchh. zu Kolberfkabt. 
— Guilhaumann, Buch. zu Frankfurt a M 
J 2 Er. 
Hammerich, Buchh. zu Altona.. 
Haniſch's Witwe, Buchh. zu HSildourghau. 
Erx. 
Haude u. Speer, Buchh. zu Berkin. . 
Haueiſen, Buchh. m Anſpach. 
Helmuth, Abvokat zu Kaſſel. PR 
Herrmann, Buch. zu Frankfurt a. 02. 2 en 
Hertel, Buchh. zu Leipzig. oe 
Hier, Buchh. zu Gießen, 2 Cr. 
Rath Hille zu Marbusg. v.r 
"Hoffmann, Buchh. iun Hamburg, Pr 
Hombergt, Kanzigi-Direktor zuWittgen ſtein 
Jaͤger, Buchh. zu Frankfurt a. M. 2 Ex. 
Junlus Witwe, Buchh. zu. Leippig. 
Ksener, Buchh. zu Frankfurt a. M. u 
Korn fun. — zu Breslau. . 
Krieger zu Siegen,. sr. ur 
‚ Kulencamp, Apvotat zu Treyßd. yo 
von Kundel, Geheimer Rath Mi sure. 
eilt, Adminiſtrator su Marburg. 
Löffler, Buchh. zu Mannheim. RE 
Moyer Erben, Push zu —* . 


0 
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Here Meufel, Hofrath zu Erlangen. 


[ dam 


ALALIEN: 


It £ t tir 


/ 


! ar tr. 


von Meuſebach, Geheimer Regierungerath 
zu Dillenburg. 
Mes, Aſſeſſor zu Marburg. 


WMuͤhlhauſe, Amtmann zu Roſenthal. 


Muͤnſcher, Konſiſtorial· Rath zu Marburg. | 


Nicolovius, Buchh. zu Königsberg. _ 
Perihes, VBuchh. x Hamburg, 2 Er. 


RX 


von Pfiſtor Ruf. Kaff. Öeneralgieutenane, 
jetzt zu Kaffel. 

Proft, Buch. zu Kopenhägen, 4%. _ 

Major Freiherr von Rau zu Nordeck. 

Rein, Buchh. zu Leipzig, 2 Er. . 


Ries, Regierungs-Direktor m kg 
RUE, , Studiofus aus Zelle 
Robert, Oberappell⸗Ger.⸗ ‚Rath zu Roffel. 


Rothamel, Amtsſchultheiß u. A eſſ. zu Marb. 
Auppertberg, Superintendent zu Mertung, | 
2 Er. 

Ruppersbitg, führer ju Vortendorf a 
Schedtlet, Pfarrer zu Holzhaufen. — 
Scheffer Juſtiz ‚Rath zu Marburg. 
von Schenck Reglerungsrath zu rast, 
Schlarbaum, Prokurator zu Marburg. 
"Schmidt, Pfarrer zu Roſenthai. 


min 


Se. Echroder, Kaufmann zu Spangenberg. . . 
— Schubarth, Buch. zu Erlangen. 
— Schubothe, — zu Kopenhagen. 
— Schwanu. Goͤn, Buchh. zu Mannheim, 2 Er 
— Fr. von Stamford, Obervorſteher zu Haina. 
— Sienin, Bush. zu Ulm, 2 Er. — 
— Stiller, — au Roſtock. | 
—Atfchbein, Gall rie⸗ Auſpetwor Kohl. -- 
— Ullmann, Rath zu Marburg, ., -- 
— Word, Auitſchultheiß au Wetter. 
— BVarnhagen, Pfarrer zu Wildungeuu. — 
— Barxrentrapp u. Wenner zu Frankf. a. M. 2 Ex 


— Waldher, Hof · Kommiſſarius zu Srttenbung: 
— Wetzel, Prokurator zu Marbutg. * 
— .Widtmann, Dush zu Prag. 
— Silmans, — zu Bremen, Ex. 
— Wistemann, Pfarr zu Iren | 
u Bol, Buchh. au Leipzig. 7 
— von Zangen, Regierungsrath gu kanggane. | 
— Britt, Sush. zu Grantfut a. M. * 


* 
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mi einer oder bei andere ‚der gertn —— 
.I benten diesmal vergeſſen worden ſeyn, 10 -. 
wird ſein Name in einer —— Fort⸗ 

. | — 


er u Ani 


Dr 
” 
£ 


ſetung des eng 
nachgeholet werden. un 
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In. der Veragsfantlung End, efäjenen, * 
und überall zu haben; .. 


Auvalen der dentſchen Tiniverfcäten. Hberortges. e 
von K. W. Juſti und Fr. S. Murſinna. Mit 
6 Silhouetten. * 2 Thlr. 

Arnoldi, I , 1, Denkwü ürdigkeiten aus der Gefehichte- 
oder:. Aufkläsungen: in: der Gefchichte- des. | 
deutfchen Reichsgrafenftandes. gr, 8, 22 gg 

— Beitraͤge zur. Diplomatit und zur Seraidee” | 

bes Mittelalters, 9. ı Thir. 12 ggr. 

— zu den deutfchen Öloffarien. gr... 1O.H8r. 

Ayrmann’s, Chr. Fr., Einleitung zu Heſſi Ben 
Hiſtorie der alten und miättlern Zeiten.’ B:: 6 ggr. 
dinger; E. G., neues phyſ. med, —* 
"sten Bdes Ites Sp gr.d. 9 j 

Beſchreibung der vornehmſten Dentmile Ober; 
Egyptens, a. d. Franz. von Ripauft, ü berſotzt 
mit Anmerk. von Schellenberg, gr. 8: 6 aut... 

Beyer, NR theoretifchsprattifche Baukenntniſſe. 
Ein Norhe ind Huͤlftbuͤchlein fie Maurer” 
und Zimmerleute, mit Kupf. 3. 10 gar. | 

DBiographieen jestlebender Shegeägeeprrn A mit 
ihren Bildniſſen. 3. 8 ggr 

Bufh, Dr. D., turzgefaßte Hebammenkunſt zum 
—E für Be muͤtter, mit 10 erklaͤrenden 

surf. gr. 1. 3 ggr. 

DD, (34) 


® Ganerin Abhanbiung vom Torfe, deffen Ur⸗ 

Nachwuchs, Erzengung ꝛc. mit Kof. 
— 

—— der alten Diyflerien. gr. s. 1 Zhlr. 


Eureins, 2. €. ‚ Untverfalhiftorie au Vorleſungen. 


 Patiftfihs gengranbijche Geſchichee der Keifen, 
von ihrem rang bie auf die gegenwärtigen 

Zetiten. gr. 8: br. 4 9gr.— 

Die. Kunſt, gutes Sefinde ” haben, ven Dani 


6 gr. 
—— und "Cpefandspenen, wit But. ® 


- Ernählangen und Mahrchen aus : dem Morgen⸗ 
lande. 8. 1Rthl. 
ee D. H., gemeinnägiges Journal uber hie 
Gefunbbrunnen amd’ Baͤder. Deusflands, 28 
Stuͤck. Ba 
“Fleifch, D. F., Verſuch einer Anleitung: Ärzueyen 
"zu verördnen, nebfi einem Fragment über 
Apothekervifitationen ‚ für ‚angehende Aerzte 
und Phyfici, gr. 8. 12 Ber. 


Sonderode⸗ J. W. von, Abhandlung von der 
Staatsderfaſſung des beutfchen Reichs unter 
der RK. Regierung Otto J. 8. ' 5 dar. 

». De. 3. Jac., „Darstellung -tiniger 

Re ale, die. aus der Anmendung der pnev⸗ 

matiſchen Chymie auf bie praktiſche Arzyei⸗ 
kunde hervorgehen, mit einer Votrede son 

—8 u gt. 
58%, — zur arrdiäre der 

—— . 16s ggr. 


Seffert und’Pllger, "Sammlung von Madrid: 
ten, Beobachtungen und Erfahrungen: Aber 
. alle Kuhpodden » Impfungen, aus dem Franzoͤſ. 
mit Anmerd u, eignen Wahrnehmungen and 
Beobachtungen. gr.8. 1298. - :. 3 
Aber die Kuhpocken und dern Ampfung, 
ate verbeſſerte Aufl. ge... 29. - - — 
Diſtor. und mediciniſche Unterfuchungen Aber die 
Kuhpockenkrankheit, von H. M. Huſſon, Arze 
und Mitgl. ver mebdilein. Geſellſchaft zu Parls. 
Aus dem Franz. uͤberſetzt von Seb. Joh. Ludw. 
: Döring, De. u, Prof, zu Herborn 8. 9 81. 


Kurze Predigten über vorzüglich fchäne Stellen 
der heil. 


agazin für Enttwürfe.za Hopelärm und 
ande en Predigten über freie Texte. 
Ben einer Geſellſchaft bearbeitet. Achten Bas 
26 Stuck. ge. 3. 6 gr. 
Magazin für das Kirchen⸗ und: ESchulwefen, 
‚ betausäegeben vom B. Brünfer. 1n Bos 10 
Städ. gr. 3. Erſcheint Eide des Jahrs. 
Mannichfaltigkeiten, nene, zur. Geſchehre un 
Litteratur, eine. Unterhaltung für Leſegefel⸗ 
ſchaften, ırihett: 8. 12 998. . 
Men, Temp. ., Lage der Weit, and dem Lat. 
—78 Ehr. Diez. 8. 12 ggr. 
eat Dr. J.D. Die fürnehmften Lehrfäge:der 
heil, Religion ini Zufammendange, ‚ste Aufl. 
8 4 988. j 
Gehnfonns, Dr. W., Geſchichte der Dogmen, gr 
Band. gr. 8. s. Teſcheinn — 


Necker, oder Reflexionen über Urfprung, 
"und Adntiniftration der Nationalreſchth er, 


aus dem Sranzöf. gr. 8. 18 ggr. 
raktiſhes Journal für. Pred er u. ⸗ 
—* e ir Bdo. 4Sti. gr, ⸗ 1Rt Ri 
Stein’, G. W., mmen⸗ 6. 
Men‘ danz unig —E und ee ven 
‚ehammenezbnung, verm. Auflı.5 GOHr. . 
9. Wildungen. Taſchenbuch fr dorſt⸗ und’ Jagd⸗ 
Sande auf. w.S. 1903. 8; ı Ihle. 20985, _ 
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